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Sachverhalt:
Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock ist Mitglied des Warnow-Wasser- und 
Abwasserverbandes (WWAV) und hat die Aufgaben der Wasserver- und 
Abwasserentsorgung auf diesen übertragen. Dazu gehört neben der kontinuierlichen 
Gewährleistung der Ver- und Entsorgungssicherheit auch die Erarbeitung von 
strategischen Konzepten zur nachhaltigen Entwicklung der wasserwirtschaftlichen 
Infrastruktur. Weiteres Mitglied im WWAV ist der Zweckverband Wasser Abwasser Rostock-
Land mit 28 Mitgliedsgemeinden.

Nach dem Wechsel zum kommunalen Nordwasser-Modell zum 01.07.2018 haben WWAV und 
Nordwasser eine ganzheitliche strategische Betrachtung für die Wasserver- und 
Abwasserentsorgung durchgeführt und im Ergebnis ein langfristiges Ver- und 
Entsorgungskonzept (VEK) erarbeitet.

In einem sehr ausführlichen Grundlagenteil werden die rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen der Wasserver- und Abwasserentsorgung beschrieben und die 
Verbandsstrukturen dargestellt. Für jede amtsfreie Kommune und für jedes Amt folgen 
eine Gebietsbeschreibung und eine Prognose zur Gebiets- und Einwohnerentwicklung.

Der Strategieteil beinhaltet Festlegungen zu einer Vielzahl von Themenfeldern, u.a. zur 
Asset- und Klimaanpassungsstrategie, Mischwasserentflechtung, Grundwasserschutz, 
Indirekteinleiterüberwachung oder zur alternativen Wasserversorgung. Im Ergebnis von 
Variantenuntersuchungen bestätigt sich diesbezüglich die Aufbereitung von 
Oberflächenwasser der Warnow als nachhaltige und wirtschaftlichste Variante für die 
Trinkwasserversorgung.

Im Konzeptteil Trinkwasser erfolgt für die Versorgungsgebiete des 
Oberflächenwasserwerkes Rostock sowie der 10 Grundwasserwerke des Verbandes eine 
ausführliche Beschreibung des Versorgungsgebietes, die Wasserbedarfsprognose sowie 
eine detaillierte Anlagenbeschreibung mit Zustandsbewertung.
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Der Konzeptteil Abwasser beinhaltet für die Einzugsgebiete der Kläranlage Rostock sowie 
der 14 weiteren Kläranlagen des Verbandes eine ausführliche Beschreibung des 
Einzugsgebietes sowie ebenfalls eine detaillierte Anlagenbeschreibung mit 
Zustandsbewertung.

Für alle wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt im VEK eine detaillierte 
Anlagenbeschreibung mit Zustandsbewertung, die Festlegung von Entwicklungszielen, die 
Ableitung von Investitionsmaßnahmen sowie eine Ermittlung der notwendigen 
Investitionskosten.

Das VEK wurde bisher wie folgt kommuniziert:
- 29.07.2020 zuständige Wasserbehörden 
- 04.08.2020 Vorstände WWAV und Zweckverband
- 07.08.2020 Gesellschafter der Nordwasser GmbH
- 10.09.2020 Schnittstellen-Ämter der Hanse- und Universitätsstadt Rostock
- 10.09.2020 Aufsichtsrat der Nordwasser GmbH
- 14.09.2020 Verbandsversammlung des Zweckverbandes Wasser Abwasser 

Rostock-Land
- 19.11.2020 Verbandsversammlung des WWAV.

Alle eingegangenen Hinweise, insbesondere der Wasserbehörden, wurden in den 
vorliegenden Entwurf eingearbeitet.

Finanzierung der Investitionen durch den WWAV

Zusätzlich zu den Investitionen, die aus konkreten Maßnahmen des VEK resultieren, muss 
der WWAV die laufenden Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen für die 
wasserwirtschaftlichen Anlagen absichern. Wie in Anlage 1 ersichtlich, ergibt sich in der 
Summe von VEK-Investitionen und den darüber hinaus notwendigen Ersatz- und 
Erweiterungsinvestitionen ein durchschnittlicher jährlicher Bedarf von rund 39 Mio. EUR 
inklusive der Vergütung der Nordwasser GmbH, dem Refinanzierungsanteil durch Dritte 
sowie der Umsatzsteuer auf den Abwasseranteil.

Bis zum Betriebsübergang – und auch im Nordwasser-Konzept aus 2013 bis 2016 – wurden 
die jährlich notwendigen Investitionen auf 15 Mio. EUR beziffert. Ab 2017 erfolgte eine 
Anpassung in der Mittelfristplanung für die Jahre bis 2021 auf Werte zwischen 16,7 und 18,2 
Mio. EUR. Unter diesen Annahmen erfolgte die Entscheidung für die Kapitalherabsetzung 
Ende 2017.

Um die „neue“ Zahl (39 Mio. EUR) mit den 15 Mio. EUR aus 2016 vergleichen zu können, ist 
folgende Betrachtung notwendig:

Mio. 
EUR

Beschreibung Bezugszeitra
um

15,0 Investitionskostenprognose 2016

2,0 Refinanzierung durch Dritte (2016 nicht enthalten) 2016

1,3 Invest-Vergütung (2016 nicht enthalten) 2016

2,3 Anteil Umsatzsteuer (2016 nicht enthalten) 2016

20,6 Summe Investitionsplan nach heutiger Kommunikation 
analog VEK

2016

24,7 Summe Investitionsplan nach heutiger Kommunikation 
analog VEK inkl. 20 % Baukostensteigerung

2020
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Nach der o.g. Berechnung würden dem heutigen Investitionsvolumen in Höhe von 
39 Mio. EUR demnach nicht die 15 Mio. EUR gegenüberstehen, sondern die gezeigten 24,7 
Mio. EUR.

Das Nordwasser-Konzept aus 2013 sieht vor, dass die Investitionen durch den WWAV 
vollständig fremdfinanziert werden, bei Einhaltung einer aufsichtsrechtlich geforderten 
Eigenkapitalquote von mindestens 30 %. Diese Berechnung basierte auf den damaligen 
Investitionskosten. Nunmehr sind deutlich höhere Investitionen notwendig, um die Ver- 
und Entsorgungssicherheit nachhaltig zu gewährleisten. Dafür gibt es hauptsächlich 
folgende Gründe:

1. Steigerung der Straßenbauaktivitäten / städtebauliche Entwicklung (HRO, RGS, 
KOE)

Seit 2018 investiert die Hanse- und Universitätsstadt Rostock verstärkt in den Straßenbau, 
teils auch durch Förderprogramme für Sanierungsgebiete veranlasst. Der WWAV beteiligt 
sich an allen Vorhaben, sofern wasserwirtschaftliche Anlagen betroffen sind. Dadurch 
werden einzelne Investitionsmaßnahmen teilweise vorgezogen und aus der 
Gesamtbetrachtung des VEK herausgelöst.

2. Sanierung Werke (Wasserwerke / Kläranlagen)
Werke bzw. Anlagenteile erreichen in den nächsten Jahren erwartungsgemäß ihre 
technischen Nutzungsdauern. Im letzten Konzept der EURAWASSER war eine notwendige 
Steigerung der Sanierungskosten für die großen Anlagen abgebildet und somit bekannt. Es 
existierten jedoch noch keine konkreten Umsetzungskonzepte für die Zeit nach 2018. Dies 
erfolgt mit dem jetzigen VEK.

3. Krisenmanagement
Bis zum 30.06.2018 befand sich das Krisenmanagement für die Betreibung der Anlagen im 
vollen Umfang in der Verantwortung der EURAWASSER. Nach dem Betriebsübergang 
erfolgte durch Nordwasser und den Verband eine Überprüfung der Krisenfestigkeit der 
wasserwirtschaftlichen Anlagen. Defizite wurden aufgenommen und im VEK abgebildet. 
Erhöhte Investitionsaufwendungen entstehen z.B. durch die Schaffung von 
Verbundsystemen, die Verstärkung der Notstromversorgung und die Erhöhung der 
Störreserve im Trinkwasserbereich. In 2016 lagen dafür nur teilweise Umsetzungskonzepte 
vor.

4. Klimafolgenanpassung
Auf der Basis des Integrierten Entwässerungskonzeptes (INTEK, 2015) hat die Hanse- und 
Universitätsstadt mit Unterstützung des WWAV im Jahr 2017 den Integrierten 
Entwässerungsleitplan IELP erarbeitet. Im Ergebnis daraus hat fast jede 
Investitionsmaßnahme beim Verband einen Klimaaspekt. Für die Entflechtung des 
Mischwassernetzes oder auch Dimensionserweiterungen von Niederschlagswasserkanälen 
werden zukünftig deutlich höhere Aufwendungen notwendig, als noch bis 2016 erwartet.

5. Veränderte rechtliche Rahmenbedingungen
Ebenso ist es zwingend erforderlich, den wasserwirtschaftlichen Anlagenbestand des 
WWAV an verschärfte rechtliche Rahmenbedingungen und technische Regelwerke 
anzupassen. In diesem Zusammenhang sind beispielhaft die EU-Wasserrahmenrichtlinie, 
die Trinkwasser- und die Oberflächengewässerverordnung oder das Arbeitsblatt A102 der 
DWA zu erwähnen.

6. Übernahme von wasserwirtschaftlichen Anlagen von Rostock Port und der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH (RFH)

Zum 01.07.2018 übernahm der WWAV die Trink- und Schmutzwasseranlagen im Rostocker 
Überseehafen, zum 01.01.2020 die Trinkwasseranlagen des RFH. Beide Übernahmen 
verursachen zukünftig Investitionsaufwendungen.
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7. Baupreissteigerungen
Nicht zuletzt waren in der Zeit von 2016 bis zum VEK 2020 unerwartet hohe 
Baupreissteigerungen in Deutschland zu verzeichnen, z. B. beim Neubau in 
konventioneller Art von 2016 bis 2020 um 20 %. 

Erhalt der Leistungsfähigkeit der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur

Zur Umsetzung der notwendigen zukünftigen Investitionen in die Infrastruktur der 
Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung ist es notwendig, einen Teil der 
Jahresgewinne des WWAV zur Eigenfinanzierung der Investitionen zu thesaurieren. Dabei 
ist für das Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt als Rechtsaufsichtsbehörde des 
WWAV die Einhaltung einer Eigenkapitalquote von 30 % zwingende Voraussetzung für die 
Genehmigung der Aufnahme von Investitionskrediten.

Laut 10-Jahres-Planung des WWAV könnte ab 2021 jährlich eine feste Gewinnausschüttung 
in Höhe von 6 % auf das von den Mitgliedern eingelegte Kapital einschließlich Rücklagen 
erfolgen. Damit könnten ca. 50 % des Jahresgewinnes zur Eigenfinanzierung der 
Investitionen genutzt werden bei gleichzeitiger Einhaltung der Eigenkapitalquote von 
mindestens 30 %.

Parallel zu einer Begrenzung der Gewinnausschüttung an die Kommunen ist es notwendig, 
die Gebührenzahler mittelfristig an der Finanzierung des Investitionsprogrammes stärker 
zu beteiligen.

Aufgrund des direkten Zusammenhanges zwischen einer Zustimmung zum VEK und 
notwendigen Entscheidungen zur Finanzierung der Gesamtinvestitionen haben die 
Rostocker Vertreter in der Verbandsversammlung des WWAV entschieden, dass das 
Gesamtpaket zum VEK in der Bürgerschaft der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
behandelt werden muss. Danach kann das VEK in den Zweckverbandsgremien und in der 
Verbandsversammlung des WWAV als Grundlage für die weitere strategische Entwicklung 
der wasserwirtschaftlichen Anlagen beschlossen werden.

Finanzielle Auswirkungen auf die Hanse- und Universitätsstadt Rostock

Für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock reduziert sich die Ausschüttung in der 
Summe von WWAV und RVV, z. B. für 2021 von 8,3 Mio. EUR auf 4,8 Mio. EUR (netto).
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In Anlage 1 zur Informationsvorlage sind die Inhalte des VEK zusammengefasst, Anlage 2 
enthält das vollständige VEK. Die Anlagen zum VEK werden nicht dargestellt, da es sich um 
kritische Infrastruktur handelt. Die Bereitstellung des VEK erfolgt aufgrund des 
erheblichen Umfangs lediglich in digitaler Form. Das VEK und die Anlagen zum VEK können 
aber bei Bedarf im Bereich Zentrale Steuerung, SG Beteiligungen eingesehen werden.

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt: 15

Produkt: 62601 Bezeichnung: Warnow-Wasser- und Abwasserverband

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2021 47600000 Finanz-
erträge aus 
Sondervermögen

-3.600.000

2021 676000 Finanz-
einzahlungen aus 
Sondervermögen

-3.600.000

2022 47600000 Finanz-
erträge aus 
Sondervermögen

-2.500.000

2022 676000 Finanz-
einzahlungen aus 
Sondervermögen

-2.500.000

2023 47600000 Finanz-
erträge aus 
Sondervermögen

-2.900.000

2023 676000 Finanz-
einzahlungen aus 
Sondervermögen

-2.900.000

2024 47600000 Finanz-
erträge aus 
Sondervermögen

-3.600.000

2024 676000 Finanz-
einzahlungen aus 
Sondervermögen

-3.600.000

Claus Ruhe Madsen

Anlagen
1 Anlage 1 Zusammenfassung Ver- und Entsorgungskonzept öffentlich

2 Anlage 2 Ver- und Entsorgungskonzept WWAV Gesamt öffentlich
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Zusammenfassung des Ver- und Entsorgungskonzeptes (VEK) des WWAV 
 
1. Veranlassung 
 
Seit seiner Gründung am 21. Februar 1994 ist der Warnow- Wasser- und Abwasserverband 
(WWAV) auf der Basis der Verbandssatzung Aufgabenträger der öffentlichen 
Trinkwasserversorgung und abwasserbeseitigungspflichtige Körperschaft für die 
Kommunen im Verbandsgebiet. Dazu gehören die Hanse- und Universitätsstadt Rostock 
sowie 28 Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes Wasser Abwasser Rostock-Land (ZVRL).  

Als Wasserversorger und als Abwasserbeseitigungspflichtiger ist der WWAV zur Beachtung, 
Einhaltung und Umsetzung aller rechtlichen Vorgaben verpflichtet. 

Der WWAV verantwortet und erfüllt einen wichtigen Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge. 
Daraus ergeben sich grundlegende Leitlinien, welche der WWAV als Aufgabenträger zu 
beachten und zu gewährleisten hat: 

• Sicherheit,  
• Qualität,  
• Nachhaltigkeit,  
• Wirtschaftlichkeit.  

Zur Ziel- und Aufgabenerfüllung ist das Vorhandensein eines strategischen Ver- und 
Entsorgungskonzeptes die entscheidende Basis, welche regelmäßig überprüft, kritisch 
hinterfragt und gegebenenfalls neu auszurichten ist. 

 
2. Zielstellung 
 
Das VEK ist die Grundlage für die künftige strategische Entwicklung aller 
wasserwirtschaftlichen Anlagen im Verbandsgebiet des WWAV über einen Zeitraum von 20 
Jahren. Mit diesem strategischen Leitfaden werden die kurz-, mittel- und langfristigen 
Ziele festgeschrieben, notwendige Investitionsmaßnahmen und Kosten zur Zielerreichung 
abgeleitet und diese über die Jahre eingeordnet. 

 
3. Aufbau 
 
Das VEK ist wie folgt aufgebaut: 
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In einem sehr ausführlichen Grundlagenteil werden die rechtlichen und technischen 
Rahmenbedingungen der Wasserver- und Abwasserentsorgung beschrieben und die 
Verbandsstrukturen dargestellt. Für jede amtsfreie Kommune und für jedes Amt folgen 
eine Gebietsbeschreibung und eine Prognose zur Gebiets- und Einwohnerentwicklung. 

Der Strategieteil beinhaltet Festlegungen zu einer Vielzahl von Themenfeldern: 
 

Allgemein Trinkwasser Abwasser 
Satzungsrechtliche 
Grundlagen 

Alternative 
Wasserversorgung 

Kanalinspektionsstrategie 

Asset-Strategie WWAV Strategie Verbundsysteme Hydrodynamische 
Kanalnetzmodellierung 

Grundstückssicherung Grundwasserschutz Fettentsorgung 
Stützpunkte Löschwasserbereitstellung Schiffsabwasser 
Krisenmanagement Stationäre Berechnung von 

Trinkwassernetzen 
Klärschlammentsorgungsstrategie 

Unterstützung Forschung 
und Entwicklung 

Notwasserversorgung Niederschlagswasserentwässerung
sstrategie 

Kommunale 
Gemeinschaftsaufgabe 
Binnenentwässerung 

 Zentrale Erschließung WWAV 

Strategie Digitalisierung und 
Automatisierung 

 Indirekteinleiterüberwachung 

Benchmarking  Mischwasserentflechtung 
Technische 
Bestandsaktualisierung 

 Fremdwasserstrategie 

Klimaanpassungsstrategie  Konzeptplanung 2. Kläranlage 
Rostock 

Tourismus  Entsorgungskonzeption 
Dummerstorf 

  Weitergehende 
Abwasserbehandlung 

  Phosphorelimination auf 
Kläranlagen GK 1-3 

  Geruchs- und Korrosionskonzept 
 
Im Konzeptteil Trinkwasser erfolgt für die Versorgungsgebiete des 
Oberflächenwasserwerkes Rostock sowie der 10 Grundwasserwerke des Verbandes eine 
ausführliche Beschreibung des Versorgungsgebietes, die Wasserbedarfsprognose, eine 
detaillierte Anlagenbeschreibung mit Zustandsbewertung, die Festlegung von 
Entwicklungszielen, die Ableitung von Investitionsmaßnahmen sowie eine Ermittlung der 
notwendigen Investitionskosten. 

Im Konzeptteil Abwasser erfolgt für die Einzugsgebiete der Kläranlage Rostock sowie der 
14 weiteren Kläranlagen des Verbandes eine ausführliche Beschreibung des 
Einzugsgebietes, eine detaillierte Anlagenbeschreibung mit Zustandsbewertung, die 
Festlegung von Entwicklungszielen, die Ableitung von Investitionsmaßnahmen sowie eine 
Ermittlung der notwendigen Investitionskosten.  
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4. Investitionskosten VEK 
 
Abschließend werden die Investitionskosten der im Konzept benannten Maßnahmen 
zusammengefasst. Insgesamt ergibt sich über den Betrachtungszeitraum von 2020 bis 
2040 ein Gesamtinvestitionsvolumen des VEK von rund 209 Mio. EUR, davon entfallen rund 
113 Mio. EUR auf den Bereich Trinkwasser und rund 96 Mio. EUR auf den Bereich Abwasser.  

 

 
Investitionen bis 2040 aufgeteilt nach Trink- und Abwasser 
 
Bei Betrachtung der Aufteilung zwischen der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und 
dem Zweckverband Wasser Abwasser Rostock-Land ergeben sich Investitionskosten von 
rund 166.500 T€ für die wasserwirtschaftlichen Anlagen in der Hanse- und 
Universitätsstadt und ca. 42.300 T€ für die Anlagen im Gebiet des Zweckverbandes Wasser 
Abwasser Rostock-Land. Dies entspricht dem Verhältnis des Anlagevermögens von 80 % zu 
20 %.  

Investitionen bis 2040, aufgeteilt nach Hanse-und Universitätsstadt Rostock und Zweckverband Rostock-Land  
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5. Investitionskosten WWAV gesamt 
 
Zusätzlich zu den Investitionen, die aus konkreten Maßnahmen des VEK resultieren, muss 
der WWAV den laufenden Ersatz- und Erweiterungs-Investitionsbedarf für die 
wasserwirtschaftlichen Anlagen absichern. Dabei geht es z.B. um die Sanierung von 
Leitungen und Kanälen im Zusammenhang mit Straßenbaumaßnahmen, die Sanierung von 
Anlagenteilen in Wasserwerken, Druckstationen, Kläranlagen und Pumpwerken zum 
Substanzerhalt und nicht zuletzt um die allgemeine Erneuerung des Leitungs- und 
Kanalnetzes.  

Zur Ermittlung der Gesamtinvestitionskosten des Verbandes bis zum Jahr 2040 ist dabei 
von einer Erneuerungsquote für das Trinkwasserleitungsnetz von 0,75 % und für das 
Abwasserkanalnetz von 0,50 % ausgegangen worden.  

Die angewendete Erneuerungsquote bildet die zu sanierende bzw. zu erneuernde 
Netzlänge pro Jahr bezogen auf die Gesamtnetzlänge ab. Dabei wurde der derzeitige 
Zustand des Gesamtnetzes auf Basis der einzelnen Leitungsabschnitte und die 
Entwicklung des Netzzustands im Rahmen der gewählten Erneuerungsquote 
berücksichtigt. Die Ermittlung der Erneuerungsquote basiert auf einem iterativen Prozess. 
Eine Erneuerungsquote unter 1,0 % verursacht generell eine Verschlechterung des 
Anlagenzustandes.  

Die Asset-Simulation für einen Lebenszyklus-Zeitraum von 80 Jahren am Beispiel des 
Trinkwassernetzes des WWAV zeigt eine leichte Verschlechterung des Anlagenzustandes, 
die jedoch tolerierbar ist.  

 

 
Asset-Simulation zur Entwicklung des Zustandes des Trinkwassernetzes des WWAV 
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In der Summe von VEK-Investitionen und den darüber hinaus notwendigen Ersatz- und 
Erweiterungsinvestitionen ergibt sich ein durchschnittlicher jährlicher Bedarf von rund 
39 Mio. EUR.  
 

 
 
Der Einsatz des vorgenannten Budgets sichert einen dauerhaften und zielgerichteten 
Werterhalt und garantiert die Weiterentwicklung aller wasserwirtschaftlichen Anlagen des 
WWAV. 

Aktenmappe - 10 von 543



Trinkwasserver- und
Abwasserentsorgungs- 
konzept (VEK 2040)
Betrachtungszeitraum von 2021 - 2040
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1 Veranlassung  

Seit seiner Gründung am 21.Februar 1994 ist der Warnow- Wasser- und Abwasserverband (WWAV) 

auf der Basis der Verbandssatzung Aufgabenträger der öffentlichen Trinkwasserversorgung und ab-

wasserbeseitigungspflichtige Körperschaft für die Kommunen im Verbandsgebiet. Dazu gehören die 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock sowie 28 Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes Wasser Ab-

wasser Rostock-Land (ZVRL).  

Als Wasserversorger und als Abwasserbeseitigungspflichtiger ist der WWAV zur Beachtung, Einhal-

tung und Umsetzung aller rechtlichen Vorgaben verpflichtet, wie:  

 Internationale Abkommen  (z.B. Helsinki Konvention) 

 EU-Recht    (z.B. WRRL), 

 Gesetze    (z.B. WHG, BNatSchG, LWaG MV, KV M-V, KAG M-V),  

 Verordnungen    (z.B. TrinkwV, AbwV, OGewV, SÜVO MV), 

 Normen   (z.B. DIN EN 752, DIN EN 15975, DIN 2000), 

 und Regelwerke  (z.B. DVGW W 1000, DWA-A 143 Teil 14). 

Der WWAV verantwortet und erfüllt einen wichtigen Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge. Daraus 

ergeben sich grundlegende Leitlinien, welche der WWAV als Aufgabenträger zu beachten und zu ge-

währleisten hat: 

 Sicherheit, 

 Qualität, 

 Nachhaltigkeit, 

 Wirtschaftlichkeit. 

Die Basis für eine entsprechende Aufgaben- und Zielerfüllung sind strategische Ver- und Entsorgungs-

konzepte, welche regelmäßig überprüft, kritisch hinterfragt und gegebenenfalls neu ausgerichtet wer-

den müssen.  

Der WWAV hat bereits im Jahr 1996 ein Abwasserbeseitigungskonzept mit kurz-, mittel- und langfris-

tigen Investitionsmaßnahmen zur zentralen Erschließung der Orte und Ortsteile im Verbandsgebiet 

aufgestellt. In den Jahren 2001, 2006 und 2012 erfolgten jeweils Fortschreibungen des Abwasserbe-

seitigungskonzepts, zuletzt bis zum 30.06.2018.  

Im Bereich der Trinkwasserversorgung erfolgte letztmalig im Jahr 2012 eine strategische Betrachtung 

im Rahmen des Trinkwasserkonzeptes mit einem Betrachtungshorizont bis zum Jahr 2030.  

Mit dem Wechsel zum kommunalen Nordwasser-Modell zum 01.07.2018 ist es erstmals möglich, eine 

ganzheitliche strategische Betrachtung für die Wasserver- und Abwasserentsorgung durchzuführen. 

Diesen Anspruch soll das vorliegende Ver- und Entsorgungskonzept erfüllen. 
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2 Zielstellung 

Das Ver- und Entsorgungskonzept (VEK) ist die Grundlage für die künftige strategische Entwicklung 

aller wasserwirtschaftlichen Anlagen im Verbandsgebiet des WWAV. Es hat die grundlegenden Aufga-

ben und Ziele der Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung zu berücksichtigen (siehe Tabelle 

1 und Tabelle 2). Mit diesem strategischen Leitfaden werden die kurz-, mittel- und langfristigen Ziele 

festgeschrieben, notwendige Investitionsmaßnahmen zur Zielerreichung abgeleitet und diese über die 

Jahre eingeordnet.  

Der Betrachtungszeitraum dieses Konzeptes beträgt 20 Jahre, umfasst also den Zeitraum von 2020 bis 

2040. Im Ver- und Entsorgungskonzept werden heutige Erkenntnisse zu rechtlichen, technischen, hyd-

raulischen und infrastrukturellen Herausforderungen dargestellt und entsprechende Lösungsansätze, 

Umsetzungsmaßnahmen und Umsetzungszeiträume konkret benannt. 

Die Ziele und Aufgaben der zentralen Trinkwasserversorgung sind in der folgenden Tabelle 1 zusam-
mengefasst. 

Tabelle 1: Ziele und Aufgaben der zentralen Trinkwasserversorgung 

öffentliche (zentrale) Trinkwasserversorgung aus DIN 2000 1 

Trinkwasser ist lebensnotwendig und kann nicht ersetzt werden. 

Die Trinkwasserversorgung ist eine zentrale Aufgabe der öffentlichen Daseinsvorsorge. 

Die Trinkwasserversorgung ist eine entscheidende Voraussetzung für die Erhaltung der öffentlichen Gesundheit, für die 

Verhinderung von wasserbedingten Infektionen und hierdurch bedingte Epidemien sowie chronischen Erkrankungen und 

für das Wohlergehen der Bevölkerung. 

Sicherheit, Qualität, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit der zentralen Trinkwasserversorgung sind dauerhaft[ …] zu 

gewährleisten. 

Der Wasserversorger hat jederzeit und im gesamten Verteilungsgebiet eine gesicherte Versorgung der Bevölkerung und 

anderer Nutzer mit Trinkwasser von einwandfreier Beschaffenheit, in ausreichender Menge und unter ausreichendem 

Druck bereitzustellen. 

Dazu sind sichere Versorgungssysteme und -strukturen, funktionsfähige Anlagen sowie zuverlässige Betriebsorganisatio-

nen auf Dauer vorzuhalten. 

 

 Die nachfolgende  Tabelle 2 beinhaltet die Ziele und Aufgaben der Abwasserentsorgung. 

  

                                                           
1 DIN 2000 „Zentrale Trinkwasserversorgung – Leitsätze für Anforderungen an Trinkwasser, Planung, Bau, Be-
trieb und Instandhaltung der Versorgungsanlagen“, Februar 2017 
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Tabelle 2: Ziele und Aufgaben der Abwasserentsorgung 

öffentliche Abwasserentsorgung nach DIN EN 752 2 

Die Abwasserentsorgung ist eine Dienstleistung für die Gesellschaft. 

Die Beseitigung des Abwassers von Grundstücken erfolgt aus Gründen der öffentlichen Gesundheit und der Hygiene. 

Die Abwasserentsorgung dient der Vermeidung von Überflutungen in Siedlungsgebieten. 

Die Abwasserentsorgung trägt zur Gesundheit und Sicherheit für das Betriebspersonal bei. 

Die Abwasserentsorgung dient dem Schutz der Umwelt. 

Die Abwasserentsorgung fördert die nachhaltige Entwicklung. 

 

Grundsätzlich werden folgende Schritte im Ver- und Entsorgungskonzept berücksichtigt und darge-

stellt: 

1. aktueller IST-Zustand 

Darstellung des derzeitigen Standes der Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung des 

im Verbandsgebiet des WWAV 

 

2. Entwicklung eines Ziel- bzw.- SOLL-Zustandes 

Festlegung eines Zielzustandes unter Berücksichtigung vorhandener Defizite und zu erwarten-

der Entwicklungen in der Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 

 

3. Zielgerichtete, strategische Entwicklung mit Umsetzung 

Darstellung der erforderlichen Investitionsmaßnahmen zum Erreichen der strategischen Ziele 

mit gegebenenfalls verschiedenen Umsetzungsvarianten und Zwischenzielen 

 

4. Investitionsvolumen 

Darstellung der notwendigen Investitionskosten in Verbindung mit einer zeitlichen Einordnung 

zum Erreichen des Zielzustandes 

 

Im Ergebnis soll das Ver- und Entsorgungskonzept die Grundlage für alle kurz-, mittel und langfristigen 

Investitionsentscheidungen des WWAV sein. 

  

                                                           
2 DIN EN 752 „Entwässerungssystem außerhalb von Gebäuden – Kanalmanagement“, Juli 2017 
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3 Herangehensweise und Aufbau 

3.1 Allgemein 

Das Verbandsgebiet des WWAV umfasst neben dem urbanen Raum einer Großstadt eine Vielzahl von 

Städten und Ortschaften unterschiedlicher Größe (siehe Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Übersicht Ämter und amtsfreie Gemeinden im Bereich des WWAV 

Daher ist den fachlichen Teilen des Ver- und Entsorgungskonzeptes zunächst ein allgemeiner Teil zu 

den Ämtern und amtsfreien Gemeinden vorangestellt. In diesem wird kurz die allgemeine Struktur 

hinsichtlich Größe, demographischer Entwicklung und Flächennutzung beschrieben.  

Des Weiteren findet sich im allgemeinen Abschnitt ein strategischer Teil, in dem Themen diskutiert 

und festgelegt werden, die den WWAV insgesamt betreffen und nicht einer Fachsparte zugeordnet 

werden können.  

Der nachfolgende fachliche Teil gliedert sich in die Bereiche Trinkwasser und Abwasser.  

Der Bereich Trinkwasser orientiert sich an den einzelnen Versorgungsgebieten. Diese sind Verwal-

tungsstruktur übergreifend, so dass eine Betrachtung nach Ämtern bzw. amtsfreien Gemeinden nicht 

sinnvoll ist.  

Im Bereich Abwasser basiert die Grundstruktur auf den Einzugsgebieten der Kläranlagen.  

Das vorliegende Ver- und Entsorgungskonzept des WWAV sieht eine kontinuierliche Fortschreibung 

vor. Im 5-Jahresrhythmus soll so sichergestellt werden, dass der Umsetzungsstatus der festgelegten 

Ziele kontrolliert und mit den sich ändernden Rahmenbedingungen abgeglichen wird. Notwendige 
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Anpassungen können so früh erkannt und regelmäßig in den Fortschreibungen beachtet werden. Es 

entsteht so ein fortlaufender, strategischer Leitfaden, der dem WWAV dann auch über das Jahr 2040 

hinaus erlaubt, die an ihn gestellten Aufgaben und rechtlichen Anforderungen zu erfüllen.       

3.2 Trinkwasser 

Abbildung 2: Übersichtskarte Trinkwasserversorgung WWAV 

Für die Betrachtungen im Ver- und Entsorgungskonzept wurden die Versorgungsgebiete einzeln be-

wertet. Dafür wurden für jedes Gebiet eine Übersicht erstellt und eine Wasserbedarfsprognose erar-

beitet. Die Rohwasser- und Brunnensituation wurde durch ein externes Gutachten bewertet3. Die Syn-

these mit der Wasserbedarfsprognose erfolgte in der Betrachtung der Versorgungsgebiete.  

Für die Wasserwerke, die Trinkwasserbehälter und die Trinkwassernetze wurden jeweils eine Ist-Dar-

stellung, eine Schwachstellenanalyse und ein Entwurf der möglichen Zielzustände erarbeitet. Ergänzt 

werden die schriftlichen Ausführungen durch Karten, Bilder und Grafiken sowie ausführlichere Zusam-

menstellungen in der Anlage. 

Die Haupteinflussfaktoren auf den Wasserverbrauch und somit auf die Wasserbedarfsentwicklung sind 

die Einwohneranzahl, die wirtschaftliche Entwicklung in den Versorgungsgebieten und der Eigenbedarf 

des Wasserversorgers beim Betrieb der jeweiligen Anlagen.  

Die Wasserbedarfsentwicklung ist für zwei Bezugszeiträume aufgestellt worden. Für jeden Bezugszeit-

raum sind für die einzelnen Haupteinflussfaktoren Annahmen auf Grundlage der Trendentwicklung der 

letzten acht Betriebsjahre getroffen worden. Zusätzlich zur Abschätzung der Entwicklung der Einwoh-

neranzahl in jedem Versorgungsgebiet fanden insbesondere die jeweils prognostizierte wirtschaftliche 

                                                           
3 „Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung Nordwasser GmbH“ vom 13.11.2019 der HG-Nord GmbH im 
Auftrag der Nordwasser GmbH 
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als auch klimatische und gemeindliche Entwicklung Eingang. In den ländlichen Gebieten wurde ergän-

zend die infrastrukturelle Anbindung an die Hanse- und Universitätsstadt Rostock berücksichtigt. 

Die Datenbasis bilden die Verbandsreporte des WWAV der Jahre 2011 bis 2018.  

Der erste Bezugszeitraum bis 2023 dient der kurzfristigen konkreten Trendabschätzung, während der 

zweite Bezugszeitraum bis 2040 eine langfristigere allgemeinere Prognose liefern soll.  

Zur Kostenermittlung wurden spezifische Preise aus dem „Taschenbuch der Wasserversorgung“4 ent-

nommen, die  anhand interner Datenquellen der Nordwasser GmbH sowie des WWAVs validiert wur-

den. Im Konzept werden die Investitionskosten zum Zeitpunkt der Konzeptfertigstellung im Jahr 2020 

inklusive Planungskosten (15 %), Baunebenkosten (5 %), Baukostensteigerung (2 % p.a.), Inflation (1,5 

% p.a.) und der sich aus dem Betriebsführungsvertrag ergebenden Vergütung der Nordwasser GmbH 

(10%) dargestellt. Dies garantiert eine möglichst genaue Abbildung der tatsächlich zu erwartenden 

Kosten. Ausnahme bilden hier nur die durch externe Ingenieurbüros durchgeführten Konzeptio-

nen/Planungen. Hier werden die in den jeweiligen Planungen ermittelten Kosten dargestellt.  

Es bleibt anzumerken, dass die effektiv anfallenden Investitionskosten aufgrund der örtlich stark 

schwankenden Konjunktur auf dem Bausektor, den tatsächlichen demographischen sowie industriel-

len Entwicklungen innerhalb des Verbandsgebietes und den hieraus resultierenden strategischen was-

serwirtschaftlichen Entscheidungen von den Prognosen abweichen können.  

Unter Bestandserhaltung werden alle Maßnahmen zusammengefasst, die zu einem dauerhaften Erhalt 

des IST-Zustandes erforderlich sind. Hierbei werden Maßnahmen, welche aus den Wasserbedarfsprog-

nosen der einzelnen Versorgungsgebiete resultieren oder sich aufgrund klimatischer sowie politischer 

Entwicklungen ergeben, nicht berücksichtigt. Der gewählte Ansatz zur Kostenermittlung ist die zu-

standsunabhängige Erneuerung der Anlagentechnik, des Wasserwerksgebäudes sowie dazugehöriger 

Einrichtungen und des Behälters nach Ablauf der jeweiligen Nutzungsdauer gemäß Afa-Tabelle. Es ist 

einschränkend anzumerken, dass die reale Nutzungsdauer in Abhängigkeit von diversen Einflussfakto-

ren stark von der Nutzungsdauer gemäß Afa-Tabelle abweichen kann. Die Kosten zum Bestandserhalt 

der Wasserfassungen ergeben sich aus der Summe der Kosten für Instandhaltungs- und Regenerie-

rungsmaßnahmen sowie Ersatzneubauten. Die Kosten für bestandserhaltende Maßnahmen im Lei-

tungsnetz werden durch die Nordwasser GmbH in Abhängigkeit der Instandhaltungsstrategie des 

WWAV separat vom Ver- und Entsorgungskonzept festgelegt. 

Unter Entwicklung im Bestand werden für die einzelnen Versorgungsgebiete alle perspektivisch er-

forderlichen Maßnahmen an der Wasserfassung, am Wasserwerk und am Reinwasserbehälter zu-

sammengefasst, welche aus der jeweiligen Wasserbedarfsprognose resultieren oder sich aufgrund 

klimatischer sowie politischer Entwicklungen ergeben. Unter der Bestandsentwicklung der Wasser-

fassung ist die perspektivisch erforderlich werdende Erweiterung der Fassungskapazität durch den 

Neubau weiterer Brunnen zu verstehen. Im Zuge der Kostenermittlung für die Entwicklung im Be-

stand werden Einzelmaßnahmen im Leitungsnetz berücksichtigt. 

 

 

 

  

                                                           
4 Fritsch, Peter; et. Al. Mutschmann, Stimmelmayr Taschenbuch der Wasserversorgung, 15. Auflage, 2011 
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3.3 Abwasser 

 

Abbildung 3: Übersichtskarte Abwasserversorgung WWAV 

Für die Betrachtungen des Ver- und Entsorgungskonzeptes im Bereich Abwasser wurden die Einzugs-

gebiete der jeweiligen Kläranlagen ausgewertet. Im Gegensatz zu den Versorgungsgebieten im Trink-

wasser sind diese fast identisch mit den Gebietskörperschaften, die im allgemeinen Teil des VEK be-

schrieben sind. Ausnahmen bilden dabei die Kläranlage Rövershagen, die sich auf dem Gebiet der 

Hanse-und Universitätsstadt Rostock befindet und das Abwasser aus dem Gebiet des Amtes Rostocker 

Heide behandelt sowie die Kläranlage Rostock, deren Einzugsgebiet neben der Hanse- und Universi-

tätsstadt Rostock auch Teile der Ämter Warnow-West, Carbäk, Rostocker Heide sowie der Gemeinde 

Dummerstorf umfasst. 

Die Basis für alle Daten bildet das Jahr 2018 (Stichtag 31.12.2018).  

Grundlagen für die Auswertung des Kanalnetzes sind die Daten des Geoinformationssystems, die Un-

tersuchungen der TV-Inspektion und das hydrodynamische Modell (siehe Kapitel 6.3.2). 

Das Niederschlagswassernetz wurde dem jeweiligen Einzugsgebiet der Kläranlagen zugeordnet, ob-

wohl das Niederschlagswasser von wenigen Ausnahmen abgesehen, nicht auf den Kläranlagen behan-

delt wird. 
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Die Klassifizierung der Kanalzustände basiert hierbei auf dem Beurteilungssystem des DWA-M 149-35. 

Dieses stellt für alle Kanäle drei verschiedene Anforderungen. Dies sind:  

 Standsicherheit, 

 Dichtheit und  

 Betriebssicherheit.   

Die Relevanz, der bei der TV-Inspektionen festgestellten Schadbilder, gegenüber diesen drei Anforde-

rungen wird über ein Kodierungssystem, gegebenenfalls unter Berücksichtigung weiterer Randbedin-

gungen (wie hydraulische Auslastung, Lage, etc.) bewertet und abschließend in einer Gesamtbeurtei-

lung zusammengefasst. Diese Gesamtbeurteilung wurde in den Fachkapiteln zur Auswertung herange-

zogen. Bei der Gesamtbeurteilung unterscheidet man folgende Zustandsklassen:  

Tabelle 3: Kategorisierung der Zustandsklassen des Kanalnetzes nach DWA-M-149-3 

Kategorie Beschreibung 

Zustandsklasse 0 Sehr starker Mangel 

Zustandsklasse 1  Starker Mangel 

Zustandsklasse 2  Mittlerer Mangel 

Zustandsklasse 3  Leichter Mangel 

Zustandsklasse 4 Geringfügiger Mangel 

Zustandsklasse 5 Kein Mangel 

 

 

Das Wort Zustandsklasse wird in der Regel mit ZK abgekürzt. Der Begriff Mangel im Sinne des DWA-M 

149-3 ist nicht gleichbedeutend mit dem Begriff Mangel im Sinne des Bauvertragsrechts.  

Im Bereich Kanalnetz wurden außerdem die Sonderbauwerke wie Abwasserpumpwerke und Regen-
rückhaltebecken betrachtet. Eine detaillierte Bewertung zum baulichen und ausrüstungstechnischen 
Zustand wird im Rahmen des Technisches Betriebsmanagementsystem erfolgen (siehe Kapitel 6.1.2).  

Bei den Kläranlagen wurde zum einen die Technologie und zum anderen die Kapazität betrachtet. Die 
Abschätzung des baulichen Zustandes wurde ausschließlich nach Augenschein vorgenommen. Eine 
umfassende Bewertung hinsichtlich des Zustandes konnte derzeit noch nicht erfolgen und ist zukünf-
tiger Schwerpunkt im Bereich Asset Management (siehe Kapitel 6.1.2). 

Zur Kostenermittlung wurden Erfahrungswerte der Nordwasser GmbH herangezogen. Analog zum 

Trinkwasser werden die Investitionskosten zum Zeitpunkt der Konzeptfertigstellung im Jahr 2020 in-

klusive Planungskosten (15 %), Baunebenkosten (5 %), Baukostensteigerung (2 % p.a.), Inflation (1,5 % 

p.a.) und der sich aus dem Betriebsführungsvertrag ergebenden Vergütung der Nordwasser GmbH (10 

%) dargestellt. Da im Bereich der Abwasserentsorgung auch die Mehrwertsteuer bei investiven Be-

trachtungen herangezogen werden muss, wurde diese ebenfalls mit 19 % berücksichtigt. Dies garan-

tiert eine möglichst genaue Abbildung der tatsächlich zu erwartenden Kosten. Ausnahme bilden hier 

nur die durch externe Ingenieurbüros durchgeführten Konzeptionen/Planungen. Hier werden die in 

den jeweiligen Planungen ermittelten Kosten dargestellt.  

Zukünftig anfallende Betriebskosten oder deren Einsparung, beispielweise aufgrund der Nachrüstung 

von Photovoltaik–Anlagen, werden generell nicht berücksichtigt.  

                                                           
5 DWA-M 149-3 Zustandserfassung und Beurteilung von Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden Teil 
3: Beurteilung nach optischer Inspektion, April 2015 
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Es bleibt anzumerken, dass die effektiv anfallenden Investitionskosten aufgrund der örtlich stark 

schwankenden Konjunktur auf dem Bausektor, den tatsächlichen demographischen sowie industriel-

len Entwicklungen innerhalb des Verbandsgebietes und den hieraus resultierenden strategischen was-

serwirtschaftlichen Entscheidungen erheblich von den Prognosen abweichen können.  
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4 Grundlagen  

Für die Erarbeitung des Ver-und Entsorgungskonzeptes wurden eine Vielzahl verschiedener Grundla-

gen herangezogen, die in den folgenden Kapiteln kurz dargestellt werden. Aufgrund der Vielseitigkeit 

und des großen Umfanges kann die Nennung jedoch nicht als allumfassend und abschließend angese-

hen werden. Sie dient vielmehr der groben Übersicht.  

4.1 Allgemeine Grundlagen 

Unter anderem wurden folgende allgemeine Grundlagen für die Erarbeitung des Ver- und Entsorgungs-

konzeptes herangezogen: 

Strategische Festlegungen des WWAV 

Als Autor des Ver- und Entsorgungskonzepts stimmte sich die Nordwasser GmbH intensiv zu verschie-

denen strategischen und fachlichen Themen mit dem WWAV ab. Zielstellung war es, alle Anforderun-

gen und Vorgaben sowohl des WWAV, als Eigentümer der wasserwirtschaftlichen Anlagen, als auch 

der Nordwasser GmbH, als Betriebsführerin, zu diskutieren und für die Erarbeitung des Konzeptes als 

Grundlagen zu definieren. 

Betriebserfahrung 

Am 01.07.2018 übernahm die Nordwasser GmbH als Betriebsführerin des WWAV rund 320 Beschäf-

tigte des vorherigen Betreibers und damit das erforderliche fachliche Wissen und die betrieblichen 

Erfahrungen im Bereich der Wasserwirtschaft. Diese flossen im Ergebnis einer Vielzahl von Fachgesprä-

chen zu einzelnen Themen in die Erarbeitung des Ver- und Entsorgungskonzepts ein. 

Statistische Daten 

Für statistische Auswertungen wurde zum einen auf das interne Berichtswesen der Nordwasser GmbH 

zurückgegriffen, zum anderen wurden öffentlich verfügbare Statistikdaten verwendet. Auf die einzel-

nen Quellen wird an gegebener Stelle verwiesen. 

Verschiedene Veröffentlichungen 

Für erweiterte Informationen zu speziellen oder allgemeinen Themen wurden entsprechende wissen-

schaftlich oder thematischen Veröffentlichungen genutzt. Auf die einzelnen Quellen wird an gegebe-

ner Stelle verwiesen. 
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4.2 Rechtliche Grundlagen 

4.2.1 Arbeits- und Gesundheitsschutz 

Für die Schaffung eines sicheren Arbeitsumfeldes und zum Schutz der Beschäftigten gelten eine Viel-
zahl von verschiedenen rechtlichen Vorgaben. Besonders hervorzuheben sind hier folgende Regel-
werke: 
 

 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 

 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 

 Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 

 Lärm- u. Vibrationsarbeitsschutzverordnung (LärmVibrationsArbSchV) 

 Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) 

 Unfallverhütungsvorschriften (UVV) 

 Berufsgenossenschaftliche Vorschriften (BGV) 

 Technische Regeln für Betriebssicherheit (TRBS) 

 Technische Regeln für Arbeitsstätten (ASR) 

 Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) 

Folgende Schwerpunktthemen müssen beachtet werden: 

 Explosionsschutz in allen Abwassertechnischen Anlagen 

 Absturzsicherung bei Höhen über 1 m 

 Schwarz-Weiß-Trennung in allen Bereichen 

 Räumliche Trennung der Umkleidebereiche Trinkwasser/Abwasser 

 Verhinderung von Gefährdungen durch elektrischen Strom 

 Minimierung der Gefährdungen beim Einsatz von Gefahrstoffen 

 Einhaltung aller Lärmschutzvorgaben 

 Einhaltung aller Brandschutzvorgaben 

 

4.2.2 Trinkwasser 

Die gesetzliche Grundlage zur Sicherung und Überwachung der Qualität des Trinkwassers ist das „Ge-

setz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten bei Menschen“ – kurz Infektions-

schutzgesetz (IfSG). Entsprechend § 38 dieses Gesetzes hat das Bundesministerium für Gesundheit die 

„Verordnung über die Qualität von Wasser für den menschlichen Gebrauch“ (Trinkwasserverordnung 

- TrinkwV) erlassen.  

Die Trinkwasserverordnung in ihrer jeweils aktuell gültigen Fassung regelt: 

 die Anforderungen an die Beschaffenheit des Trinkwassers 

 dessen Gewinnung, Aufbereitung und Verteilung 

 die Pflichten des Wasserversorgers sowie 

 die Überwachung des Trinkwassers. 

Mit der Trinkwasserverordnung wird die EG-Richtlinie zur Qualität von Wasser für den menschlichen 

Gebrauch (Richtlinie 98/83/EG) in nationales Recht umgesetzt.  

Die aktuell gültige Trinkwasserverordnung wurde am 8. Januar 2018 in ihrer vierten Änderung veröf-

fentlicht.  

Zur Überwachung der Rohwasserressourcen zur Gewinnung und Aufbereitung von Trinkwasser ist in 

Mecklenburg-Vorpommern der aktuell überarbeitete Rohwassererlass vom 15.07.2019 bindend.   

Auf Verbandsebene regeln die Wasserversorgungssatzung und die Gebührensatzung für die Wasser-

versorgung das Rechtsverhältnis zwischen den Anschlussnehmern und dem WWAV.  
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4.2.3 Abwasser 

Im Folgenden werden die wesentlichen Rahmenbedingungen dargestellt, die die Grundlagen für die 

Erstellung des Ver-und Entsorgungskonzeptes sowie für den Betrieb der wasserwirtschaftlichen Anla-

gen bilden. 

Europäisches Recht 

 Richtlinie 2000/60/EG „Europäische Wasserrahmenrichtlinie“ 

Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie (WWRL) bildet den Ordnungsrahmen für die Länder der Eu-

ropäischen Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik. In der Richtlinie werden die Grundsätze des 

Gewässerschutzes und die Einzelrichtlinien des Wasserrechts der EU Mitgliedsstaaten vereinigt. Ziel 

ist die Erreichung eines guten Zustandes für alle Oberflächenwasserkörper, der durch Maßnahmen- 

und Bewirtschaftungspläne in drei Bearbeitungszyklen bis zum Jahr 2027 erreicht werden soll. Die Be-

trachtung erfolgt in Deutschland über 10 Flussgebietseinheiten. Das Verbandsgebiet des WWAV liegt 

im Einzugsgebiet Warnow/Peene. 

 Richtlinie 91/271/EWG über die Behandlung von kommunalen Abwasser 

Die Richtlinie aus dem Jahr 1991 betrifft das Sammeln, Behandeln und Einleiten von kommunalem 

Abwasser. Ziel ist es die Umwelt vor schädlichen Auswirkungen dieses Abwassers zu schützen. Es sind 

Festlegungen zur mechanisch-biologischen Behandlung der Abwässer getroffen. Weiterhin werden 

grundlegende Anforderungen an Einleitungen aus Abwasserbehandlungsanlagen sowie an Entwurf, 

Bau und Unterhaltung von Kanalnetzen definiert. 

 

Bundesgesetze 

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz –WHG) 

Das Wasserhaushaltsgesetz, das in seiner jetzigen Form 2010 in Kraft trat, bildet den Kern des Wasser-

rechtes in Deutschland. Es hat das Ziel, die rechtlichen Voraussetzungen für eine geordnete Bewirt-

schaftung aller Wasserkörper zu schaffen. 

Jegliche Gewässerbenutzung, wie zum Beispiel das Einleiten von Abwasser, bedarf einer behördlichen 

Erlaubnis. Damit sollen Beeinträchtigungen des Wasserhaushalts verhindert sowie ein vorbeugender 

Gewässerschutz durchgesetzt werden. 

Grundsätzlich wird im §5 des Wasserhaushaltsgesetzes die allgemeine Sorgfaltspflicht bei allen Maß-

nahmen, die ein Gewässer betreffen, vorgeschrieben. 

Es werden die allgemeinen Begriffe der Abwasserbeseitigung definiert. Grundsatz der Abwasserbesei-

tigung gemäß §55 ist die Beseitigung des Abwassers ohne Gefährdung des Wohles der Allgemeinheit. 

Außerdem wird eine ortsnahe Versickerung des Niederschlagswassers oder Trennkanalisation favori-

siert.  

Die Schädlichkeit des in ein Gewässer eingeleiteten Abwassers ist so gering wie möglich zu halten. 

Das Wasserhaushaltsgesetz bildet die Grundlage für weiterführende Gesetze. 

 Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasserver-

ordnung – AbwV) 

Die Abwasserverordnung (AbwV) stellt Anforderungen an das direkte Einleiten von Abwasser in die 

Gewässer bzw. das indirekte Einleiten über die öffentliche Kanalisation. Die emissionsbezogenen An-

forderungen, die den Stand der Technik definieren sollen, sind in dieser Verordnung festgelegt. Sie 

enthält neben Rahmenvorschriften und Bestimmungen zu einzelnen Analyse- und Messverfahren in 
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ihren zurzeit 57 Anhängen spezielle schadstoffbezogene Anforderungen an Abwasser aus verschiede-

nen Herkunftsbereichen und Produktionszweigen. Der Anhang 1 der Verordnung betrifft das Abwasser 

aus kommunalen Kläranlagen. 

Gegenwärtig wird eine Reform der Abwasserverordnung diskutiert. 

 Abwasserabgabegesetz (AbWAG) 

Im Abwasserabgabengesetz ist vorgesehen, dass für das direkte Einleiten von Abwasser in ein Gewäs-

ser eine Abgabe zu entrichten ist. Diese Abgabe ist bundesweit die erste erhobene Umweltabgabe mit 

Lenkungsfunktion. Damit wird das Verursacherprinzip in der Praxis zur Anwendung gebracht. Die Höhe 

der Abwasserabgabe richtet sich nach der Menge des eingeleiteten Abwassers und der Schädlichkeit 

bestimmter eingeleiteter Stoffe.  Durch die Abwasserabgabe sollen Anreize geschaffen werden, Ab-

wassereinleitungen weitgehend zu mindern. Aus diesem Grund sind auch Minderungen der Abwasser-

abgabe bei denen durch den Abgabepflichtigen Mindestanforderungen eingehalten werden, möglich. 

Weiterhin besteht die Möglichkeit, bestimmte Investitionen zur Verbesserung der Abwasserbehand-

lung mit der Abwasserabgabe zu verrechnen. 

Gegenwärtig wird eine Reform der Abwasserabgabe diskutiert. 

 Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 

Die neue bundeseinheitliche Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

ist am 01.08.2017 in Kraft getreten. Sie löst damit die bisher länderspezifischen Regelungen ab. Die 

Verordnung dient dem Schutz der Gewässer vor nachteiligen Veränderungen durch Freisetzung von 

wassergefährdenden Stoffen aus dementsprechenden Anlagen. In der Verordnung werden die Einstu-

fung von Stoffen und Stoffgemischen in Wassergefährdungsklassen, die Lagerung und der Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen geregelt.  

Landesgesetze 

 Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWAG M-V) 

Das Landeswassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern basiert auf dem Wasserhaushaltsge-

setz des Bundes. Im §40 wird die Abwasserbeseitigungspflicht geregelt. Es ist festgelegt, dass die Ab-

wasserbeseitigung den Gemeinden im Rahmen der öffentlichen Selbstverwaltung obliegt. Sie können 

sich dafür anderer Körperschaften des öffentlichen Rechtes bedienen. Ausnahmen von der Abwasser-

beseitigungspflicht gelten unter anderem für Niederschlagswasser, das verwertet oder versickert wird. 

 Verordnung über die Selbstüberwachung von Abwasseranlagen und Abwassereinleitungen 

(Selbstüberwachungsverordnung- SÜVO M-V) 

Die Selbstüberwachungsverordnung (SÜVO) regelt die Überwachung von Abwasseranlagen und Ab-

wassereinleitungen durch deren Unternehmer.  In der Verordnung ist der Mindestumfang der Selbst-

überwachung festgelegt. Die Führung eines Betriebstagebuches ist für Abwasseranlagen in der Ver-

ordnung zwingend vorgeschrieben. Es ist ein Jahresbericht zum Betrieb der Abwasserbehandlungsan-

lagen zu erstellen. 

Die Funktion und der Zustand der Kanalisation sind gemäß der Verordnung entsprechend den allge-

mein anerkannten Regeln der Technik zu überprüfen. Die Ergebnisse der Überprüfung sind zu doku-

mentieren. Eine erneute Untersuchung ist für Schmutz- und Mischwasserleitungen, für die kein Dich-

tigkeitsnachweis vorliegt, nach 10 Jahren durchzuführen. 
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Fachsatzungen des WWAV 

 Satzung über die Abwasserbeseitigung der Grundstücke im Verbandsgebiet des Warnow- 
Wasser- und Abwasserverbandes (Abwassersatzung) 

Die Abwassersatzung des WWAV regelt das Verhältnis zwischen dem abwasserbeseitigungspflichtigen 

Verband und den Grundstückseigentümern/Anschlussnehmern. 

 Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der öffentlichen Einrichtungen 

für die zentrale und dezentrale Abwasserbeseitigung des Warnow- Wasser- und Abwasserver-

bandes sowie über die Erhebung von Kostenersatz für zusätzliche Grundstücksanschlüsse (Ab-

wassergebührensatzung)   

Die Abwassergebührensatzung regelt Art und Höhe der Benutzungsgebühren zur Deckung der Kosten 

der öffentlichen Einrichtungen für die zentrale und dezentrale Schmutzwasserbeseitigung sowie für 

die zentrale Niederschlagswasserbeseitigung, einschließlich Verzinsung des aufgewandten Kapitals 

und der Abschreibungen.   

 Satzung über die Entsorgung aus abflusslosen Sammelgruben und Kleinkläranlagen (Abfluss-

lose Sammelgruben- und Kleinkläranlagensatzung)  

Die oben genannte Satzung regelt die Entsorgung der Inhalte aus Kleinkläranlagen und abflusslosen 

Gruben im Verbandsgebiet. 

 

4.3 Technische Grundlagen 

Die Erarbeitung des Ver-und Entsorgungskonzeptes des WWAV erfolgte unter Berücksichtigung der 

allgemein anerkannten Regeln der Technik. Hierfür wurde eine Vielzahl von technischen Normen und 

Regelwerke herangezogen. Dabei handelte es sich in erster Linie um DIN-Normen, sowohl international 

als auch national, und das technische Regelwerk des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches 

e.V. (DVGW), der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA), des 

Güteschutzes Kanalbau und anderer Fachverbände. 

 

4.4 Definition der Zeiträume 

Im Folgenden werden die Begriffe der Betrachtungseinheiten, die im Ver-und Entsorgungskonzept 

verwendet werden, wie folgt definiert:  

Kurzfristig 

Als kurzfristig wird der Zeitraum von 6 Jahren, also bis zum Jahr 2026, bezeichnet. 

Mittelfristig  

Mittelfristig umfasst im Konzept den Zeitraum von 2026 bis 2032.  

Langfristig 

Alle über 2032 hinausgehenden Zeiträume werden als langfristig angesehen. 
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5 Der Warnow-Wasser- und Abwasserverband 

5.1 Struktur und Aufgaben 

Der WWAV ist Wasserversorger und abwasserbeseitigungspflichtige Körperschaft auf dem Gebiet sei-

ner Mitglieder, der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und dem Zweckverband Wasser Abwasser 

Rostock-Land. Er hat die Aufgaben der Wasserver- und Abwasserentsorgung bereits 1994 von seinen 

Mitgliedern übernommen. Der WWAV arbeitet auf der Grundlage seiner Verbandsatzung. 

Organe des Verbandes sind die Verbandsversammlung und der Vorstand. In der Verbandsversamm-

lung des WWAV haben sowohl die Hanse- und Universitätsstadt Rostock als auch der Zweckverband 

Wasser Abwasser Rostock-Land je eine Stimme. Alle Verbandsgremien, einschließlich der Schaukom-

mission und des Rechnungsprüfungsausschusses sind paritätisch besetzt, so dass die Interessen der 

einzelnen Mitglieder bei einer Stadt-Umland-Zusammenarbeit in jedem Fall gewahrt werden. 

Im 856,2 km² großen Verbandsgebiet ist der WWAV für die Wasserver- und Abwasserentsorgung von 

rund 268.000 Einwohnern sowie Gewerbe und Industrie zuständig. Die Aufgaben des Verbandes liegen 

hauptsächlich im hoheitlichen Bereich. Er hat das Satzungsrecht, kalkuliert Gebühren und setzt den 

Anschluss- und Benutzungszwang durch. Als Eigentümer der Grundstücke, Netze und Anlagen und als 

Inhaber von Grundstücks-, Wasser- und anderen Rechten hat er alle diesbezüglichen Pflichten zu er-

füllen. Weiterhin entscheidet der Verband über die strategischen Ausrichtungen im Wasser- und Ab-

wasserbereich.  

Seit dem 01.07.2018 hat der WWAV die Nordwasser GmbH mit dem operativen Betrieb der wasser-

wirtschaftlichen Anlagen beauftragt. Dazu gehören auch die Planung und Durchführung von Investiti-

onen.  

Die Trinkwasserversorgung im Verbandsgebiet erfolgt mit einem Oberflächenwasserwerk sowie 

10 Grundwasserwerken und 1.396 Kilometern Rohrnetz (ohne Hausanschlüsse). Der Anschlussgrad in 

der Wasserversorgung beträgt 99,9 %. 

Die Abwasserbeseitigungspflicht des WWAV betrifft die an die öffentlichen Schmutz- und Nieder-

schlagswasseranlagen angeschlossenen Grundstücke, die Entleerung abflussloser Abwassersammel-

gruben und die Beseitigung des in privaten Kleinkläranlagen anfallenden Schlammes. Der Anschluss-

grad an die zentrale Schmutzwasserableitung beträgt 97,1 %.  

Das Schmutz- und Niederschlagswasser der angeschlossenen Grundstücke wird über 1.580 Kilometer 

Kanalnetze, Grundstücksanschlüsse sowie durch Abwasserpumpwerke der Zentralen Kläranlage 

Rostock bzw. den 14 kleineren Kläranlagen des WWAV zugeführt. Weiterhin existiert eine Anlage zur 

gesonderten Niederschlagswasserbehandlung. Das Abwasser aus Graal-Müritz wird auf der Kläranlage 

Körkwitz des benachbarten Abwasserzweckverbandes Körkwitz gereinigt. 

Die überwiegende Anzahl der Kläranlagen gehört zur Größenklasse 1 bis 3, den kleinsten und mittleren 

Größenklassen. Sie haben örtliche Bedeutung und reinigen das Abwasser von 7 % der Einwohner des 

Verbandsgebietes. Die Kläranlage Rostock (Größenklasse 5) ist die entscheidende Kläranlage für die 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock und für den Zweckverband Wasser Abwasser Rostock-Land. 

Stadt- Umland-Zusammenarbeit 

Zwischen der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und dem Rostocker Umland bestehen auf dem 

Gebiet der Wasserwirtschaft traditionell sehr enge technische und organisatorische Verflechtungen. 

Weil die Trinkwasserschutzzone des Rostocker Wasserwerkes überwiegend im Landkreis liegt, muss 

das Abwasser der betreffenden Gemeinden aufwendig aus der Schutzzone herausgeführt und auf der 

Rostocker Kläranlage behandelt werden. Weiterhin versorgt das Rostocker Wasserwerk den Großteil 

der Grundstücke im Zweckverbandsgebiet.  
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Die technische Verflechtung von Stadt und Umland ist nach Umsetzung der bisherigen Wasser- und 

Abwasserkonzepte des WWAV noch stärker geworden.  

Heute ist jeder zweite Einwohner des Zweckverbandsgebietes an die beiden städtischen Anlagen (Was-

serwerk Rostock und Kläranlage Rostock) angeschlossen. Rund ein Drittel der an die zentralen Anlagen 

angeschlossenen Leitungen und Kanäle verlaufen auf dem Gebiet des Zweckverbandes.  

Auf Grund der engen technischen Verflechtungen zwischen Stadt und Umland war und ist eine effek-

tive Investitionsplanung und Betriebsführung nur dann möglich, wenn diese nicht an der Stadtgrenze 

Halt machten.  
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5.2 Verbandsgebiet 

 

Abbildung 4: Darstellung des Verbandsgebietes des WWAV 

5.2.1 Geographie 

Das Verbandsgebiet des WWAV erstreckt sich über die Hanse- und Universitätsstadt Rostock sowie 

über Teile des Landkreises Rostock. Es wird im Norden durch die Ostsee, im Osten durch den Landkreis 

Vorpommern-Rügen, im Süden durch das Gebiet des Amtes Laage und im Westen durch das Gebiet 

des Amtes Bad-Doberan-Land begrenzt. Im Verbandsgebiet befindet sich mit der Warnow ein Fließge-

wässer I. Ordnung. Außerdem befindet sich hier eine Vielzahl von Fließgewässern II. Ordnung. Die ge-

samte Verbandsfläche beträgt 856,2 km² und unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 5: Flächennutzung im Verbandsgebiet 

Im Verbandsgebiet leben 265.377 Einwohner (Stand 31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungs-

dichte von rund 310 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 141 km² 

ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von 1.081 Einwohnern je km². 

Im Verbandsgebiet befinden sich die Naturschutzgebiete Unteres Warnowland, Radelsee, Stoltera, 

Heiligensee, Hütelmoor, Kösterbeck, Reppeliner Bachtal, Teufelsmoor bei Horst, Gramstorfer Berge, 

Stegendieksbach, Göldenitzer Moor, Recknitzwiesen, Ehmkendorfer Moor, Maibachtal, Teufelssee bei 

Teschow, Groß Potremser Moor, Ribnitzer Großes Moor und Freienholz (Kriegholz). Teile des Ver-

bandsgebietes befinden sich in den Trinkwasserschutzzonen I, II und III. 

Als wasserwirtschaftlich bedeutsame Unternehmen in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock sind 

die Hanseatische Brauerei GmbH und Die Rostocker Wurst- und Schinkenspezialitäten GmbH zu nen-

nen. Im Überseehafen sind weitere wichtige Industriebetriebe wie Liebherr MCCtec Rostock GmbH, 

Biopetrol Rostock GmbH und Malteurop Deutschland GmbH ansässig  

Das Gebiet des Zweckverbandes Rostock-Land ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt.  Wasser-

wirtschaftlich bedeutsame Unternehmen sind die die Ostsee Fisch GmbH & Co Produktions- & Ver-

triebs KG in Bentwisch, Karls Markt OHG in Rövershagen, Yara GmbH und Co. KG in Poppendorf, Stadt-

bäckerei Der Hansebäcker GmbH in Elmenhorst sowie die Wäscherei Krohn in Ziesendorf.  

 

Eine detaillierte Übersicht zum Verbandsgebiet ist in der Anlage AL-02-02 zu finden. 
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5.2.2 Klimatologie 

Das Verbandsgebiet des WWAV befindet sich, wie das gesamte Land, in der warm-gemäßigten Klima-

zone der mittleren Breiten. Das Klima in Mecklenburg-Vorpommern und damit im Verbandsgebiet ist 

stark vom Meer, insbesondere vom Atlantik geprägt. Die durchschnittliche jährliche Niederschlags-

höhe beträgt 585 mm. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 8,5 °C.  

 
Abbildung 6: Jahresgang Temperatur, Niederschlag6 

Die höchsten Tagestemperaturen sind im August zu erwarten. Der kälteste Monat ist der Januar. Die 

meisten Niederschläge fallen im Juli. Die Klimadaten beziehen sich auf den international üblichen Re-

ferenzzeitraum von 1961-1990. Ab dem Jahr 2021 ändert sich der Referenzrahmen auf den Zeitraum 

von 1991-2020. 

Aufgrund der Klimaveränderung ist perspektivisch von einer saisonalen Variabilität der Niederschlags-

höhe mit weniger Regen im Sommer und mehr im Frühjahr, Herbst, Winter auszugehen, siehe Abbil-

dung 7. Die Abbildung stellt die jahreszeitlichen Mittelwerte der Niederschlagshöhe und die zu erwar-

tenden prozentualen Abweichungen in Bezug auf den Zeitraum 1971 bis 2000 dar. 

                                                           
6 https://www.wetterkontor.de/de/klima/klima2.asp?land=de&stat=10170 
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Abbildung 7: Mittelwerte der der Niederschlagshöhe pro Jahr und Jahreszeit für Mecklenburg-Vorpommern; 
RCP 2.6 = „Klimaschutz-Szenario“; RCP 8.5 = „Weiter-wie-bisher-Szenario“ – Treibhausgasemissionen steigen 
weiter kontinuierlich an7 

Nach Einschätzungen des Deutschen Wetterdienstes (DWD) ist für Mecklenburg-Vorpommern ein wei-

terer Anstieg der Temperatur von 1,1 bis 1,4°C bis 2050 sowie eine signifikante Zunahme von Tempe-

raturextremen (starke Zunahme von Wärmeextremen, starke Abnahme von Kälteextremen) anzuneh-

men. Bei einer Zunahme der Temperatur ist damit einhergehend ein Anstieg der potentiellen Verduns-

tung zu erwarten. 

 

Abbildung 8: Jahresmittel der Temperatur für Mecklenburg-Vorpommern (Gebietsmittelwert) von 1881-20198 

 

 

                                                           
7 DWD: „Klimareport Mecklenburg-Vorpommern“ Deutscher Wetterdienst, Offenbach am Main, Deutschland 
August 2018 
8 LAWA: „Auswirkungen des Klimawandels auf die Wasserwirtschaft – Bestandsaufnahme, Handlungsoptionen 
und strategische Handlungsfelder 2017“ (Kurztitel: LAWA Klimawandel-Bericht 2017). Bund/Länder-Arbeitsge-
meinschaft Wasser (LAWA); Stuttgart Dezember 2017 
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5.2.3 Hydrologie 

Die vorhandene Hydrologie einer Landschaft ist für die öffentliche Trinkwasserversorgung in diesem 

Bereich von entscheidender Bedeutung. Sie bestimmt, welche Arten von Wasser, in welchem Umfang 

und Qualität zur Verfügung stehen. 

Im Verbandsgebiet des WWAV spielen dabei in erster Linie zwei Arten von Wasser eine zentrale Rolle: 

das Oberflächenwasser der Warnow und das Grundwasserdargebot der Region.     

Grundwasser 

Im Verbandsgebiet bewirtschaftet die Nordwasser GmbH im Auftrag des WWAV insgesamt 10 Was-

serwerke, deren Rohwasserressource Grundwasser ist. Etwa 27.000 Einwohner, das entspricht rund 

10 % der gesamtversorgten Einwohner im Verbandsgebiet, werden über diese Grundwasserwerke mit 

Trinkwasser versorgt. Überregional gesehen stellt Grundwasser für das Bundesland Mecklenburg-Vor-

pommern die wichtigste Rohwasserressource für die Trinkwasserversorgung dar.  

Wie in Kapitel 5.2.2 dargestellt, beträgt die durchschnittliche jährliche Niederschlagshöhe in Mecklen-

burg-Vorpommern 585 mm. Im Vergleich zum deutschen Jahresmittelwert von ca. 790 mm gehört 

Mecklenburg-Vorpommern damit zu den niederschlagsärmeren Regionen, siehe Karte in der Anlage 

AL-02-02. Die Grundwasserneubildung im Verbandsgebiet variiert zwischen 50-100 mm/a im nördli-

chen Küstenabschnitt (Markgrafenheide bis Graal-Müritz) und 100- 200 mm/a im restlichen Verbands-

gebiet mit Ausnahme der Gebiete um die Ortslagen Papendorf und Petschow, wo die niedrigste Rate 

von weniger als 25 mm/a festzustellen ist, siehe Karte in der Anlage AL-02-02. Insgesamt kann durch 

die derzeit vorhandenen Grundwasserreserven die Trinkwasserversorgung im ländlichen Raum gesi-

chert werden. Für die Versorgung der Großstadt Rostock hingegen fehlt in unmittelbarer Nähe um die 

Stadt Grundwasser in ausreichender Qualität und Quantität.  

Zukünftig sind aufgrund der Klimaveränderung insbesondere Auswirkungen auf die Grundwasserneu-

bildung und somit auf das Grundwasserdargebot sowie die Grundwasserstände zu erwarten. Die 

Grundwasserneubildung findet überwiegend in den Herbst- und Wintermonaten statt. Relevant für die 

klimagesteuerte Grundwasserneubildung sind die innerjährliche Verteilung der Niederschläge sowie 

die Lufttemperatur und Verdunstung. 

Aufgrund der fortschreitenden Klimaveränderung ist perspektivisch von einer saisonalen Variabilität 

der Niederschlagshöhe mit weniger Regen im Sommer und mehr im Frühjahr, Herbst, Winter auszuge-

hen, siehe Abbildung 79. Die Abbildung stellt die Jahreszeitlichen Mittelwerte der Niederschlagshöhe 

und die zu erwartenden prozentualen Abweichungen in Bezug auf den Zeitraum 1971 bis 2000 dar. 

Basierend auf den Einschätzungen des LAWA Klimawandelberichtes 2017 sind  folgende Auswirkungen 

auf die Grundwasserneubildung und somit auf das nutzbare Grundwasserdargebot perspektivisch an-

zunehmen:10 

 Zunehmende Niederschläge im Herbst und Winter führen zu einer Erhöhung der Grundwas-

serneubildung. Bei einer gleichzeitigen Verlängerung der Vegetationsperiode wird dieser Ef-

fekt kompensiert. 

 Veränderung des jahreszeitlichen Verlaufs der Grundwasserneubildung sowie des monatli-

chen Wasserhaushalts. Hiermit einhergehend ist mit zunehmenden Schwankungsbreiten von 

                                                           
9DWD: „Klimareport Mecklenburg-Vorpommern“ Deutscher Wetterdienst, Offenbach am Main, Deutschland 
August 2018 
10 LAWA: „Auswirkungen des Klimawandels auf die Wasserwirtschaft – Bestandsaufnahme, Handlungsoptionen 
und strategische Handlungsfelder 2017“ (Kurztitel: LAWA Klimawandel-Bericht 2017). Bund/Länder-Arbeitsge-
meinschaft Wasser (LAWA); Stuttgart Dezember 2017 
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Grundwasserständen und -dargeboten (Maxima und Minima) zu rechnen. Insbesondere klei-

nere Grundwasserreservoirs reagieren anfälliger auf die genannten Veränderungen, wodurch 

mittelfristig lokale Engpässe nicht auszuschließen sind. 

 In weiten Teilen Deutschlands deuten sich gleichbleibende, zum Teil sogar abnehmende Nie-

derschlagsmengen in den Wintermonaten an, was eine Abnahme der Grundwasserneubildung 

zur Konsequenz hat. 

 Der Rückgang von Sommerniederschlägen in Kombination mit einer erhöhten Verdunstung 

aufgrund steigender Temperaturen führen zu einer abnehmenden Wasserbilanz. 

 Sommerniederschläge treten vermehrt als Starkregen auf, welcher Boden und Grundwasser 

nur eingeschränkt speist. 

Nach LAWA sind diese Auswirkungen noch unsicher und können regional sowie lokal stark unterschied-

lich ausgebildet sein. Gleichwohl sollte sich die Wasserwirtschaft auf eine Abnahme der Grundwasser-

neubildung einstellen und zwar insbesondere in Regionen, die heute bereits zu den trockeneren und 

niederschlagsärmeren Gebieten Deutschlands zählen. 

Oberflächenwasser 

Aufgrund des Fehlens eines ausreichenden, nutzbaren Grundwasserdargebotes in und um Rostock ba-

siert die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt und der unmittelbar angrenzenden 

Orte auf der Entnahme von Oberflächenwasser aus der Warnow. Um diese dauerhaft in ausreichender 

Quantität und Qualität zu gewährleisten, existiert ein komplexes Schutz- und Steuerungssystem. Zent-

rales Bauwerk hierfür ist das Mühlendammwehr in Rostock. Es erlaubt den binnenseitigen Wasser-

stand der Warnow bis in die Gegend um Bützow zu regulieren und schützt die Trinkwasserversorgung 

vor eindringendem Brackwasser aus der Ostsee, zum Beispiel bei Hochwasserereignissen oder Sturm-

fluten.  

Bei Niedrigwasser der Warnow, zum Beispiel durch Trockenperioden, ist es über das Mühlendamm-

wehr möglich, den Abfluss soweit zu verringern, bis die Warnow bis nach Bützow einem mäßig durch-

flossenen See gleicht. In einer Extremsituation (z.B. langanhaltende extreme Trockenperioden) besteht 

die Möglichkeit den ökologischen Mindestdurchfluss zu unterschreiten und so die Wasserreserve für 

die Trinkwasserbereitstellung der Hanse und Universitätsstadt Rostock zurückzuhalten.  

Auch die Situation eines Binnenhochwassers kann weitestgehend durch das Mühlendammwehr ge-

steuert werden. Im Sinne der Wasserversorgung ist dies notwendig, um eine mögliche Gefährdung von 

Gebäuden und Technologiestufen des Wasserwerkes auszuschließen und die Auswirkungen auf die 

Rohwasserqualität zu minimieren.   

Zu einem extremen, unkontrollierbaren Binnenhochwasser kann es nur kommen, wenn ein Außen-

hochwasser (Ostsee) und ein maximaler Durchfluss der Warnow zusammen auftreten und dadurch 

der Abfluss der Oberwarnow nicht mehr über das Mühlendammwehr gesteuert werden kann. Da die 

Außenhochwasser der Ostsee von relativ kurzer Dauer (1-5 Tage) sind und die Retentionsräume der 

Warnowniederung bis zur Öffnung des Mühlendammes große Wassermengen aufnehmen können, 

steigen die Wasserstände der Oberwarnow in einem solchen Fall nur langsam.   

Der bislang höchste Wasserstand in der Oberwarnow wurde am 16.02.1962 mit Pegel HHW=611 cm 

gemessen (Quelle: www.pegelonline.wsv.de, Stammdaten, Rostock Mühlendamm OW)11. Die Ge-

bäude und Transformatoren des Wasserwerkes liegen mit 718 cm (Entnahmebauwerk 2) und 756 cm 

(Entnahmebauwerk 3) oberhalb dieses maximalen Binnenhochwasserstandes. Mit einer Gefährdung 

des Wasserwerkes Rostock ist daher nicht zu rechnen. Beide Entnahmepumpwerke bleiben auch in 

solchen Situationen funktionstüchtig. 

                                                           
11 www.pegelonline.wsv.de, Stammdaten, Rostock Mühlendamm OW 
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Die Außenhochwasser der Mecklenburger Ostseeküste werden durch einen Wechsel der Windrichtung 

von Südwest nach Nord bis Ost bestimmt. Die Warnowmündung und der Breitling werden durch ihre 

Süd-Ost-Ausrichtung von dem dann ansteigenden Wasserspiegel der Ostsee stark beeinflusst.  

Der höchste Wasserstand am Pegel Mühlendamm HW=674 cm wurde am 02.11.2006 gemessen12. Al-

lerdings wird häufig das Hochwasser von 1872 mit +2,44 m (ca. Pegel: 753 cm) als Bemessungshoch-

wasser angenommen. 

Bei HW=674 cm ist ein Überströmen der Wehrkante des Mühlendammwehrs oder der Dammbö-

schungen nicht möglich. Bis zum Abklingen des Hochwassers kann es zu dem oben genannten Auf-

stau auf der Binnenseite kommen, wobei die Trinkwasserversorgung nicht gefährdet ist. 

Bei Wasserständen, wie bei dem Hochwasser von 1872, kann es zu einem Überströmen einzelner 

Wehr-/Dammbereiche kommen. Wie die Ergebnisse der Diplomarbeit von S. Tesmer13 gezeigt haben, 

ist die zeitliche Dauer eines solchen Ereignisses zu begrenzt, die überströmten Dammbereiche zu kurz 

und die Niederungsfläche der Oberwarnow zu groß, als das anhaltende Schäden zu erwarten wären. 

Das eingestaute Süßwasser der Oberwarnow führt zu einer starken Verdünnung des salzigen Brack-

wassers. 

Eine Zerstörung von Damm/Wehrbereichen führt zu einem ungehinderten Einströmen von Brackwas-

ser in den Fassungsbereich. Hierdurch wäre die Trinkwasserversorgung in Menge und Qualität für die 

Hanse und Universitätsstadt Rostock beeinträchtigt beziehungsweise gefährdet. Dieser Schadensfall 

ist extrem unwahrscheinlich. 

Abhängig vom betrachteten IPCC-Emissionsszenario14 ist von einem mittleren Meeresspiegelanstieg 

bis 2040 um 0,2 bis 0,4 m und bis 2100 um 0,5 bis 1,3 m auszugehen. Nach dem Szenario A1B wird der 

Meeresspiegel der Ostsee im Mittel um 70 cm steigen. Bei einem anderen Szenario kann die Steigerung 

auch 1,1 m betragen. Die weiter anhaltende isostatische Anhebung der Erdkruste kompensiert in ei-

nem großen Teil des Ostsee-Gebietes den durch den Klimawandel bedingten Meeresspiegelanstieg. 

Bei dem Szenario A1B wird es daher zu einem Anstieg um 60 cm in der Lübecker Bucht und zu einem 

Absinken um 0,35 cm im Bottnischen Meerbusen kommen. 

Abbildung 9: Relative Meeresspiegeländerung bis 2099-2099 im Vergleich zu 1990-1999 in m nach dem A1B-
Szenario und einem Anstieg von 0,70 m 

                                                           
12 www.pegelonline.wsv.de, Stammdaten, Rostock Mühlendamm UW 
13 Sonka Tesmer Einstauhöhe in den Entnahmebauwerken bei Überströmen des Mühlendammwehrs, 2007 
14 www.de-ipcc.de 
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Für den Bereich Rostock Bereich Rostock ergeben sich bis 2100 nach Szenario A1B folgende Meeres-

spiegelanstiege: 

Szenario A1B  
Mittlerer Anstieg 

Meeresspiegelanstieg bei 
Rostock 2100 

0,5 m 0,38 m 

0,7 m 0,58 m 

1,1 m 0,98 m 

 

Das Mühlendammwehr staut den Bereich der Unterwarnow zum Schutz der Trinkwasserversorgung 

dauerhaft auf 0,30 bis 0,40 m über das Meeresspiegelniveau (Ostsee). Daher muss der Staubereich im 

Falle eines Anstieges laufend an den Meeresspiegelanstieg angepasst werden.  

Es ist festzuhalten, dass bei einem Meeresspiegelanstieg von + 0,5 m keine Auswirkungen auf die Trink-

wasserversorgung zu erwarten sind. Bei einem Anstieg von +1,0 m sind Bereiche der Niederung (Ober-

warnow) aufgrund des dann notwendigen Anstauens der Oberwarnow überflutet. Es kommt zu einer 

Beeinflussung der Rohwasserqualität durch Ausschwemmungen aus den überfluteten Bereichen und 

die Bauwerkstruktur des Wasserwerkes Rostock müsste angepasst werden. Ab einem Anstieg des 

Meeresspiegels von +1,5 – 2,0 m wird es notwendig, die Oberwarnow so hoch anzustauen, dass die 

Altlastflächen des alten Gaswerkes und des alten Chemiehandels (Venoc) überflutet werden, was zu 

Auswirkungen auf die Trinkwasserversorgung hinsichtlich der Rohwasserqualität führen würde.                            

Abbildung 10 zeigt die Auswirkungen des Meeresspiegelanstiegs im Bereich der Rohwasserfassung des 

Wasserwerks Rostock. 

                           Abbildung 10: Überflutungsflächen der Warnow 
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Warnow 2040 

Wie in den vorherigen Abschnitten dargestellt, haben verschiedene äußere Einflüsse wie Trockenperi-

oden, Hochwassersituationen und Meeresspiegelanstieg direkten Einfluss auf die Warnow und damit 

auf die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock. Aufgrund der Größe des Ein-

zugsgebietes der Warnow betreffen diese Änderungen eine Vielzahl von Akteuren.  Um auf alle Ext-

remsituation und klimatischen Veränderungen optimal vorbereitet zu sein, ist aus Sicht des WWAV 

eine enge Zusammenarbeit mit allen zuständigen Akteuren entlang der gesamten Fließstrecke der 

Warnow anzustreben.  

Daher wird der WWAV…. 

 kurzfristig eine wissenschaftliche Studie zur Bewertung möglicher klimatischer Verän-

derungen auf die Warnow und damit auf die Trinkwasserversorgung der Hanse- und 

Universitätsstadt Rostock veranlassen.  

 mittelfristig anstreben, eine Arbeitsgemeinschaft „Warnow 2040“ mit allen notwendi-

gen Akteure zu gründen, mit dem Ziel, alle heutigen und zukünftigen Anforderungen 

bezüglich der Warnow zu erörtern und entsprechende Maßnahmepläne zu erarbeiten. 

 mittelfristig mit der zuständigen Institution für die Wehrsteuerung eine Kommunikati-

onsplattform auf Arbeitsebene schaffen. 

 langfristig die Auswirkungen der Überflutung der Niederungen und insbesondere der 

Altlastenflächen untersuchen oder sich an den Untersuchungen beteiligen. 
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5.2.4 Demographie 

Zum Ende des Jahres 2018 waren im Verbandsgebiet des WWAV 265.377 Einwohner mit Haupt-

wohnsitz gemeldet.  

 

 Abbildung 11: Bevölkerungsentwicklung im Verbandsgebiet 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-02-04 zu entnehmen. 

Nach einem deutlichen Rückgang der Einwohnerzahlen in den Jahren 1995 bis 2004 stieg die Einwoh-

nerzahl seit 2005 wieder kontinuierlich an. Die Einwohnerzahl von 268.919 wurde bisher aber nicht 

wieder erreicht. 

Im  Demographiebericht des Landes Mecklenburg-Vorpommern aus dem Jahr 201415, in der Bevölke-

rungsprognose bis zum Jahr 2035 der Hansestadt Rostock16  aus dem Jahr 2016 und in der Bevölke-

rungsprognose des Landkreises Rostock17 aus dem Jahr 2017 wird von einer positiven Entwicklung  der 

Einwohnerzahlen bis 2035 ausgegangen. 

Die bisherige positive Entwicklung betrifft alle Ämter, insbesondere aber die Ämter Carbäk, Warnow-

West und Rostocker Heide. Der Zuwachs bezieht sich vor allem auf Gemeinden mit gut entwickelter 

Infrastruktur.  Im ländlichen Raum mit schwach ausgeprägter Infrastruktur war ein Rückgang der Ein-

wohnerzahlen zu verzeichnen. Diese Entwicklung wird sich auch in den kommenden Jahren fortsetzen. 

Auf Grundlage der genannten Prognosen wird eine positive Entwicklung der Einwohnerzahlen im Ver-

bandsgebiet des WWAV bis 2035 erwartet. 

  

                                                           
15 Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommern, Mecklenburg-Vorpommer: Weltoffen, modern, innovativ- Den de-

mografischen Wandel gestalten, Mai 2014 

16 Hansestadt Rostock, Statistische Nachrichten – Bevölkerungsprognose bis 2035; April 2016 

 
17 Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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5.2.5 Mitglieder 

Mitglieder im Warnow-Wasser-und Abwasserverband sind die Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

und der Zweckverband Wasser Abwasser Rostock-Land mit seinen 28 Mitgliedsgemeinden.  

In den folgenden Kapiteln werden die Hanse- und Universitätsstadt sowie die Ämter und amtsfreien 

Gemeinden dargestellt. 

5.2.5.1 Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Abbildung 12: Hanse- und Universitätsstadt Rostock im Verbandsgebiet 

 

Gebietsbeschreibung  

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock grenzt im Norden an die Ostsee und im Osten, Süden und 

Westen an den Landkreis Rostock. Die Stadt liegt auf einer mittleren Höhe von 13 m NHN. Durch das 

Stadtgebiet fließt die Warnow mit einer Länge von 14,3 km. Die gesamte Fläche beträgt 181,4 km² 

und unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 13: Flächennutzung Hanse- und Universitätsstadt Rostock 18 

Im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt waren zum Ende des Jahres 2018 209.085 Einwohner 

gemeldet. Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von rund 1.153 Einwohnern je km². Bezogen auf 

die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 7.415 ha ergibt sich eine Bevölkerungsdichte von 2.819 Einwoh-

nern je km². 

Im Gebiet der Hanse-und Universitätsstadt befinden sich die Naturschutzgebiete Unteres Warnow-

land, Radelsee, Stoltera, Heiligensee und Hütelmoor. Teile der Hansestadt befinden sich in den Trink-

wasserschutzzonen II und III. Über Teile der Rostocker Heide erstreckt sich die TWSZ III der Wasserfas-

sung Graal-Müritz. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutzzonen ist der Anlage AL-02-05 zu 

entnehmen. 

Als für die Wasserwirtschaft bedeutende Unternehmen sind die Hanseatische Brauerei, die Sitex-Tex-

tile Dienstleistungen Simeonsbetriebe Nord GmbH, Veolia Umweltservice PET Germany GmbH und Die 

Rostocker Wurst- und Schinkenspezialitäten GmbH aufzuführen. Auf dem Gelände des Seehafens be-

finden sich weitere Industriebetriebe, wie Liebherr MCCtec Rostock GmbH, Biopetrol Rostock GmbH, 

Power Oil Rostock GmbH und Malteurop Deutschland GmbH, die wasserwirtschaftlich bedeutsam sind. 

 

Eine detaillierte Übersicht zur Gebietsbeschreibung der Hanse- und Universitätsstadt ist in der Anlage 

AL 03-02 zu finden. 

 

                                                           
18 Regionaldatenbank Deutschland, Bodenflächen nach der Art der tatsächlichen Nutzung Stand 31.12.2015 
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/ 
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Demographische Entwicklung 

In der Hansestadt Rostock waren zum Ende des Jahres 2018 insgesamt 209.085 Einwohner mit Haupt-

wohnsitz in der Hansestadt gemeldet. Nach einem deutlichen Rückgang nach 1990 ist seit 2005 wieder 

ein stetiger Anstieg der Bevölkerungsentwicklung zu verzeichnen. 

 

Abbildung 14: Bevölkerungsentwicklung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-03-03 zu entnehmen. 

Sowohl im Demographiebericht des Landes Mecklenburg-Vorpommern aus dem Jahr 201419 als auch 

in der Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2035 der Hansestadt Rostock20 wird von einer positiven 

Entwicklung bis 2035 ausgegangen. In der genannten Bevölkerungsprognose wird eine Einwohnerzahl 

von 230.945 Einwohnern im Jahr 2035 prognostiziert. Dabei werden sich die einzelnen Stadtgebiete 

unterschiedlich entwickeln. Trotz der Zunahme der Bevölkerungszahlen in der gesamten Stadt, wird 

für einige Stadtteile eine negative Entwicklung erwartet. Aufgrund der vorhandenen Altersstruktur 

wird vor allem in den Stadtteilen Lütten-Klein, Reutershagen, der Gartenstadt, im Hansaviertel ein 

deutlicher Rückgang der Einwohnerzahlen vorhergesehen. Ein Anstieg der Bevölkerungszahl wird ins-

besondere in Biestow mit einer Verdoppelung der Einwohnerzahlen erwartet. Eine deutliche Zunahme 

der Einwohnerzahlen um mehr als 1.000 Einwohner wird auch in den Stadtteilen Stadtmitte, Gehlsdorf, 

Warnemünde, Kröpeliner-Tor-Vorstadt, Schmarl, Lichtenhagen und Brinckmansdorf prognostiziert. 

Die genannten Prognosen beziehen sich auf die Entwicklung bis 2025.  Für das Ver- und Entsorgungs-

konzept wurde der Stichtag 31.12.2018 gewählt. Während der Bearbeitung erschien im Jahr 2020 die 

überarbeitete Fassung der Bevölkerungsprognose21. Je nach Szenario wird eine Spannweite von ca. 

210.800 bis 221.800 Einwohnern errechnet. Auch wenn diese im Vergleich zur Prognose von 2016 ein 

moderateres Wachstum darstellt, bleibt der positive Trend im Bevölkerungswachstum bestehen.     

 

                                                           
19 Staatskanzlei Mecklenburg-Vorpommern, Mecklenburg-Vorpommer: Weltoffen, modern, innovativ- Den de-

mografischen Wandel gestalten, Mai 2014 

20 Hansestadt Rostock, Statistische Nachrichten – Bevölkerungsprognose bis 2035; April 2016 

21 Statistische Nachrichten, Neue Bevölkerungsprognose für die Hans- und Universitätsstadt Rostock insgesamt 
bis 2035, 31. März 2020 
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Abbildung 15: Prognose der Bevölkerungsentwicklung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock bis 2025 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-03-03 zu entnehmen. 
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Gebietsentwicklung  

Für die Hanse-und Universitätsstadt Rostock liegt ein rechtskräftiger Flächennutzungsplan aus dem 

Jahr 2009 vor. Dieser Plan bildet den Rahmen für die gemeindliche Entwicklung in einem Zeitraum von 

15 Jahren, also bis zum Jahr 2024. Im Juli 2017 hat die Bürgerschaft aufgrund der prognostizierten 

Bevölkerungsentwicklung die Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes beschlossen. Gegenwärtig 

wird unter dem Titel „Zukunftsplan Rostock“ die weitere Entwicklung der Stadt öffentlich diskutiert.  

Rostock bildet in der Regionalplanung das einzige Oberzentrum der Planungsregion Mittleres Meck-

lenburg/Rostock. Es ist daher so zu entwickeln, dass die Stadt den räumlichen Schwerpunkt der Wirt-

schaftsentwicklung und Siedlungstätigkeit bildet.  

Schwerpunkte der gewerblichen Entwicklung liegen im Bereich südlich von Warnemünde als Werftge-

biet und im Osten der Hansestadt mit dem Überseehafen und dem Güterverkehrszentrum (GVZ)22. Für 

den Überseehafen ist nach Flächennutzungsplan eine mögliche Erweiterung um zirka 70 ha vorgese-

hen. Im Hafen sollen insbesondere Firmen angesiedelt werden, für die die Nähe zum Hafen einen er-

heblichen Standortvorteil bietet, weil sie Produktionsprozessen im Hafen vor- oder nachgelagert sind 

oder die logistischen Aufgaben wahrnehmen. Im nordöstlichen Stadtgebiet sowie dem angrenzenden 

Umland ist zwischen Rostock und Mönchhagen ein Vorranggebiet für Industrie und Gewerbe ausge-

wiesen. 

Im Flächennutzungsplan sind insgesamt 2.509 ha als Wohnbauflächen berücksichtigt. Weiterhin wurde 

in der Erläuterung zum Flächennutzungsplan ein Bedarf an 250 ha neuer Baufläche ausgewiesen. Die 

im Flächennutzungsplan dargestellten Baugebiete wie Tonnenhof in Markgrafenheide, Lichtenhagen 

und Gerberbruch Nord sind bereits realisiert. Im Raum südlich des Sildemower Wegs wurde noch eine 

Fläche von 16 ha für Wohnbebauung ausgewiesen, die noch nicht erschlossen wurde. 

 

 

Abbildung 16: Bestehende und geplante Flächen zur Wohnbebauung23 

                                                           
22 Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan Hansestadt Rostock, 2009 
23 Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan Hansestadt Rostock, 2009 
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Im Gegensatz zum 2009 beschlossenen Flächennutzungsplan geht die Hanse- und Universitätsstadt 

aufgrund der aktuellen Bevölkerungsprognose von folgendem Flächenbedarf aus:24 

 

 

Abbildung 17: Potentielle Flächen für Wohn und Gewerbegebiete in Rostock ohne Hafenerweiterung25 

Der neue Flächennutzungsplan soll voraussichtlich bis Ende 2023 von der Bürgerschaft beschlossen 

werden. Jedes der betrachteten Szenarien wird Einfluss auf die Ver- und Entsorgungsanlagen des 

WWAV im gesamten Stadtgebiet haben.  

                                                           
24 rostockmediathekzweitePhase_20180730_Hintergrund: Info_Szenarien_2 
25 www.zukunftsplan-rostock.de 
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5.2.5.2 Amt Carbäk 

 

Abbildung 18: Amt Carbäk im Verbandsgebiet 

 

Gebietsbeschreibung  

Das Amt Carbäk liegt im Landkreis Rostock und grenzt im Südwesten an die Hanse- und Universitäts-

stadt Rostock und im Nordosten das Amt Rostocker Heide. In der Gemeinde befinden sich 162 Gewäs-

ser II. Ordnung. Die gesamte Fläche des Amtes beträgt 68,5 km².  

Sie unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 19: Flächennutzung im Amt Carbäk26 

Im Amtsgebiet leben 7.987 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von rund 

116 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 921 ha ergibt sich eine 

Bevölkerungsdichte von 867 Einwohnern je km². 

Im Gebiet des Amtes Carbäk, in der Gemeinde Roggentin, befindet sich das Naturschutzgebiet Köster-

beck. Teile der Gemeinden Roggentin, Thulendorf und Broderstorf liegen in den Trinkwasserschutzzo-

nen II und III. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutzzonen ist der Anlage AL-02-05 zu ent-

nehmen. 

Das Amtsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Wasserwirtschaftlich bedeutsam sind die 

Unternehmen Yara GmbH und Co KG sowie Clearum GmbH am Industriestandort Poppendorf. 

Eine detaillierte Übersicht zur Gebietsbeschreibung des Amtes Carbäk ist in der Anlage AL-04-02 zu 

finden. 

 

 

 

  

                                                           
26 Regionaldatenbank Deutschland, Bodenflächen nach der Art der tatsächlichen Nutzung Stand 31.12.2015 
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/ 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Jahres 2018 lebten 7.987 Einwohner mit Hauptwohnsitz im Amt Carbäk. Bei der Betrach-

tung wird Bezug genommen auf die heutige Struktur des Amtes (ohne die Gemeinde Klein Kussewitz). 

 

   Abbildung 20: Bevölkerungsentwicklung im Amt Carbäk 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-04-03 zu entnehmen. 

Im Vergleich zum Jahr 1994 war für das Amt Carbäk ein ständiger Anstieg der Einwohnerzahlen zu 

verzeichnen. Die Einwohnerzahl stieg von 2.817 Einwohnern im Jahr 1994 um 2.464 Einwohner und 

hat sich damit fast verdoppelt. In der Bevölkerungsprognose des Landkreises Rostock27 aus dem Jahr 

2017 wird bis 2030 von einer weiterhin positiven Tendenz ausgegangen. Es wird im gesamten Amt ein 

Zuwachs von etwa 5 % erwartet. Diese Annahme basiert auf der Erwartung des weiterhin starken Zu-

zugs in das Amt. Damit wird der negative Trend des Geburten-Sterbe-Verhältnisses ausgeglichen.  

Die bisherige positive Entwicklung betrifft alle Gemeinden, wobei der positive Trend besonders stark 

in den Gemeinden Roggentin und Broderstorf ausgeprägt war. Insgesamt ist in allen Ortsteilen mit 

Ausnahme des kleinen Ortsteils Öftenhäven ein Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen. Auf Grundlage 

der genannten Prognose wird eine dementsprechende Entwicklung bis 2030 erwartet. 

 

 

  

                                                           
27 Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Für die Gemeinde Roggentin wurde im Jahr 2019 ein neuer Flächennutzungsplan erstellt. Die Ge-

meinde plant aufgrund des starken Siedlungsdrucks im gesamten Gemeindegebiet die Errichtung von 

neuen Wohnungseinheiten. Außerdem ist eine Fläche von 15 ha für die Nutzung regenerativer Ener-

gien, Errichtung von Photovoltaikanlagen, vorgesehen.  

In der Gemeinde Poppendorf sind 17 neue Wohneinheiten aufgrund der Änderung der Fortschrei-

bung des B-Planes 3.2 aus dem Jahr 2017 vorgesehen.  

In der Gemeinde Broderstorf wurde der B-Plan 17 im Jahr 2018 aufgestellt. Darin ist auf einer Fläche 

von 1,6 ha die Ansiedelung von Gewerbebetrieben vorgesehen. 

In der Gemeinde Thulendorf sind bislang keine neuen Flächen zur Ansiedlung von Gewerbe und Ent-

wicklung von Wohnraum vorgesehen. 

Aufgrund der durch das Amt Carbäk geplanten Entwicklung ergeben sich keine wesentlichen Verän-

derungen in der Ver- und Entsorgung. 
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5.2.5.3 Amt Rostocker Heide 

 

Abbildung 21: Amt Rostocker Heide im Verbandsgebiet 

Gebietsbeschreibung  

Das Amt Rostocker Heide liegt im Landkreis Rostock und grenzt im Westen an die Hanse- und Univer-

sitätsstadt Rostock, im Norden an die Gemeinde Graal-Müritz und im Osten an den Landkreis Vor-

pommern-Rügen. Im Amtsbereich befinden sich 216 Gewässer II. Ordnung. Die gesamte Fläche des 

Amtes beträgt 105,2 km².  

Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 22: Flächennutzung Amt Rostocker Heide28 

Im Amtsgebiet leben 9.812 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von 

rund 93 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 1.140 ha ergibt sich 

eine Bevölkerungsdichte von 861 Einwohnern je km². 

Teile der Gemeinde Gelbensande befinden sich in den Trinkwasserschutzzonen II und III. Außerdem 

liegen Bereiche der Gemeinde Blankenhagen in der Trinkwasserschutzzone III. Eine genaue Übersicht 

zu den Trinkwasserschutzzonen ist der Anlage AL-02-05 zu entnehmen. 

Das Amtsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Wasserwirtschaftlich bedeutsame Be-

triebe sind die Ostsee Fisch GmbH & Co Produktions- & Vertriebs KG in Bentwisch, Karls Markt OHG 

in Purkshof. 

Eine detaillierte Übersicht zum Amt Rostocker Heide ist in der Anlage AL 05-02 zu finden. 

 

  

                                                           
28 Regionaldatenbank Deutschland, Bodenflächen nach der Art der tatsächlichen Nutzung Stand 31.12.2015 
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/ 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Jahres 2018 lebten 9.812 Einwohner mit Hauptwohnsitz im Amt Rostocker Heide. Bei 

der Betrachtung wird Bezug genommen auf die heutige Struktur des Amtes (mit dem Ortsteil Klein 

Kussewitz). Zu beachten ist weiterhin, dass die Gemeinde Gelbensande nur für den Bereich Trinkwas-

ser Mitglied des Warnow-Wasser- und Abwasserverbandes ist. 

 

Abbildung 23: Bevölkerungsentwicklung Amt Rostocker Heide 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-05-03 zu entnehmen. 

Im Vergleich zum Jahr 1994 war für das Amt Rostocker Heide eine ansteigende Tendenz der Einwoh-

nerzahlen zu verzeichnen. Die Einwohnerzahl stieg von 7.248 Einwohnern im Jahr 1994 um 2.594 Ein-

wohner. In der Bevölkerungsprognose des Landkreises Rostock aus dem Jahr 2017 29 wird bis 2030 

von einer positiven Tendenz ausgegangen. Diese Annahme basiert auf der Erwartung eines weiterhin 

starken Zuzugs in das Amt. Damit wird der negative Trend des Geburten-Sterbe-Verhältnisses ausge-

glichen. Es wird im gesamten Amt ein Zuwachs von 4,5 %, das sind rund 410 Einwohner, erwartet. 

Die bisherige positive Entwicklung betrifft alle Gemeinden, wobei der positive Trend besonders stark 

in den Gemeinden Bentwisch, Rövershagen und Mönchhagen zu verzeichnen war. Insbesondere die 

größeren Ortsteile mit gut entwickelter Infrastruktur konnten von den Wanderungsbewegungen pro-

fitieren. Nur in sehr kleinen Ortsteilen wie Klein Bartelsdorf ging die Einwohnerzahl zurück. 

 

  

                                                           
29 Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Für die Gemeinde Bentwisch wurde der Bebauungsplan 1 im Jahr 2018 (3. Änderung) geringfügig ge-

ändert. Die Grundzüge der Bebauung wurden beibehalten.  

Im Jahr 2019 wurde der Bebauungsplan 21 im Bereich westlich der Stralsunder Straße aufgestellt. Hier 

ist bis zum Jahr 2025 die Errichtung von Wohnbebauung für etwa 500 Einwohner geplant. Der Bereich 

des B-Plans umfasst etwa 5,3 ha.  

In der Gemeinde Blankenhagen liegt der Entwurf einer Einbeziehungssatzung vor. Ziel dieser Satzung 

ist es, den Flächennutzungsplan zu ändern und Möglichkeiten für zusätzliche Wohnbebauung im Be-

reich der Behnkenhäger Straße in Blankenhagen zu schaffen. 

Für die Gemeinde Rövershagen wurde 2018 die 5. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen. 

Die Änderung umfasst die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf dem ehemals militärisch genutzten 

Gebiet zwischen Purkshof und dem Ortsteil Jürgeshof der Hanse- und Universitätsstadt Rostock. 

In den Gemeinden Gelbensande und Mönchhagen sind bislang keine neuen Flächen zur Ansiedlung 

von Gewerbe und Entwicklung von Wohnraum vorgesehen. 

Aufgrund der geplanten Entwicklung im Amtsbereich Rostocker Heide ergeben sich keine wesentlichen 

Veränderungsnotwendigkeiten an der wasserwirtschaftlichen Infrastruktur. 
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5.2.5.4 Amt Tessin 

 

Abbildung 24: Amt Tessin im Verbandsgebiet 

 

Gebietsbeschreibung 

Das Amt Tessin liegt im Landkreis Rostock und grenzt im Norden an den Landkreis Vorpommern-Rügen. 

Durch das Amtsgebiet fließt die Recknitz als Gewässer I. Ordnung. Weiterhin befinden sich im Bereich 

des Amtes eine große Anzahl an Fließgewässern II. Ordnung. Die gesamte Fläche des Amtes beträgt 

173,7 km².  

Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 25: Flächennutzung Amt Tessin 30 

Im Amtsgebiet leben 6.732 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von rund 

39 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 1.140 ha ergibt sich eine 

Bevölkerungsdichte von 579 Einwohnern je km². 

Im Amtsbereich befinden sich die folgenden Naturschutzgebiete: Reppeliner Bachtal, Teufelsmoor bei 

Horst, Stegendieksbach, Gramstorfer Berge, Göldenitzer Moor, Recknitzwiesen, Ehmkendorfer Moor, 

Maibachtal und Teufelssee bei Thelkow. Teile der Gemeinde Gnewitz befinden sich in der Trinkwas-

serschutzzone I. Außerdem liegen Bereiche der Gemeinden Cammin, Gnewitz, Nustrow, Tessin und 

Thelkow in den Trinkwasserschutzzonen II und III. Bereiche der Gemeinden Grammow und Stubben-

dorf liegen in der Trinkwasserschutzzone III. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutzzonen ist 

der Anlage AL-02-05 zu entnehmen. 

Das Amtsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Es existieren keine wasserwirtschaftlich 

bedeutsamen Gewerbebetriebe im Amtsbereich. Das geriatrische Fachzentrum Tessinum GmbH in 

Tessin ist aufgrund des Wasserbedarfs in der Stadt Tessin von Bedeutung. 

Eine detaillierte Übersicht zum Amt Tessin ist in der Anlage AL 06-02 zu finden. 

 

  

                                                           
30 Regionaldatenbank Deutschland, Bodenflächen nach der Art der tatsächlichen Nutzung Stand 31.12.2015 
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/ 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Berichtszeitraumes lebten im Amt Tessin 6.732 Einwohner, davon etwa die Hälfte in der 

Stadt Tessin.  

 

Abbildung 26: Bevölkerungsentwicklung Amt Tessin 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-06-03 zu entnehmen. 

Nach zurückgehenden Einwohnerzahlen bis zum Jahr 2012, waren seitdem wieder leicht ansteigende 

Einwohnerzahlen festzustellen. In der Bevölkerungsprognose des Landkreises Rostock aus dem Jahr 

2017 31 wird bis 2030 von einem Einwohnerverlust von etwa 4,9 % ausgegangen. Das entspricht einem 

Rückgang von 325 Einwohnern. Es wird erwartet, dass trotz der Wanderungsgewinne in das Amt die 

natürliche Bevölkerungsentwicklung nur abgeschwächt wird. Insbesondere für den ländlichen Raum 

mit schwach ausgeprägter Infrastruktur wird ein Rückgang der Einwohnerzahlen prognostiziert. 

 

  

                                                           
31 Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Nach eigener Aussage erschließt die Stadt Tessin bis zum Juni 2021 das Wohngebiet B- Plan Nr. 15 

„Am Recknitzpark“ mit 37 Grundstücken. Ein weiteres Wohngebiet B- Plan Nr. 16 befindet  

sich in der Planung und soll in den Jahren 2022/23 erschlossen werden. Aufgrund der hohen Nach-

frage nach Wohngrundstücken plant die Stadt Tessin in den folgenden Jahren weitere Wohngebiete. 

Es wird davon ausgegangen, dass in den nächsten 10 Jahren, einschließlich Wohngebiet B- Plan Nr. 

15 „Am Recknitzpark“ zirka 200 neue Wohngrundstücke erschlossen werden. 

Mit Ausnahme der Gemeinde Cammin (Bebauungsplan Wohngebiet mit 24 WE am östlichen Ortsein-

gang) liegen für alle weiteren Gemeinden des Amtes Tessin keine neuen Flächennutzungspläne und 

Bebauungspläne vor.  

Die Kläranlage Tessin verfügt nicht über ausreichende Kapazitätsreserven, um die zusätzliche Belas-

tung durch die anstehende Entwicklung in der Stadt Tessin sicher zu behandeln. Dies wird bei der Pla-

nung der neuen Kläranlage Tessin berücksichtigt.  

Ansonsten ergeben sich keine weiteren, wesentlichen Veränderungen in der Ver- und Entsorgung.  
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5.2.5.5 Amt Warnow West 

 

Abbildung 27: Amt Warnow-West im Verbandsgebiet 

Gebietsbeschreibung 

Das Amt Warnow-West liegt im Landkreis Rostock und grenzt im Osten an die Hanse- und Universi-

tätsstadt Rostock. Durch die Gemeinden Papendorf und Pölchow fließt die Warnow als Gewässer 

I. Ordnung. Weiterhin befinden sich im Bereich des Amtes eine große Anzahl an Fließgewässern II. Ord-

nung. Die gesamte Fläche des Amtes beträgt 117,1 km².  
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Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 

Abbildung 28: Flächennutzung Amt Warnow-West 32 

Im Amtsgebiet leben 17.221 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von 

rund 147 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 1.140 ha ergibt sich 

eine Bevölkerungsdichte von 1.184 Einwohnern je km². 

Im Amtsbereich befindet sich das Naturschutzgebiet Unteres Warnowland. Teile der Gemeinden Pöl-

chow und Papendorf befinden sich in der Trinkwasserschutzzone II. Teile der Gemeinden Kritzmow, 

Papendorf, Pölchow, Stäbelow und Ziesendorf befinden sich in der Trinkwasserschutzzone III. Eine ge-

naue Übersicht zu den Trinkwasserschutzzonen ist der Anlage AL-02-05 zu entnehmen. 

Das Amtsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. Wasserwirtschaftlich bedeutsame Gewer-

bebetriebe im Amt Warnow-West sind die Stadtbäckerei Der Hansebäcker GmbH in Elmenhorst und 

die Wäscherei Krohn GmbH in Ziesendorf. 

Eine detaillierte Übersicht zum Amt Warnow-West ist in der Anlage AL 07-02 zu finden. 

 

  

                                                           
32 Regionaldatenbank Deutschland, Bodenflächen nach der Art der tatsächlichen Nutzung Stand 31.12.2015 
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/ 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Berichtszeitraumes lebten 17.221 Einwohner mit Hauptwohnsitz im Amt Warnow-West. 

 

Abbildung 29: Bevölkerungsentwicklung Amt Warnow West 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-07-03 zu entnehmen. 

Seit dem Jahr 1994 war für das Amt Warnow-West ein tendenzieller Anstieg der Einwohnerzahlen zu 

verzeichnen. Die Einwohnerzahl stieg von 8.550 Einwohnern im Jahr 1994 um 8.671 Einwohner bis zum 

Jahr 2018. Damit hat sich die Bevölkerungszahl mehr als verdoppelt. In der Bevölkerungsprognose des 

Landkreises Rostock aus dem Jahr 2017 33wird bis 2030 von einer weiterhin positiven Tendenz ausge-

gangen. Es wird mit einem Anstieg von etwa 1.400 Einwohnern gerechnet. Die Annahme wird gestützt 

durch die positiven Bevölkerungssalden (bis 2027) und die Annahme eines weiteren Zuzugs in das 

Amtsgebiet. 

Die bisherige positive Entwicklung betrifft alle Gemeinden und Ortsteile. In einigen Ortsteilen wie El-

menhorst, Kritzmow und Niendorf, die besonders von der Nähe zur Hanse- und Universitätsstadt pro-

fitieren, verdoppelte sich die Einwohnerzahl gegenüber 1994.  

 

  

                                                           
33 Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Für die Gemeinde Elmenhorst/Lichtenhagen wurde am 12.02.2019 ein neuer Flächennutzungsplan be-

schlossen. Die Gemeinde plant im Rahmen des B-Planes 21 auf 10 ha die Errichtung eines Sonderge-

bietes für Wohnungen und Feriennutzung.  

Für die Gemeinde Kritzmow liegt der Entwurf eines Flächennutzungsplans aus dem Jahr 2016 vor. Ins-

gesamt ist für die Gemeinde eine zusätzliche Wohnbebauung für etwa 500 Einwohner bis zum Jahr 

2030 vorgesehen. Dabei ist für Groß Schwaß eine reine Wohnbebauung auf 1,52 ha geplant. In Kritz-

mow sollen die Flächen zwischen Stover Weg und Satower Str. auf 11,31 ha mit Wohnbebauung und 

gewerblicher Nutzung erschlossen werden. Auf 2,72 ha ist für Klein Schwaß südlich des Bauernteiches 

die Ansiedlung von Gewerbe und Wohnbebauung beabsichtigt. 

Für die Gemeinde Lambrechtshagen liegt der Entwurf eines Bebauungsplans vom 19.02.2019 vor. Im 

Wohngebiet Alt Sievershagen Mitte sollen 9 Grundstücke für Einfamilienhäuser erschlossen werden. 

Für Lambrechtshagen soll in der Bauernreihe auf 0,5 ha weiterer Wohnungsbau erfolgen. 

Für die Gemeinde Papendorf ist in Niendorf die Aufstellung des Bebauungsplanes 25 im Bereich Hasel-

bruch für die Errichtung von Wohnbebauung beabsichtigt.  

Für alle weiteren Gemeinden des Amtes Warnow-West liegen keine neuen Flächennutzungspläne und 

Bebauungspläne vor.  

Aufgrund der geplanten Entwicklung in der Gemeinde Kritzmow und weiterer Planungen der Hanse- 

und Universitätsstadt Rostock (Bebauungsplan Kiefernweg) ist ein weiterer Anstieg der hydraulischen 

Belastung der Schmutzwasserentwässerungsachse von Kritzmow in Richtung Kläranlage Rostock zu er-

warten. Dies erfordert einen Ausbau der Druckrohrleitungstrasse zwischen dem Abwasserpumpwerk 

Am Pingelsteich 11 in Kritzmow und dem Druckunterbrecherschacht Satower Straße/Graureiherweg 

in Rostock. Mit der Umsetzung der Maßnahme wird im Sommer 2020 begonnen. 

Aus den weiteren Entwicklungen im Bereich des Amt Warnow-West ergeben sich keine wesentlichen 

Veränderungen in der Ver- und Entsorgung.  

 

  

Aktenmappe - 79 von 543



 

Seite 68 von 531 

 

5.2.5.6 Dummerstorf 

 

Abbildung 30: Dummerstorf im Verbandsgebiet 

Gebietsbeschreibung 

Die Gemeinde Dummerstorf liegt im Landkreis Rostock. Durch die Gemeinde fließt die Warnow als 

Gewässer I. Ordnung. Weiterhin befindet sich im Bereich der Gemeinde eine große Anzahl an Fließge-

wässern II. Ordnung. Die gesamte Gemeindefläche beträgt 120,0 km².  

Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 31: Flächennutzung Gemeinde Dummerstorf 

In der Gemeinde leben 7.268 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von 

rund 61 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 1.141 ha ergibt sich 

eine Bevölkerungsdichte von 636 Einwohnern je km². 

In der Gemeinde befinden sich die Naturschutzgebiete Unteres Warnowland, Groß Potremser Moor, 

Kösterbeck und Göldenitzer Moor. Teile der Gemeinde befinden sich in den Trinkwasserschutzzonen 

II und III der Warnow und des Wasserwerkes Reez. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutz-

zonen ist der Anlage AL-02-05 zu entnehmen. 

Das Amtsgebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. In der Gemeinde befinden sich mehrere 

Gewerbegebiete mit mittelgroßen Gewerbebetrieben, die nur eine geringe wasserwirtschaftliche Be-

deutung haben. 

Eine detaillierte Übersicht zum Gemeinde Dummerstorf ist in der Anlage AL 08-02 zu finden. 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Berichtszeitraumes lebten 7.268 Einwohner mit Hauptwohnsitz in der Gemeinde Dum-

merstorf. 

 

Abbildung 32: Bevölkerungsentwicklung Dummerstorf 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-08-03 zu entnehmen. 

Im Vergleich zum Jahr 1994 war für die Gemeinde Dummerstorf ein Anstieg der Einwohnerzahlen mit 

zwischenzeitlicher Stagnation zu verzeichnen. Die Einwohnerzahl stieg von 5.258 Einwohnern im Jahr 

1994 um 1.983 bis zum Jahr 2018. Das entspricht einem Bevölkerungsgewinn von rund 27 %. In der 

Bevölkerungsprognose des Landkreises Rostock aus dem Jahr 2017 34wird bis 2030 von einer weiterhin 

positiven Tendenz ausgegangen. Es wird mit einem Anstieg von etwa 500 Einwohnern gerechnet. Die 

Annahme wird gestützt durch die positiven Bevölkerungssalden (bis 2027) und die Annahme eines 

weiteren Zuzugs in das Amtsgebiet. 

Die bisherige positive Entwicklung betrifft fast alle Ortsteile. In einigen Ortsteilen wie Kessin, Niex und 

Hohen Schwarfs verdoppelte sich die Einwohnerzahl gegenüber 1994. Die Ortsteile profitieren dabei 

von der Nähe zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock und der guten Infrastruktur. In kleineren Orts-

teilen mit schwächer entwickelter Infrastruktur wie Godow und Klein Potrems war ein Rückgang der 

Einwohnerzahlen festzustellen.  

 

  

                                                           
34  Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Die Gemeinde Dummerstorf plant das landesweit bedeutsame Gewerbegebiet am Autobahnkreuz 

Rostock weiter auszubauen. Der Ausbau des Gewerbegebietes ist Bestandteil des Bebauungsplanes 

19. Die Gesamtfläche soll 16,5 ha betragen. Weiterhin plant die Gemeinde eine Ortsumgehung des 

Ortsteiles Dummerstorf. In diesem Bereich wurde bereits das Norma Logistikzentrum Ostsee GmbH & 

Co. KG in Betrieb genommen. Eine Tankstelle befindet sich im Bau. 

Im Zuge der Weiterentwicklung des Gewerbegebietes ist mit mehr Niederschlagswassermengen im 

betroffenen Bereich aufgrund verstärkter Oberflächenversiegelung sowie mit mehr Schmutzwasser zu 

rechnen. 

Für den Ortsteil Prisannewitz wurde der B-Plan 21 „Beim Küsterhorn“ aufgestellt. Der Plan sieht eine 

Wohnbebauung auf 2,4 ha am Nordrand von Prisannewitz vor. 

Für alle weiteren Ortsteile der Gemeinde Dummerstorf liegen keine neuen Flächennutzungspläne und 

Bebauungspläne vor.  

Aufgrund der Entwicklung der Gemeinde Dummerstorf sind Veränderungen der wasserwirtschaftli-

chen Infrastruktur erforderlich. Weitere Erläuterungen sind im Kapitel 6.3.12 zu finden.  
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5.2.5.7 Graal-Müritz 

 

Abbildung 33: Graal-Müritz im Verbandsgebiet 

Gebietsbeschreibung 

Die Gemeinde Graal-Müritz liegt im Landkreis Rostock und grenzt im Westen an die Hanse- und Uni-

versitätsstadt Rostock, im Osten an den Landkreis Vorpommern-Rügen. Im Gemeindegebiet befinden 

sich eine große Anzahl an Fließgewässern II. Ordnung. Die gesamte Gemeindefläche beträgt 8,23 km².  

Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 34: Flächennutzung Gemeinde Graal-Müritz 

In der Gemeinde leben 4.130 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von 

rund 501 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 238 ha ergibt sich 

eine Bevölkerungsdichte von 1.735 Einwohnern je km². 

In der Gemeinde befindet sich das Naturschutzgebiet Ribnitzer Großes Moor. Teile der Gemeinde be-

finden sich in den Trinkwasserschutzzonen II und III. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutz-

zonen ist der Anlage AL-02-05 zu entnehmen. 

Das Gemeindegebiet ist überwiegend touristisch geprägt. Aufgrund des relativ hohen Trinkwasserver-

brauchs sind die Kurkliniken und die Aquadrom Graal-Müritz GmbH & Freizeit KG wasserwirtschaftlich 

bedeutsam.  

Eine detaillierte Übersicht zum Gemeinde Graal-Müritz ist in der Anlage AL 09-02 zu finden. 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Berichtszeitraumes lebten 4.130 Einwohner mit Hauptwohnsitz in der Gemeinde Graal-

Müritz.  

 

Abbildung 35: Bevölkerungsentwicklung Graal-Müritz 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-09-03 zu entnehmen 

Die Einwohnerzahl in Graal-Müritz hat seit 1994 um 260 Einwohner zugenommen. Seit 2008 ist eine 

leicht rückläufige Tendenz zu verzeichnen. In der Bevölkerungsprognose des Landkreises Rostock aus 

dem Jahr 2017 35 wird bis 2030 trotzdem von einer positiven Entwicklung mit ca. 70 zusätzlichen Ein-

wohnern ausgegangen. Durch einen weiteren Zuzug, insbesondere von Senioren, wird der hohe Nega-

tivsaldo der natürlichen Bevölkerungsentwicklung ausgeglichen. 

 

Gebietsentwicklung 

Für die Gemeinde Graal-Müritz wurde 2003 letztmalig eine Änderung des Flächennutzungsplans 

rechtskräftig. 

Es liegen ebenfalls keine aktuellen Änderungen der Bebauungspläne vor. 
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5.2.5.8 Sanitz 

 

Abbildung 36: Sanitz im Verbandsgebiet 

 

Gebietsbeschreibung 

Die Gemeinde Sanitz liegt im Landkreis Rostock. In der Gemeinde befinden sich eine große Anzahl an 

Fließgewässern II. Ordnung. Die gesamte Gemeindefläche beträgt 82,4 km².  

Die gesamte Fläche unterteilt sich in folgende Nutzungsarten: 
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Abbildung 37: Flächennutzung Gemeinde Sanitz 

In der Gemeinde leben 5.910 Einwohner (31.12.2018). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte von 

rund 72 Einwohnern je km². Bezogen auf die Siedlungs- und Verkehrsfläche von 640 ha ergibt sich eine 

Bevölkerungsdichte von 923 Einwohnern je km². 

In der Gemeinde befinden sich die Naturschutzgebiete Teufelsmoor bei Horst, Reppeliner Bachtal, 

Freienholz (Kriegholz) und Göldenitzer Moor. Teile der Gemeinde befinden sich in den Trinkwasser-

schutzzonen II und III. Eine genaue Übersicht zu den Trinkwasserschutzzonen ist der Anlage AL-02-05 

zu entnehmen. 

Das Gemeindegebiet ist überwiegend landwirtschaftlich geprägt. In der Gemeinde befinden sich meh-

rere Gewerbegebiete mit mittelgroßen Gewerbebetrieben, die nur eine geringe wasserwirtschaftliche 

Bedeutung haben. 

Eine detaillierte Übersicht zur Gemeinde Sanitz ist in der Anlage AL 10-02 zu finden. 
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Demographische Entwicklung 

Zum Ende des Berichtszeitraumes lebten 5.910 Einwohner mit Hauptwohnsitz in der Gemeinde Sanitz. 

Etwa zwei Drittel davon leben im Ortsteil Sanitz.  

 

Abbildung 38: Bevölkerungsentwicklung Sanitz 

Die Einwohnerzahl in Sanitz hat seit 1994 um 773 Einwohner zugenommen. Seit 2014 ist nach zeitwei-

ligem Rückgang wieder ein positiver Trend zu verzeichnen. In der Bevölkerungsprognose des Landkrei-

ses Rostock aus dem Jahr 2017 36 wird bis 2030 von einer abnehmenden Bevölkerungszahl im gesam-

ten Gemeindegebiet ausgegangen. Der prognostizierte Rückgang beträgt ca. 70 Einwohner, der vor-

nehmlich in den ländlichen Räumen mit schwach ausgeprägter Infrastruktur erwartet wird. 

Eine detaillierte Übersicht zur Einwohnerentwicklung ist der Anlage AL-10-03 zu entnehmen. 

 

  

                                                           
36  Landkreis Rostock, Bevölkerungsprognose 2030, Januar 2017 
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Gebietsentwicklung 

Für den Ortsteil Sanitz wurden in den letzten Jahren mehrere B-Pläne aufgestellt. Dabei handelt es sich 

in erster Linie um Flächen für die Nutzung als künftige Wohnbebauung. Der B-Plan Nr. 18 „Sülzer Str.“ 

wurde am 12.06.2018 beschlossen. Die Errichtung der Wohneinheiten hat auf einer Fläche von 3,9 ha 

bereits begonnen. Ein weiteres Baugebiet ist im B-Plan 22 „An der Hasenkuhle“ festgelegt. Dort sollen 

auf 7,5 ha Ein-Familienhäuser und Doppelhäuser entstehen. Der B-Plan 21 „Obstgarten“ ist mit 0,5 ha 

wesentlich kleiner. Des Weiteren gibt es einen Aufstellungsbeschluss für den B-Plan 23-1 “Südblick“. 

Auf einer Fläche von 4,2 ha soll hier ebenfalls Wohnbebauung errichtet werden. 

Im Ortsteil Groß-Lüsewitz wird der B-Plan 2 „Eichenweg“ auf einer Fläche von 2,4 ha umgesetzt. 

Aufgrund der geplanten Entwicklung in der Gemeinde Sanitz ergeben sich keine wesentlichen Verän-

derungen in der Ver- und Entsorgung. 

Für alle weiteren Ortsteile der Gemeinde Sanitz liegen keine neuen Flächennutzungspläne und Bebau-

ungspläne vor.  
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6 Strategische Themen 

6.1 Strategische Ausrichtung allgemein 

6.1.1 Satzungsrechtliche Grundlagen 

Gemäß §§ 40 Absatz 5 und 43 Absatz 2 Satz 2 Landeswassergesetz Mecklenburg-Vorpommern 

(LWaG37) können zur Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung gebildete Wasser- und Bodenver-

bände durch Satzung den Anschluss- und Benutzungszwang vorschreiben, sowie Gebühren und Bei-

träge nach den Vorschriften des Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) erheben. Mit Bekanntma-

chung seiner Verbandssatzung wurde der WWAV durch seine Mitglieder für die Aufgaben der Wasser-

versorgung und Abwasserbeseitigung geschaffen. 

Der WWAV hat hiernach auf der Grundlage der §§ 40 Absatz 5, 43 Absatz 2 LWaG folgende Satzungen 

erlassen:  

 Satzung über die Wasserversorgung der Grundstücke im Verbandsgebiet des Warnow-Wasser- 

und Abwasserverbandes (Wasserversorgungssatzung) 

 Gebührensatzung für die Wasserversorgung 

 Satzung über die Abwasserbeseitigung der Grundstücke im Verbandsgebiet des Warnow- Was-

ser- und Abwasserverbandes (Abwassersatzung) 

 Satzung über die Entsorgung aus abflusslosen Sammelgruben und Kleinkläranlagen (Abfluss-

lose Sammelgruben- und Kleinkläranlagensatzung) 

 Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der öffentlichen Einrichtungen für 

die zentrale und dezentrale Abwasserbeseitigung des Warnow- Wasser- und Abwasserverban-

des sowie über die Erhebung von Kostenersatz für zusätzliche Grundstücksanschlüsse (Abwas-

sergebührensatzung) 

 

Auf der Grundlage dieser Satzungen betreibt und finanziert der WWAV seine in den Satzungen defi-

nierten öffentlichen Einrichtungen für die zentrale Wasserversorgung, die zentrale Schmutzwasserbe-

seitigung, die zentrale Niederschlagswasserbeseitigung und die dezentrale Abwasserbeseitigung.  

Die Satzungen schreiben den Anschluss- und Benutzungszwang im Rahmen der gesetzlichen Grenzen 

für die öffentlichen Einrichtungen vor, indem sie sowohl für den Verband als auch für den Anschluss-

nehmer Rechte und Pflichten definieren. Für die Abwasserbeseitigung ist der Umfang der Abwasser-

beseitigungspflicht und damit auch der Umfang des Anschluss- und Benutzungszwanges durch § 40 

Absatz 3 des LWaG vorgegeben. Für den Anschluss- und Benutzungszwang im Rahmen der Wasserver-

sorgung ist § 5 der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Wasser (AVB-

WasserV) zu beachten (§ 35 Absatz 1 AVBWasserV).  

Das Kommunalabgabengesetz ermöglicht eine Finanzierung der Herstellung und laufenden Unterhal-

tung der öffentlichen Einrichtungen durch Gebühren und Beiträge. Für die nicht zur öffentlichen Ein-

richtung gehörenden Grundstücksanschlüsse des Aufgabenträgers kann ein Kostenersatz erhoben 

werden. Der WWAV erhebt von den Eigentümern der an seine öffentlichen Einrichtungen angeschlos-

senen Grundstücke Gebühren und Kostenersatz auf der Grundlage seiner Satzungen.  

Satzungsgebendes Organ des WWAV ist die Verbandsversammlung. Bei Änderungen der gesetzlichen 

Grundlagen oder Anpassungserfordernissen der Gebühren an eine neue Gebührenkalkulation nach 

Ablauf des Kalkulationszeitraumes (§ 6 Absatz 2 d KAG) werden durch die Verbandsversammlung Sat-

zungsänderungen beschlossen.  

Es wird erwartet, dass seitens des Gesetzgebers umfangreiche Änderungen im LWaG hinsichtlich des 

Umfanges der Abwasserbeseitigungspflicht für Niederschlagswasser (derzeit § 40 Absatz 3 Ziffer 2 

                                                           
37 Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30.11.1992 
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LWaG) vorgenommen werden. Diese werden Einfluss auf die Anschlusspflicht an die öffentliche Ein-

richtung für die zentrale Niederschlagswasserbeseitigung haben. Der WWAV ist aufgrund der Verbän-

deanhörung frühzeitig in das Gesetzgebungsverfahren eingebunden. Satzungsänderungen können 

durch die Verbandsversammlung zeitnah umgesetzt werden.  
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6.1.2 Assetstrategie WWAV 

Mit dem Betriebsführungsvertrag verpflichtet der WWAV als Anlageneigentümer die Nordwasser 

GmbH mit der koordinierten Entwicklung seiner Anlagen unter Berücksichtigung seiner strategischen 

Vorgaben. Um dieses Ziel zu erfüllen, implementierte die Nordwasser GmbH ein Assetmanagement-

system, das im Folgenden dargestellt wird.  

Definition Assetmanagement 

Als Assets der Nordwasser GmbH werden alle materiellen Wirtschaftsgüter des WWAV verstanden. 

Vorrangig sind dies alle zur ordnungsgemäßen Trinkwasserversorgung- und Abwasserentsorgung zur 

Verfügung stehenden Objekte. Dies sind vor allem die trink- und abwassertechnischen Leitungen, Hal-

tungen (Netze) und (Sonder-) Bauwerke inklusive der technischen Ausrüstung (Werke). Die zur Bewirt-

schaftung und Zielerfüllung erforderlichen Betriebsmittel sind ebenso Teil der Assets selbst. 

Die DIN ISO 55000 („Asset Management - Übersicht, Leitlinien und Begriffe“)38 definiert das Assetma-

nagement wie folgt: „[Assetmanagement sind die] koordinierte[n] Aktivitäten einer Organisation, um 

mit Hilfe von Assets Werte zu schaffen.” 

Das Gesamtziel ist die Erreichung eines gewünschten Standards bezüglich eines technischen Zustandes 

der Assets sowie der Trinkwasserversorgungsqualität (basierend auf der Trinkwasserverordnung) und 

Abwasseraufbereitungsqualität (mindestens nach Abwasserverordnung). Um größtmögliche Effizienz 

zu gewährleisten, sind die Standards zu den geringstmöglichen Lebenszykluskosten zu erreichen. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit eines Assetmanagements, welches die technischen und kaufmän-

nischen Belange noch enger zusammenführt und durch klare Vorgaben die Assetstrategie bestimmt. 

Basis der Assetstrategie 
Zur Realisierung der gesetzten Zielstellung sind die Assets, deren Werte und Nutzung zu erfassen und 
zu organisieren. Eine grundsätzliche Einteilung erfolgt hier in die Kategorien Werke (Kläranlagen, Was-
serwerke), Netze (Kanalnetz, Trinkwasserleitungen) und Standorte.  

Abbildung 39 veranschaulicht die Basis der Assetstrategie. Die Assetstrategie bildet dann die, unter 

Berücksichtigung der dargestellten Erkenntnisse und Rahmenbedingungen, notwendige Rehabilitati-

onsrate zum Werterhalt und Risikominimierung ab, gibt vor, durch welche Maßnahmen diese opti-

mal erreicht wird und zu welchem Budget. 

 
  

                                                           
38 DIN ISO 55000 Asset Management- Übersicht, Leitlinien und Begriffe 
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Abbildung 39: Basis der Assetstrategie 

Den Ausgangspunkt der strategischen Ausrichtung bilden immer die zur Verfügung stehenden Daten-
grundlagen der Nordwasser GmbH. Die folgende Auflistung gibt einen Überblick über die prioritär ge-
nutzten Daten: 
 

 Netzstammdaten (Trinkwasser und Abwasser) 

 Kanalzustandsdaten aus TV-Inspektionen 

 Rohrschadensaufnahme 

 Betriebsdaten  

 Kaufmännische Daten/ Abrechnungsdaten 

 Hydraulikkennzahlen aus Simulationsrechnungen 

 Bestandsdaten/Dokumentation für sämtliche technische Anlagen 

 Statistische Daten von Ämtern/Behörden  
 
  

Asset Register (Netze) 
(Netzbewertung, Alterungsmodell) 

Assetstrategie 

Kanalnetzmodellierung 
(Hydraulik Abwasser) 
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(Dimension, Baujahr, Material, Lage, etc.) 

 

TBM (Werke, Standorte) 
(Anlagendokumentation, Betriebs-

mittelverwaltung, Aufgabenabwick-
lung, Prozesssteuerung) 

Maßnahmenplanung 
(Werke und Netze) 

(Bestandserhalt, Bestandsentwick-
lung, Bestandserweiterung) 

Maßnahmenplanung aus 
Betriebsführung 

(Betriebsdaten, Gebietsmaßnah-

men) 

Bestandsdaten Sonder-
bauwerke, technische 
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Kaufmännische Daten 
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Erfasst, organisiert und verarbeitet werden die zur Verfügung stehenden Daten mithilfe folgender 
Instrumente:  
 

 Technisches Betriebsmanagementsystem (TBM) 
Das TBM bildet analog zum Geoinformationssystem alle Werke mit den entsprechenden 
technischen Inhalten ab. Zukünftig werden hier alle Instandhaltungsmaßnahmen zentral 
dokumentiert sowie Zustände für alle Werke und ihre Bestandteile gepflegt. 

 Kanal- und Leitungsinformationssystem (GIS) 
Das Geoinformationssystem beinhaltet alle Kanal- und Leitungsinformationen im Bereich 
Netze (Trinkwasser- und Abwassernetz) sowie grundlegende Stammdaten im Bereich 
Werke und Standorte in Verbindung mit ihrer geografischen Lage. Damit dient das Kanal- 
und Leitungsinformationssystem als Stammdatenbank zur weiteren Verwendung (z.B. 
durch das Asset Register), vor allem im Bereich Netze.  

 Asset Register 
Das Asset Register ist eine umfangreiche Bewertung der Trink- und Abwassernetze, wel-
ches vor allem im Abwasserbereich eine feinere Zustandsbewertung ermöglicht als die 
reinen Zustandsnoten aus der TV-Inspektion. Zur Bewertung herangezogen werden hier 
unter anderem Zustandsbewertungen, Schadensinformationen, geometrische Fachdaten, 
hydraulische Auslastungen, Lageinformationen etc.  
Des Weiteren können im Asset Register Straßenzüge in Summe und über alle Medien ins 
Verhältnis zu anderen Straßen gebracht werden, wodurch bestehende Synergien unter 
den Medien erkannt werden und in den jeweiligen Vorplanungen Berücksichtigung fin-
den. 

 Simulationssoftware (Kanal- und Leitungsnetz) 
Die hydrodynamische Simulation des Abwasser- sowie Trinkwassernetzes bildet die 
Grundlage für die hydraulische Bewertung der Ist-Situation. Zusätzlich erlaubt sie, ver-
schiedene Szenarien vor der Umsetzung hydraulisch zu berechnen, um die Ergebnisse als 
Entscheidungsgrundlage für zukünftige Entwicklungen zu nutzen.  
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Umsetzung der Assetstrategie 
 
Die erfassten Informationen werden im Rahmen der Assetstrategie in Maßnahmen umgesetzt, die sich grundle-
gend in Instandhaltungen und Investitionen unterteilen lassen.  

Abbildung 40 veranschaulicht die Assetstrategie. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

Abbildung 40: Visualisierung der Assetstrategie 
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Instandhaltungsstrategie 

Eine übergeordnete Betrachtung der Instandhaltung erfolgt in der Instandhaltungsstrategie (z.B. In-

spektions- und Wartungsstrategie). Ziel ist hier eine durchgängige Optimierung der Instandhaltungs-

maßnahmen (Inspektion und Wartung technischer Anlagenteile und Betriebseinrichtungen). Die Wei-

terentwicklung einer umfassenden Inspektions- und Wartungsstrategie soll bis 2022 erfolgen. 

Das zentrale Steuerelement zur Instandhaltung bildet das technische Betriebsmanagementsystem 
(TBM). Das TBM dient der standardisierten Organisation und Verwaltung aller ortsfesten und ortsver-
änderlichen Anlagen. Die Hauptaufgaben liegen hier im Bereich der koordinierten Datenerhebung, 
dem strukturierten Datenmanagement (durchgängige und spartenübergreifende Prozesse), der Orga-
nisation von Aufgaben (individualisierbare Maßnahmen), der dynamischen Datenpflege und der Digi-
talisierung bestehender Prozesse.  

Aktuell befindet sich das TBM im Aufbauprozess. Ziel ist es bis zum Jahr 2025 das TBM zum grundle-
genden Steuerelement im Bereich der Instandhaltung auszubauen. Dazu sind die nachfolgend genann-
ten Themen prioritär zu verfolgen: 

 Ausbau des TBM zur zentralen Organisation und Verwaltung aller ortsfesten und ortsverän-
derlichen Anlagen, vor allem im Bereich Werke 

 Digitalisierung von Prozessen mittels TBM (z.B. Betriebsdatenübersicht)  

 Von Analog zu Digital: Dynamisierung der Bestands- und Betriebsdatenpflege 
 
Investitionsstrategie 

Die Steuerung der Investitionsmaßnahmen wird in der Investitionsplanung geregelt (z.B. Jahrpläne, 
Mittelfristplanung). Die Investitionsmaßnahmen gliedern sich in die bereits erwähnten, wesentlichen 
Teilbereiche Werke, Netze und Standorte. 

Die grundlegenden Investitionsmaßnahmen im Bereich Werke resultieren aktuell aus einer dezentra-

len Erfassung, Organisation und Auswertung der zur Verfügung stehenden Betriebsdaten. Eine zentral 

organisierte und standardisierte Verwaltung ist zukünftig mittels TBM vorgesehen. 

Zur Steuerung der grundlegenden Investitionsmaßnahmen im Bereich Netze (Abwasser sowie Trink-
wasser) dient das von der Nordwasser GmbH entwickelte Asset Register. Im aktuellen Ausbauzustand 
werden hier die Trinkwasserleitungen und Abwasserkanäle multikriteriell bewertet (siehe oben). Da-
rauf basierend ergeben sich Handlungsschwerpunkte und Empfehlungen zur Erstellung einer effizien-
ten Sanierungs- und Investitionsstrategie. Die reale Umsetzung erfolgt dann in Abstimmung mit wei-
teren Infrastrukturmaßnahmen (Gemeinden, Straßenbaulastträger, etc.). Die zeitliche Koordination 
spartenübergreifender Investitionsmaßnahmen bedingt letztlich eine stetige Anpassung der Investiti-
onsmaßnahmen. 

Einen bereits genannten Baustein der Investitionsplanung stellt die Mittelfristplanung dar. In ihr wer-
den alle grundlegenden Investitionsplanungen (Bestandserhalt) der Teilbereiche (Werke, Netze und 
Standorte) für einen Investitionszeitraum von 10 Jahren zusammengefasst. Zusätzlich werden konzep-
tionelle Entwicklungen und Großinvestitionen abgebildet und optional berücksichtigt. In Abhängigkeit 
des zur Verfügung stehenden Budgets wird hier eine notwendige Rehabilitationsquote abgeleitet. Ab-
bildung 41 zeigt am Beispiel der Investitionsplanung für die Abwasserpumpwerke im Gebiet Zweckver-
band-Rostock-Land die dynamische Entwicklung im Betrachtungszeitraum bis 2040. 
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Abbildung 41: Investitionsplanung Abwasserpumpwerke Zweckverband-Rostock-Land bis 2040 

 

Ausblick 

Der Bereich Assetmanagement der Nordwasser GmbH soll zukünftig alle konzeptionellen und be-
trieblichen Belange zusammenführen und entsprechend den Zielvorgaben wie zum Beispiel der Re-
habilitationsquote, Rohrschadensquote, Wasserverluste etc. unter den zur Verfügung stehenden Mit-
teln umsetzten. Um diese Zielvorgaben und die daraus zu entwickelnde Assetstrategie ableiten zu 
können, sind folgende Arbeitsschwerpunkte im Assetmanagement ausgewiesen: 

 Erstellung einer szenarienfähigen Mittelfristplanung und Ableitung von Zielgrößen für die Zu-
kunft bis 2020, Projektabschluss bis 2020 

o Investitionsplanung unter Berücksichtigung möglicher Varianten der zukünftigen Ent-
wicklung im Verbandsgebiet des WWAV hinsichtlich konzeptioneller Entwicklungen 
(z.B. zweite Kläranlage in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock) 

o Ermittlung von Investitionszielgrößen zur Gewährleistung der Gesamtzielstellung 

 Asset Register 
o Bewertungskriterien an aktuelle Anforderungen anpassen (kontinuierlich) 
o Jährliche oder dynamische Aktualisierung Asset Register mit GIS und TBM Abgleich 
o Jährliche Aktualisierung der im Asset Register genutzten Hydraulik im Abwasser- und 

Trinkwasserbereich 
o Alterssimulation Asset Register, Erstellung bis 2021 

 Aufbau einer Bewertungsmatrix für Investitionsmaßnahmen, Erstellung bis 2023 (vor allem in 
Bezug auf Anzeigen von Straßenbau) 

 Aufbau eines Baustellenatlas in Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Rostock AG und dem 
Amt für Verkehrsanlagen der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

 Aufbau einer zentralen und umfassenden Instandhaltungs- und Wartungsstrategie bis 2022 
o Alle systemrelevanten Anlagenteile und Betriebseinrichtungen für die Bereiche 

Werke, Netze und Standorte 

 TBM, Erstellung bis 2025: 
o Ausweitung TBM zum zentralen Steuerelement für Instandhaltung und Investition im 

Bereich Werke 
o Weitergehende Digitalisierung von Prozessen 
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6.1.3 Grundstückssicherung 

Der WWAV ist in der Regel Eigentümer betriebsnotwendiger Grundstücke für seine Anlagen. Eine Op-

tion stellen grundstücksgleiche Rechte (beschränkt persönliche Dienstbarkeiten) dar, vorzugsweise 

für kleinere Anlagen wie Abwasserpumpwerke. 

Nutzungsrechte von Grundstücken für Leitungen und Kanäle werden durch beschränkt persönliche 

Dienstbarkeiten im Grundbuch abgesichert, soweit nicht eine Duldungspflicht des Grundstückseigen-

tümers nach § 15 Absatz 3 der Kommunalverfassung M-V besteht. Eine zusätzliche Sicherung über 

beschränkt persönliche Dienstbarkeiten bei bereits bestehender Duldungspflicht bei Nutzung priva-

ter Grundstücke kann in Einzelfällen sinnvoll sein. 

Gepachtet werden sollen Flächen nur, wenn eine andere Lösung nicht möglich ist. 

Nicht mehr betriebsnotwendige Flächen sind entweder an die Gemeinde zurück zu übertragen, die 

das Grundstück in das Anlagevermögen des WWAV eingebracht hat oder an Dritte zum Verkehrswert 

zu veräußern (§ 56 Absatz 4 Kommunalverfassung M-V). 
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6.1.4 Nachhaltigkeit und Energiemanagement 

Der WWAV und seine Betriebsführerin, die Nordwasser GmbH, fühlen sich der Umwelt und einem 

nachhaltigen Ressourcenumgang zum Wohle nachfolgender Generation verpflichtet. Neben der res-

sourcenschonenden Verwendung von Betriebsstoffen durch deren optimierten Einsatz bildet die ef-

fektive Nutzung von Elektroenergie einen Schwerpunkt.  

Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsanlagen sind im kommunalen Bereich die größten 

Stromverbraucher. Im Jahr 2018 wurden ca. 20,4 GWh Strom für die Ver- und Entsorgung im Verbands-

gebiet verbraucht. Abbildung 42 zeigt beispielhaft ein Diagramm mit  der Aufteilung des Stromverbrau-

ches auf die einzelnen Anlagengruppen für den Bilanzzeitraum 01.07.-31.12.2018 (10 GWh). 

 

Abbildung 42: Stromverbrauch nach Anlagen 2. Halbjahr 2018 

Mit der Inbetriebnahme des Blockheizkraftwerkes auf der Kläranlage Rostock im Jahr 2009 und der 

damit verbundenen Nutzung des in der Faulung entstehenden Gases zur Eigenstromerzeugung kann 

ein Teil des Energiebedarfs der Anlage gedeckt werden. 

Im Jahr 2018 konnten so ca. 84 % des Strombedarfs und der Wärmebedarf zu 97 % der größten Klär-

anlagen Mecklenburg-Vorpommers, der Kläranlage Rostock, gedeckt werden. Auf das gesamte Ver-

bandsgebiet des WWAV bezogen, wurde 2018 eine Eigenstromproduktion von ca. 35 % des Gesamt-

bedarfes erreicht.  

Als weitere Maßnahme wird auf der Druckerhöhungsanlage Niederhagen seit 2011 eine Microturbine 

eingesetzt, um mit Hilfe des zufließenden Wassers Energie zur Weiterförderung des Wassers zu erzeu-

gen. Damit können etwa 13 % des Energiebedarfs der Druckerhöhungsanlage gedeckt werden. 

Künftig strebt der WWAV für den Betrieb seiner Anlagen an, die nachhaltige und effiziente Energienut-

zung fortlaufend zu verbessern und somit den ökologischen Fußabdruck der öffentlichen Trinkwasser-

ver- und Abwasserentsorgung zu reduzieren.  
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Daher beabsichtigt er, seine Betriebsführerin zu beauftragen 

 einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess über ein Energiemanagement nach ISO DIN EN 

50001 für alle Anlagen und Prozesse, die in ihrer Zuständigkeit liegen, durchzuführen. Die im 

Rahmen des Energiemanagements aufgestellten Maßnahmenpläne sollen konsequent umge-

setzt und die Wirksamkeit durch ein kontinuierliches Energiecontrolling überprüft werden. 

 die Effizienz der Anlagen konsequent durch Einsatz energieeffizienter Technologien zu opti-

mieren. Durch eine stetige Prozessoptimierung sind Einsparpotentiale durch Verringerung des 

notwendigen Energieeinsatzes aufzudecken. Hierbei dürfen die Bestrebungen zur Verbesse-

rung der Energieeffizienz nicht dem eigentlichen Zweck einer qualitativ hochwertigen Trink-

wasseraufbereitung bzw. einer Abwasserableitung und /-aufbereitung mit Zielsetzung des Ge-

wässerschutzes zuwiderlaufen. 

 die Stromproduktion zur Deckung des Eigenbedarfs kontinuierlich zu erhöhen. Hierfür sollen 

u.a. bei allen zukünftigen Bau- und Sanierungsvorhaben die nachhaltige Stromproduktion 

durch Nutzung regenerativer Energien (z.B. Photovoltaik, Windkraft) und die weitgehende 

Substitution fossiler Energieträger betrachtet und nach Möglichkeit umgesetzt werden. 

 als Mitglied verschiedener regionaler Energienetzwerke durch einen stetigen Erfahrungsaus-

tausch an den Projekten anderer zu partizipieren und die Partner mit seinen eigenen Ideen 

und Erfahrungen zu bereichern. 

Die Nordwasser GmbH beabsichtigt bis 2023 eine CO2-Bilanz für alle Anlagen und Prozesse zu erstel-

len und regelmäßig zu überprüfen, um eine bessere Messbarkeit und damit größere Transparenz zu 

erreichen. 

Weitere Ziele im Sinne eines ressourcenschonenden und nachhaltigen Handelns werden sein: 

 weitere Optimierung von Prozessen zur Verringerung des Einsatzes von Chemikalien 

 Erarbeitung eines Konzepts zur Abwasserwärmenutzung 

 Überprüfung der Umstellung auf Elektromobilität 

 Gewährleistung der Nutzung des anfallenden Klärschlamms als Wärmequelle und Phosphor-

ressource 
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6.1.5 Stützpunkte 

Der Nordwasser GmbH, als Betriebsführerin für den WWAV, stehen derzeit acht Stützpunkte für ihr 

Personal zur Verfügung. Die Tabelle 4 und Abbildung 43 geben eine Übersicht über die Verteilung der 

aktuellen Standorte und der darin operierenden Einheiten.  

 

Abbildung 43: Übersichtskarte Stützpunkte Nordwasser 
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Tabelle 4: Übersicht Stützpunkte Nordwasser GmbH 

Stützpunkt/Standort 
ansässige 

Organisationseinheit der 
Nordwasser GmbH 

Anzahl der Beschäftigten 

Kläranlage Rostock 
Rostock Carl-Hopp-Str. 01  

Geschäftsführung 
Stabsstellen 

alle kaufmännischen  
Abteilungen 

Abteilung Planung/Bau 
Abteilung Engineering  

(einschl. Betrieb KA Rostock, 
ohne Betrieb WW HRO) 

 
 
 

178 

Wasserwerk Rostock 
Rostock Blücherstr. 54 

Abteilung HRO 
Abteilung Engineering 

(Betrieb WW HRO) 
Abteilung Zentrale Dienste 

(ohne ZD KN) 

 
 

64 

Stützpunkt Kanalnetz Service   
Rostock Am Bahnhof Bramow 07 b 

 

Abteilung Zentrale 
Dienste 

Kanalnetzservice 

 
13 

Stützpunkt APW Dierkow 
Rostock Gehlsheimer Straße 22 

Abteilung HRO 
Meisterbereich HRO Ost 

 
9 

Stützpunkt Patriotischer Weg 
Rostock Patriotischer Weg 85 a 

Abteilung HRO 
Meisterbereich HRO West 

 
9 

Stützpunkt APW Schmarl 
Rostock Schmarler Damm 10 

Abteilung ZRL 
Meisterbereich ZRL West 

 
6 

Stützpunkt Tessin 
Tessin August-Bebel-Str. 06 

Abteilung ZRL 
Meisterbereich ZRL Süd 
Meisterbereich ZRL Ost 

 
18 

Stützpunkt Graal-Müritz  
 Graal-Müritz Strandstr. 30 a 

Abteilung ZRL 
Meisterbereich ZRL Nord 

 
6 

 

In der jüngeren Vergangenheit wurden Standorte wie der Kanalnetzstützpunkt Bramow (2011) oder 

der Stützpunkt im APW Graal-Müritz (2013) umfassend saniert und dabei den aktuellen rechtlichen 

Bestimmungen, z.B. zur Einhaltung der Arbeitsstättenverordnung, angepasst. Zusätzlich wurden In-

struktionsräume für die Abteilung Zentrale Dienste am Standort Wasserwerk Rostock in Modulbau-

weise geschaffen (2018). 

Andere Standorte, wie die Standorte in den Pumpwerken der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

und der Stützpunkt im Wasserwerk Rostock für den Bereich Zentrale Dienste weisen einen Sanierungs-

stau unter anderem hinsichtlich Bausubstanz, Unterbringung und Umsetzung der Arbeitsstättenver-

ordnung auf.  

Da langfristig die Standorte in dieser oder anderer Weise Bestand haben, beabsichtigt der WWAV ab 

2021 umfassende Sanierungskonzepte für diese Standorte erarbeiten und umsetzen zu lassen. Ziel ist 

es, innerhalb von jeweils zwei Jahren die Sanierung eines Standortes zu planen und baulich umzuset-

zen.  

Unabhängig von der Sanierung dieser Standorte möchte der WWAV alle Standorte im Zusammenhang 

mit den zukünftigen Anforderungen an Personal und Prozesse bewerten lassen. Ziel ist es, bis 2025 ein 
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langfristiges Stützpunktekonzept erarbeiten zu lassen. In dieses Konzept sollen sich bereits in der Pla-

nung befindliche Projekte, wie die Schaffung eines gemeinsamen Wassercampus mit anderen Gremien 

der Wasserwirtschaft auf der Kläranlage Rostock oder der Aufbau eines Betriebsstützpunktes im Be-

reich des Abwasserpumpwerkes Griebnitzer Weg in Dummerstorf. 
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6.1.6 Krisenmanagement der Nordwasser GmbH 

Der WWAV ist öffentlicher Aufgabenträger der Trinkwasserversorgung sowie als abwasserbeseiti-

gungspflichtige Körperschaft ebenfalls für die öffentliche Abwasserentsorgung zuständig. Im Rahmen 

des Betriebsführungsvertrages erfüllt die Nordwasser als Erfüllungsgehilfe nach §40 Abs. 4 und §43 

Abs.2 Landeswassergesetz Mecklenburg-Vorpommern die operativen Aufgaben des WWAV. Die Nord-

wasser GmbH übernimmt somit die Aufgabe zur Sicherstellung einer stabilen und rechtskonformen 

Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung, welche zu der öffentlichen Daseinsvorsorge sowie zu den 

kritischen Infrastrukturen zählen. Entsprechend der geltenden Rechtsvorschriften, Normen und Regeln 

hat zur Gewährleistung der öffentlichen Sicherheit die Wasserversorgung sowie Entsorgung des Ab-

wassers 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche und 365 Tage im Jahr unter Einhaltung der gesetzlichen 

Qualitätsvorgaben zu erfolgen. Damit der kontinuierliche Betrieb in Bezug auf Qualität und Quantität 

auch bei auftretenden Abweichungen (Störfälle, Notfälle, Havariefälle oder Krisenfälle) sichergestellt 

werden kann, hat die Nordwasser ein Krisenmanagementsystem eingeführt und umgesetzt. Über die-

ses erfolgt eine zielgerichtete Organisation der Abläufe bei unterschiedlich auftretenden Ereignissen, 

um die Auswirkungen auf die laufenden Ver- und Entsorgungsprozesse zu vermeiden oder wenigstens 

zu mindern. Daher sind für unterschiedliche Ereignisszenarien organisatorische Maßnahmen benannt, 

welche zur Bewältigung eines Ereignisses dienen, um den normalen Betrieb wiederherzustellen.  

Den im Juli 2018 vollzogenen Wechsel der Betriebsführung hat der WWAV zum Anlass genommen, 

sämtliche vorher gültigen Festlegungen und Regelungen des Notfall- und Krisenmanagements zu über-

prüfen. Primär sind dabei die Bewertung und Aktualisierung der Havarie- und Notfallpläne für die 

Großanlagen wie das Wasserwerk Rostock, die Kläranlage Rostock und die wichtigsten Abwasserpump-

werke zu nennen. Ein besonderer Schwerpunkt ist die Zusammenarbeit mit der Hanse- und Universi-

tätsstadt Rostock bezüglich der Betrachtung eines großflächigen Stromausfalls (Blackout-Szenario) un-

ter Aufrechterhaltung der Trinkwasserversorgung und der Abwasserentsorgung.  

Im Rahmen dieser Generalaktualisierung wurde bereits 

 der Polizei- und Feuerwehrplan des Wasserwerks Rostock aktualisiert. 

 der Polizei- und Feuerwehrplan der Kläranlage Rostock aktualisiert. 

 der Havarieplan des Wasserwerks Rostock aktualisiert. 

 der Havarieplan der Kläranlage Rostock aktualisiert.  

 eine konzeptionelle Betrachtung inklusive Maßnahmenempfehlung für die Aufrechterhaltung 

der Abwasserentsorgung im Fall eines flächendecken Blackouts unter Aufrechterhaltung der 

Trinkwasserversorgung durchgeführt.  

 die Erarbeitung neuer Havariekonzepte für die 20 wichtigsten Abwasserpumpwerke im Ver-

bandsgebiet veranlasst. 

 ein neues Personal- und Handlungskonzept für den sicheren Betrieb aller Anlagen im Fall ei-

ner Epidemie/Pandemie erstellt.  

 die Sicherheitsrichtlinien gegenüber Cyberangriffen aus dem Internet überarbeitet und um-

gesetzt. 

Aus dieser Aktualisierung ergibt sich die Notwenigkeit eines Neubaus einer Notstromversorgung für 

das Wasserwerk Rostock, der für 2022 geplant ist. 

Die Nordwasser GmbH beabsichtigt im Rahmen des Krisenmanagements diese umfassende Aktuali-

sierung bis 2021 abzuschließen. Anschließend erfolgt fortlaufend eine Neubewertung der Risiken mit 

entsprechender Aktualisierung der Handlungsmaßnahmen. Ziel ist es, einen kontinuierlichen Verbes-

serungsprozess hinsichtlich der Krisen- und Notfallvorsorge zu erreichen.    
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6.1.7 Unterstützung Forschung und Entwicklung 

Für den WWAV als Ver- und Entsorger einer Universitätsstadt, deren Universität über eine agrar- und 

umweltwissenschaftliche Fakultät einschließlich einer Professur für Wasserwirtschaft verfügt, und sei-

ner Betriebsführerin, der Nordwasser GmbH, bietet sich die Möglichkeit einer engen Zusammenarbeit 

mit universitären Einrichtungen.  

In der Zusammenarbeit mit der Universität Rostock im Allgemeinen, und der Professur für Wasserwirt-

schaft im Speziellen, sehen der WWAV und die Nordwasser GmbH unter anderem folgende Vorteile:  

 stetige Prozessoptimierung durch Überführen von universitärer Forschung in die Praxis 

 Erarbeitung von Lösungen zu betrieblichen Fragestellungen aus wissenschaftlicher Sicht 

 Gewinnung von Fachkräften für die Zukunft über die Erarbeitung von Studien- und For-

schungsarbeiten. 

Die Zusammenarbeit mit der Universität Rostock ist über einen Kooperationsvertrag abgesichert. Auf 

dessen Grundlage werden zum Beispiel im Jahr 2020 folgende Themen durch die Professur für Was-

serwirtschaft, bearbeitet werden: 

 Fortführung der Kapazitätsbetrachtung für die Kläranlage Rostock 

 Fortführung der Betrachtungen für eine 4. Reinigungsstufe auf der Kläranlage Rostock 

 Validierung der Einträge von der Kläranlage Schwaan in die Oberwarnow 

 Fortführung einer alternativen P-Elimination auf der Kläranlage Prangendorf 

 Neuronale Steuerung von Abwasserpumpwerken 

 Bilanzierung der Mischwasser-Entlastungen im Rostocker Einzugsgebiet. 

Aktuell nimmt der WWAV an dem Forschungsprojekt „Prospektive synergistische Planung von Ent-

wicklungsoptionen in Regiopolen am Beispiel des Stadt-Umland-Raums Rostock” (PROSPER-RO) teil. 

Das Projekt ist eines von 12 Verbundprojekten der BMBF-Fördermaßnahme „Stadt-Land-Plus“. Es be-

schäftigt sich mit der sektorübergreifende, integralen Entwicklung von großen Städten und ihrem 

Umland. Im Fokus steht dabei der Umgang mit der Ressource Land in Kombination mit infrastruktu-

reller Entwicklung.  

2020 werden sich der Verband und die Nordwasser GmbH an einem Projektantrag der Universität 

Rostock zur Förderung von einem Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zum Thema „Wasser-Ext-

remereignisse“ im BMBF-Förderprogramm „Wasser-Forschung und Wasser-Innovationen für Nach-

haltigkeit – Wasser:N“ beteiligen. In diesem Projekt beabsichtigt er, u.a. die Zukunftssicherheit der 

Trinkwasserressource Warnow untersuchen zu lassen. Ein weiterer Schwerpunkt wird die Starkregen-

vorsorge sein.     

Der WWAV und die Nordwasser GmbH beabsichtigen weiterhin und langfristig mit der Universität 

Rostock, aber auch mit anderen interessierten Forschungseinrichtungen, wie zum Beispiel dem Leib-

nitz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde (IOW), zusammenzuarbeiten.  Die Zusammenarbeit 

wird über entsprechende Kooperationsverträge oder vertragliche Regelungen fixiert. 
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6.1.8 Kommunale Gemeinschaftsaufgabe Binnenhochwasserschutz 

Aufgrund der Starkregenereignisse und damit verbundenen Überflutungen, die im Jahr 2011 zu erheb-

lichen Schäden am privaten und öffentlichen Eigentum führten, wurde damals von den zuständigen 

Akteuren eine von Verwaltungs- und Zuständigkeitsgrenzen unabhängige Zusammenarbeit zur Lösung 

der urbanen Niederschlagsentwässerung beschlossen. Im Ergebnis entstanden das Integrierte Entwäs-

serungskonzept (INTEK) und der Integrierte Entwässerungsleitplan (IELP) der Hanse- und Universitäts-

stadt Rostock. Beide Unterlagen haben sich bei der Anwendung in der Praxis bereits bewährt. Auch in 

den Umlandgemeinden, die im Jahr 2011 von Binnenhochwasser betroffen waren, wurden gemeinsam 

Niederschlagswasserkonzepte erstellt und auch erfolgreich umgesetzt. 

Aktuell wurde im Jahr 2019 die Arbeitsgemeinschaft Kommunale Gemeinschaftsaufgabe Binnenhoch-

wasserschutz unter der Leitung des Umweltamtes der Hanse- und Universitätsstadt Rostock ins Leben 

gerufen. Als Zusammenschluss aller wichtigen Akteure für den Binnenhochwasserschutz, wie  

 dem Umweltamt der Hanse- und Universitätsstadt, 

 dem Amt für Verkehrsanlagen der Hanse- und Universitätsstadt, 

 dem Wasser- und Bodenverband Untere Warnow-Küste,  

 der Nordwasser GmbH,  

 dem Warnow-Wasser- und Abwasserverband, 

hat sich die Arbeitsgemeinschaft das Ziel gesetzt, gemeinsam Konzepte für den Aufbau von Entwässe-

rungsleitachsen und der Beseitigung neuralgischer Überflutungsschwerpunkte zu erarbeiten und um-

zusetzen. Durch eine aktive und offene Kommunikations- und Aufklärungspolitik soll die vertrauens-

volle, offene und ehrliche Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten inklusive der Bürger und Bürge-

rinnen gefördert werden.  

Der WWAV sieht sich in seiner Partnerschaft mit der Nordwasser GmbH als aktives Mitglied der Ar-

beitsgemeinschaft Kommunale Gemeinschaftsaufgabe Binnenhochwasserschutz. Er beabsichtigt, sich 

in Zusammenarbeit mit der Nordwasser GmbH langfristig mit personellen Kompetenzen und finanziel-

len Mitteln im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Kommunale Gemeinschaftsaufgabe für einen besse-

ren und nachhaltigeren Binnenhochwasserschutz einzusetzen.         
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6.1.9 Strategie Digitalisierung und Automatisierung 

Die Automatisierung von Prozessen wird bereits seit vielen Jahren in der Wirtschaft und ganz speziell 

auch in der Wasserwirtschaft vorangetrieben. Mit der zunehmenden Verfügbarkeit preiswerter, digi-

taler Mess-, Regel-, Steuerungs- und Kommunikationstechnik bestehen heute umfangreiche Möglich-

keiten, das komplexe Zusammenspiel der Anlagen zentral und ohne menschlichen Eingriff zu steuern.  

Es lassen sich dabei wesentliche Zielstellungen festhalten: 

 ressourcenschonender Einsatz von Betriebsmitteln 

 effektiverer Personaleinsatz 

 optimierte Ausnutzung der vorhandenen Anlagen 

 Optimierung der Instandhaltung. 

 

Der WWAV erkennt ein hohes Potential in der Digitalisierung und Automatisierung betrieblicher Pro-

zesse und Anlagen. Neben dem notwendigen Fachwissen für den Aufbau komplexer Steuerungssys-

teme, ist die entsprechende mess- und reglungstechnische Ausrüstung der technischen Anlagen von 

entscheidender Bedeutung: 

 schrittweise Ausrüstung der MW-Abschläge mit Messtechnik 

 Überwachung der Pumpentechnik durch geeignete Sensorik 

 etc. 

Daher beabsichtigt er, bis 2040 sukzessive alle Anlagen im Rahmen notwendiger Sanierungs- und In-

standhaltungsmaßnahmen mit entsprechender Mess- und Regelungstechnik für einen weitgehend au-

tomatisierten Betrieb auszurüsten. Schwerpunkte sieht er in folgenden Bereichen:  

 Prozessoptimierung auf den Großanlagen Wasserwerk Rostock und Kläranlage Rostock durch 

neuronale Netze. 

 Intelligente Steuerung des Kanalnetzes zur optimalen Auslastung hydraulischer Kapazitäten 

mit Fokus auf den Hauptpumpwerken. 

 Erfassung und Auswertung von betrieblichen Daten zur verfahrenstechnischen Optimierung 

von Anlagen und Anlagenbestandteilen hinsichtlich energetischer Effizienz.   

Um auch zukünftig in einem hohen Automatisierungsgrad seiner Anlagen seiner Pflicht zur Daseinsvor-

sorge jederzeit nachkommen zu können und bei Störungen und Problemen weitestgehend unabhängig 

von externen Dienstleistern zu sein, ist es dem WWAV ein wichtiges Anliegen, die fachliche Kompetenz 

im Bereich Automatisierung und Digitalisierung über den Personalstamm seiner Betriebsführerin, der 

Nordwasser GmbH, abgesichert zu wissen.    
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6.1.10 Benchmarking 

Für den WWAV besteht sowohl zum Nachweis von Gebührenhöhen als auch vor dem Hintergrund 

sich verändernder gesetzlicher Rahmenbedingungen ein Interesse, sich regelmäßig mit anderen Un-

ternehmen und Verbänden zu vergleichen. Aus diesem Grund hat der WWAV im Betriebsführungs-

vertrag mit der Nordwasser GmbH das Benchmarking unter § 15 (13) vertraglich festgeschrieben. Die 

regelmäßige Teilnahme an entsprechenden Benchmarking-Projekten erlaubt diesen Vergleich.  

Benchmarking ist ein systematischer und kontinuierlicher Prozess zur Identifikation, zum Kennenler-

nen und zur Übernahme erfolgreicher Instrumente, Methoden und Prozesse von als besser identifi-

zierten Partnern. Die Orientierung erfolgt also nicht an Durchschnittswerten, sondern an Spitzenwer-

ten.  

Es wird unterschieden zwischen Unternehmensbenchmarking und Prozessbenchmarking. Beim Unter-

nehmensbenchmarking wird der gesamte Geschäftsbereich eines Unternehmens betrachtet und mit 

anderen Partnern verglichen.  

Das Prozessbenchmarking basiert auf den Kennzahlen einzelner Arbeitsprozesse, die jeweils durch ei-

nen eindeutigen Anfangs- und Endpunkt bestimmt sind, wobei der Zeitaufwand, die Qualität, der Ar-

beitskräfteeinsatz oder die Kosten bewertet werden. 

Basis für ein Benchmarking ist immer die Erhebung von Kennzahlen bzw. ein Kennzahlenvergleich. Der 

Kennzahlenvergleich ist bereits ein Teilschritt des Benchmarkings, der auch der Bestimmung des eige-

nen Standorts dienen kann. 

Das Ziel ist es, ausgehend von den Leistungsunterschieden, eine Ursachenanalyse durchzuführen, um 

im Anschluss daran Maßnahmen zur Verbesserung einzuleiten. Ein wesentlicher Kernpunkt ist dabei 

die Darstellung der Randbedingungen. 

Ein Benchmarking-Prozess besteht in der Regel aus den folgenden Elementen: 

Planung Definition der Ziele, Suche der geeigneten Partner, Erstellen einer Systematik (Umfang, 

Abgrenzung), Datensammlung 

Analyse Analyse von Auffälligkeiten unter Einbeziehung der möglichen Ursachen, Maßnahmen-

vorschläge zur Erreichung erkannter Potentiale, die Benchmarks für die untersuchten Be-

reiche stehen fest 

Integration Umsetzung der Erkenntnisse in einen Maßnahmenkatalog, Gewinnung der Akzeptanz der 

Mitarbeiter 

Aktion Geplante Maßnahmen werden in die täglichen Arbeitsabläufe übernommen, bei der Kon-

trolle des Umsetzungsprozesses erfolgt eine Anpassung der Maßnahmen 

Reife Beseitigung der erkannten Probleme, neue Prozesse werden zur Routine im Tagesge-

schäft 

Benchmarking zielt im wasserwirtschaftlichen Bereich vor allem auf mittel- und langfristige Verände-

rungen im Unternehmen. Ursache dafür ist vor allem die anlagenintensive Struktur und die damit ver-

bundenen langfristigen Planungshorizonte. 

Mit Hilfe des Benchmarkings können Schwachstellen und Potentiale im Unternehmen im Vergleich mit 

anderen Partnern leichter erkannt werden. Damit kann eine Effizienzsteigerung einhergehen. Gleich-

zeitig wird damit auch ein Beitrag zu einer höheren Transparenz des Gebührenniveaus gegenüber den 

Verbandsmitgliedern und externen Prüfern geleistet. Außerdem kann das Benchmarking eine Ent-

scheidungshilfe für umzusetzende Maßnahmen sein.  
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Daher ist es dem WWAV wichtig, ein regelmäßiges Benchmarking, das die wesentlichen Unterneh-

mensprozesse abbildet, zu initiieren. Eine Möglichkeit dazu wäre die Teilnahme am Kennzahlenver-

gleich der Wasserver- und Abwasserentsorgungsunternehmen in Mecklenburg-Vorpommern, der in 

der Regel alle 3 Jahre durchgeführt wird. 
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6.1.11 Technische Bestandsaktualisierung 

Die Infrastruktur des WWAV zur Ver- und Entsorgung befindet sich seit dem Beginn ihrer Errichtung in 

einem ständigen Wandel. Infolge von Neubau, Stilllegung oder notwendigen Anpassungen von Anla-

gen oder Anlagenteilen verändert sich der Bestand laufend.  

Dies führt dazu, dass die Gesamtheit eines Bestandes, zum Beispiel eines Hauptpumpwerkes, häufig 

erst aus der Sichtung einer Vielzahl von Dokumenten ersichtlich werden kann. Hinzu kommt, dass ei-

nige Anlagen, in erster Linie Regenrückhaltebecken, seit ihrer Errichtung besonders äußeren Einflüssen 

wie natürlichem Bewuchs, Sedimentablagerungen etc. unterliegen. Trotz Instandhaltung und Wartung 

führt dies im Laufe der Zeit zu Abweichungen zwischen dem ursprünglich hergestellten Bauwerk und 

dem tatsächlichen Bestand. 

Mit dem Aufbau und der Pflege eines technischen Betriebsmittelmanagementsystems (siehe Kapitel 

6.1.2) durch die Nordwasser GmbH, ist es ab sofort möglich, entsprechende Bestandsdokumentatio-

nen zentral abzulegen und zu pflegen. Dies ist eine essentielle Grundlage für eine langfristig orientierte 

Asset- und Instandhaltungsstrategie. Daher beabsichtigt der WWAV ab 2021 eine grundlegende Be-

standsaktualisierung durchführen zu lassen. Schwerpunkte sind hierbei zunächst:  

- eine grundlegende Bestandsaktualisierung inklusive Zustandserfassung bei den Großanlagen 

Wasserwerk Rostock und Kläranlage Rostock in den Jahren 2021/22, 

- eine grundlegende Bestandsaktualisierung inklusive Zustandserfassung bei den Hauptpump-

werken bis 2025, 

- eine Bestandsaktualisierung inklusive Vermessung aller Regenüberlaufbauwerke bis 2025,  

- sukzessive Bestandsaktualisierung aller technischen Anlagen der Regenwasserbewirtschaf-

tung, wie Regenrückhaltebecken und Regenwasserbehandlungsanlagen, ab 2021.  

Die Ergebnisse werden im technischen Betriebsmittelmanagement der Nordwasser GmbH dokumen-

tiert und in die Asset- und Instandhaltungsstrategie des WWAV eingearbeitet. Sie sind bei der Fort-

schreibung des Ver- und Entsorgungskonzeptes 2025/26 einschließlich weiterführender Maßnahmen 

im Rahmen der Bestandsaktualisierung darzustellen.    
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6.1.12 Klimaanpassungsstrategie 

Die bereits seit etlichen Jahren wissenschaftlich diskutierte Veränderung des globalen Klimas infolge 

menschlicher Aktivitäten zeigt sich in der jüngeren Vergangenheit zunehmend deutlicher und gleich-

zeitig werden die Prognosen der Klimamodelle bestätigt. Als Folge des Klimawandels wird ein Anstieg 

der globalen wie lokalen Durchschnittstemperaturen sichtbar. Weiterhin werden zunehmend langan-

haltende Trockenperioden und außergewöhnliche Niederschlagsereignisse erwartet. 

Für das Verbandsgebiet des WWAV sind derartige Trendentwicklungen unter anderem im „Klimare-

port Mecklenburg-Vorpommern“39 oder in der „Regionalen Klimainformation für Rostock“40 festgehal-

ten. 

Der WWAV erachtet die Erarbeitung einer Klimaanpassungsstrategie daher als notwendig, um best-

möglich auf die Aspekte der Klimaveränderung vorbereitet zu sein. Bis 2023 soll eine dauerhafte Zu-

sammenarbeit mit den zuständigen Behörden und Verwaltungen, den Natur- und Umweltverbänden 

sowie mit weiteren Akteuren aus Wissenschaft und Forschung zum Thema Klimaanpassung etabliert 

werden. Folgende Themenschwerpunkte möchte der WWAV innerhalb dieser Gemeinschaft bearbei-

ten: 

 Die Warnow im Einfluss der Klimaveränderung 

Bewertung der langfristigen Trinkwasserversorgungssicherheit im Versorgungsgebietes des 

Wasserwerkes Rostock  

 Siedlungswasser bewirtschaften 

Sicherstellung eines ausgeglichenen Wasserhaushaltes unter Berücksichtigung des Gewässer-

schutzes, Mangel und Überschuss als kommunale Gemeinschaftsaufgabe steuern   

 Grundwasser im Einfluss der Klimaveränderung 

Bewertung der langfristigen Trinkwasserversorgungssicherheit bei den Grundwasserversor-

gungsgebieten des WWAV 

 Prognose Meeresspiegelanstieg 

Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung bei steigendem Meeresspiegel langfristig 

sichern.  

Die im Rahmen der Klimaanpassungsstrategie identifizierten Maßnahmen sind in die Investitions- und 

Instandhaltungsstrategie zu integrieren, um langfristig die Versorgung mit qualitätsgerechtem Trink-

wasser sowie die fachgerechte Abwasserbeseitigung sicherzustellen. 

 

 

  

                                                           
39 Klimareport Mecklenburg-Vorpommern, Deutscher Wetterdienst 2018, Offenbach am Main  
40 Bender, S., Groth, M. Otto, J., Pfeifer, S. & Seipold, P. (2019): Regionale Klimainformationen für Rostock. City 
Series 03, Climate Service Center Germany (GERICS), Hamburg 
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6.1.13 Tourismus 

Das Verbandsgebiet des WWAV liegt in einer touristisch geprägten Region. Dies führt zwangsläufig zu 

einer schwankenden saisonalen Belastung der wasserwirtschaftlichen Anlagen. Daher sieht der 

WWAV einen betrieblichen und investiven Schwerpunkt darin, seine Anlagen auf diese Schwankun-

gen in der Trinkwasserabnahme und bei der Abwassermenge auszurichten. 

Zusätzlich zu diesen Schwankungen kommt es aufgrund des Tourismus zu Sonderfällen, die entspre-

chender Regelungen bedürfen.  Hierbei ist vor allem die Ver- und Entsorgung von Schiffen und Boo-

ten sowie von Wohnwagen und Wohnmobilen zu nennen.  

Die unmittelbare Ver- und Entsorgung von Booten und Schiffen obliegt in erster Linie den jeweiligen 

Hafenbetreibern. Da in der Regel kein Hafenbetreiber eigene Wasserwerke oder Kläranlagen be-

treibt, sichert der WWAV mittelbar die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung. Die Versor-

gung mit Trinkwasser in ausreichender Qualität und Quantität ist dabei meist unkritisch. Die spezielle 

Zusammensetzung der verschiedenen Abwässer der Schifffahrt macht es jedoch notwendig, dass für 

eine Entsorgung über die Anlagen des WWAV zunächst Qualität und Quantität geprüft werden müs-

sen. Je nach Art und Zusammensetzung kann anschließend einer Entsorgung über den WWAV statt-

gegeben oder die Entscheidung zu einem gesonderten Entsorgungsweg getroffen werden.  

Für die Entsorgung des sogenannten Grauwassers der Kreuzfahrtschiffe wurde bereits 2012 eine Prü-

fung vorgenommen und entsprechende Regelungen getroffen (siehe Kapitel 6.3.4). Für die Abwasser-

entsorgung von Sport- und Freizeitbooten gibt es aus Sicht des WWAV noch keine ausreichend gere-

gelten Ver- und Entsorgungsstationen. Hier bietet der WWAV langfristig an, mit allen Sporthafen- 

und Hafenbetreibern entsprechende rechtliche Regelungen zu treffen, um seiner Ver- und Entsor-

gungspflicht nachzukommen.      

Auch die Abgabe von Trinkwasser bzw. Annahme von Abwasser bei mobilen Unterkünften, wie 

Wohnwagen oder Wohnmobilen, obliegt dem Grundstückseigentümer der jeweiligen Standfläche. 

Gestaltet sich die Trinkwasserversorgung relativ einfach, macht die häufige Zugabe von chemischen 

Mitteln als Geruchs- und Prozesshemmer satzungsrechtliche Regelungen notwendig. Zur Schaffung 

der bestmöglichen Voraussetzung auch in diesem touristischen Bereich, sowie um seiner Ver- und 

Entsorgungspflicht nachzukommen, bietet der WWAV langfristig an, mit allen an der Ver- und Entsor-

gung von mobilen Unterkünften Beteiligten, entsprechende rechtliche Regelungen zu vereinbaren. Er 

sieht derzeit davon ab, eigene Ver- und Entsorgungsstationen zu errichten.  
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6.2 Strategische Ausrichtung Trinkwasser 

6.2.1 Alternative Wasserversorgung 

Derzeit wird das Rohwasser für die Trinkwasseraufbereitung im Wasserwerk Rostock direkt aus der 

fließenden Welle der Warnow entnommen. Trotz der sicheren Trinkwasseraufbereitung durch eine 

ausgewiesene Trinkwasserschutzzone, die komplexe Aufbereitungstechnologie und daraus resultie-

rend, der Einhaltung aller Parameter der gültigen Trinkwasserverordnung, bestehen seit vielen Jahren 

Überlegungen, die Trinkwasserversorgung von Oberflächenwasser auf Grundwasser umzustellen. Vor 

dem Hintergrund der Versorgungssicherheit, des Aufbereitungsaufwandes und der Nachhaltigkeit der 

Wasserversorgung sind zwischen 1992 und 2011 mehrere Studien zur Untersuchung der Möglichkeiten 

der Umstellung der Trinkwasserversorgung erarbeitet worden.  

Im Rahmen des vorliegenden Ver- und Entsorgungskonzeptes wurden folgende Alternativen techno-

logisch und kostenmäßig betrachtet: 

1. Umstellung auf Grundwasser, 

2. Errichtung einer Meerwasserentsalzungsanlage,  

3. Neubau eines Wasserwerkes mit Oberflächenwasseraufbereitung.  

Alle diskutierten Varianten wurden in einer Kostenvergleichsrechnung gegenübergestellt, um eine 

wirtschaftliche Vorzugsvariante zu ermitteln. Für die Grundsatzentscheidungsfindungen sind weitere 

Betrachtungen hinsichtlich der Sicherheit der Rohwasserressource Warnow, auch im Kontext einer Kli-

maveränderung, sowie generelle Vor- und Nachteile beim Wegfall der Trinkwasserschutzzone Warnow 

für die nächsten Jahre vorgesehen.   

 

6.2.1.1 Grundwasserversorgung für Rostock 

Veranlassung Hintergrund 

Im Jahr 2019 wurde durch die Firma Tilia GmbH in Zusammenarbeit mit dem Projektpartner Hydro-

Geologie-Nord GmbH ein „Konzept für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock und der angeschlossenen Gemeinden des Umlands mit Grundwasser“41 erarbeitet und dem 

WWAV und der Nordwasser GmbH im Dezember 2019 vorgestellt. Die wesentlichen Inhalte werden 

im Folgenden zusammengefasst.  

Variantenvergleich-Vorzugsvariante 

Entsprechend der vorgegebenen Rahmenbedingungen der Sicherung einer mittleren Trinkwasserta-

geskapazität von 50.000 m³ 42 wurden verschiedene Varianten erarbeitet und näher betrachtet. Grund-

lage dessen waren umfangreiche Untersuchungen zu tatsächlich nutzbaren Grundwasserressourcen 

im Umkreis von etwa 70 Kilometern um Rostock.  

Insgesamt wurden 6 Varianten mit Hilfe einer Kostenvergleichsrechnung und einer Bewertungsmatrix 

gegenübergestellt und eine Vorzugsvariante durch eine entsprechende Wichtung aller herangezoge-

nen Kriterien herausgearbeitet.  

Aus den Ergebnissen der Variantenvergleiche wurde erneut ersichtlich, dass allein mit den nah gelege-

nen Grundwasserreserven um Rostock die benötigte Gesamtmenge von 50.000 m³/d im Mittel und die 

angestrebte Qualität und Geschütztheitsgrad des Rohwassers nicht erreicht werden kann und daher 

der Bau einer Ferntrasse notwendig wird. 

                                                           
41Tilia GmbH, „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und 
angeschlossenen Gemeinden mit Grundwasser“; Dezember 2019 
42EURAWASSER Nord GmbH „Trinkwasserkonzeption zur bedarfsorientierten Entwicklung der Wasserversor-
gung im WWAV bis zum Jahr 2018 und Ausblick bis zum Jahr 2030“; 27 April 2012 
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Es handelt sich dabei ausschließlich um tertiäre Grundwässer. Das geplante Wasserwerk befindet sich 

in dieser betrachteten Variante am Standort Fresendorf innerhalb des Verbandsgebietes des WWAV. 

Am Fassungsstandort Vogelsang wird eine Druckerhöhungsanlage vorgesehen. Die nachfolgende Ta-

belle und die Grafik in Anlage ST-02-01 veranschaulichen die wesentlichen Merkmale der Vorzugsvari-

ante 1.2. 

Tabelle 5: wesentliche Merkmale der Vorzugsvariante 

Förderbare Rohwassermenge gesamt 52.800 m³/d 

Länge Trassenkorridore gesamt (Luftlinie) 129 km 

Länge Hauptrassen-Korridor (Luftlinie) 54 km 

Geplante Wasserwerksstandorte 1 Fresendorf 

Geplante Standorte Druckerhöhungsanlagen 2 Fresendorf, Große Seen (Flächenschwerpunkt) 

Pleistozäner / tertiärer Grundwasserleiter tertiär 

 

 

Abbildung 44: Kartierung Vorzugsvariante43 

 

 

 

                                                           
43  Tilia GmbH „Konzept für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und ange-

schlossenen Gemeinden des Umlands mit Grundwasser, 2019,  
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Kosten der Vorzugsvariante 

Die Gesamtinvestitions- und voraussichtlichen Betriebskosten für die herausgearbeitete Vorzugsvari-

ante sind in nachfolgender Tabelle aufgeführt. 

Tabelle 6: Investitionskosten und Betriebskosten für Vorzugsvariante 

  
Variante 1.2 

 

In
ve

st
it

io
n

sk
o

st
e

n
 

Brunnen (ohne Rohr- und E-Technik) 7.410.000 € 

Pumpenstationen inkl. E-Anbindung 15.586.699 € 

Leitungen (Fassungs-, Sammel-, Fern-) 218.234.040 € 

Wasseraufbereitung (Werk(e)) 13.342.599 € 

Druckerhöhung (DEA) 8.452.527 € 

Behälter 12.528.000 € 

Summe Einzelinvestitionen 275.554.000 € 

Baunebenkosten 17,5 % 48.222.000 € 

Unvorhergesehenes 10 % 27.555.000 € 

Gesamtinvestitionen 351.331.000 € 

  

Betriebskosten / a  (inkl. Grundwasserentnahme-
entgelt) 

7.003.950 € 

Dynamische Gestehungskosten (2020) je m³ 1,09 € 

 

Die Gesamtinvestitionskosten belaufen sich auf rund 351 Mio. €. Für die dynamischen Jahreskosten 

wurde im Jahr 2020 ein Betrag von 1,09 € je m³ Auslegungsmenge berechnet. Darin enthalten ist das 

höhere Wasserentnahmeentgelt für die Entnahme von Grundwasser (Grundwasser: 0,10 €/m³, Ober-

flächenwasser: 0,02 €/m³). 
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Notwendige Trinkwasserschutzzone Vorzugsvariante 

Für die Vorzugsvariante wurden die avisierten Einzugsgebietsflächen einschließlich ihrer Größen er-

mittelt, welche den voraussichtlichen Trinkwasserschutzgebietsflächen (TWSZ III) entsprechen. Die 

räumliche Ausdehnung ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 

 

Abbildung 45: Räumliche Ausdehnung der avisierten Schutzflächen 

Tabelle 7: Übersicht zu avisierten Flächen für Hauptvariante1 

 

Aktenmappe - 117 von 543



 

Seite 106 von 531 

Mögliche Umsetzungsplanung 

Für eine mögliche Realisierung der Umstellung von Oberflächenwasser auf Grundwasser wurde vom 

Projektbearbeiter Tilia GmbH ein Umsetzungsplan vorgelegt. Dieser sieht eine Realisierungszeit von 

12 bis 14 Jahren vor (siehe Abbildung 46 und Anlage ST-02-02). 

 

Abbildung 46: Gesamtübersicht möglicher Umsetzungsplan 

Fazit Grundwasser 

Generell ist für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock und die umliegenden Gemeinden eine Um-

stellung von Oberflächenwasser auf Grundwasser theoretisch möglich. Für die benötigte Menge von 

durchschnittlich 50.000 m³/d müssen jedoch nach hydrogeologischer Einschätzung Grundwasservor-

räte aus dem Bereich der Mecklenburger Seen genutzt werden. Dies führt zu langen Transporttrassen, 

welche hohe Investitionen verursachen.  

Bei der Umstellung auf Grundwasser entstehen Mehrkosten in Höhe von 0,08 €/m³ aufgrund des hö-

heren Grundwasserentnahmeentgeltes. Ohne Grundwasserentnahmeentgelt liegen die Gestehungs-

kosten bei knapp 1,00 €/m³, was im Vergleich mit anderen Fernwasserversorgern als hoch einzuschät-

zen ist. Jedoch handelt es sich bei diesen Fernwasserversorgern um bewirtschaftete Bestandsinfra-

strukturen und keine zum heutigen Zeitpunkt gänzlich neu zu tätigende Investition. 
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6.2.1.2 Meerwasserentsalzung 

Das Zentrum der Hanse- und Universitätsstadt Rostock liegt ca. 10 km von der Ostsee entfernt und mit 

Torfbrücke und Hinrichshagen sowie den Seebädern Diedrichshagen, Warnemünde, Hohe Düne und 

Markgrafenheide liegen sechs Stadteile direkt an der Ostseeküste. Davon kämen Diedrichshagen und 

Markgrafenheide als Standorte für eine zentrale Meerwasserentsalzungsanlage in Betracht, die das 

Oberflächenwasserwerk an der Warnow ablöst. 

Der Salzgehalt der Ostsee vor Warnemünde liegt bei 0,8 bis 1,7 %. Im Vergleich zu den Weltmeeren 

mit 3,5 % ist dieser Salzgehalt sehr gering und gut geeignet für eine Meerwasserentsalzung. Als nach-

teilig sind der hohe Trübstoffgehalt, die starke Beeinflussung durch die Ostseezuflüsse und die geringe 

Tiefe vor Rostock anzusetzen. Aufgrund der geringen Tiefe wäre das genutzte Rohwasser vom Wetter-

geschehen an der Oberfläche beeinflusst und würde unterschiedliche Anteile an Partikeln aufweisen. 

Für den großtechnischen Einsatz kommen drei Verfahren zur Entsalzung von Meerwasser in Frage: 

1. Entspannungsverdampfung 

2. Umkehrosmose 

3. Elektrodialyse. 

Bei allen Verfahren kann nur maximal 75 % des Rohwassers genutzt werden. Das Konzentrat der ver-

bleibenden 25 % muss in die Ostsee zurückgeleitet werden. Derzeit wird die Umkehrosmose als wahr-

scheinlichstes Verfahren bei der Umsetzung angesehen. Dieses Verfahren wurde daher als Vorzugs-

verfahren näher betrachtet. 

Verfahrensschritte der Meerwasserentsalzung 

Verfahrenstechnisch ist neben der eigentlichen Umkehrosmose eine Vorreinigung zur Reduzierung der 

organischen Fracht und im Anschluss eine Aufhärtung sowie Chlorung vor der Netzeinspeisung erfor-

derlich. 

Als Vorreinigungsschritt wurde die Membranfiltration betrachtet, welche derzeit am gebräuchlichsten 

ist. Mögliche Alternativen sind Flockung mit anschließender Sedimentation, beziehungsweise „Ufer-

filtration“ im Dünenkörper.  

Bemessung  der Meerwasserentsalzung 

Mithilfe von Literaturquellen44 wurde die Bemessung einer möglichen Meerwasserentsalzungsanlage 

vorgenommen. Rahmenbedingung war, wie bereits im vorangestellten Kapitel 6.2.1.1, die Sicherung 

einer Tageskapazität von 50.000 m³/d und einer Maximalkapazität von 60.000 m³/d.  

Die berechneten Kosten einer Meerwasserentsalzungsanlage sind in nachfolgender Tabelle zusam-

mengefasst. Dabei wurden die Verfahrensschritte Vorreinigung mittels Ultrafiltration und Entsalzung 

durch Umkehrosmose sowohl bezüglich Membran, als auch in Bezug auf die Technologiekosten einzeln 

betrachtet. Die Investitionskosten für die weiteren technologischen Stufen wurden analog der Kalku-

lation für einen Wasserwerksneubau angenommen. 

  

                                                           
44 (Fachzeitschrift F & S – Filtrieren und Separieren; 2010) 
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Tabelle 8: Kosten Wasserwerk Meerwasserentsalzung 

Investition Kosten 

Grundstück / Gebäude 2.000.000 € 

Rohwasserpumpwerk  1.050.000 € 

Membran Vorreinigung (Ultrafiltration) Standzeit 8 Jahre 1.489.000 € 

Membran Entsalzung (Umkehrosmose) Standzeit 4 Jahre 1.396.000 € 

Technologiekosten Vorreinigung 5.552.000 € 

Technologiekosten Entsalzung 8.184.000 € 

Aufhärtung / Chemikalien 500.000 € 

Chloranlage 276.000 € 

Speicherbehälter ( 2 x 5.000 m³) 8.000.000 € 

Trinkwasserpumpwerk  1.050.000 € 

Konzentratpumpwerk  525.000 € 

Wasserwerk komplett 30.021.000 € 
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Anbindung an das Haupttransportleitungsnetz 

Als Standort für eine zukünftige Meerwasserentsalzungsanlage kommt westlich der Warnow der Be-

reich um Diedrichshagen in Frage; auf östlicher Seite ist der Bereich um Markgrafenheide geeignet 

(siehe Abbildung 47). In beiden Fällen sollten sich die Anlagen und Gebäude architektonisch in das 

touristisch geprägte Gebiet einfügen.  

Abbildung 47: Mögliche Standorte einer Meerwasserentsalzungsanlage inklusive Anbindungstrassen 

An beiden Standorten sind umfangreiche Leitungsbauten erforderlich, um das Meerwasser zu fassen 

und das aufbereitete Trinkwasser in das bestehende Haupttransportleitungsnetz einspeisen zu kön-

nen. Für eine grobe Annahme und Kostenschätzung wurde die Trasse der Luftlinie mit einem Tras-

senfaktor von 1,4 multipliziert. Einen Kostenüberblick gibt die nachfolgende Tabelle. 

Tabelle 9: Kostenüberblick Leitungen Meerwasserentsalzung 

Investition Leitungsbau Kosten  

Rohwasserleitung 2.800.000 € 

Zentratleitung 1.769.000 € 

Leitungsanbindung Variante West 21.000.000 € 

Leitungsanbindung Variante Ost 45.360.000 € 
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Gesamtkosten 

Basierend auf den vorangestellten Annahmen für Leitungsbau und Wasserwerk wurden Gesamtinves-

titionskosten in Höhe von ca. 70 bis 100 Mio. € ermittelt.  

Tabelle 10: Gesamtkosten Meerwasserentsalzung 

 Variante West Variante Ost 

In
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st
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n

sk
o
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Wasserwerk (siehe Tabelle 8) 30.021.000 € 

Rohwasserleitung 2.800.000 € 

Zentratleitung 1.769.000 € 

Anbindung an HTL 21.000.000 € 45.360.000 € 

Zwischensumme 55.590.000 € 79.950.000 € 

Baunebenkosten 17,5 % 9.728.300 € 13.991.300 € 

Unvorhergesehenes 10 % 5. 559.000 € 7. 995.000 € 

Gesamtinvestitionen 70.877.500€ 101.936.500 € 

 

Betriebskosten / a 

 

25.709.850 

 

25.709.850 

 

 

Dynamische Gestehungskosten (2020) je m³ 

 

1,62 € 

 

1,68 € 

 

Die kalkulierten Investitionskosten je m³ liegen dabei in vergleichbarer Größenordnung mit anderen 
Meerwasserentsalzungsanlagen, welche in der Literatur angegeben werden. 

Fazit Meerwasserentsalzung 

Es ist technisch möglich, für das Versorgungsgebiet Rostock eine Meerwasserentsalzungsanlage zu er-
richten. Wird ein solches Projekt weiterverfolgt, ist die Unwägbarkeit aufgrund der Rohwasserbeschaf-
fenheit durch geeignete labortechnische und großtechnische Membranversuche abzuschätzen. Für die 
beeinflussten Bereiche sind umfangreiche Umweltverträglichkeitsprüfungen durchzuführen. 

Die Gesamtkosten für ein Wasserwerk zur Meerwasserentsalzung werden auf ca. 30 Mio. € geschätzt. 
Je nach Standort sind umfangreiche Anbindungen an das Haupttransportleitungsnetz erforderlich. Die 
Gesamt-Investitionskosten werden sich damit zwischen 70 und 100 Mio. € für eine Meerwasserentsal-
zung bewegen. 

 

6.2.1.3 Neubau Wasserwerk Rostock (Oberflächenwasserwerk) 

Die Rostocker Wasserversorgung ist in den letzten 150 Jahren schrittweise erweitert und fortlaufend 
an die gesetzlichen und technischen Regelwerke angepasst worden.  

Zur Vergleichbarkeit mit den anderen genannten alternativen Varianten der Trinkwasserversorgung 
für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock und den angeschlossenen umliegenden Gemeinden 
wurden auch die Investitionskosten für den kompletten Neubau eines Oberflächenwasserwerkes ab-
geschätzt. Der Standort verbleibt in der Blücherstraße. Eine detaillierte räumliche Verteilung oder die 
Bauabfolge werden nicht betrachtet. Die Hauptenergieeinspeisung kann weiter genutzt werden. 
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Für das neu zu bauende Oberflächenwasserwerk wird eine vergleichbare Technologie wie im beste-
henden Wasserwerk geplant. Bei einem Neubau könnte auf das Zwischenpumpwerk verzichtet wer-
den und der Reinwasserbehälter mit einem Volumen von 10.000 m³ deutlich größer ausfallen. In ei-
ner zweiten Variante wird wie beim Bestandserhalt eine Abschließende Ultrafiltration betrachtet. 

Rahmenbedingung ist die Sicherung einer Tageskapazität von 50.000 m³/d (Qd365) und einer Maximal-
kapazität von 60.000 m³/d (Qdmax). 

Investitions- und Betriebskosten 

Um eine Vergleichbarkeit mit den anderen beschrieben Alternativverfahren zu gewährleisten, wer-
den die auf 2020 indizierten Preise aus der „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock und angeschlossenen Gemeinden des Umlands mit Grundwas-
ser“45 verwendet. 

Eine Gesamtübersicht aller Investitionskosten ist in nachfolgender Tabelle zusammengestellt. 

Tabelle 11: Investitionskosten Neubau Wasserwerk Rostock 

 Kosten 
 

In
ve

st
it

io
n

sk
o

st
e

n
 

Rohwasserentnahme 2.452.000 € 

Voroxidation (Vorozonung) 860.000 € 

Flockung / Sedimentation 1.755.000 € 

Filtration 8.453.000 € 

Hauptoxidation (Hauptozonung) 4.305.000 € 

Aktivkohle-Filtration 12.174.000 € 

Ultrafiltration in zusätzl. Gebäude - 7.000.000 € 

Trinkwasserbehälter ( 2 x 5000 m³)   8.000.000 € 

Trinkwasserpumpwerk   1.050.000 € 

Nebenanlage: Chlor / Chlordioxid 276.000 € 

  Chemikalien 500.000 € 

  Schlammbehandlung 363.000 € 

Rohleitungen (Roh- und Trinkwasser) 5.500.000 € 

Baunebenkosten 17,5 % 7.995.000 € 9.220.000 € 

Unvorhergesehenes 10 % 4.569.000 € 5.269.000 € 

Gesamtinvestitionen 58.253.000 € 67.178.000 € 

Betriebskosten/Jahr 5.081.601 € 6.240.689 € 

Dynamische Gestehungskosten (2020) je m³ 0,47 € 0,57 € 

 

  

                                                           
45 Tilia GmbH „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und 
angeschlossenen Gemeinden mit Grundwasser“; Dezember 2019 
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Bei Änderungen der gesetzlichen Anforderungen der Trinkwasserverordnung, zum Beispiel bezüglich 
organischer Spurenstoffe, kann eine zusätzliche Ultrafiltrationsanlage erforderlich werden (siehe 
auch Kapitel 7.1.4.5. Hierdurch werden zusätzliche Betriebsmittel benötigt und der Energieaufwand 
erhöht sich um 0,2 kWh/m³. 

Fazit Neubau Oberflächenwasserwerk Rostock 

Um die einzelnen Varianten der Wasserversorgung Rostocks kostenmäßig vergleichen zu können, wur-
den die theoretischen Kosten für einen möglichen Wasserwerksneubau am Standort Blücherstraße 
ermittelt. Es ergeben sich Investitionskosten zwischen 58.300 T€ und 67.200 T€. Die Gestehungskosten 
liegen zwischen 0,47 €/m³ und 0,57 €/m³. 

Durch eine kompakte Bauweise können ca. 10-20 % der Energiekosten zum bestehenden Wasser-
werk eingespart werden. 

Der Behälterstandort im Nordosten und der Behälterstandort Fresendorf sind auch bei einem Was-
serwerksneubau zu realisieren. 
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6.2.1.4 Kostenvergleichsrechnung 

Um einen Eindruck über die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Varianten zu erhalten, wurde eine Kos-

tenvergleichsrechnung46 mit den einzelnen Varianten durchgeführt. Auch wenn es sich dabei um sehr 

unterschiedliche und damit schwer vergleichbare Verfahren handelt, liefert dieser Vergleich eine 

gute Übersicht zu der Wirtschaftlichkeit der einzelnen Verfahren. 

Tabelle 12: Grundlagen Kostenvergleichsrechnung 

Realzinssatz [i] 3 %/a 

Betrachtungszeitraum [n] 60 a 

Re-Investition Bau 60 a 

Re-Investition Technische Ausrüstung 30 a 

Re-Investition EMSR 15 a 

Betriebskostensteigerung [r] 2%/a 

Jahresleistung 18.250.000 m³ TW/a 

 

Tabelle 13: Vorgaben Kostenvergleichsrechnung 

Alternative 1 
Bestand:  

Unvorhergesehenes: 10,0 % 

Baunebenkosten: 0,0 % 

Alternative 2 
Neubau: 

Unvorhergesehenes: 10,0 % 

Baunebenkosten: 17,5 % 

Alternative 3 
Meerwasser: 

Unvorhergesehenes: 10,0 % 

Baunebenkosten: 17,5 % 

Allgemeines 

spez. Stromkosten: 0,20 €/kWh 

Wasserentnahmeentgelt Oberflächenwasser: 0,02 €/m³ 

Wasserentnahmeentgelt Grundwasser: 0,10 €/m³ 

Wasserentnahmeentgelt Meerwasser: 0,02 €/m³ 

Wasserableitungsentgelt ins Meer: 0,10 €/m³ 

 

  

                                                           
46 Tilia GmbH „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und 
angeschlossenen Gemeinden mit Grundwasser“; Dezember 2019 
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Tabelle 14: Kostenvergleichsrechnung alternative Trinkwasserversorgung 

Alternative   Bestandserhalt Neubau 
Meerwasserentsal-

zung 
Grund-
wasser 

Variante    

+ Ultra-
filtra-
tion  

+ Ultra-
filtra-
tion Ost West  

Projektkostenbarwert 
(PKBW) € 

355  
Mio. 

414 
Mio.  

324 
Mio. 

388 
Mio. 

1.298 
Mio. 

1.267 
Mio. 

674  
Mio. 

dynamische Jahreskos-
ten (2020) €/m³ 

0,49 0,57 0,47 0,57 1,68 1,62 1,09 

Anteil dyn. Jahreskos-
ten Invest €/m³ 

0,15 0,16 0,20 0,23 0,27 0,21 0,71 

Anteil dyn. Jahreskos-
ten Betrieb €/m³ 

0,34 0,40 0,28 0,34 1,41 1,41 0,38 

spez. Energiebedarf kWh/m³ 
0,48 0,65 0,40 0,60 4,70 4,70 0,91 

Personalbedarf VbE 
10,5 10,5 9,0 10,0 11,0 11,0 16,4 

 

Im Ergebnis der Kostenvergleichsrechnung ist festzustellen, dass der Projektkostenbarwert über 60 

Jahre des Bestandserhalts des Wasserwerkes ungefähr vergleichbar ist, mit dem etwas höher liegen-

den Projektkostenbarwert des Neubaus eines optimierten Wasserwerkes zur Oberflächenwasserauf-

bereitung. Beide liegen mit deutlichem Abstand unterhalb des ermittelten Projektkostenbarwertes 

der Grundwasserversorgung. Am teuersten ist die Variante Meerwasserentsalzung     

Damit lässt sich festhalten, dass sich derzeit die Weiterführung der Trinkwasserversorgung über 

Oberflächenwasser mit Abstand als wirtschaftlichste Variante darstellt. Die letztendliche Entschei-

dung über die zukünftige Wasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und der ange-

schlossenen Ortslagen kann nach Ansicht des WWAV nicht ausschließlich aus Sicht der Wirtschaft-

lichkeit getroffen werden. Hier spielen eine Vielzahl von weiteren Randfaktoren eine Rolle. Als zwei 

entscheidende Faktoren sind hier die langfristige Sicherheit der Trinkwasserressource Warnow und 

der volkswirtschaftliche Einfluss der Trinkwasserschutzzone Warnow, aber auch eventueller zukünfti-

ger Schutzzonen anderer Alternativen, zu nennen.  

Daher beabsichtigt der WWAV diese Faktoren bis 2025 umfangreich zu prüfen und über eine gewich-

tete Entscheidungsmatrix, die Grundsatzentscheidung bzgl. der zukünftigen Wasserversorgung zu 

treffen. 
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6.2.2 Strategie Verbundsysteme 

Die Trinkwasserversorgung im Verbandsgebiet des WWAV hat sich über einen langen Zeitraum entwi-

ckelt und wurde ständig den aktuellen technischen, administrativen und ökonomischen Anforderun-

gen angepasst. 

Die Entwicklung verlief von lokalen Wassergewinnungsanlagen über Einzelwasserwerke zu effizienten 

Verbundnetzen. Im Nahbereich der Hanse-und Universitätsstadt Rostock wurden alle Einzelwasser-

werke abgelöst und die Orte an das Versorgungsgebiet des Oberflächenwasserwerkes Rostock ange-

schlossen.  

Diese Entwicklung war etwa im Jahr 2000 abgeschlossen.  

Im übrigen Verbandsgebiet wurden einige Standorte zu leistungsstarken Grundwasserwerken ausge-

baut und die übrigen Ortslagen an diese angeschlossen. Für eine ausfallsichere Trinkwasserversor-

gung wurden Verbindungen zwischen den Grundwasserwerken geschaffen. 

Zur langfristigen Gewährleistung sowie Erhöhung der Versorgungssicherheit, auch im Hinblick auf kli-

matische Veränderungen, sieht der WWAV vor, auch zukünftig alle ländlichen Grundwasserwerke in-

nerhalb des Verbandsgebietes in Verbundsystemen zu betreiben. Hierdurch kann im Bedarfsfall auf 

andere Wasservorkommen zurückgegriffen werden und somit die Versorgung, gegebenenfalls mit Ein-

schränkungen im Versorgungsdruck und in der Bereitstellung von Löschwasser, gesichert werden.  

Die nachfolgende Tabelle bietet eine Übersicht der derzeitigen sowie der perspektivisch angestreb-

ten Versorgungsstruktur innerhalb des Verbandsgebietes des WWAVs. 

Tabelle 15: angestrebte Versorgungsstruktur im WWAV 

Versorgungsstruktur IST SOLL 

Einzelstandort Wasserwerk Rostock 

Wasserwerk Graal-Müritz 

Wasserwerk Tessin 

Wasserwerk Zarnewanz 

Wasserwerk Rostock 

Wasserwerk Graal-Müritz 

Verbundsystem Wasserwerke Hohenfelde und Fienstorf 

(Rostock) 

Wasserwerke Reez, Bandelstorf und 

Niekrenz 

Wasserwerke Thelkow und Nustrow 

Wasserwerk Hohenfelde und Fienstorf 

(Rostock) 

Wasserwerke Reez, Bandelstorf, Nie-

krenz, Zarnewanz und Stubbendorf 

Wasserwerke Thelkow, Nustrow und 

Tessin 

Fremdversorgung Stubbendorf/Ehmkendorf, Bliesekow, 

Admannshagen 

Bliesekow, Admannshagen 

 

Die Versorgungsnetze der Wasserwerke Fienstorf, Hohenfelde und Rostock grenzen aneinander an. 

Innerhalb dieses Verbundsystems ist eine Notversorgung der Versorgungsgebiete Fienstorf und Ho-

henfelde möglich. Die Aufbereitungskapazität dieser Wasserwerke ist jedoch nicht ausreichend für 

eine leitungsgebundene Notversorgung des Wasserwerkes Rostock.  

Die einzelnen Versorgungsgruppen orientieren sich an den wasserwirtschaftlichen Erfordernissen 

und sind nicht deckungsgleich mit den aktuellen Gebietskörperschaften. 

Für die Wasserwerke im Verbandsgebiet ohne Verbundmöglichkeiten, wie Graal-Müritz, sieht der 

WWAV für Stromausfälle in erster Linie Notstromaggregate vor.  
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6.2.3 Grundwasserschutz 

Wasser ist eine bedeutende Ressource und Trinkwasser das wichtigste Lebensmittel. Der Schutz der 

Ressource Grundwasser hat für den WWAV oberste Priorität und gewinnt infolge des Klimawandels 

und zunehmenden Nutzungsdrucks an Bedeutung. Zum einen ist festzustellen, dass die Landwirt-

schaft verstärkt Grundwasser für die Beregnung der Ackerflächen nutzen will und somit eine Konkur-

renz um Grundwasserressourcen entsteht. Zum anderen führt die intensive Landwirtschaft unter 

Ausnutzung der Ermessensspielräume der Düngegesetze zu Belastungen des Grundwassers mit Pflan-

zenschutzmitteln, Nitrat und anderen belastenden Stoffen. 

Um Grundwasser in einem Agrarland wie Mecklenburg-Vorpommern nachhaltig zu bewirtschaften 

und in seinem Zustand zu verbessern, bedarf es gemeinsamer Anstrengungen der Wasserwirtschaft, 

der Landwirtschaft und der Wasserbehörden. 

Der WWAV beabsichtigt, einen ständigen Dialog mit den Landwirten zu führen, die vor allem die Flä-

chen in den Trinkwasserschutzzonen der 10 Grundwasserwerke bewirtschaften. Ziel ist es, mittelfris-

tig regionale Kooperationen mit der Landwirtschaft zu schließen, um auf freiwilliger Basis eine zu-

kunftsfähige, standortangepasste landwirtschaftliche Bodennutzung zu erreichen, die auch dem 

Grundwasserschutz dient.  
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6.2.4 Löschwasserbereitstellung 

Das Gesetz über den Brandschutz und die Technischen Hilfeleistungen durch die Feuerwehren für 

Mecklenburg-Vorpommern (Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetz M-V-BrSchG)47 ordnet unter §2 den 

Gemeinden als Aufgabe des eigenen Wirkungskreises die Verantwortung zu, den abwehrenden Brand-

schutz und die technische Hilfestellung in ihrem Gebiet sicherzustellen. Unter §2 (1) 4. wird dabei ins-

besondere auf die Sicherstellung der Löschwasserversorgung hingewiesen.   

Der Löschwasserbedarf der Gemeinden kann durch diverse technische Lösungen entsprechend DVWG-

Regelwerk W 40548 gedeckt werden. Zu erwähnen sind dabei die Möglichkeiten der Löschwasserent-

nahme aus natürlichen Fließ- oder Standgewässern, aus speziell für diesen Zweck errichteten Lösch-

wasserspeichern wie Zisternen oder Löschteichen, aus einer Kombination aus Retentions- und Lösch-

wasserbecken sowie aus dem öffentlichen Trinkwasserversorgungssystem.  

Vergleicht man die notwendigen Investitionskosten und die jährlich anfallenden betrieblichen Aufwen-

dungen für alle erdenklichen, technischen Lösungen zur Löschwasserbereitstellung mit der dadurch 

erzielten Versorgungssicherheit mit Löschwasser, dann stellt sich die Löschwasserentnahme aus dem 

vorhandenen öffentlichen Trinkwasserversorgungsnetz, da wo es technisch möglich ist, häufig als die 

wirtschaftlichste Lösung dar.  

Dieser dadurch von den Gemeinden häufig angestrebten Lösungsvariante stehen auf der Seite des 

Trinkwasserversorgers jedoch zumeist technische und dadurch zu erwartende hygienische Probleme 

im Versorgungsnetz gegenüber. Als verantwortungsbewusster Trinkwasserversorger kann man einer 

Bereitstellung von Löschwasser über das öffentliche Trinkwasserversorgungsnetz aus hygienischen 

Gründen nur an vermaschten, ausreichend dimensionierten Netzabschnitten mit entsprechend ho-

her kontinuierlicher Trinkwasserentnahme zustimmen, um Stagnationen und einer damit einherge-

henden möglichen Verkeimung des Trinkwasserversorgungsnetzes aus dem Weg zu gehen.  

Priorität hat immer die qualitativ und quantitativ hochwertige Trinkwasserversorgung nach den Vor-

gaben der Trinkwasserverordnung (TrinkwV). Alle weiteren Ansprüche an das öffentliche Trinkwas-

serversorgungsnetz haben sich den Anforderungen der Trinkwasserverordnung (TrinkwV) unterzu-

ordnen.        

Mit den Gemeinden, in deren Trinkwasserversorgungsnetzen (bzw. einzelnen Abschnitten) eine Mit-

führung von Löschwasser möglich ist, plant der WWAV bis Mitte 2020 den Abschluss eines Löschwas-

servertrages.  

Folgende Gemeinden zählen dazu:   Stadt Tessin, Broderstorf, Poppendorf, Roggentin, Thulen-

dorf, Elmenhorst/Lichtenhagen, Papendorf, Pölchow, Stäbe-

low, Kritzmow, Lambrechtshagen, Ziesendorf, Graal-Müritz, 

Sanitz, Dummerstorf, Bentwisch, Blankenhagen, Gelben-

sande, Mönchhagen, Rövershagen, Hanse- und Universitäts-

stadt Rostock  

Die Trinkwasserversorgungsnetze der Gemeinden Cammin, Gnewitz, Grammow, Nustrow, Selpin, 

Stubbendorf, Thelkow und Zarnewanz lassen aus technischen und hygienischen Gründen keine Mit-

führung von Löschwasser zu.  

Regelungsziel der abzuschließenden Verträge mit den Gemeinden ist die Neuorganisation der lei-

tungsgebundenen Löschwasserbereitstellung über das öffentliche Trinkwasserversorgungsnetz des 

                                                           
47 Gesetz über den Brandschutz und die technischen Hilfeleistungen durch die Feuerwehren für Mecklenburg-
Vorpommern (Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetz M-V-BrSchG) vom 21.Dezember 2015 
48 DVGW-Arbeitsblatt W 405 Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung, Feb-
ruar 2008 
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WWAV. Der Verband orientiert sich auf eine vollständige Übernahme aller Hydranten. Die Konzentra-

tion aller Hydranten beim Wasserversorger entspricht der allgemeinen kommunalen Praxis.  

Im Löschwasservertrag soll Folgendes vereinbart werden: 

 Lieferung von Löschwasser 

 Umfang der Löschwasservorhaltung 

 Benachrichtigung bei Unterbrechungen/Veränderungen 

 Vergütung der anteiligen Kosten der Löschwasservorhaltung durch eine jährliche Pauschale 

 Dokumentation, Datenaustausch 

 Haftung. 

Das Inkrafttreten der Löschwasserversorgungsverträge zwischen WWAV und Gemeinden ist spätes-

tens zum 31. Dezember 2020 geplant.      
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6.2.5 Stationäre Berechnung von Trinkwassernetzen 

6.2.5.1 Notwendigkeit/Nutzen 

Für den ordnungsgemäßen Betrieb und die fachgerechte Planung von Trinkwasserversorgungsnetzen 

inklusive aller dazugehöriger Netzkomponenten, wie Druckstationen oder Trinkwasserbehälter, ist die 

stationäre Netzberechnung ein essentieller Bestandteil. Sie wird für folgende Hauptaufgabenbereiche 

im Bereich der Trinkwasserversorgungsnetze eingesetzt: 

 hydraulische Bestandsaufnahme (Fließgeschwindigkeit, Versorgungsdruck), 

 Netzoptimierungen (z.B. Zielnetzstruktur), 

 Szenarienrechnungen (z.B. B-Plangebiete, Erschließungen, Netzentwicklung, etc.), 

 Prüfung von Planungs- und Bauvorhaben (z.B. Löschwasserbereitstellung), 

 Kurzauswertung von Dimension, Material und Baujahr und anderes. 

Seit 2011 werden für das Verbandsgebiet des WWAV Softwareprogramme zur stationären Netzbe-

rechnung angewendet. Dies soll zukünftig und langfristig durch die Nordwasser GmbH erfolgen.    

 

6.2.5.2 Datengrundlage und Modellaufbau bei der Nordwasser GmbH 

Grundlage der stationären Netzberechnung bei der Nordwasser GmbH bilden derzeit die Netzdoku-

mentation im Smallworld GIS und die Software STANET vom Ingenieurbüro Fischer-Uhrig mit Sitz in 

Berlin. Dabei ist das GIS-System (Smallworld) das führende System. Aus diesem werden die Daten zu 

STANET übertragen. Nach einer Fehlerkorrektur und der Einteilung in die Druckzonen ist das Modell 

grundsätzlich rechenbar.  

Mit der Übernahme der topographischen Höhenlagen und der Verteilung der Jahresverbräuche auf 

die einzelnen Verbrauchspunkte wird ein realitätsnahes Modell erstellt. Als kleinste Betrachtungsein-

heit kann der Straßenzug berechnet werden.  

Für die Auslegung einzelner Abschnitte können lokale Spitzenabnahmen oder die Rohrrauhigkeiten in 

dem zu betrachtenden Umfeld angepasst werden. Aufgrund der großdimensionierten Haupttrans-

portleitungen ist eine globale Kalibrierung bisher nicht möglich. 

Die Aktualität des Modelles wird durch manuelle Anpassung und einem etwa 2-jährlichen Neuaufbau 

des Modelles aus dem GIS hergestellt. 
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6.2.5.3 Aktuelle Modellabdeckung 

Abbildung 48 zeigt das Trinkwassernetzmodell des Verbundnetzes der Wasserwerke Rostock, Fienstorf 

und Hohenfelde des WWAV in der Übersicht mit den modellierten Fließrichtungen. Die übrigen Grund-

wasserwerke werden in eigenständigen Modellen abgebildet. 

 

 Abbildung 48: Modell des Verbundsystems Rostock, Fienstorf und Hohenfelde 

Ziel ist die vollständige und möglichst realitätsnahe Abbildung des Trinkwasserversorgungsnetzes im 

Verbandsgebiet. Dies bedeutet neben einer 100 %-Abdeckung des Trinkwassernetzes eine weitere An-

passung bezüglich des Detaillierungs- und Genauigkeitsgrades. Zum Beispiel ist es vorgesehen, die Zu-

ordnung der Verbraucher (Wasserzählerdaten) zu den Verbrauchspunkten in Zukunft noch zu verbes-

sern. 

6.2.5.4 Leitachsenmodelle 

Neben realitätsnahen Modellen wurden und werden auch eigenständige Modelle für die Leitachsen 

und die zukünftigen Netzentwicklungen aufgebaut und gepflegt. 

Für Rostock sind alle Haupttransportleitungen mit ihrem Zielausbau dargestellt. Die Versorgungslei-

tungen sind für die Stadteile mit älteren Leitungen zu 90 % und die Stadteile mit jungen Leitungen als 

Modellknoten abgebildet. Hierdurch können Bauabfragen und die Netzintegrationen von B-Plänen 

sehr kurzfristig bearbeitet werden. Das Leitachsenmodell erlaubt es, verschiedene Szenarien und Last-

fälle für jede Baumaßnahme zu berechnen und Handlungsempfehlungen zu geben. Nur durch das Leit-

achsenmodell ist eine langfristige Kontinuität und die kontinuierliche Anpassung an die Entwicklung 

der Versorgungsgebiete gegeben. Eine statische Darstellung als Kartenwerk kann diese Aufgabe nicht 

erfüllen. 
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6.2.6 Notwasserversorgung 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock und der Zweckverband Wasser-Abwasser Rostock Land ha-

ben dem WWAV die Aufgabe der öffentlichen Trinkwasserversorgung übertragen. Der WWAV hat wie-

derum die Nordwasser GmbH mit der Betriebsführung beauftragt. Zur Wasserversorgung werden das 

Wasserwerk Rostock in der Blücherstraße, zehn Grundwasserwerke sowie die notwendigen Leitungs-

netze zur Verteilung des Trinkwassers betrieben.  

Der Oberbürgermeister der Hanse- und Universitätsstadt Rostock ist wie der Landrat des Landkreises 

Rostock als untere Katastrophenschutzbehörde zuständig für die Vorbeugung gegen sowie die Ab-

wehr von Katastrophen (LKatSG MV § 3 (1) Pkt. 3, siehe auch Abbildung 49)49. Neben anderen Aufga-

ben zählen dazu der Lebensmittelschutz sowie die Sicherstellung der Lebensmittelversorgung ein-

schließlich der Trinkwasserbereitstellung für die Bevölkerung (LKatSG MV §3 (2) Pkt. 5). Bei Groß-

schadenslagen oder Notständen kann der Oberbürgermeister bzw. der Landrat den Katastrophenfall 

ausrufen. Sollte die Trinkwasserversorgung betroffen sein oder durch andere Ereignisse nur einge-

schränkt funktionieren, geht die Versorgung mit Trinkwasser (Notwasserversorgung nach Wassersi-

cherstellungsgesetz50) auf den Oberbürgermeister bzw. den Landrat über.  

 

 Abbildung 49: Zuständigkeiten bei der Wasserversorgung 

                                                           
49 Gesetz über den Katastrophenschutz in Mecklenburg-Vorpommern (Landeskatastrophenschutzgesetz – LKa-
tSG) vom 15.07.2016 
50 Gesetz über die Sicherstellung von Leistungen auf dem Gebiet der Wasserwirtschaft für Zwecke der Verteidi-

gung (Wassersicherstellungsgesetz) vom 24.08.1965 
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Zu diesem Zweck hält zum Beispiel die Hanse- und Universitätsstadt derzeit 18 einsatzbereite Notbrun-

nen vor. An den Notbrunnen wird keine Aufbereitung durchgeführt. Aufgrund der räumlichen Un-

gleichverteilung der Brunnenstandorte im Stadtgebiet ist für einen großen Teil der Bevölkerung ein 

Transport des Notwassers und eine Ausgabe an mehreren zentralen Stellen notwendig. 

Aufbauend auf § 13a (1) (LKatSG MV) sind die Anlagen zur Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 

als kritische Infrastruktur im Sinne des Gesetzes zu bewerten, da ein Ausfall „erhebliche Störungen der 

öffentlichen Sicherheit“ und „nachhaltig wirkende Versorgungsengpässe“ verursacht. Nach Absatz 2 

des § 13a haben die Betreiber kritischer Infrastrukturen „durch geeignete Maßnahmen der Entstehung 

eines Ausfalls oder einer Beeinträchtigung […] vorzubeugen sowie geeignete Maßnahmen zur Eindäm-

mung und Bewältigung eines Schadensereignisses vorzuhalten. Insbesondere haben sie sicherzustel-

len, dass sie ihre Aufgaben bei Ausfall oder Beeinträchtigung auch anderer kritischer Infrastrukturen 

für einen angemessenen Zeitraum eigenständig fortführen können.“ 

Aus dieser gesetzlichen Verpflichtung heraus, sieht sich der WWAV in der Verantwortung, auch im 

Katastrophenfall eine bestmögliche Trinkwasserversorgung zu unterstützen. 

Mögliche Ergänzungen zur Notwasserversorgung 

Als Alternative zum Transport von nicht aufbereitetem Wasser aus den Notwasserbrunnen bietet sich 

aus Sicht der öffentlichen Wasserversorgung die Abfüllung von bereits aufbereitetem Trinkwasser aus 

den umliegenden Wasserwerken des WWAV an. Eine Einschränkung der Trinkwasserversorgung der 

dort unmittelbar angeschlossenen Einwohner wäre dadurch nicht zu befürchten.  

Beispielhaft können die Wasserwerke Hohenfelde und Fienstorf erwähnt werden. 

Tabelle 16: Notwasserversorgung aus Hohenfelde/Fienstorf 

  WW Hohenfelde 

WW 

Fienstorf 

Mittlere Tagesabgabe m³/d 209 425 

Aufbereitungs-kapazität m³/d 736 736 

Theoretisches Dargebot nach Wasser-

recht ( Ausbau erforderlich) m³/d 1.000 1.650 

Derzeitige Notwassermenge bzw. 

(mögliche Notwassermenge) m³/d 

527 

(790) 

311 

(1.220) 

Einwohner  

bei 15 l/EW/d bzw. (mögliche Einwoh-

ner) Anz. 

35.100 

(52.700) 

20.700 

(81.650) 

Summe Einwohner 

55.800  

(134.350) 

Anteil an der Rostocker Bevölkerung % 

26 % 

(60 %) 
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Mit der bestehenden Aufbereitungskapazität könnten bei einem zugewiesenen täglichen Pro-Kopf-

Verbrauch von 15 Litern 26 % der Rostocker Bevölkerung und weiterhin die direkt angeschlossenen 

Bewohner im gewohntem Umfang mit Wasser in Trinkwasserqualität versorgt werden. Bei voller Aus-

nutzung des Dargebotes, zum Beispiel durch Ausbau der Aufbereitungskapazität oder Herabsetzung 

der Aufbereitungsqualität, könnten bis zu 60 % der Stadtbevölkerung unter den gegebenen Bedingun-

gen notversorgt werden. Für den Katastrophenfall müssten die Brunnen an beiden Wasserwerken ent-

sprechend mit leistungsfähigeren Pumpen ausgerüstet und zusätzlich Notstromaggregate errichtet 

werden. 

Als Übergabepunkte kämen entweder die Wasserwerke selbst oder netzstrategisch günstig gelegene 

Standorte wie die Straßenmeisterei in Pastow in Frage. Durch die Errichtung einer dortigen Tanklast-

wagenbefüllstation könnte der Befüllbetrieb unabhängig vom Wasserwerksbetrieb erfolgen. Das 

Trinkwasser würde über eine bereits vorhandene Versorgungsleitung DN 150 zugeführt werden. 

Eine ähnliche Situation gibt es auf der westlichen Seite von Rostock. Hier führt eine DN 200 AZ (stillge-

legt) des Zweckverbandes Kühlung bis an die Grenze des Verbandsgebietes und könnte unter Umstän-

den eine Notwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock mit unterstützen.  

 

Abbildung 50: Notwasserversorgung für Rostock 

Im Bereich der übrigen Ortslagen und Gemeinden im Verbandsgebiet des WWAV ist eine ähnliche 

Herangehensweise denkbar. Die größeren Wasserwerke, die aktuell schon mit einem Notstromaggre-

gat ausgerüstet sind oder über ein mobiles Notstromaggregat versorgt werden können, bereiten das 

Notwasser auf. Für die Notversorgung mit 15 l/EW/d könnten an diesen Standorten Tankfahrzeuge 

befüllt und zu den betroffenen Ortslagen und Gemeinden transportiert werden. Transport und Ver-

teilung sind durch die zuständige untere Katastrophenschutzbehörde des Landkreises Rostock zu or-

ganisieren. 

Der WWAV wird die vorgenannten Alternativen für die Verbesserung der Notwasserversorgung bis 

2021 mit den zuständigen Ämtern der Hanse- und Universitätsstadt und des Landkreises abstimmen. 
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6.3 Strategische Ausrichtung Abwasser 

6.3.1 Kanalnetzinspektionsstrategie 

Auf der Basis der Verordnung über die Selbstüberwachung von Abwasseranlagen und Abwassereinlei-

tungen (Selbstüberwachungsverordnung - SÜVO M-V) vom 20. Dezember 2006 ist der Träger der Ab-

wasserbeseitigungspflicht in der Verantwortung, den regelkonformen Betrieb seiner Anlagen regelmä-

ßig zu prüfen und zu dokumentieren. Den Umfang dieser Aufgaben regeln die Anlagen zur Verordnung. 

Gemäß Anlage 3 der SÜVO M-V, ‚Kanalisation‘, besteht die Pflicht „ Funktion und […] Zustand der Ab-

wasserkanäle und -leitungen einschließlich Schacht- und Sonderbauwerke entsprechend den allge-

mein anerkannten Regeln der Technik zu prüfen und die Ergebnisse zu dokumentieren.“51 Die Verord-

nung sieht in der Regel einen 10jährigen Untersuchungsrhythmus für Schmutz- und Mischwasseranla-

gen vor, sofern nicht die allgemein anerkannten Regeln der Technik kürzere Fristen vorsehen. Anlagen 

der Niederschlagsentwässerung unterliegen nicht den Pflichten zur regelmäßigen Inspektion der SÜVO 

M-V, was im Wesentlichen durch das geringere Schadpotential des Mediums zu erklären ist.  

Die geforderte Zustandsbewertung erfolgt in der Praxis in der Regel mit TV-Inspektionstechnik (Kame-

rabefahrung). 

Seit 1995 wurde die Kanal-TV-Inspektion im Verbandsgebiet kontinuierlich durchgeführt und doku-

mentiert. Der damalige (1995-2004) Standard basierte auf einer Inspektionsdokumentation in Papier-

berichten und der visuellen Aufzeichnung auf Videokassetten. Ab 2005 erfolgte die Umstellung auf 

eine digitale Datenerfassung (pdf-Datei und DVD). Bereits mit der Einführung eines Geographischen 

Informationssystems (GIS) im Jahr 2004 erfolgte eine Dokumentation der Inspektionsergebnisse in der 

GIS-Datenbank. Dadurch wurde eine zentrale Kanaldatenbank mit allen relevanten Informationen für 

eine schnelle Verfügbarkeit der Daten geschaffen.   

Problematisch war in dieser Zeit, dass durch eine permanente Bestandsaktualisierung der Kanalisation 

(Rückbau, Erweiterung, Sanierung und Neubau) sowie durch schwer zugängliche Kanalisationsbereiche 

historisch bedingt Kanalisationsabschnitte entstanden, die nicht inspiziert wurden, sogenannte Inspek-

tionslücken. Dies ist soweit als kritisch zu bewerten, da die Erstüberprüfung aller Kanäle laut SÜVO M-

V innerhalb einer angemessen Frist zu erfolgen hatte. Eine gezielte Befahrung dieser Inspektionslücken 

zur Erfüllung dieser Pflicht bedeutet aber einen unwirtschaftlichen Organisations- und Arbeitsauf-

wand. Um diesen Missstand transparent und nachvollziehbar zu beheben, wurde bereits 2013 durch 

den WWAV entschieden, die bis dahin vollzogene Inspektionsstrategie vollständig neu auszurichten. 

Anstatt mit einem hohen Organisations- und Arbeitsaufwand gezielt die Inspektionslücken zu beseiti-

gen, wurden folgende Festlegungen als neue strategische Ausrichtung festgelegt: 

 Eine planmäßige gebietsbezogene Jahresinspektion ist in festgelegten Bereichen durchzufüh-

ren.  

 Die Niederschlagswasserkanalisation (entgegen der Forderungen der SÜVO M-V lediglich die 

Schmutz- und Mischwasserkanalisation wiederholend zu inspizieren) ist mit zu berücksichti-

gen. 

 Die TV-Inspektion ist in der Regel in Eigenleistung durch den Betreiber der Abwasseranlagen 

durchführen zu lassen.  

Folgende wesentliche Vorteile ergeben sich aus dieser Ausrichtung:  

                                                           
51 Selbstüberwachung von Abwasseranlagen und Abwassereinleitungen (Selbstüberwachungsverordnung - 
SÜVO M-V) vom 20. Dezember 2006 
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 Die verfügbare Inspektionsausrüstung sowie die Inspektionsressourcen werden effizient und 

damit optimal eingesetzt.  

 Personal mit langjähriger Erfahrung sichert eine gleichbleibende Qualität und schafft Synergie-

effekte zwischen Planung, Befahrung und letztendlicher Bewertung.  

 Nach Abschluss eines planmäßigen Inspektionsbereiches erzielt man aus betrieblicher Sicht 

eine zusammenhängende Inspektion und Zustandsbewertung zu gleichen Inspektionszeiträu-

men für diesen Bereich.  

 Die Erfassung der Zustände aller Entwässerungssysteme (Schmutz-, Misch- und Niederschlags-

wasser) erlaubt eine bedarfsgerechte Sanierungs- und Investitionsplanung für die mittel- und 

langfristige Budgetplanung aller Entwässerungssysteme.  

 Durch das Asset-Management ist das künftige Investitionsbudget besser abschätzbar.  

Seit dem 01.07.2018 ist die Nordwasser GmbH als Betriebsführerin der Abwasseranlagen des Warnow- 

Wasser- und Abwasserverbandes (WWAV) für die Bewirtschaftung des Kanalnetzes und damit auch 

für Umsetzung der Inspektionsstrategie verantwortlich.  

Für die Umsetzung der jährlichen Kanal-TV-Inspektionen verfügt die Nordwasser GmbH über zwei Ka-

nal-TV-Fahrzeuge und das zugehörige Fachpersonal (Operator). Basierend auf den Erfahrungen seit 

1995 liegt die Inspektionskapazität bei maximal 120 km pro Jahr (60 km pro Fahrzeug und Jahr). Von 

der maximalen Kapazität können zirka 80 km pro Jahr für die Umsetzung der Wiederholungsinspektion 

nach Selbstüberwachungsverordnung eingeplant werden. Die verbleibenden 40 km pro Jahr werden 

für Gewährleistungsinspektionen im Zusammenhang mit Baumaßnahmen sowie nicht planbare ereig-

nisorientierte Befahrungen benötigt.  

Auf Basis dieser oben genannten Randbedingungen wurde das vorhandene Freispiegelkanalnetz des 

WWAV in sinnvolle Inspektionsbereiche unterteilt und in einen zeitlichen Ablaufplan überführt. 

Druckleitungssysteme finden derzeit aufgrund fehlender technischer Lösungen keine Berücksichti-

gung in der Inspektionsplanung.  

Die daraus resultierende Kanalinspektionsplanung für den WWAV befindet sich in Anlage ST-03-01. 

Aus Anlage ST-03-01 ist zu entnehmen, dass planmäßig im Jahr 2031 das gesamte Freispiegelkanal-

netz von Rostock bzw. im Jahr 2032 das gesamte Freispiegelnetz des Zweckverbandes Rostock Land 

mindestens einmal inspiziert sein wird. Dies entspricht einem Inspektionsrhythmus von 13 Jahren 

bzw. 14 Jahren. Die Abweichung zu den in der SÜVO M-V geforderten 10 Jahren ist dabei in der Be-

rücksichtigung der Niederschlagswasserkanalisation und der insgesamt verfügbaren Jahresleistung 

begründet. 

Die dargestellte Inspektionsstrategie sowie der Stand der Befahrung wurde den zuständigen Behör-

den im Jahr 2018 durch einen eigenständigen SÜVO-Bericht Kanalnetz vorgestellt (Berichte siehe An-

lage ST-03-01). Einwände wurden nicht vorgebracht. Daher beabsichtigt der WWAV an dieser Inspek-

tionsstrategie langfristig festzuhalten. Der jeweilige Stand wird jedes Jahr den zuständigen Behörden 

durch den Betreiber der Anlagen mitgeteilt.      
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6.3.2 Hydrodynamische Kanalnetzmodellierung 

6.3.2.1 Notwendigkeit und Nutzen 

Die hydrodynamische Kanalnetzmodellierung ist für den WWAV essentieller Bestandteil für den Be-

trieb und die Planung der komplexen Kanalsysteme. Sie wird für folgende Hauptaufgabenbereiche im 

Bereich Netze eingesetzt: 

 hydraulische Bestandsaufnahme (Lokalisation von Defizitbereichen) 

 Netzoptimierungen (z.B. im Rahmen Kanalnetzsteuerung, Asset Management) 

 Szenarienrechnungen (z.B. B-Plangebiete, Erschließungen, Modellierung von Überpumpanla-

gen, Nachverdichtung, Netzentwicklung, etc.) 

 Prüfung von Planungs- und Bauvorhaben 

 Grundlage zur erklärenden Ergebnisdarstellung 

6.3.2.2 Softwarelösung 

Grundlage der hydrodynamischen 1 D Kanalnetzmodellierung bildet die Software MIKE URBAN vom 

DHI („Danish Hydraulic Institute“). Die Modellierung wird in MIKE URBAN in zwei Teile gegliedert. 

 Abflussmodell: Oberflächenabfluss der ans Kanalnetz angeschlossenen Flächen 

 Transportmodell: Numerische Lösung der Transportgleichungen für Kanalnetztransport 

6.3.2.3 Grundsätzlicher Modellaufbau 

Der zu modellierende Oberflächenabfluss resultiert aus der Multiplikation einer Regenhöhe (z.B. aus 

statistischen Modellregen oder gemessenen Regenreihen) mit der Einzugsgebietsgröße zum jeweiligen 

Berechnungszeitpunkt. Die modelltechnische Abbildung des Oberflächenabflusses (Abflussmodell) er-

folgte in Anlehnung an die im Forschungsprojekt „KOGGE-Kommunale Gewässer gemeinschaftlich Ent-

wickeln“ (Universität Rostock, Professur für Wasserwirtschaft) entwickelte Methodik. Entsprechend 

erfolgte hier, nach dem kinematischen Wellenansatz, eine Unterteilung der Einzugsgebiete in 5 Ober-

flächenklassen. Im Ergebnis ergeben sich pro Einzugsgebietsfläche Abflussganglinien, die dem nächst-

gelegenen Regenwasser- oder Mischwasserschacht zugeordnet sind.  

Im anschließenden 1-dimensionalen Transportmodell (dynamischer Wellenansatz = Saint-Venant Dif-

ferenzialgleichungen) werden die Abflüsse im Kanalsystem je Zeitschritt und Raumposition nach finiten 

Differenzenverfahren numerisch gelöst (implizit). Das bedeutet, die Lösungen der Differenzialgleichun-

gen sind durch finite Differenzen Annäherungen (zentrale Differenzen in Zeit und Raum). Im Ergebnis 

ergeben sich pro Kanalhaltung Durchflussganglinien, die dann zur weiteren Auswertung zur Verfügung 

stehen.   
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6.3.2.4 Datengrundlage und Modellaufbau 

Abbildung 51 verdeutlicht den Modellaufbau und deren Datengrundlage schematisch: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 51: Modellaufbau und Datengrundlage schematisch 

GIS und TBM Daten 

Datengrundlage bildeten die aus dem Geoinformationssystem der Nordwasser GmbH exportierten Ka-

nalstammdaten. Für die Betrachtung im Rahmen des Ver- und Entsorgungskonzeptes wurde die Da-

tengrundlage mit Datum 31.12.2018 genutzt. Zur Erstellung der Regenrückhaltebecken, Regenüber-

laufbecken, Wehre und Hauptpumpwerke sind weitere Bestandsdaten genutzt worden (technische 

Zeichnungen, Aufmessungen, Pumpenkennlinien). 

Die modelltechnische Abbildung des Kanalnetzes (Transportmodell) erfolgte durch eine automatische 

Zuordnung aus dem Import der Kanalstammdaten im .shp-Format. Soweit möglich sind hier alle Spe-

zifikationen berücksichtigt worden (Dimensionen, Formen, Sonderformen, Materialien) um eine mög-

lichst hohe Annäherung der numerischen Lösung an die Realität zu erhalten.  

Versiegelungsgrad 

Für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock wurde dazu die im Jahr 2014 letztmalig erstellte Realnut-

zungskartierung genutzt. Im Bereich Zweckverband Rostock-Land wurde die im Forschungsprojekt 

„PROSPER-RO“ (Universität Rostock, Professur für Wasserwirtschaft) entworfene Realnutzungskartie-

rung 2019 (Entwurfsversion) genutzt. 
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Kvasy 5 Daten 

Die Modellierung des Schmutzwasserabflusses erfolgte auf der Grundlage der Jahresabrechnung aus 

dem Jahr 2018. Dazu wurden die abgerechneten Schmutzwassermengen (Verluste durch z.B. Garten-

bewässerung vernachlässigt) auf Tageswerte gemittelt und anschließend als Punktdaten in das hydro-

dynamische Modell übernommen. Die Abwasserpunktdaten werden dem nächstgelegenen Schmutz-

wasser oder Mischwasserschacht zugeordnet. Anschließend wird aus den Tagesmengen, auf Basis der 

gemessenen Trinkwasserabgabe pro Stunde (Wasserwerk), eine Zulaufganglinie erstellt. Sie stellt den 

tatsächlich über den Tag verteilten Schmutzwasserzulauf in das Kanalnetz dar. 

Regen und Durchflussmessungen 

Die im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock erfassten Regendaten werden unter an-

deren zur Simulation des Kanalnetzverhaltens eingesetzt. So können Starkregenereignisse besser un-

tersucht und Defizitbereiche im Kanalnetz identifiziert werden. 

Durchflussmessungen im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock werden zur Kalibrie-

rung des hydrodynamischen Modells eingesetzt. 

Pegeldaten 

Pegeldaten der einzelnen Gewässer gehen als Randbedingung in Form von Außenwasserständen der 

einmündenden Kanalabschnitte in die Simulation ein. Somit ist eine realitätsnahe Modellierung des 

Zusammenspiels zwischen Gewässer und Kanalnetz gewährleistet. 

KOSTRA-Atlas Deutscher Wetterdienst DWD 

Der koordinierte Starkregenatlas dient als Datengrundlage zur Erstellung von Bemessungsregen- oder 

Starkregenmodellen. 

Digitales Geländemodell 

Das digitale Geländemodell wird im Rahmen der 2D-Oberflächenmodellierung eingesetzt.  
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6.3.2.5 Aktuelle Modellabdeckung 

Abbildung 52 zeigt das hydrodynamische Kanalnetzmodell der Nordwasser GmbH in der Übersicht. 

Abbildung 52: Modellabdeckung der Nordwasser GmbH 

Abfluss- und Transportmodell für das Einzugsgebiet der KA Rostock sind vollständig berechnungsfähig 

für das Ver- und Entsorgungsgebiet des WWAV. Dies beinhaltet: 

 Freigefällehaltungen und Schächte für Schmutz- Misch- und Niederschlagswasser 

 Regenrückhaltebauwerke, Regenüberlaufbauwerke, Staukanäle, Wehre, Auslaufbauwerke 

 Pumpwerke 

 an das Kanalsystem angeschlossene Niederschlagswasser-Abflüsse 

 an das Kanalsystem angeschlossene Schmutzwasser- Abflüsse 

Sowohl für die Hanse- und Universitätsstadt Rostock als auch für den Zweckverband Rostock Land sind 

die Abfluss- und Transportmodelle vollständig aufgebaut.  
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6.3.2.6 Ergebnisse 

Zur Evaluierung der Modellgenauigkeit sind Vergleichsrechnungen zum Jahr 2019 durchgeführt wor-

den. Datengrundlage bilden die erfassten Zulaufwerte zur Kläranlage Rostock sowie die aufgezeichne-

ten Regendaten auf der Kläranlage Rostock.  

Anmerkung: Im Modell wird der auf der Kläranlage Rostock gemessene Regen auf das Gesamtgebiet 

verteilt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 53: Ergebnisse hydrodynamische Modellierung 

Abbildung 53 zeigt die Zulaufganglinie zur KA Rostock gemessen (magenta) zur Zulaufganglinie KA 

Rostock simuliert (grün) für einen exemplarischen Zeitraum 2019. Es ergibt sich ein Volumenfehler von 

11,5 %, was als hinreichend genau für die meisten Fragestellungen angesehen wird.   

 

6.3.2.7 Zielzustand und Ausblick 

Ziel ist die vollständige und möglichst realitätsnahe Abbildung des Entwässerungssystems im Entsor-

gungsbereich des WWAV. Dies bedeutet neben einer 100 % Abdeckung der drei Entwässerungssys-

teme Schmutzwasser (SW), Regenwasser (RW) und Mischwasser (MW) für das Transportmodell und 

das Abflussmodell im Gesamtbereich des WWAV, eine weitere Anpassung bezüglich des Detaillie-

rungs- und Genauigkeitsgrades.  

Vor allem im Bereich der Transportmodellierung sind noch Netzkomponenten im Detail abzubilden. 

Hierbei handelt es sich vorrangig um Abwasserpumpwerke. Circa 90 % der Abwasserpumpwerke sind 

derzeit einheitlich modelliert, d.h. einheitliche Sumpfdimensionen, Schaltpunkte und Leistung. Parallel 

zur stetigen Netzveränderung muss auch hinsichtlich der Modellierung eine kontinuierliche Anpassung 

an den Ist-Zustand erfolgen. Gleichzeitig soll eine Spezifizierung des Bestandsnetzes zu verbesserten 

Ergebnissen führen. Im Rahmen der Modellierung sind zukünftig noch folgende in  Tabelle 17 gelistete 

Aufgabenschwerpunkte abzuarbeiten. 
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Tabelle 17: Aufgabenschwerpunkte Modellierung Nordwasser GmbH 

Maßnahme Jahr der Umsetzung 

Netzaktualisierung mindestens einmal pro Jahr kontinuierlich 

Evaluierung des Bestandsnetzes (Leitungen mit negativem Gefälle, etc.) kontinuierlich 

Spezifizieren der Abwasserpumpwerke aus Bestandsdaten kontinuierlich 

Durchführung von Durchflussmesskampagnen 2021-2025 

Kalibrierung der Modellparameter aus Durchflussmesskampagnen 2021-2025 

Exaktes Aufmessen der Regenüberlaufbauwerke 2020-2025 

Spezifizierung der Regenüberlaufbauwerke nach Aufmaßen 2020-2025 

Spezifizierung von Regenrückhaltebecken/ Staukanälen aus Bestandsdo-
kumentation (Archiv, Planungsunterlagen an Wasserrechten) sowie falls 
notwendig aus Aufmaß 

2020-2025 

Erstellung des 2 D Oberflächenmodells zur Überflutungssimulation Ab 2021 
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6.3.3 Fettentsorgung 

Laut § 10 der Abwassersatzung des WWAV52 haben Anschlusspflichtige, bei denen Leichtflüssigkeiten 

(Benzin, Heizöl etc.)  oder Fette anfallen, nach Anweisung des Verbandes entsprechende Vorbehand-

lungsanlagen zu betreiben. Das daraus entnommene Abscheidegut darf zu keinem Zeitpunkt wieder 

der öffentlichen Abwasserentsorgungsanlage zugeführt werden (vgl. § 10 Abs. 2 AbwS WWAV). Es ist 

entsprechend dem Abfallrecht zu entsorgen. 

Da das Verbandsgebiet des WWAV touristisch geprägt ist, bedeutet dies für eine Vielzahl von gastro-

nomischen Einrichtungen die Notwendigkeit des Baus und Betriebs eines Fettabscheiders zur Vorbe-

handlung des fetthaltigen Küchenabwassers. 

Für den ordnungsgemäßen Betrieb eines Fettabscheiders ist mindestens eine monatliche Entsorgung 

der Inhalte erforderlich, um chemische Umsetzungsprozesse in der Anlage und ein Ausspülen des Ab-

scheidegutes in die Kanalisation zu vermeiden. Die Betriebserfahrungen im Bereich Indirektein-

leiterüberwachung zeigen hingegen, dass die in der technischen Normung vorgegebenen Zeiträume in 

der Praxis häufig auf quartalsweise oder halbjährliche Entsorgungszyklen ausgedehnt werden. Die 

Folge sind vollständig überlastete Fettabscheider, deren Funktionsfähigkeit nicht mehr gegeben ist. 

Aufgrund dieser hohen Standzeiten entsteht ein sehr saures, in hohem Maße fettbelastetes Abwasser, 

dass ein schwer einzuschätzendes Potenzial für betriebliche, bauliche und wirtschaftliche Probleme, 

wie Verstopfung im Kanalnetz, Geruchsemissionen und biogene Schwefelsäurekorrosion, bildet.  

Für die Annahme der Fettabscheiderinhalte stehen nach Angabe der Entsorgungsbetriebe bislang nur 

verbandsfremde Kläranlagen in Grevesmühlen, Bad Doberan und Stralsund zur Verfügung. Um die 

Fette ordnungsgemäß zu behandeln, werden dort begrenzte Mengen fetthaltigen Abwassers als Co-

Substrat für die Klärschlammfaulung angenommen. 

Im Rahmen des DWA-Erfahrungsaustausches der Großstädte hat der WWAV eine Umfrage zum Um-

gang mit Fetten aus Abscheideanlagen53 initiiert. Danach ist dies eine gängige Praxis bei größeren Klär-

anlagen mit Schlammfaulung. Die Umfrage zeigte, dass neben einem positiven Mehrertrag an Faulgas, 

regelmäßig auch Betriebsprobleme festzustellen sind. Die Fettabscheiderinhalte sind durch einen ho-

hen Wasser- und Störstoffanteil gekennzeichnet, der zu Problemen in der Faulung führen kann. Erst 

durch geeignete Annahmestationen mit entsprechender Vorbehandlung lassen sich diese Probleme 

weitestgehend lösen. 

Diese Störstoffe führen dazu, dass Fettabscheiderinhalte mittlerweile ein unerwünschtes Co-Substrat 

darstellen. Insbesondere Biogasanlagen, die früher noch einen alternativen Entsorgungsweg anboten, 

bekommen mittlerweile viel homogenere Co-Substrate und sehen von einer Annahme ab.  

Für eine Mitbehandlung von Fettabscheiderinhalten in der Zuständigkeit des WWAV ist nur die Klär-

anlage Rostock geeignet. Diese weist eine entsprechende Ausbaugröße auf und besitzt eine anaerobe 

Schlammstabilisierung. Aktuell bestehen auf der Kläranlage Rostock jedoch keine Möglichkeiten für 

die Annahme der Fettabscheiderinhalte.  

Grundsätzlich bedarf die Mitbehandlung von externen Fettabscheiderinhalten als Abfallstoff auf der 

Kläranlage einer Genehmigung der zuständigen Wasserbehörde. Bisher wurde für die Kläranlage 

Rostock ausschließlich die Genehmigung zur Mitbehandlung von Flotatschlämmen aus der Biodiesel-

herstellung als Co-Substrat erteilt. Hierbei handelt es sich ebenfalls um ein fetthaltiges homogenes Co-

Substrat. 

Status quo: Mit der jetzigen Anlagenkonfiguration ist eine Annahme von Inhalten aus externen Fett-

abscheidern auf der Kläranlagen Rostock ausgeschlossen.  

                                                           
52  WWAV Abwassersatzung §10 
53 DWA-Erfahrungsaustausch der Großstädte 2019 Frage 03/2019 
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Der WWAV hat als Träger der öffentlichen Abwasserbeseitigungspflicht die Problematik der Entsor-

gung von externen Fettabscheiderinhalten erkannt. Die Separation dient dabei in erster Linie dem 

Schutz der technischen Verbandsanlagen und der Gewährleistung der öffentlichen Schmutzwasserent-

sorgung. Erste Schätzungen gehen davon aus, dass monatlich durchschnittlich 610 m³ Fettabscheide-

rinhalte im Verbandsgebiet anfallen. Unter der Annahme, dass der reine Fettanteil 20 % beträgt, ent-

stehen jeden Monat 122 m³ reines Fett (ca. 4 m³/d) (siehe Anlage ST-03-02).  

Daher beabsichtigt der WWAV, bis 2022 eine Untersuchung zu Möglichkeiten einer Entsorgung von 

Fettabscheiderinhalten innerhalb des Verbandsgebietes anzustellen, um eine Variante für eine zukünf-

tige Lösung zu finden. Ob es sich dabei um eine Lösung innerhalb des Verbandes oder im Zusammen-

spiel mit anderen Akteuren handelt, zum Beispiel mit Partnern des RVV-Verbundes, ist dabei ergebnis-

offen zu prüfen.  
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6.3.4 Schiffsabwasser 

Nach dem Internationalen Übereinkommen zum Schutz der Meere54 und der Entschließung MEPC 200-

6255 ist die Ostsee das erste Sondergebiet für die Einleitung von Schiffsabwässern. Seit dem 1. Juni 

2019 gelten verbindliche Grenzwerte für die Einleitung des Abwassers von neuen Passagierschiffen in 

die Ostsee.  Für ältere Passagierschiffe gelten diese Grenzwerte ab dem 01.Juni 2021. Für die Fracht-

schifffahrt gibt es bisher keine derartigen Regelungen. 

Vor diesem Hintergrund und im Bewusstsein der Verantwortung für den Schutz der Ostsee hat die 

Rostock Port GmbH im Jahr 2012 in Warnemünde ein Grauwasserpumpwerk in Betrieb genommen. 

Das eingeleitete Grauwasser wird über das Pumpwerk Werftallee und weitere Pumpwerke auf die Klär-

anlage Rostock gefördert und dort mit dem Abwasserstrom mitbehandelt. Die Einleitung des Grauwas-

sers erfolgt auf der Grundlage einer Indirekteinleitergenehmigung. Sowohl für die eingeleitete Menge 

als auch für die Qualität des Abwassers sind Grenzwerte festgelegt. 

        Tabelle 18: Einleitgrenzwerte Schiffsabwasser 

Einleitmenge m³/d 1.000 

 m³/h 40 

pH-Wert  5,0-11,5 

Pges mg/l 60 

NH4-N mg/l 500 

CSB-Fracht kg/d 2.100 

 

Für alle anderen Parameter gelten die Satzungswerte des WWAV56. 

Seit der Inbetriebnahme der Grauwasserannahmestation im Jahr 2012 wurden rund 200.000 m³ Ab-

wasser von 765 Schiffen angenommen. Bisher leiten etwa 50 % der im Hafen liegenden Kreuzfahrt-

schiffe das Grauwasser über die Annahmestation in das Kanalnetz ein.  

Abbildung 54: Übersicht Grauwasserannahme 2012-2019 

Die maximal mögliche Tagesmenge von 1.000 m³/d wurde bisher bei der Einleitung des Abwassers 

mehrerer Schiffe nicht erreicht. Trotz gelegentlicher Grenzwertverletzungen, insbesondere durch Un-

terschreitung des Grenzwertes für den pH-Wert hatte die Grauwasserannahme bisher keine negativen 

Auswirkungen auf den Betrieb des Kanalnetzes und der Kläranlage Rostock. Aufgrund des kritischen 

                                                           
54 Internationale Übereinkommen zur Verhütung der Meeresverschmutzung durch Schiffe (MARPOL), 1973 

55 Resolution MEPC 200(62), Juli 2011 
56 WWAV, W.-W. u. (03. 12 2018). Von www.wwav.de: http://www.wwav.de/  
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Parameters AOX wird dieser sowohl am Grauwasserpumpwerk als auch am Ablauf der Kläranlage mit 

einem Untersuchungsprogramm überwacht. 

Aufgrund der erhöhten Anforderungen von Abwassereinleitungen in die Ostsee ist spätestens ab 

2021 mit einer Erhöhung der Annahmemengen als auch der Anzahl der einleitenden Schiffe auszuge-

hen. 

Bei Mehrfachanläufen ist der zur Verfügung stehende Platz in Warnemünde nicht ausreichend, so dass 

teilweise Kreuzfahrtschiffe in den Überseehafen (vorwiegend Liegeplatz 31) ausweichen müssen. Um 

das anfallende Grauwasser auch von diesen Schiffen entsorgen zu können, beabsichtigt die Rostock 

Port GmbH bis 2020 dort ebenfalls ein Grauwasserpumpwerk zu errichten. Die weitere Entsorgung 

erfolgt dann über das APW Hinrichsdorf und das HPW Dierkow. 

Der WWAV beabsichtigt auch langfristig eng mit der Rostock Port GmbH zusammenzuarbeiten, um die 

sichere Annahme und Behandlung von Schiffsabwässern im Rahmen der vorhandenen Infrastruktur 

und gesetzlichen Bedingungen zu gewährleisten. 
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6.3.5 Klärschlammentsorgungsstrategie 

Im Jahr 2018 sind ca. 18.700 Tonnen entwässerter Klärschlamm (Originalsubstanz) angefallen. In dieser 

Jahresmenge sind die Klärschlämme der durch die Nordwasser betriebenen, kleineren aerob stabilisie-

renden Kläranlagen im Landkreis Rostock, Schlämme aus Kleinkläranlagen, Inhalte von abflusslosen 

Gruben und Wasserwerksschlämme des Wasserwerkes Rostock bilanziell enthalten, welche innerhalb 

der Kläranlage Rostock mitbehandelt werden (siehe Abbildung 55). 

 

Abbildung 55: jährlicher Klärschlammanfall der KA Rostock 

Die hohen Reinigungsleistungen der Kläranlagen im Entsorgungsgebiet des WWAV führen zu einem 

entsprechenden Anfall an Rückständen, von denen der Klärschlamm mit jährlich ca. 4.500 t Trocken-

masse den bedeutendsten Massenstrom darstellt (siehe Abbildung 55). 

Abbildung 56: Mitbehandelte Schlämme der kleineren Kläranlagen im Landkreis Rostock  

Für den WWAV und seine Betriebsführerin, die Nordwasser GmbH, ist es erforderlich, die ordnungs-

gemäße Entsorgung des Klärschlammes langfristig sicher zu planen und zu gewährleisten. 

Aktuell wird der Klärschlamm über das Zwischenlager des WWAV in Recknitz (Kapazität 20.000 t 

OS/Jahr) im Rahmen eines Entsorgungsvertrages überwiegend thermisch innerhalb verschiedener 

Mono- und Mitverbrennungsanlagen deutschlandweit verwertet. 
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Infolge neuer gesetzlicher Regelungen (AbfKlärV, 2017) kann der Klärschlamm größerer kommunaler 

Kläranlagen (>100.000 EW) ab 2029 nur noch thermisch verwertet werden. Gleichzeitig wird eine Rück-

gewinnung des im Klärschlamm enthaltenen Phosphors gesetzlich vorgeschrieben. Für Klärschlämme 

kleinerer Kläranlagen (<50.000 EW) wird auch zukünftig eine bodenbezogene Verwertung möglich 

sein. Aufgrund der Mitbehandlung der Klärschlämme der kleineren Anlagen im Verbandsgebiet des 

WWAV auf der KA Rostock ist dieser Entsorgungsweg jedoch weitgehend ausgeschlossen. Ausnahmen 

hiervon könnten eventuell periodische Entschlammungen der Oxidationsteichanlagen (Blankenhagen, 

Groß Lüsewitz, Sanitz, Tessin) bilden.  

Vor dem Hintergrund dieser einschneidenden gesetzlichen Neuregelung der Klärschlammverwertung 

wird der Ausstieg aus der landwirtschaftlichen Verwertung zur thermischen Verwertung der Schlämme 

des WWAV, speziell der Rostocker Kläranlage, unumgänglich.  

Der WWAV ist als Gründungsmitglied der Klärschlammkooperation Mecklenburg-Vorpommern GmbH 

(KKMV) maßgeblich an der Neuorientierung der Klärschlammverwertung in Mecklenburg-Vorpom-

mern beteiligt. Die KKMV GmbH ist ein Zusammenschluss von aktuell 17 abwasserbeseitigungspflich-

tigen Körperschaften in Mecklenburg-Vorpommern (siehe Abbildung 57). Ziel dieser Kooperation ist 

eine zukunftsweisende Behandlung der im Verbund anfallenden Klärschlämme. Zu diesem Zweck wird 

aktuell eine zentrale Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage mit Phosphor-Recycling-Option am 

Standort neben der Kläranlage Rostock für eine Gesamtschlammmenge von ca. 100.000 t OS durch die 

KKMV geplant. Damit soll eine langfristige, nachhaltige und kostengünstige Verwertung der Klär-

schlämme innerhalb der Solidargemeinschaft erreicht werden. Alle Klärschlämme, so auch der Klär-

schlamm des WWAV, sind im Rahmen der vertraglichen Vereinbarung der KKMV anzudienen. 

 

Abbildung 57: Gesellschafter die Klärschlamm-Kooperation Mecklenburg-Vorpommern GmbH57  

In der geplanten Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage sollen sowohl maschinell entwässerte als 

auch dezentral solar-vorgetrocknete Klärschlämme verwertet werden. Aufgrund der örtlichen Lage der 

Verbrennungsanlage in unmittelbarer Nähe zur Kläranlage Rostock und Anbindungsmöglichkeiten an 

das Fernwärmenetz der Hanse- und Universitätsstadt Rostock sind beste Voraussetzungen für einen 

umweltgerechten und nachhaltigen Betrieb der Anlage gegeben. So kann der Klärschlamm der Kläran-

lage Rostock mit dem insgesamt größten Schlammanteil am Gesamtaufkommen der Kooperation auf 

direktem Weg ohne zusätzlichen Transportaufwand der Monoverbrennungsanlage zugeführt werden. 

Die Inbetriebnahme der Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage ist für 2025 vorgesehen. 

Neben der thermischen Verwertung ist eine Phosphor-Rückgewinnung notwendig. Aufgrund der 

Klärschlammbündelung im Rahmen der KKMV und aufgrund der Verfahrensführung einer zentralen 

                                                           
57 https://www.klaerschlamm-mv.de/struktur/gruendung/ 

Aktenmappe - 149 von 543



 

Seite 138 von 531 

Monoverbrennung wird aktuell eine Phosphor-Rückgewinnung aus der Klärschlammasche favorisiert.  

Bis 2023 wird hierfür ein entsprechendes Konzept von der KKMV ausgearbeitet. 

Für den Betrieb der Monoverbrennungsanlage ist die Weiternutzung des Klärschlammzwischenlagers 

des WWAV in Recknitz als Puffer für notwendige Revisionsarbeiten und außerplanmäßigen Sondersi-

tuationen notwendig. Da hierbei das Zwischenlager zukünftig auch von Klärschlämmen anderer Klär-

anlagen belegt sein wird, ist eine Anpassung der aktuellen Genehmigung des Zwischenlager Recknitz 

bis 2025 vorzunehmen. 

Als Mitglied bzw. Gesellschafter der KKMV GmbH sichert der WWAV langfristig eine ordnungsge-

mäße Klärschlammentsorgung über die Kooperation.   
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6.3.6 Niederschlagsentwässerungsstrategie 

Gemäß § 54 Wasserhaushaltsgesetz58 (WHG) ist Abwasser auch das von Niederschlägen aus dem Be-

reich von bebauten oder befestigten Flächen gesammelt abfließende Wasser (Niederschlagswasser). 

Nach den Grundsätzen der Abwasserbeseitigung in § 55 Absatz 2 WHG soll Niederschlagswasser orts-

nah versickert, verrieselt oder direkt über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in 

ein Gewässer eingeleitet werden.  

Entsprechend dieser Regelungen definiert § 40 Absatz 3 des Landeswassergesetzes (LWaG M-V)59 die 

Abwasserbeseitigungspflicht. Demnach entfällt für den Abwasserbeseitigungspflichtigen die Pflicht zur 

Beseitigung von Niederschlagswasser, das verwertet oder versickert wird.  

Im Rahmen dieser Regelungen hat der WWAV in seiner Abwassersatzung die Anschluss- und Benut-

zungspflicht seiner öffentlichen Einrichtung für die zentrale Niederschlagswasserbeseitigung definiert.  

Demnach besteht für die öffentliche Kanalisation eine Anschlusspflicht nur, soweit auch eine Abwas-

serbeseitigungspflicht des WWAV vorliegt. 

Dies führt aber in der Praxis bei der bedarfsgerechten Planung der öffentlichen Niederschlagswasser-

entwässerung zu Schwierigkeiten. Werden bei neuen Bebauungsplänen in der Regel entsprechende 

Ableitungsmöglichkeiten für alle Grundstücke geplant, gestaltet sich der bedarfsgerechte Bau entspre-

chender Anlagen in bereits bebauten Gebieten schwierig. Infolge der zu erwartenden finanziellen Be-

lastung durch die anfallenden Gebühren verneinen viele Grundstückseigentümer einen entsprechen-

den Bedarf. Die Folge sind geringer dimensionierte Sammler oder der Verzicht auf eine Niederschlags-

entwässerung. Auch in der gesteuerten Bauleitplanung ist teilweise zu beobachten, dass aufgrund ver-

einzelter Abschnitte mit versickerungsfähigen Böden auf eine zentrale Niederschlagswasserentwässe-

rung im gesamten Bebauungsplan verzichtet wird.   

Die langjährige Praxis zeigt aber, dass gerade in Gebieten mit fehlender Niederschlagswasserkanalisa-

tion, wie Markgrafenheide und Brinckmansdorf Nord, ein hoher Fremdwassereintrag in die Schmutz-

wasserkanalisation zu konstatieren ist. Ursache dafür sind hauptsächlich Fehlanschlüsse der Grund-

stücksentwässerung. Die Folgen sind hohe, nicht vorgesehene hydraulische Belastungen in der 

Schmutzwasserkanalisation mit betrieblichen Problemen und erhöhten Betriebskosten. 

Galt in der Vergangenheit Niederschlagswasser in der Regel als nicht verschmutzt, zeigen neuere For-

schungsergebnisse, dass gerade das von urbanen Siedlungsflächen ablaufende Niederschlagswasser 

häufig aufgrund des Verkehrs und der industriellen Abgase unter anderem starke, partikulär gebun-

dene Schwermetallbelastungen aufweist.  

Seit der Veröffentlichung des Entwurfes des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 102 im Jahr 2016 ist abzuse-

hen, dass Niederschlagswasser von vielen urbanen Siedlungs- und Verkehrsflächen in Deutschland zu-

künftig nicht mehr ohne entsprechende Vorbehandlung eingeleitet werden darf. Hierbei ist zu klären, 

ob der Abfluss aus einem gesamten Einzugsgebiet zentral behandelt werden oder eine dezentrale Be-

handlung von dem Abfluss vereinzelter hochbelasteter Flächen stattfinden soll. 

Bei Neuerschließungen von Gebieten kann davon ausgegangen werden, dass sich technische Möglich-

keiten zur Behandlung von Niederschlagwasser integrieren lassen. Bei vorhandenen Anlagen, insbe-

sondere bei Einleitstellen mit einem großen Einzugsgebiet und hoher hydraulischer Belastung, ist von 

einem erhöhten Schwierigkeitsgrad auszugehen. Für die Zukunft ist zu entscheiden, ob sich Behand-

lungsanlagen wirtschaftlich integrieren lassen oder der WWAV dauerhaft die Abwasserabgabe für die 

Einleitung von Niederschlagswasser zahlen und in die Niederschlagswassergebühr einkalkulieren 

                                                           
58 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz-WHG) Juli 2009 
59 Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) November 1992 
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muss. Um hier eine fundierte Entscheidung treffen zu können, sind zunächst rechtsverbindliche Vor-

gaben notwendig, anhand derer sich  der Investitionsbedarf und damit der Einfluss auf die Nieder-

schlagswassergebühr konkret kalkulieren und bewerten lassen. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich der Niederschlagswasserentsorgung wird aufgrund des Platz-

mangels in urbanen Gebieten der Flächenbedarf für die notwendigen Anlagen sein. Dadurch wird es 

immer schwieriger, bzw. es ist nicht mehr zeitgemäß, Flächen nur für Belange der Siedlungsentwässe-

rung vorzuhalten, die dann aber effektiv nur an einzelnen Tagen im Jahr tatsächlich benötigt werden. 

Der multifunktionale Rückhalteraum, also ein Raum, der neben der Funktion eines Retentionsraumes 

auch noch andere Funktionen (z.B. Parkanlage, Sportfeld) erfüllt, findet in der Praxis immer mehr An-

wendung.  

Zusätzlich wird bereits in vielen Städten, so auch in der Hanse-und Universitätsstadt Rostock, daran 

gearbeitet, die künftigen Herausforderungen der Niederschlagswasserentwässerung nicht allein durch 

ein zentrales System zu beherrschen, sondern neben der zentralen Ableitung eine Vielzahl von dezent-

ralen Systemen (z.B. Dachbegrünung, Mulden-Rigolen-System, Baumrigolen) aufzubauen. Das Ziel ist 

eine sogenannte Schwammstadt, die nach Möglichkeit das Wasser speichert und in Trockenzeiten zur 

Nutzung vorhält.  

Die Zuständigkeiten für den Bau und den Betrieb derartiger Systeme sind gegenwärtig noch nicht 
endgültig abgestimmt. Bei ersten Projekten wurden diese individuell zwischen Baulastträger, Kom-
mune und WWAV verhandelt. Daher regte das Amt für Umwelt- und Klimaschutz der Hanse- und Uni-
versitätsstadt Rostock im Rahmen der kommunalen Gemeinschaftsaufgabe (siehe Kapitel 6.1.8) an, 
dass die Übernahme von Anlagen aus alternativen technischen Lösungen, wie Rigolen, Zisternen und 
multifunktionalen Flächen, in den Anlagenbestand des WWAV in Erwägung gezogen werden sollte. 
Vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung der dezentralen Lösungen nimmt der WWAV 
diese Anregung gern auf. Er beabsichtigt diese mit dem Amt für Umwelt- und Klimaschutz der Hanse- 
und Universitätsstadt Rostock und der Nordwasser GmbH 2021 zu diskutieren und eine Entscheidung 
herbeizuführen.   

Zusammenfassend kann für den Bereich Niederschlagswasserentwässerung festgehalten werden, 

dass eine große Anzahl von Aufgaben anstehen. Diese lassen sich technisch aber nur transparent, 

nachvollziehbar, nachhaltig und wirtschaftlich lösen, wenn entsprechende öffentliche Regelungen 

existieren. Hier bleibt eine geplante Änderung des LWaG M-V im Bereich der Niederschlagswasserbe-

seitigung abzuwarten, nach der dann gegebenenfalls auch die Abwassersatzung des WWAV zu än-

dern sein wird. 

 

  

Aktenmappe - 152 von 543



 

Seite 141 von 531 

6.3.7 Zentrale Erschließung WWAV 

Der Schwerpunkt des Abwasserbeseitigungskonzeptes des WWAV von 1996 lag bei der Entscheidung 

über die Art der abwassertechnischen Erschließung der Orte im Verbandsgebiet – zentral oder dezent-

ral. Damals wurde die wirtschaftliche Grenze für eine mögliche zentrale Erschließung – in Anlehnung 

an eine Förderfähigkeit -mit 5.000 DM/Einwohner festgesetzt. Nach Umrechnung auf Euro und unter 

Berücksichtigung der Baukostensteigerung (Baukostenindex 1996 82,7 %, 2018 111,5 %, Bezugsjahr 

2015, Ingenieurbau Ortskanäle) wären dies heute ca. 3.500 €/Einwohner. In der Fortschreibung des 

Konzeptes aus dem Jahr 2004 wurden die ehemals für eine zentrale Erschließung vorgesehenen Ort-

schaften Klingendorf, Scharstorf, Ikendorf, Starkow, Thelkow, Zarnewanz und Vilz wieder als Orte mit 

einer dauerhaft dezentralen Entwässerung eingestuft. Eine zentrale Erschließung dieser Orte wurde 

nicht mehr als wirtschaftlich angesehen. Seit 2007 hat der WWAV das Abwasserbeseitigungskonzept 

vollständig umgesetzt. 

In der Übersichtskarte (siehe Abbildung 58 und ST-03-03) sind die Ortschaften mit einer aktuell de-

zentralen Schmutzwasserentsorgung dargestellt. 

 

Abbildung 58: Übersicht dezentrale Entwässerung aktuell 

Für das vorliegende Ver- und Entsorgungskonzept wurde ebenfalls eine Bewertung für eine mögliche 

zentrale Abwassererschließung durchgeführt. Diese neue Bewertung basiert zunächst nur auf der Ein-

wohnerzahl der Orte. Die Auswertung der Einwohnerzahl erlaubte eine erste Ableitung des Erschlie-

ßungspotentials. Daraufhin wurde entschieden, dass nur Ortschaften mit mindestens 100 Einwohner 

weitergehend betrachtet werden. Orte mit einer geringeren Einwohnerzahl als 100 sind in der Abbil-

dung 59 weiterhin rot dargestellt. Für Orte mit mehr als 100 Einwohnern fand zunächst eine Sortierung 

anhand der gemeldeten Einwohnern statt. Die Einteilung erfolgte in Abstufung von 100 Einwohnern 

und ist entsprechend farblich dargestellt, vgl. Übersichtskarte dezentrale Abwasserentsorgung (Abbil-

dung 59 und ST-03-03).  
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Abbildung 59: Dezentrale Orte differenziert nach Einwohnerzahl 

Orte mit mehr als 300 Einwohnern 

Aus Abbildung 59  (siehe auch ST-03-03) ist zu erkennen, dass die Entsorgung von zwei Orten mit 

mehr als 300 Einwohner dezentral erfolgt. Es handelt sich dabei um Vilz und Zarnewanz. 

Tessin - Vilz 

Der Ortsteil Vilz war bereits 1996 für einen Anschluss an die Kanalisation der Stadt Tessin vorgesehen. 

Bei der aktuellen Planung für den Neubau der Kläranlage Tessin wurde die abwassertechnische Er-

schließung von Vilz ebenfalls diskutiert. Hintergrund ist hierbei auch die geplante Baumaßnahme im 

Trinkwasserbereich. Dies würde es erlauben, unter Nutzung von Synergieeffekten, zeitgleich die zent-

rale Schmutzwassererschließung von Vilz vorzunehmen.  

Derzeit sind 121 dezentrale Abwasserlösungen in Vilz vorhanden, siehe Tabelle 19.  

Tabelle 19: Entsorgungssituation Vilz 

Ortschaft Einwohner Kleinkläranlagen abflusslose Gruben 

Vilz 384 104 17 

 

Da nur durch eine Außerbetriebnahme der bestehenden Anlagen eine Erschließung zielführend ist, ist 

in einer detaillierten Betrachtung das zeitliche Auslaufen der bestehenden Wasserrechte für die de-

zentrale Entsorgung mit zu betrachten. Im Jahr 2019 sind bereits 9 Wasserrechte ausgelaufen, im Jahr 

2020 werden es weitere 4 Wasserrechte sein. Ein großer Teil der Wasserrechte ist bis zu den Jahren 

2026/2027 befristet. Die Bewertung einer entsprechenden Erschließung ist bis 2021 zu erstellen. An-

hand der Kostenschätzung und der maximalen Erschließungskosten je Einwohner ist eine Entscheidung 
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abzuleiten. Wird eine zentrale Erschließung erwogen, ist eine weitere Abstimmung mit der zuständi-

gen Wasserbehörde, unter anderem bezüglich auslaufender Wasserrechte der Kleinkläranlagen, erfor-

derlich. 

Da die zentrale Erschließung eine Verringerung der diffusen Nährstoffeinträge in die Recknitz bedeu-

tet, sind im Rahmen der Betrachtung mögliche Fördermöglichkeiten zu prüfen. 

Zarnewanz 

Für den Ortsteil Zarnewanz war 1996 der Bau einer gemeinsamen Kläranlage mit Gnewitz vorgesehen. 

Beide Orte sind durch eine längliche Siedlungsstruktur gekennzeichnet, es wäre ein Kanalnetz von ca. 

9 km Länge erforderlich, um eine Erschließung zu ermöglichen. In Zarnewanz und Gnewitz leben der-

zeit 465 Einwohner.  

Die Bevölkerung blieb in Zarnewanz zwischen 1996 und 2018 konstant (+4). In Gnewitz hingegen ist 

eine Verringerung von 74 Einwohner festzustellen. Aufgrund dessen wird hier eine erneute Bewertung 

bei der Fortschreibung des Konzeptes vorgesehen.  

 Tabelle 20: Entsorgungssituation Zarnewanz, Gnewitz 

Ortschaft Einwohner Kleinkläranlagen abflusslose Gruben 

Zarnewanz 342 88 32 

Gnewitz 123 30 19 

Summe 465 118 51 

 

Orte mit 201 - 300 Einwohnern 

Broderstorf - Ikendorf 

Der Ortsteil Ikendorf gehört zur Gemeinde Broderstorf. Er befindet sich ca. 500 m südlich der B 110 in 

Broderstorf und ist durch die Bahnstrecke Wismar – Tessin von Broderstorf abgegrenzt. Ein Teil des 

Ortes befindet sich in der Trinkwasserschutzzone III der Warnow. In Ikendorf leben derzeit zirka 

200 Einwohner. 

Für eine zentrale Abwasserentsorgung ist der Bau von ca. 2 km Rohrleitungen notwendig. Die Einwoh-

nerbilanz von 1995-2018 ist positiv. Ein rückläufiger Trend der Einwohnerzahl ist durch die Nähe und 

die Anbindung (B 110, Bus und Bahn) an die Hanse- und Universitätsstadt Rostock nicht zu erwarten.  

Aufgrund der Nähe zum bestehenden Kanalnetz, der positiven Einwohnerentwicklung sowie der Lage 

in der Trinkwasserschutzzone III ist ein Konzept für eine zentrale Abwasserentsorgung bis 2023 zu 

erarbeiten. Dieses soll als Grundlage für weitere Entscheidungen dienen. 

 Tabelle 21: Entsorgungssituation Ikendorf 

Ortschaft Einwohner Kleinkläranlagen abflusslose Gruben 

Ikendorf 201 50 2 
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Dummerstorf - Lieblingshof 

Der Ortsteil Lieblingshof befindet sich im Osten der Gemeinde Dummerstorf. Die Ortslage ist nicht 

durch eine kompakte Siedlungsstruktur geprägt, sondern durch mehrere einzelne Siedlungsteile und 

einem Ortskern, siehe Abbildung 60. Die gesamte Ortschaft befindet sich in der Trinkwasserschutzzone 

III der Warnow. Die Entwicklung der Einwohnerzahlen Lieblingshofs verläuft im Vergleich zu 1996 po-

sitiv (+26). 

 

 

   Abbildung 60: Darstellung Siedlungsstruktur Lieblingshof 

Die Betrachtung für eine entsprechende zentrale Erschließung ist bis 2025 vorzunehmen. Mit Hilfe der 

gewonnenen Erkenntnisse ist zu entscheiden, ob eine zentrale abwassertechnische Erschließung für 

Lieblingshof sinnvoll ist.  

Tabelle 22:  Entsorgungssituation Lieblingshof 

Ortschaft Einwohner Kleinkläranlagen abflusslose Gruben 

Lieblingshof 269 67 12 

 

Orte mit 101 - 200 Einwohnern 

Thelkow, Starkow 

Für die Orte Thelkow und Starkow war 1996 der Bau einer Kläranlage geplant. Dies ist nachvollziehbar 

aufgrund der kreisförmigen Siedlungsstruktur von Thelkow sowie der unmittelbaren Nähe von Star-

kow. Die Entwicklung der Einwohnerzahlen von 1996 bis 2018 ist in der Tabelle 23 dargestellt und war 

insgesamt rückläufig. In Thelkow befindet sich ein Grundwasserwerk, welches als Standort zukünftig 

eine höhere Priorität erhalten soll.  
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Tabelle 23: Entsorgungssituation Thelkow, Starkow 

Ortschaft Einwohner  

1996 

Einwohner 

2018 

Einwohner 

Änderung 

KKA abflusslose 

Gruben 

Starkow 30 27 -3 11 2 

Thelkow 284 192 -92 45 24 

Summe 314 219 -95 56 26 

 

Um stoffliche Einleitung in die Trinkwasserschutzzone zu verringern, ist eine Erschließung bis 2025 zu 

überprüfen. Wird der Bau einer zentralen Abwasserbehandlung in Erwägung gezogen, ist ebenfalls die 

Erschließung von Kowalz zu betrachten.  

Amt Rostocker Heide 

Im Amt Rostocker Heide sind die Orte Häschendorf, Behnkenhagen und Purkshof nicht zentral er-

schlossen.  

Für die Erschließung von Häschendorf (133 Einwohner) ist der Bau von ca. 3 km Kanal erforderlich. 

Mögliche Anschlusspunkte wären das APW Hanseaten Str. 67 in Bentwisch oder die Ortsentwässerung 

von Mönchhagen (EZG KA Rövershagen). Eine Erschließung wird aufgrund der aufgelösten Siedlungs-

struktur aus aktueller Sicht nicht in Erwägung gezogen. 

Die Ortschaft Behnkenhagen (124 Einwohner) befindet sich in der Nähe der Kläranlage Blankenhagen. 

Für einen Anschluss an die Ortsentwässerung von Blankenhagen ist der Bau von ca. 3 km Kanalnetz 

erforderlich. Aufgrund des Rückgangs der Einwohnerzahlen von 1996 bis 2018 ist keine zentrale Er-

schließung geplant.  

Für die Erschließung von Purkshof (147 Einwohner) sind ca. 1 km Kanalbau erforderlich. Der Anschluss-

punkt wäre die Druckrohrleitung zu Karls Markt OHG. Eine zentrale Erschließung ist bis 2025 zu prüfen. 

Amt Carbäk 

Der Ortsteil Vogtshagen (183 Einwohner) befindet sich in der Nähe der Kläranlage Blankenhagen. Für 

eine zentrale Abwasserbeseitigung und Überleitung nach Blankenhagen ist ca. 4,5 km Kanalbau erfor-

derlich, für einen Anschluss an das Ortsnetz von Volkenshagen (EZG KA Rövershagen) ebenfalls ca. 4,5 

km. Eine Erschließung ist aus aktueller Sicht aufgrund der aufgelösten Siedlungsstruktur nicht geplant. 

Der Ortsteil Teschendorf (106 Einwohner) befindet sich zwischen dem Entsorgungsgebiet der Kläran-

lage Rostock (Anschlusspunkt Broderstorf) und dem Entsorgungsgebiet der Kläranlage Petschow. Die 

Überleitung in beide Richtung ist somit theoretisch möglich. Für die Überleitung nach Petschow oder 

Broderstorf wären ca. 3 km Rohrleitungsbau erforderlich. Eine zentrale Erschließung wird aus aktueller 

Sicht aufgrund der Höhenslagen und der starken Zersiedelung nicht in Erwägung gezogen. 

 

Orte mit weniger als 100 Einwohnern 

Auch wenn Orte mit weniger als 100 Einwohnern nicht in die aktuelle Bewertung eingeflossen sind, ist 

für zwei Ortsteile eine zentrale Erschließung geplant bzw. zu prüfen.  

Die äußere Erschließung des Ortsteils Albertsdorf der Gemeinde Bentwisch (88 Einwohner) wird durch 

einen ortsansässigen Unternehmer 2020 in Eigenregie realisiert. Im Rahmen einer Vereinbarung haben 

sich Unternehmer und WWAV darüber verständigt, dass der WWAV die Anlagen der äußeren Erschlie-

ßung unter Zahlung eines Betrages zur Berücksichtigung des Schmutzwasseranteils der örtlichen Be-
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völkerung übernimmt. Im Anschluss realisiert der WWAV die innerörtliche Erschließung. Das anfal-

lende Abwasser wird künftig zur KA Rostock geleitet. Die Umsetzung der zentralen, innerörtlichen Er-

schließung der Ortslage Albertsdorf ist ab 2022 vorgesehen. Mit der zentralen Erschließung werden 

die Kleinkläranlagen in Albertsdorf abgelöst und eine Belastung der Carbäk in diesem Bereich deutlich 

verringert. 

Die Straße Sandkrug in der Gemeinde Papendorf gilt nach der baulichen Umsetzung eines Bebauungs-

plans schmutz- und niederschlagswasserseitig als zentral erschlossen. Ab 2023 laufen die wasserrecht-

lichen Erlaubnisse der örtlichen dezentralen Bestandseinrichtungen sukzessive aus. Ab diesem Zeit-

punkt werden die betroffenen Grundstückseigentümer verbandsseitig aufgefordert werden sich an die 

zentralen Einrichtungen der Abwasserentsorgung des WWAV um zuschließen.  
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6.3.8 Indirekteinleiterüberwachung 

Aufgrund verschiedener Rechtsvorschriften (u.a. Landeswassergesetz MV und Selbstüberwachungs-

verordnung MV) ist der WWAV als Betreiber von Abwasseranlagen zur Überwachung relevanter Ein-

leitungen Dritter verpflichtet. Zusätzlich dient die Indirekteinleiterüberwachung als eigenes Instru-

ment für die qualitative und quantitative Überwachung der gewerblichen Abwassereinleitungen und 

somit zur Gewährleistung einer satzungskonformen Abwasserableitung und –behandlung.  

Als Indirekteinleitung wird nach dem Wasserhaushaltsgesetz sämtliches Abwasser bezeichnet, das den 

öffentlichen Abwasseranlagen zugeführt wird. Im Gegensatz bezeichnet der Begriff Direkteinleitung, 

alle Abwassereinleitungen, die vom Verursacher direkt in eine Vorflut eingeleitet werden (z.B. durch 

den Betrieb einer Kläranlage).  

Die Indirekteinleitung bedarf nach dem Wasserhaushaltsgesetz einer behördlichen Genehmigung60, 

wenn die Art des anfallenden Abwassers unter die Regelungen der Abwasserverordnung fällt. Dies gilt 

in erster Linie für bestimmte Industrie- und Gewerbebetriebe (z.B. für Betriebe mit mineralölhaltigen 

Abwässern, Fischverarbeitung oder Fleischwirtschaft).  

Der WWAV versteht unter dem Begriff Indirekteinleitung die Abwassereinleitungen aller Gewerbe- 

und Industriebetriebe oder vergleichbarer Einrichtungen, deren nicht häusliches Abwasser über seine 

öffentlichen Abwasseranlagen abgeleitet und behandelt wird. Hier folgt er der Definition des 

DWA-M 11561. Nach §9 der Abwassersatzung des WWAV bedürfen alle Indirekteinleitungen einer Ge-

nehmigung, wenn das anfallende Abwasser die satzungsrechtlich geforderten Grenzwerte62 nur mit 

Hilfe einer Vorbehandlung erreichen kann. Hierdurch erweitert sich das satzungsrechtliche Erforder-

nis für eine Genehmigung entgegen den behördlichen Anforderungen. 

Der WWAV versteht unter dem Begriff Indirekteinleitung alle Gewerbe- und Industriebetriebe oder 

vergleichbare Einrichtungen, deren nicht häusliches Abwasser über seine öffentlichen Abwasseranla-

gen abgeleitet und behandelt wird. Hier folgt er der Definition des DWA-M 115. Nach §9 der Abwass-

ersatzung des WWAV bedürfen alle Indirekteinleitungen einer Genehmigung, wenn das anfallende Ab-

wasser die satzungsrechtlich geforderten Grenzwerte63 nur mit Hilfe einer Vorbehandlung erreichen 

kann. Hierdurch erweitert sich das satzungsrechtliche Erfordernis für eine Genehmigung entgegen den 

behördlichen Anforderungen. 

Die gesetzeskonforme Überwachung der Indirekteinleiter sowie die Erteilung der notwendigen Geneh-

migung hat der WWAV auf seine Betriebsführerin, die Nordwasser GmbH, übertragen. Diese führt ein 

Indirekteinleiterkataster und überwacht relevante Einleiter regelmäßig. 

Das Kataster beinhaltet aktuell 953 Indirekteinleiter (Stand 31.12.2018). Es wird regelmäßig fortge-

schrieben. Die für die Bewertung der Relevanz notwendigen Daten werden bei den Indirekteinleitern 

erfragt und im Kataster festgehalten.   

Als relevant für den ordnungsgemäßen Betrieb der öffentlichen Abwasseranlagen werden Einleiter fol-

gender Branchen angesehen: 

• Kfz-Betriebe, Tank- und Servicestationen 

•  Gewerbe mit gastronomischem Betrieb 

• Lebensmittelindustrie (Fleischwirtschaft, Fischverarbeitung, Großbäckereien usw.) 

• Chemische Reinigungen  

                                                           
60 §58 Abs. 1 Satz 1 WHG 
61 DWA M-115-1 Indirekteinleitungen nicht häuslichen Abwassers Teil 1 Rechtsgrundlagen, Februar 2013 
62 Abwassersatzung des WWAV § 9 Absatz 4 
63 Abwassersatzung des WWAV § 9 Absatz 4 
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Im Rahmen der Indirekteinleiterüberwachung wurden 2018 insgesamt 40 Einleiter kontrolliert. Dabei 

wurden 120 Proben mit einem Umfang von 964 Parametern analysiert. Die Einhaltungsquote bezogen 

auf den Parameterumfang lag bei 87 %. Die überwachten Indirekteinleiter werden über die Ergebnisse 

der Kontrollen informiert und bei Nichteinhaltung weitergehend fachlich beraten. 

Da im Bereich Indirekteinleitung neben dem WWAV auch die Unteren Wasserbehörden, verantwort-

lich sind, findet ein kontinuierlicher Informationsaustausch und eine Zusammenarbeit zwischen allen 

Beteiligten statt.  

Es ist festzuhalten, dass die Nordwasser GmbH mit der Führung eines Indirekteinleiterkatasters und 

der stichprobenartigen Überwachung die gesetzlichen Anforderungen erfüllt. Um den Kontakt mit den 

Einleitern, die Datenhaltung und die Zusammenarbeit mit den Behörden weiter zu optimieren, plant 

Nordwasser folgende Maßnahmen:  

 Implementierung einer Datenbank-Software für die Indirekteinleiterüberwachung und das 

Indirekteinleiterkataster bis 2021. Für einen besseren und schnelleren Bearbeitungs- und In-

formationsfluss beabsichtigt sie dabei eine gemeinschaftliche Lösung mit den verantwortli-

chen Wasserbehörden aufzubauen.   

 Generalaktualisierung des Indirekteinleiterkatasters inklusive transparenter Relevanzbewer-

tung nach DWA-M 115- 3 in Zusammenarbeit mit den Gewerbeämtern im Jahr 2021. Sie be-

absichtigt anschließend einen regelmäßigen Informationsaustausch mit den Gewerbeämtern 

zu implementieren, um eine fortlaufende Aktualisierung des Katasters zu gewährleisten.   

 Erarbeitung und Festschreibung einer Überwachungsstrategie bis 2023.  

 Erarbeitung von umfangreichem Informationsmaterial zur fachlichen Unterstützung der Indi-

rekteinleiter und für die Kommunikation mit den Indirekteinleitern in 2020, welches über ge-

eignete Informationswege (Flyer, Website etc.) den Kunden zur Verfügung gestellt werden 

kann      

Der WWAV unterstützt diesen kontinuierlichen Verbesserungsprozess im Bereich Indirektein-

leiterüberwachung.   
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6.3.9 Mischwasserentflechtungskonzept 

In der Hanse- und Universitätsstadt Rostock sind aktuell 157 km Mischwasserfreispiegelkanalisation 
vorhanden (siehe Kapitel 8.12.1). Das entspricht einem Anteil an der Gesamtfreispiegelkanalisation in 
der Hanse- und Universitätsstadt Rostock von circa 19 %. Im Vergleich liegt der durchschnittliche An-
teil der Mischwasserkanalisation in entsprechender Gemeindegrößenklasse in Deutschland bei circa 
45 %. Abbildung 61 zeigt die kanalisierten Einzugsgebiete im Stadtzentrum der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock, eingeteilt nach Entwässerungssystemen. Einzelne Stadtteile werden heute noch 
teilweise im Mischwassersystem entwässert. 60 % (circa 93 km) der Mischwasserkanalisation ist älter 
als 50 Jahre (siehe Kapitel 8.12.1). Ein entsprechend hoher Anteil der Mischwasserkanalisation weist 
einen Zustand auf, der kurzfristige  Sanierungsmaßnahmen erfordert (19 % ZK 0, siehe Kapitel 
8.12.1). Ab den 1960er Jahren setzte sich eine neue, grundsätzliche Sichtweise im Umgang mit 
Schmutz- und Niederschlagswasser durch.  Neue Stadtbereiche wurden im heute gängigen und zwi-
schenzeitlich gesetzlich vorgeschriebenen Trennsystem erschlossen. 

 

Abbildung 61: aktuelle Mischwassergebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Das heutige öffentliche System zur Abwasserableitung ist vor allem in den zentralen Stadtbereichen 
gekennzeichnet von Mischstrukturen zwischen Misch- und Trennkanalisation. Die enorme Schwan-
kungsbreite zwischen dem Schmutzwasserabfluss bei Trockenwetter und dem Mischwasserabfluss bei 
Niederschlägen (insbesondere bei Starkregen) stellt eine große Herausforderung bei der fachgerech-
ten Bemessung der Mischwasserkanalisation dar. Zur Begrenzung der notwendigen Kanaldimensionen 
wurden in der Vergangenheit an geeigneten Stellen entsprechende Entlastungsbauwerke eingefügt, 
an denen das mitgeführte Niederschlagswasser bei Überschreiten bestimmter Durchflüsse an die Vor-
flut abgegeben werden kann. Davon existieren die meisten im Stadtkernbereich. Im Fall von Überlas-
tungssituationen führen sie zu genehmigten, temporären Mischwasserentlastungen. Zudem führen 
die fortschreitende Nachverdichtung und -versiegelung im urbanen Raum zunehmend zu schnelleren 
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hydraulischen Auslastungs- und Überlastungssituationen im Entwässerungsnetz. Dies hat letztlich häu-
fige kanalinduzierte Überflutungen zur Folge. Für den Warnow-Wasser- und Abwasserverband ergibt 
sich daher die Notwendigkeit, das alte Mischwassersystem durch Entflechtungsmaßnahmen in ein 
Trennsystem umzuwandeln, wo dies technisch-wirtschaftlich sinnvoll ist. Ist die Realisierung aus die-
sen Gründen nicht durchführbar, muss eine Sanierung der betreffenden Abschnitte im Mischwasser-
system mit entsprechender Minimierung bzw. Vergleichmäßigung der Förder- und Behandlungskapa-
zitäten durch zum Beispiel gezielte Kanalnetzsteuerung erfolgen. 

Die Schwerpunkte der Mischwasserentflechtung ergeben sich aus einer Vielzahl an Faktoren. Maßgeb-
lich bestimmend sind zunächst die mittels TV-Inspektion erfassten Kanalnetzzustände, sowie die hyd-
raulische Auslastung der Kanalisation. Des Weiteren sind Vorflutsituationen und der im öffentlichen 
Raum vorhandene Platz, sowie die Lage der Kanalisation über die technische Machbarkeit entschei-
dend. Zuletzt entscheiden das zur Verfügung stehende Budget sowie mögliche Synergieeffekte bei Ko-
ordination mit anderen Baumaßnahmen, zum Beispiel Straßenbaumaßnahmen, über die zeitliche Ein-
ordnung der entsprechenden Maßnahmen. 

Bei einer Mischwasserentflechtung ist zudem wichtig, dass über eine entsprechend großräumige und 
ganzheitliche Vorplanung die Umsetzung von vielen Einzelmaßnahmen über eine lange Umsetzungs-
periode koordiniert wird und somit zu einem Erfolg zu führt.  

Um prioritäre Bereich für entsprechende Vorplanungen für die Zukunft auszuweisen, wurden die exis-
tenten Gebiete mit Mischwasserkanalisation umfangreich betrachtet.  

Hauptkriterien waren dabei, die Kanalnetzzustände und die hydraulische Auslastung als waren maß-
gebend für die Festlegung der in Tabelle 24 ausgewiesenen Schwerpunktgebiete der Mischwasserent-
flechtung. Ungeachtet der in Tabelle 24 genannten Schwerpunkte sind Synergien im Zuge von alterna-
tiven Baumaßnahmen im Einzelfall zu prüfen und unter Beachtung wirtschaftlicher Aspekte abzuwä-
gen. Dies betrifft vor allem die Stadtteile Kröpeliner-Tor-Vorstadt und Stadtmitte. Hier sind aufgrund 
der starken Infrastrukturdichte möglichst allumfassende Maßnahmen mit alternativen Versorgungs-
trägern zu planen. Daraus können sich wirtschaftlich erhebliche Entlastungen ergeben.    
 

Tabelle 24: Schwerpunkte Mischwasserentflechtung im Einzugsgebiet der KA Rostock 

Schwerpunkte Mischwasserentflechtung 

Stadt Ortsamt Stadtteil Prioritäre Straßenzüge 

HRO West Reutershagen 
Schweriner Str., Tschaikowskistraße, Ulrich-von-Hutten-

Straße, Linzer Straße, südl. der Ulrich-von-Hutten-Straße 

HRO West Hansaviertel 
nördl. des Hansaviertels um Dethardingstraße und Karl-

Marx-Straße sowie  gesamtes Tweelviertel 

HRO Ost Dierkow-West Mörikeweg, Heinrich-von-Kleist-Weg, Claudiusweg 

HRO Ost Dierkow-Ost Ganterweg 

HRO Mitte Steintorvorstadt südl. der Rosa-Luxemburg-Straße 

HRO Mitte Kröpeliner-Tor-Vorstadt 
Fritz-Reuter-Straße, Parkstraße, Ulmenmarkt, südl. der 

Parkstraße 

HRO Mitte Südstadt 

Ziolkowskistraße, Bereich südöstl. der Ziolkowskistraße 

bis Kringelgrabenpark, Bereich zwischen Albert-Einstein-

Straße und Südring 
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Zur geregelten Umsetzung sind für diese Schwerpunktbereiche entsprechende Vorplanungen für eine 
Mischwasserentflechtung bis 2025 zu erstellen und sukzessive umzusetzen. 

Aufgrund des Umfangs der vorhandenen Mischkanalisation in der Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock sind die zu erwartenden Auswirkungen auf die aquatische Umwelt insgesamt am größten, so 

dass dort zunächst ein Schwerpunkt beim Thema Mischwasserentflechtung gelegt wurde. Daneben 

bestehen auch im Zweckverband Rostock Land mit, Dummerstorf (2,1 km Mischwasserkanal), Tessin 

(3,6 km Mischwasserkanal) und Groß Lüsewitz (3,8 km Mischwasserkanal) Bereiche mit Mischwasser-

kanalisation. Zur Minderung der Emissionen und Vermeidung betrieblicher Mehraufwendungen sind 

auch für diese Bereiche bis 2025 entsprechende Vorplanungen durchzuführen. 
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6.3.10 Fremdwasserstrategie 

Der Begriff Fremdwasser ist weder in der Gesetzgebung des Bundes noch in den Landesgesetzen recht-

lich klar definiert. Im Allgemeinen kann auf die Definition zurückgegriffen werden, die im Arbeitsbe-

richt64 der DWA Arbeitsgruppe angewendet wurde: 

„Fremdwasser ist das in Abwasseranlagen abfließende Abwasser, welches weder durch häuslichen, 

gewerblichen, landwirtschaftlich oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigenschaften verändert ist, noch 

bei Niederschlägen von bebauten oder befestigten Flächen gesammelt und gezielt eingeleitet wurde.“ 

Fremdwasser erfordert aufgrund seiner Qualität keine Abwasserbehandlung, erschwert diese bzw. be-

lastet aufgrund seiner Quantität Abwasseranlagen unnötig und ist unter dem Aspekt des Gewässer-

schutzes unerwünscht. 

Nach DIN EN 752-165 ist Fremdwasser der unerwünschte Abfluss in einem Entwässerungssystem. Die-

ser kann verschiedene Gründe haben, zum Beispiel: 

 über Schächte zulaufendes Niederschlagwasser,  

 fehlende Niederschlagswasserkanalisation, 

 Fehlanschlüsse von Grundstücksentwässerungsanlagen für Niederschlagswasser an 

Schmutzwasserkanäle, 

 angeschlossenen Drainagesysteme, 

 Infiltration von Bodenwasser bei Schadstellen im Kanal, 

 angeschlossene verrohrte Vorfluter. 

Bei der Quantifizierung von Fremdwasser ist zwischen Fremdwasserzuschlag und Fremdwasseranteil 

zu unterscheiden. 

Der Fremdwasseranteil ist der Quotient aus Fremdwasserabflussvolumen und Trockenwetterabfluss-

volumen multipliziert mit 100 %. Er ist immer kleiner als 100 %. 

Der Fremdwasserzuschlag ist der Quotient aus Fremdwasserabflussvolumen und Schmutzwasserab-

flussvolumen multipliziert mit 100 %. Hierbei können 100 % überschritten werden. 

Der Einfluss von eindringendem Fremdwasser auf das Siedlungsentwässerungssystem spiegelt sich, 

neben der erhöhten Anforderung an die Dimensionierung, in der hydraulischen Belastung techni-

scher Anlagen wider. Dies betrifft nahezu alle Sonderbauwerke, wie zum Beispiel Abwasserpump-

werke oder Kläranlagen. 

Daher sieht der WWAV vor, zur hydraulischen und energetischen Entlastung der Abwasserpumpwerke 

und Kläranlagen über seine Betriebsführerin im gesamten Einzugsgebiet sukzessive eine Bestimmung 

der Fremdwasseranteile bis 2028 vorzunehmen. Es ist vorgesehen, mit der Ermittlung der Fremdwas-

seranteile an den Abwasserpumpwerken zu beginnen. Daraus können einzelne Schwerpunkte identi-

fiziert werden. Diese sind auszuweisen und prioritär zu bearbeiten.  

  

                                                           
64 ATV-DWA Arbeitsbericht“Fremdwasser in Deutschland“, Korrespondenz Abwasser Abfall 50 (2003) S. 70-81 
65 DIN EN 752 Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden – Kanalmanagement, Juli 2017 
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6.3.11 Konzeptplanung 2. Kläranlage in Rostock 

Vor dem Hintergrund eines weiterhin prognostizierten Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstums im 

Einzugsgebiet der Kläranlage Rostock sowie deren beschränkten Kapazitäten in Kombination mit feh-

lenden Erweiterungsmöglichkeiten auf dem Kläranlagengrundstück in Rostock-Bramow hat sich der 

WWAV im Rahmen des Ver- und Entsorgungskonzeptes entschieden, den Neubau einer 2.Kläranlage 

auf der östlichen Warnowseite ausführlich in einer Konzeptstudie untersuchen zu lassen. In diesem 

Rahmen sollte auch betrachtet werden, unter welchen Voraussetzungen der Abwasserdüker von 

Gehlsdorf zur KA Rostock als potentielles Umwelt- und Betriebsrisiko entfallen kann.     

Mit der Erarbeitung wurde das Ingenieurbüro p2m Berlin GmbH aus Berlin beauftragt. Das Konzept 

sollte folgende Teilschritte beinhalten: 

 Untergliederung des gesamten Einzugsgebietes der KA Rostock in sinnvolle Teileinzugsgebiete 

 Erstellung einer Prognose für den Abwasseranfall im Jahr 2030 unter Berücksichtigung der an-

sässigen Abwasserproduzenten und ausgehend von den Basisdaten 2018 und der prognosti-

zierten Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung,  

 Betrachtung von fünf unterschiedlichen Entsorgungsszenarien für den Neubau einer zweiten 

Kläranlage Rostock auf der östlichen Warnowseite. Hierfür sollten auch mögliche Kläranlagen-

standorte benannt und miteinander verglichen werden.  

 Ausweis einer Vorzugsvariante auf Grundlage einer Kosten- und Nutzwertanalyse. 

Die Studie schließt mit dem Ergebnis, dass nach derzeitigem Kenntnisstand die prognostizierten Zu-

lauffrachten des Jahres 2030 nicht allein von der bestehenden Kläranlage Rostock behandelt werden 

können.  Zu deren sicheren Behandlung zeigt die Konzeption zwei Möglichkeiten, in Variante 3 und 5, 

auf.  

Nach reiner Kostenvergleichsrechnung ist ein Kläranlagen Neubau im Bereich der potentiellen südli-

chen Hafenentwicklungsfläche in der Nähe des Ortsteils Krummendorf (Variante 3) als Vorzugsvariante 

zu benennen. Diese Variante der Planung sieht den Anschluss des gesamten, östlich der Warnow gele-

genen Einzugsgebietes vor (siehe Abbildung 62). Hierfür wäre der Neubau einer Kläranlage der Grö-

ßenklasse 5 für ca. 140.000 Einwohnerwerte notwendig. Die Gesamtbaukosten inklusive notwendiger 

Netzanpassung beliefen sich auf ca. 61.100 T€, bei anfallenden Jahreskosten von ca. 1.860 T€. Der 

Projektkostenbarwert beträgt bei dieser Variante 1,13 €/(m³*a) und die Jahreskosten pro Einwohner 

liegen bei 40,92 €/(EW*a). 

      Abbildung 62: Einzugsgebiet Variante 3 und 5 Studie 2. KA Rostock (in grün dargestellt) 
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Unter Berücksichtigung weiterer Kriterien wie Planungssicherheit, Stadtökologie, zeitliche Realisier-

barkeit etc. erhält die Variante 5 den höchsten Nutzwert. Diese sieht den Neubau einer zweiten Klär-

anlage Rostock für das selbe Einzugsgebietes wie Variante 3 vor (siehe Abbildung xxx), jedoch am 

Standort der derzeitigen Kläranlage Rövershagen. Infolge der Wahl des Standortes und des zeitglei-

chen Anschlusses des aktuellen Einzugsgebietes der Kläranlage Rövershagen ergäbe sich für die Klär-

anlage eine Größenklasse 5 mit ca. 145.000 Einwohnerwerten. Hier beliefen sich die geschätzten Bau-

kosten inklusive der notwendigen Anpassungen im Bereich Netzinfrastruktur auf ca. 71.250 T€. Es fal-

len voraussichtlich Jahreskosten von 2.240 T€ an. Damit ergibt sich der Projektkostenbarwert von 1,20 

€/(m³*a). Die Jahreskosten, bezogen auf die Einwohnerwerte, liegen bei 47,47 €/(EW*a). 

Bei beiden Variante ist die Stilllegung des Warnow-Abwasserdükers zur Reduzierung des Umweltscha-

dens- und Betriebsrisikos möglich. 

In der Konzeptstudie wird verdeutlicht, dass unter dem prognostizierten Bevölkerungs- und Wirt-

schaftswachstums die heutige KA Rostock langfristig an ihre Belastungsgrenzen stoßen wird. Um auch 

in Zukunft eine Entsorgungssicherheit zu gewährleisten, ist entweder die Erweiterung der Kläranlage 

Rostock unter der Berücksichtigung knapper Platzreserven oder der Bau einer zweiten Kläranlage auf 

der östlichen Seite der Warnow notwendig. Daher beabsichtigt der WWAV, basierend auf der erarbei-

teten Studie, weitere Schritte zur Realisierung eines Kläranlagenneubaus zur Entlastung der bestehen-

den Kläranlage Rostock einzuleiten. Er sieht vor, im Jahr 2021 intensive Abstimmungsgespräche mit 

zuständigen Behörden, Ämtern und anderen Beteiligten bezüglich dieser Thematik zu führen. Der 

WWAV wird im Jahr 2022 eine entsprechende Vorplanung beauftragen, wenn durch die zuständigen 

Behörden die Machbarkeit für einen Kläranlagenneubau in Aussicht gestellt wird.  Die beiden Varian-

ten der Konzeptstudie sowie ein alternativer Ausbau der Kläranlage Rostock sind dann ausführlich zu 

betrachten und eine finale Vorzugsvariante für die weiteren Verfahrensschritte zu benennen.   
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6.3.12 Entsorgungskonzeption Dummerstorf 

Das Schmutzwasser der Gemeinde Dummerstorf wird mit Abwasserpumpwerken und Druckrohrlei-

tungen zur KA Rostock gefördert und dort behandelt. Aufgrund der gemeindlichen Entwicklung der 

letzten Jahre ist die hydraulische Kapazitätsgrenze der Entwässerungsachse Dummerstorf-Rostock er-

reicht. Es zeigen sich bereits erste Überlastungserscheinungen. 

Neben der Erschließung neuer Wohnbauflächen sind in der Flächennutzungsplanung der Gemeinde 

Dummerstorf weitere große Flächenanteile für gewerbliche Nutzungen vorgesehen. Für die resultie-

renden Abwassermengen existieren aufgrund der vorhandenen Netzauslastung keine freien Kapazitä-

ten. Der sich in Planung befindliche Neubau des Abwasserpumpwerkes Griebnitzer Weg 6a wird nur 

kurzfristig Entlastung bringen. Um die gemeindliche Entwicklung nicht zu behindern, ist daher mittel-

fristig eine Lösung für dieses Problem zu finden. 

Vor diesem Hintergrund wurde im Rahmen des Ver- und Entsorgungskonzeptes des WWAV die Entsor-

gungskonzeption Dummerstorf durch das Ingenieurbüro ENWACON Engineering GmbH & Co. KG erar-

beitet, mit dem Ziel, für die zukünftige Entsorgung des Abwassers einen Vergleich zwischen dem Neu-

bau einer Kläranlage und dem Ausbau der Abwasserüberleitung nach Rostock vorzunehmen. Unter 

Berücksichtigung monetärer und nicht monetärer Faktoren sollte eine Vorzugsvariante benannt wer-

den. 

Für die Überleitung nach Rostock fand eine Betrachtung zur Erweiterung und Erneuerung der bestehen 

Entsorgungsachse statt. Die Ausweisung einer neuen zweiten Trasse wurde nicht vorgenommen. Dies 

war sowohl wirtschaftlich als auch bauzeitlich nicht darstellbar. Für den Ausbau der Überleitungstrasse 

ermittelte ENWACON ein notwendiges Investitionsvolumen von ca. 9.720 T€.  

Als Standort für eine Kläranlage wurde in Dummerstorf die ehemalige Oxidationsteichanlage betrach-

tet, da die gesamte Entwässerung des Ortsteils Dummerstorf auf diesen Punkt ausgerichtet ist, das 

Gelände schon Eigentum des WWAV ist und sich dort bereits eine abwassertechnische Anlage befin-

det. Die ehemalige Teichkläranlage liegt unmittelbar in der Nähe des APW Griebnitzer Weg 6a und 

wird derzeit als Regenwasserbehandlungsanlage betrieben.  Als problematisch wurde die Zugehörig-

keit des Vorflutgewässers zum Einzugsgebiet der Warnow und damit zu deren Trinkwasserschutzzone 

angesehen. Dies führte dazu, dass mehrere Varianten für die Einleitung ins Gewässer erarbeitet und 

verglichen wurden. Als mögliche Einleitpunkte betrachtete ENWACON neben der Kleinen Zarnow 

(TWSZ Warnow) und der Zarnow (TWSZ Warnow, längerer Fließweg), das Göldenitzer Moor (Einzugs-

gebiet Recknitz) und den Hefegraben (Einzugsgebiet Unterwarnow) siehe Abbildung 63. 
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          Abbildung 63: Betrachtete Einleitstellen KA Dummerstorf 

Die Bewertung der Einleitstellenvarianten schloss damit, dass die Einleitung in die Kleine Zarnow, also 

das Vorflutgewässer unmittelbar am Standort der alten Teichkläranlage und mit Entwässerung in die 

Trinkwasserschutzzone Warnow, die wirtschaftlichste Variante ist. 

In der abschließenden Kostenvergleichsrechnung zwischen Erneuerung/Erweiterung der bestehenden 

Überleitung nach Rostock und dem Bau einer Kläranlage in Dummerstorf mit Einleitung in die Kleine 

Zarnow wurde der Bau der Kläranlage sowohl bei den monetären Faktoren (Investitionsvolumen, Pro-

jektkostenbarwert) als auch bei den nicht-monetären Faktoren (Bauzeit, Betriebssicherheit etc.) als 

Vorzugsvariante ausgewiesen. Der Besonderheit einer Einleitung in die Trinkwasserschutzzone 

Warnow wurde hier durch den Bau einer nachgeschalteten Filtrationsstufe Rechnung getragen. Insge-

samt würden für die projektierte SBR-Kläranlage der Größenklasse 3 (7.500 EW) mit nachgeschalteter 

Filtrationsstufe Investitionskosten von ca. 7,3 Mio. € erforderlich sein. 

Im Rahmen der Konzeption wurden intensive Gespräche zum Neubau einer Kläranlage Dummerstorf 
mit den zuständigen Wasserbehörden geführt, wobei die Einleitung des gereinigten Abwassers in die 
Vorflut im Bereich Dummerstorf sowohl mit Blick auf die Leistungsfähigkeit der Gewässer als auch we-
gen der Anforderungen der Trinkwasserschutzzone dem Grundsatz nach abgelehnt wird. Eine Ausnah-
meregelung ist nach Ansicht der Behörde nur nach einer Variantenbetrachtung möglich, die alle ande-
ren geeigneten Varianten als unverhältnismäßig kennzeichnet und die vorgeschlagene Variante den 
wasserrechtlichen Anforderungen (Verbesserungsgebot, Verschlechterungsverbot) unter besonderer 
Berücksichtigung der Anforderungen in der Trinkwasserschutzzone genügt. 
 
Abschließend betrachtet, können diese Anforderungen aus Sicht des Verbandes nicht von der bisher 
projektierten Kläranlage erfüllt werden. Der Bau weiterer notwendiger Prozessstufen zur Erfüllung der 
Anforderungen führt nach ersten Schätzungen zu einer weiteren Kostensteigerung. Damit wird ein 
Kläranlagenneubau mit Einleitung in die Trinkwasserschutzzone sich nicht mehr als wirtschaftlichste 
Variante darstellen lassen.  
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Aus diesem Grund beabsichtigt der WWAV den Neubau einer Kläranlage mit Einleitung in die Trink-
wasserschutzzone nicht weiter zu verfolgen.  
 
Aufbauend auf den bisherigen Betrachtungen wird er bis 2023 weitere Lösungsmöglichkeiten für die 
zukünftige Entsorgung des Abwassers aus Dummerstorf erarbeiten und bewerten lassen.  
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6.3.13 Weitergehende Abwasserreinigung 

Das kommunale Abwasser besteht aus verschiedenen Abwasserströmen unterschiedlicher Herkunft 

und Zusammensetzung. Neben biologisch gut behandelbaren Kohlenstoff-, Stickstoff- und Phosphor-

verbindungen gehört hierzu auch eine große Gruppe von Mikroverunreinigungen, wie Rückstände 

aus Human- oder Tierarzneimitteln, Mikroplastik und andere biologisch schwer bzw. nicht abbaubare 

Inhaltsstoffe.  Auch diese Stoffe und Produkte stammen aus unterschiedlichen Quellen und Anwen-

dungen (siehe Bild). 

Abbildung 64: Schematische Darstellung möglicher Einträge von Mikroverunreinigungen in die Kläranlage66 

Die auf kommunalen Kläranlagen angewandten Verfahren sind in der Regel nicht dafür ausgelegt, 

diese biologisch schwer bzw. nicht abbaubaren Verbindungen weitgehend zu eliminieren.  

Innerhalb der aktuell gültigen Abwasserverordnung (AbwV) sind bislang keine rechtlichen Anforde-

rungen zum Abbau von Mikroverunreinigungen enthalten. Trotzdem ergibt sich bereits heute eine 

rechtliche Verpflichtung zur Minderung und Vermeidung von Mikroverunreinigungen aus der Europä-

ischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) sowie den dar-

aus abgeleiteten Umweltqualitätsnormen (UQN) für prioritäre Stoffe. National finden sich entspre-

chende Regelungen dazu sowie für weitere flussgebietsrelevante Schadstoffe in der Oberflächenge-

wässerverordnung (OGewV). Dementsprechend wird eine Überarbeitung der Abwasserverordnung 

zur Schaffung klarer Regelungen im Bereich der Abwasserbehandlung für die nahe Zukunft erwartet.  

Basierend auf dieser Entwicklung zur gezielten Behandlung von Mikroverunreinigungen 

implementierten bereits einige Kläranlagen in Deutschland entsprechende Verfahren.    

                                                           
66 https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/empfehlungen-zur-reduzierung-von-0 
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Aktuell wird im Rahmen eines Stakeholder-Dialogs eine Strategie zum Umgang mit Spurenstoffen in 

Gewässern auf Bundesebene erarbeitet. Ziel ist es, eine ausgewogene Mischung aus quellen- und 

anwendungsorientierten sowie nachgeschalteten Maßnahmen mit einer ausreichenden Effektivität 

bei möglichst hoher Effizienz zu identifizieren. Der erarbeitete Maßnahmenkatalog soll anschließend 

die Grundlage einer nationalen Spurenstoffstrategie bilden. 

Zusammenfassend kann bereits heute festgehalten werden, dass, unabhängig von dieser Vermei-

dungs- bzw. Verminderungsstrategie, aufgrund der sich abzeichnenden rechtlichen Änderungen mit-

telfristig entsprechende Behandlungsmaßnahmen für Mikroverunreinigung bei bestimmten Kläranla-

gengrößen notwendig werden.  Im Wesentlichen wird das größere Kläranlagen mit vergleichsweise 

hohen Spurenstofffrachten im Ablauf, wie zum Beispiel die Kläranlage Rostock, betreffen. Es werden 

aber durchaus auch kleinere Anlagen mit empfindlichen Vorflutsituationen unter solche Regelungen 

fallen.  

Es ist zu erwarten, dass in Abhängigkeit der legislativen Festlegungen mittelfristig eine Erweiterung der 

Kläranlage Rostock um eine Stufe zur Spurenstoffelimination notwendig wird. Daraus resultiert die 

Notwendigkeit, kurzfristig entsprechende Verfahren zu bewerten, um das am besten geeignete Ver-

fahren für die Kläranlage Rostock festlegen zu können.   

Im Rahmen des EU-Interreg Projektes „MORPHEUS“ wurden für die Kläranlage Rostock bereits Varian-

ten für die technische Umsetzung einer Spurenstoffeliminationsstufe im Hinblick auf eine weitgehende 

Arzneimittelreduzierung untersucht. Innerhalb dieser ersten konzeptionellen Betrachtung 2019 wurde 

hierbei die Umnutzung der vorhandenen BIOFOR-Biofiltration in eine Filtrationsstufe mit granulierter 

Aktivkohle eventuell in Kombination mit einer vorgeschalteten Ozonierung favorisiert. 

Abbildung 65: Implementierung einer GAC-Stufe in den Verfahrensablauf der KA Rostock 67 

Diese ersten konkreten Untersuchungen sind aus Sicht des WWAV bis 2025 weiter zu vertiefen und 

durch Vorversuche im labor- bis halbtechnischen Maßstab konzeptionell so zu entwickeln, dass auf 

deren Basis eine konkrete Bauwerks- und Ausrüstungsplanung erfolgen kann. Dabei sind zukünftige 

Entwicklungen, z. B. der Zulaufbelastung zur Kläranlage und daraus abgeleiteten notwendigen Anpas-

sungen, und der begrenzte Platz auf dem Gelände der Kläranlage Rostock besonders zu berücksichti-

gen. 

Damit ist der WWAV in der Lage, im Fall rechtsverbindlicher Forderungen für die Kläranlage Rostock 

das Verfahren umgehend festlegen und baulich umsetzen zu können.  

Für alle weiteren vorhandenen Kläranlagen im Verbandsgebiet erwartet der WWAV aktuell keine For-

derungen zur Umsetzung eines Spurenstoffrückhaltes.  

  

                                                           
67 Advanced pharmaceuticals removal from wastewater - Roadmap for the model site Rostock wastewater 
treatment plant  Tränckner, 2019 
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6.3.14 Phosphorelimination auf Kläranlagen der Größenklasse 1-3 

Für Kläranlagen der Größenklasse 1 bis 3 existieren in der Abwasserverordnung bisher keine Vorgaben 

für Überwachungswerte bezüglich des Parameters Phosphor. Im Verbandsgebiet des WWAV werden 

die meisten Kläranlagen in diese Größenklasse eingeordnet.  

 

Abbildung 66: Verteilung der Größenklassen der Kläranlagen im Verbandsgebiet des WWAV 

Auf Grundlage der Anforderungen der europäischen Wasserrahmenrichtlinie, die unter anderem in 

den §§ 27 und 44 des Wasserhaushaltsgesetzes auch im nationalen Recht verankert sind, hat die Be-

wirtschaftung von Gewässern so zu erfolgen, dass „eine Verschlechterung ihres ökologischen und ih-

res chemischen Zustands vermieden wird und ein guter ökologischer und ein guter chemischer Zu-

stand erhalten oder erreicht werden.“68  

Aus dieser rechtlichen Forderung ergibt sich für den WWAV als unmittelbarer Nutzer der Gewässer, 

zum Beispiel als Einleiter von aufbereitetem Abwasser bzw. Niederschlagswasser, die Pflicht, sich ak-

tiv in den behördlich koordinierten Prozess einzubringen. Daher wurden in der Vergangenheit bereits 

erste Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoffeinträge in Gewässer umgesetzt, wie die weiterge-

hende Phosphorelimination auf der Kläranlage Rövershagen (siehe Kapitel 8.11.2). 

Insgesamt sind an die Kläranlagen der Größenklassen 1-3 rund 17.000 Einwohner angeschlossen. Das 

entspricht 5 % der insgesamt an die zentrale Abwasserbehandlung angeschlossenen Einwohner.  Im 

Jahr 2018 wurden aus diesen Kläranlagen 4,2 t Phosphor ausgetragen. 

Bei Einleitung auch geringer Phosphorfrachten in abflussschwache Gewässer können diese unter Um-

ständen maßgebend für die Nährstoffbelastung sein. Vor diesem Hintergrund kann die Reduzierung 

der Phosphoreinträge ein entscheidender Beitrag zur Verbesserung der Gewässergüte sein. 

Um die Gewässergüte auch kleinerer Fließgewässer zu verbessern, wurde am 14.08.2018 eine Ge-

meinsame Erklärung des Ministeriums für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern, 

des BDEW Wasserwirtschaft MV und der Kooperationsgemeinschaft Wasser und Abwasser Mecklen-

burg-Vorpommern e.V. (KOWA MV) zur weiteren Verminderung der Phosphoreinträge aus öffentli-

chen Kläranlagen der Größenklasse 1- 3 in die Gewässer Mecklenburg-Vorpommerns abgegeben. Da-

rin wurde unter anderem festgelegt, dass auf freiwilliger Basis alle Möglichkeiten zur Phosphorelimi-

nation aktiv zu nutzen sind. Weiterhin soll bei Kläranlagen mit hoher Relevanz und günstigem Kosten-

                                                           
68 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz –WHG, 2010 §27 

GK1:11  73%

GK2: 2  13%
GK3: 1  7%

GK4: 0  0%

GK5: 1  7%

Verteilung Größenklassen der Kläranlagen
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Nutzen-Verhältnis ein ordnungsrechtlicher Überwachungswert für Phosphor in der wasserrechtlichen 

Erlaubnis vorgegeben werden. Für Kläranlagen, die einen geringen Anteil an der Nichteinhaltung der 

Orientierungswerte für Phosphor gemäß Oberflächengewässerverordnung haben, soll ein anlagen-

spezifischer Zielwert als Jahresmittelwert definiert werden. 

Bisher wurden durch die Wasserbehörden weder neue Überwachungswerte noch Zielwerte 
vorgegeben. In den nächsten Jahren ist aber eine dahingehende Absenkung der Überwa-
chungswerte zu erwarten. Mit dem Beginn des 3. Bewirtschaftungszyklus der Wasserrahmenricht-

linie im Jahr 2021 erwartet der WWAV jedoch eine dahingehende Absenkung der Überwachungs-

werte sowie konkrete Forderungen im Bereich der Abwasserbehandlung seitens der Behörden.  

Auf Basis erster Gespräche des WWAV mit den zuständigen Behörden wurde deutlich, dass zukünf-

tige Nährstoffgrenzwerte sich voraussichtlich aus den Orientierungswerten der Oberflächengewäs-

serverordnung ableiten werden. Dies stellt die Betreiber von Kläranlagen der Klassen 1 bis 3, deren 

Vorflutsituationen häufig durch Kleingewässer geprägt sind und deren Bemessung nicht auf die ge-

zielte Nährstoffelimination ausgelegt ist, vor große technische Herausforderungen mit deutlichen 

wirtschaftlichen Auswirkungen Investitions- und Betriebskosten.  

Als Mitglied der BDEW Wasserwirtschaft M-V sowie unmittelbarer Nutzer der Gewässer beabsichtigt 

der WWAV, langfristig seinen Beitrag zur weiteren Senkung der Belastung der Gewässer und damit 

zur Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie durch geeignete und wirtschaftlich vertretbare 

Maßnahmen zu leisten. Erste Maßnahmen, wie z.B. der Neubau der Kläranlage Tessin (siehe Kapitel 

8.15.2) oder die Erneuerung der Kläranlage Blankenhagen (siehe Kapitel 8.1.2) sind bereits geplant. 

Werden zukünftig die rechtlichen Anforderungen den für den Gebührenzahler vertretbaren Kosten-

rahmen überschreiten, wird sich der WWAV an geeigneter Stelle um die Bereitstellung entspre-

chende Fördergelder bemühen.    
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6.3.15 Geruchs- und Korrosionskonzeption 

Zum Schutz der Rostocker Trinkwasserversorgung wurde in den 1990er Jahren durch die zuständigen 

Wasserbehörden im Einvernehmen mit dem WWAV entschieden, Abwassereinleitungen in die Trink-

wasserschutzzone der Warnow zu unterbinden. Dies hatte eine weitgehende zentrale abwassertech-

nische Erschließung zur Folge. 

Seitdem wurde diese Entscheidung konsequent durchgesetzt. Teile der Gemeinden Bentwisch, Bro-

derstorf, Dummerstorf, Elmenhorst/Lichtenhagen, Kritzmow, Lambrechtshagen, Papendorf, Pölchow, 

Roggentin, Stäbelow, Thulendorf und Ziesendorf wurden dem Einzugsgebiet der Kläranlage Rostock 

zugeordnet. Dadurch entstand das heute bekannte Überleitungssystem zur Kläranlage Rostock, beste-

hend aus vielen Kilometern Druckrohrleitungen und Freigefälleabschnitten, siehe Abbildung 67.  

Abbildung 67: Übersichtskarte Abwasserentsorgung WWAV 

Die Betriebserfahrung der letzten Jahrzehnte zeigt, dass es aufgrund der Größe des Einzugsgebietes 

im Zusammenhang mit einem starken Rückgang des Wasserverbrauchs seit den 1990er Jahren ver-

mehrt zu Geruchs- und Korrosionsproblemen kommt. Diese werden verursacht durch chemische und 

biologische Umsetzungsprozesse, denen Abwasser, insbesondere unter Luftabschluss und längeren 

Verweildauern in Druckrohrleitungen, unterliegt.  

Diese negativen Aspekte der zentralisierten Abwasserentsorgung wurden zum Zeitpunkt der Planung 

und Errichtung, unter anderem aufgrund fehlender Erfahrungswerte, unzureichend berücksichtigt.  

Um insbesondere der Geruchsproblematik zu begegnen, wurden nach entsprechenden Kundenbe-

schwerden oder Bauwerksschädigungen zunächst in Einzelfällen Lösungen erarbeitet und umgesetzt, 

zum Beispiel: 

 die Dosierung von geeigneten Mitteln zur Vermeidung des Umsetzungsprozesses (wie Eisen-

II-Chloride, Stickstoffpräparate oder biologische Stoffe) 
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 die entsprechende Behandlung der bereits entstandenen Gerüche durch verschiedene Verfah-

ren der Abluftbehandlung 

 die Abdichtung verschiedener Emissionsstandorte gegenüber dem Austritt von Gerüchen 

 gezielte Kanalbe- bzw. entlüftung über Kamine    

Im Jahr 2017 wurde für das Einzugsgebiet der KA Rostock ein zusammenfassendes Geruchs- und Kor-

rosionskonzept mit folgenden Zielstellungen erarbeitet:  

1. Schaffung einer Gesamtübersicht von bekannten Problemstandorten hinsichtlich Geruch und 

Korrosion sowie der bereits eingesetzten Verfahren zur Geruchsvermeidung.  

2. Erarbeitung von strategisch-konzeptionellen Maßnahmen zur nachhaltigen Geruchs- und Kor-

rosionsminimierung.    

Im Rahmen dieses Konzeptes wurden Geruchs- und Korrosionsschwerpunkte im Einzugsgebiet der KA 

Rostock lokalisiert und individuelle Lösungen für jeden Schwerpunkt erarbeitet (siehe Abbildung 68). 

 

Abbildung 68: Übersichtskarte Geruchs- und Korrosionsschwerpunkte EZG KA Rostock 

Seit 2018 wird ein neuer Ansatz zur Geruchs- und Korrosionsbekämpfung im Gebiet des WWAV ver-

folgt.  

Der Grundgedanke ist hier, dass insbesondere in den Anfangssträngen das Abwasser aufgrund eines 

geringen Abwasseranfalls in kleinen Einzugsgebieten lange Aufenthaltszeiten in Druckrohrleitungen 

auftreten. Hierdurch entsteht ein starkes Geruch- und Korrosionspotential, wobei die Auswirkungen 
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erst an entfernteren Stelle wahrzunehmen sind. Bei frühzeitiger Behandlung dieses Abwassers mit ent-

sprechenden Substanzen, bleibt das Potential gering und wird später nicht mehr in diesem Umfang 

wirksam. 

Diesem Grundgedanken folgend, werden derzeit entsprechende Versuchsstationen in Huckstorf und 

Damm betrieben. Damit soll evaluiert werden, inwieweit ein größerer Erfolg mit geringeren Betriebs-

mitteln an dezentralen Standorten erreichbar ist, als mit einer Dosierung an zentraler Stelle im weite-

ren Verlauf der Kanalisation.  

Der WWAV beabsichtigt, diese Versuchsstationen bis einschließlich 2021 von der Nordwasser GmbH 

weiterführen zu lassen und anschließend das Geruchs- und Korrosionskonzept mit den neu gewonne-

nen Erkenntnissen bis 2023 zu überarbeiten. Hierbei ist das Konzept auf das gesamte Verbandsgebiet 

auszudehnen und entsprechende Lösungen auch für Geruchs- und Korrosionsstandorte in den Einzugs-

bieten der ländlichen Kläranlagen, zum Beispiel im Einzugsgebiet der KA Rövershagen, auszuarbeiten.     
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7 Trinkwasser 

7.1 Versorgungsgebiet Wasserwerk Rostock 

7.1.1 Beschreibung des Versorgungsgebietes 

Das Wasserwerk Rostock befindet sich im Süden der Hanse- und Universitätsstadt Rostock in der Blü-

cherstraße 54. Durch das Wasserwerk Rostock werden ca. 240.880 Einwohner der Hanse- und Univer-

sitätsstadt Rostock sowie umliegender Gemeinden versorgt.  

Das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes erstreckt sich in östlicher Richtung über die Stadtgrenzen 

hinaus bis zu den Gemeinden Rövershagen, Gelbensande, Mönchhagen und Bentwisch. Südöstlich 

werden außerhalb Rostocks die Gemeinde Roggentin und Teilbereiche der Gemeinde Dummerstorf 

mitversorgt. Die südliche Ausdehnung des Versorgungsgebietes umfasst die Gemeinden Papendorf, 

Pölchow und Ziesendorf, während sich das Versorgungsgebiet in westlicher Richtung außerhalb der 

Stadtgrenzen bis nach Kritzmow, Lambrechtshagen und Elmenhorst ausdehnt. Eine komplette Über-

sicht des Versorgungsgebietes des Wasserwerkes Rostock ist der Tabelle 25 und Abbildung 69 zu ent-

nehmen. 

Tabelle 25: Charakteristik des Versorgungsgebietes Wasserwerk Rostock 

Kenndaten VG Wasserwerk Rostock 

Einwohner VG  240.877 Einwohner 

Amtsverwaltungen Hansestadt Rostock  
Amt Warnow-West 

Amt Rostocker Heide 
Gemeinde Dummerstorf 

Amt Carbäk 

Gemeinden (Amts-

verwaltungen) 

Elmenhorst (Amt Warnow-West) 
Kritzmow (Amt Warnow-West) 

Lambrechtshagen (Amt Warnow-West) 
Papendorf (Amt Warnow-West) 
Pölchow (Amt Warnow-West) 
Stäbelow (Amt Warnow-West) 

Ziesendorf (Amt Warnow-West) 
Blankenhagen (Amt Rostocker Heide) 
Gelbensande (Amt Rostocker Heide) 
Mönchhagen (Amt Rostocker Heide) 
Rövershagen (Amt Rostocker Heide) 

Bentwisch (Amt Rostocker Heide) 
Dummerstorf 

Broderstorf (Amt Carbäk) 
Poppendorf (Amt Carbäk) 
Broderstorf (Amt Carbäk) 
Roggentin (Amt Carbäk) 
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Abbildung 69: Versorgungsgebiet des Wasserwerks Rostock und der ländlichen Wasserwerke 
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7.1.2 Wasserbedarfsentwicklung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden für die Wasserbedarfsprog-

nose des Versorgungsgebietes Wasserwerk Rostock folgende Annahmen getroffen, welche in Tabelle 

26 aufgeführt sind.  

Tabelle 26: Annahmen für die Wasserbedarfsentwicklung des VG  Wasserwerk Rostock 

Kenndaten VG Wasserwerk Rostock 

Bis 2023 Bis 2040 

Einwohneranzahl VG + 1,0  % + 0,5 % 

Mittlerer Pro-Kopf-Verbrauch  95 l/E*d 

Industrie, produzierendes Ge-

werbe, Tourismus 

+ 1,0 % + 0,5 % 

Eigenbedarf für Spülungen gleichbleibend 

Spitzenfaktor 1,2 

 

Die Einwohnerzahl der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und der angrenzenden Umlandgemein-

den, welche über das Wasserwerk Rostock versorgt werden, ist in den letzten Jahren leicht angestie-

gen und betrug 2018 ca. 240.880 Einwohner. Aufgrund der prognostizierten demographischen Ent-

wicklung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock (siehe Kapitel 5.2.5.1) ist für die Wasserbedarfsent-

wicklung eine weitere Steigerung der Einwohneranzahl bis 2040 prognostiziert worden.  

Im Großraum der Hanse- und Universitätsstadt Rostock ist sowohl durch die touristische Entwicklung 

als auch durch Industrieansiedlungen, wie der Erweiterung des Industriehafens Rostock Port, auch in 

der zweiten Verbrauchergruppe von einer Trendfortsetzung und einem damit einhergehenden Anstieg 

des Wasserbedarfs von ca. 1,0 % bis 2023 und anschließend von 0,5 % bis 2040 auszugehen. 

Der Eigenbedarf des Wasserwerkes Rostocks lag in den letzten 8 Betriebsjahren im Mittel bei 1,0 % 

des gesamten Wasserbedarfs. Bis 2030 ist weiterhin von einem gleichbleibenden Eigenbedarf auszu-

gehen. 

Das DVGW-Regelwerk gibt für eine Stadt der Größe Rostocks einen Spitzenfaktor (fsd) von 1,57 vor. Aus 

dem tatsächlichen Abnahmeverhalten der letzten 20 Jahre konnte ein Wert zwischen 1,15 und 1,3 

ermittelt werden. Für die weiteren Betrachtungen wird der Spitzenbedarfsfaktor auf 1,2 festgelegt. 
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In Abbildung 70 ist das Ergebnis der Wasserbedarfsentwicklung des Wasserwerkes Rostock bis 2040 

grafisch dargestellt. In die Überlegungen sind sowohl die absehbaren gemeindlichen Entwicklungen im 

Stadtgebiet Rostock als auch in den unmittelbar anliegenden und mitversorgten Ortsteilen berücksich-

tigt.  

 

Abbildung 70: Wasserbedarfsprognose Wasserwerk Rostock 
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7.1.3 Entwicklung des Versorgungsgebietes 

Durch die Bürgerschaft der Hanse- und Universitätsstadt Rostock wurde 2016 die Neuaufstellung des 

Flächennutzungsplanes beschlossen. Die Versorgungsunternehmen werden in regelmäßigen Abstän-

den beteiligt. Für die Trinkwasserversorgung wurden alle potentiellen Erweiterungsgebiete für den 

Wohnungsbau und die Gewerbeansiedlungen in einer dreistufigen Matrix auf ihre Versorgungsmög-

lichkeit bewertet. Alle genannten Erweiterungen können mit Trinkwasser versorgt werden, wobei teil-

weise umfangreiche äußere Erschließungsmaßnahmen erforderlich sind. Die Steigerung der Einwoh-

nerzahl wurde bei der Trinkwasserbedarfsprognose berücksichtigt. 

Die B-Pläne der Umlandgemeinden, die an das Wasserwerk Rostock angeschlossen sind, führen zu ge-

ringem Anstieg der Bevölkerungszahlen. Dieser ist ebenfalls in der Trinkwasserbedarfsprognose be-

rücksichtigt.   

Abbildung 71: Auszug Flächennutzungsplan Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Als Gebiete für bedeutende Gewerbe- und Industrieansiedlungen werden Flächen entlang der Stadt-

autobahn (B 103), im Kreuzungsbereich BAB 19/B 110 sowie im Bereich des Güterverkehrszentrums 

(GVZ) und des Überseehafens ausgewiesen. Alle Flächen liegen in räumlicher Nähe zu Haupttransport-

leitungen.  

Kleine und mittlere Gewerbeansiedlungen sind im übrigen Versorgungsgebiet vergleichsweise unkom-

pliziert möglich. 

Die erforderlichen Trinkwassermengen für übliche Verbraucher sind in den angenommenen Steige-

rungsraten enthalten. 
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Abbildung 72: Bedeutende Gewerbe- und Industrieansiedlungsflächen (gelb markiert) 
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7.1.4 Wasserwerk Rostock 

7.1.4.1 Wasserdargebot, Wassergüte, Trinkwasserschutzzone 

Das Wasserwerk Rostock entnimmt das Rohwasser zur Trinkwasseraufbereitung direkt aus der „flie-

ßenden Welle“ der Warnow. Die Warnow ist ein ca. 155 km langer norddeutscher Tieflandfluss mit 

teilweise staugeregeltem Abfluss. Sie entspringt nördlich von Parchim in Grebbin. Nach ca. 143 Fluss-

kilometern trennt das Mühlendammwehr die Oberwarnow von der Unterwarnow, und somit Süßwas-

ser von dem durch die Ostsee beeinflussten Brackwasser der Unterwarnow. Anschließend mündet der 

Fluss in Warnemünde in die Ostsee. Wesentliche Nebenflüsse sind die Nebel, welche sich in Bützow 

mit der Warnow vereinigt sowie die Mildenitz (Eickhof), die Beke (Schwaan), die Zarnow (Reez) und 

die Kösterbeck (Kessin). 

Das Einzugsgebiet der Warnow umfasst ca. 3.000 km². Wie aus Abbildung 73 zu entnehmen ist, wird 

dabei der flächenmäßig größte Anteil mit ca. 71 % landwirtschaftlich genutzt. Davon entfallen 58 % auf 

Ackerland und 13 % auf Grünland 69. Insbesondere die landwirtschaftliche Nutzung birgt unter Um-

ständen Gefahrenpotential bezüglich der Nutzung der Warnow als Rohwasserquelle für die Trinkwas-

seraufbereitung.  

Der Anteil der Ackerflächen ist im westlichen Teil größer als östlich der Warnow. Es wird geschätzt, 

dass ca. 18% des Einzugsgebietes dräniert sind und hierdurch einen schnellen Wasserzustrom bilden. 

 

          Abbildung 73: Flächennutzung aus "BIO-Modellregion Warnow" vom Bund 2019 

Für die Trinkwasserversorgung ist der Flussbereich oberhalb des Mühlendammes am Pegel Geinitzbrü-

cke relevant, für den folgende Pegelhauptwerte gelten: 

 

 

 

                                                           
69 BIO-Modellregion Warnow; Studie des BUND Landesverbandes Mecklenburg-Vorpommern 2019 
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Tabelle 27: Steckbrief des Pegels Rostock-Geinitzbrücke70 

Pegelhauptwerte (m³/s)  

NQ (Niedrigwasserabfluss) 0,135 

MNQ (Mittlerer Niedrigwasserabfluss) 0,812 

MQ (Mittlerer Abfluss) 16,2 

MHQ (Mittlerer Hochwasserabfluss) 77,6 

NNQ (niedrigster gemessener Abfluss) 0,111 (14.09.2004) 

HHQ (höchster gemessener Abfluss) 98,8 (20.01.2007) 

Reihenbezug 2006 – 2015 

 

Wasserdargebot 

Die wasserrechtliche Erlaubnis vom 23.09.1981 mit Änderung vom 15.12.2016 sieht eine durchschnitt-

lich erlaubte Rohwasser-Entnahmemenge von 50.000 m³ vor. Dies entspricht der Wasserwerkskapazi-

tät.  

Tabelle 28: Wasserrechtliche Genehmigung Wasserwerk Rostock 

Genehmigter Umfang der Gewässernutzung  

Qd 365 (durchschnittliche tägliche Rohwasserentnahme) 50.000 m³/d 

Qd max (maximale tägliche Rohwasserentnahme) 65.000 m³/d 

Qh max (maximale stündliche Rohwasserentnahme) 3.750 m³/h 

Qa  (jährliche Rohwasserentnahme) 18.250.000 m³/a 

 

Infolge zunehmender Trockenperioden aufgrund der veränderten klimatischen Bedingungen ist zu-

künftig mit einer verringerten Abflussspende im Warnow-Einzugsgebiet zu rechnen. Bereits in den 

Sommermonaten der Jahre 2018 und 2019 sind deutlich geringere Abflüsse am Pegel Mühlendamm 

OP und Pegel Geinitzbrücke gemessen worden. Wie den Monatsberichten des StALU MM zu entneh-

men ist, war die Warnow zwischen Bützow und Rostock teilweise ausgespiegelt und es wurden nega-

tive Abflüsse registriert.  

                                                           
70 https://pegelportal-mv.de/pdf/pegelsteckbrief_04402.2.pdf 
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Das Abflussgeschehen des Sommers 2019 ist in Abbildung 74 ersichtlich.  

Trinkwasserschutzzone 

Bereits 1969 wurden Teile des Einzugsgebietes der Warnow unter Schutz gestellt, um Gefahren für 

die Trinkwassergewinnung weitestgehend auszuschließen. Mit den Schutzzonenverordnungen aus 

den Jahren 1980 (Beschluss Nr. 54-15/18 des Rates des Bezirkes Rostock) und 1982 (Beschluss Nr. 22 

des Bezirkstages Schwerin vom 22.02.1982) wurden ca. 1.800 km² des Warnow-Einzugsgebietes als 

Trinkwasserschutzzone für das Wasserwerk Rostock ausgewiesen und gesichert. Damit wird der 

anthropogene Einfluss auf die Rohwasserbeschaffenheit, u.a. durch Regulierung des Einsatzes von 

Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, weitestgehend wirksam begrenzt.  
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Abbildung 74: Gebietsabfluss der Warnow/Rohwasserentnahme WW Rostock Juli bis September 2019 
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Abbildung 75: Trinkwasserschutzzonen der Warnow 

Die natürlichen Einflüsse vom Oberlauf der Warnow bis zum Mühlendammwehr in Rostock wirken 

wesentlich auf den Zustand des Gewässers. Die Wasserbeschaffenheit ist durch eine hohe organische 

Belastung gekennzeichnet. Der überwiegende Teil der organischen Stoffe sind Huminstoffe, die über 

Niedermoorgebiete in die Warnow eingetragen werden. Der Gehalt an organischen Wasserinhaltsstof-

fen wird durch den Parameter Oxidierbarkeit quantifiziert.  

In Abbildung 76 ist die langjährige Reihe des Parameters Oxidierbarkeit für die Rohwasserentnahme-

stelle Wasserwerk Rostock dargestellt.  
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     Abbildung 76: Rohwasser WW Rostock: Langjährige Reihe - Oxidierbarkeit 

Dank der Wirksamkeit der Verbote entsprechend der Trinkwasser-Schutzzonenverordnung gibt es be-

züglich des Parameters Nitrat als Pflanzennährstoff im Rohwasser der Warnow keine Probleme für die 

Trinkwassergewinnung Abbildung 77.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 77: Rohwasser WW Rostock: Langjährige Reihe – Nitrat (Datenbasis für 2012 und 2013 unvollstän-
dig) 
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Wie aus Abbildung 78 ersichtlich wird, liegen auch die Ammoniumkonzentrationen im Rohwasser der 

Warnow im Jahresmittelwert der letzten Jahre weit unter dem Grenzwert der Trinkwasserverordnung. 

Während längerer Frostperioden in den Wintermonaten der Jahre 1987 und 1996 kam es aufgrund 

unzureichender Abbauleistungen der Kläranlagen, welche im Oberlauf in die Warnow entwässern, zu 

einem deutlichen Anstieg der Ammoniumkonzentrationen mit Einzelwerten von größer 1 mg/l. Die 

Situation hat sich in den letzten 10 Jahren deutlich verbessert. Selbst bei Rohwassertemperaturen von 

kleiner 0,5 °C über einen Zeitraum von ca. 70 Tagen (Winter 2009/2010) lagen die Ammoniumwerte 

unter dem Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 0,5 mg/l. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besonderes Augenmerk ist zukünftig auf die anthropogenen Belastungsstoffe, wie Pflanzenschutzmit-

tel, deren Metaboliten sowie Arzneimittelrückstände zu richten. Im Untersuchungsjahr 2018 wurden 

folgende Substanzen bei den sechsmal jährlich stattfindenden Eigenuntersuchungen in der Warnow 

nachgewiesen (siehe Tabelle 29): 

Tabelle 29: Rohwasser WW Rostock: Organische Spurenstoffe 2018 

Substanz (mg/l) 02.01.2018 05.03.2018 07.05.2018 02.07.2018 03.09.2018 05.11.2018 

PSM Metaboliten (nr)        

AMPA <0,000025 <0,000025 0,000059 0,000222 0,000256 0,000146 

Chloridazon-desphenyl 0,000054 <0,000025 0,000045 <0,000025 <0,000025 <0,000025 

Metazachlorsäure 0,000250 0,000173 0,000161 0,000152 0,000070 0,000058 

Metazachlorsulfonsäure 0,000615 0,000599 0,000450 0,000308 0,000145 0,000168 

Metolachlorsulfonsäure 0,000278 0,000274 0,000210 0,000170 0,000199 0,000141 

Metolachlorsäure 0,000087 0,000054 0,000044 0,000066 0,000028 0,000080 

Dimethachlorsulfonsäure <0,000025 <0,000025 <0,000025 <0,000025 0,000026 <0,000025 

Arzneimittelrückstände        

Carbamazepin <0,000025 <0,000025 <0,000025 0,000046 0,000141 <0,000025 

Amiditrizoesäure <0,000025 0,000061 <0,000025 0,000103 0,000567 0,000141 
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Jahresmittelwerte Rohwasser WW Rostock

Abbildung 78: Rohwasser WW Rostock: Langjährige Reihe – Ammonium (Datenbasis für 2012 und 2013 unvollständig) 
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Die im Rohwasser nachgewiesenen Konzentrationen an Pflanzenschutzmittel-Metaboliten liegen 

deutlich unter dem vom Umweltbundesamt festgelegten „Gesundheitlichen Orientierungswert“ 

(GOW) von 0,003 mg/l. Auch die für Carbamazepin gemessenen Konzentrationen unterschreiten den 

festgelegten GOW von 0,0003 mg/l. Für den Arzneistoff Amidotrizoesäure ist mit Änderung des Roh-

wassererlasses vom 15.07.2019 kein GOW-Wert mehr festgeschrieben.  

Während der Wirkstoff Carbamazepin (Antiepileptikum) innerhalb der Aufbereitungstechnologie des 

Wasserwerkes vollständig abgebaut werden kann, ist das Röntgenkontrastmittel Amidotrizoesäure 

inert und passiert unverändert die technologischen Stufen im Wasserwerk Rostock.  

Pflanzenschutzmittelwirkstoffe und deren Metaboliten können mit der derzeitigen Aufbereitungs-

technologie im Wasserwerk Rostock vollständig reduziert werden. 

 

7.1.4.2 Trinkwasseraufbereitung 

7.1.4.2.1 Wasseraufbereitung - Aufbereitungsziele 

Das Wasserwerk Rostock entnimmt sein Rohwasser direkt aus der fließenden Welle der Warnow. Be-

dingt durch Niedermoorgebiete im Einzugsgebiet ist das Rohwasser teilweise mit hohen Konzentrati-

onen an organische Stoffen belastet, was aus Abbildung 79 anhand der Oxidierbarkeit ersichtlich wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 79: WW Rostock-Rohwasser Organische Belastung (Jahresmittelwerte) 

Die Reduzierung der organischen Stoffe, aber auch der Rückhalt von organischen Spurenstoffen, wie 

Pflanzenschutzmittel und deren Metaboliten und die Abtötung von mikrobiologischen Verunreinigun-

gen sind wesentliche Aufbereitungsziele und bedürfen einer komplexen Aufbereitungstechnologie. Die 

einzelnen technologischen Stufen sind in Tabelle 30 erfasst. 
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Tabelle 30: Aufbereitungsstufen - Aufbereitungsziele 

Aufbereitungsstufe Aufbereitungsziele 

Vorozonung Oxidation 

Sepaflexanlage Flockung / Sedimentation / Partikelreduktion 

Mehrschichtfiltration Partikelabtrennung / Enteisenung / Entmanganung 

Hauptozonung Oxidation / Erweiterte aktivierte Oxidation (AOP) / Desinfektion 

Aktivkohlefiltration Adsorption / Biologische Filtration 

Chlorung Abschlussdesinfektion 

 

Die Rohwasserentnahme wird über die beiden Entnahmebauwerke 2 und 3 realisiert. Über vorge-

schaltete Grob- und Feinrechen werden grobe Schmutzstoffe und Materialien zurückgehalten, bevor 

das Rohwasser in die Vorozonung gepumpt wird.  

Der Schritt der Vorozonung dient der Abtötung bzw. Inaktivierung von Organismen (z.B. Schnecken, 

Muscheln, Phyto- und Zooplankton) und dem Aufspalten von organischen Wasserinhaltsstoffen, wie 

zum Beispiel Huminsäuren, um diese in den nachfolgenden Aufbereitungsstufen besser biologisch ab-

baubar zu machen. Durch Mikroflockung können Trübstoffe aus dem Wasser entfernt werden. Gleich-

zeitig erfolgt durch die Vorozonung eine Belüftung des Rohwassers.  

Die Sepaflexanlage ist die Grobaufbereitungsstufe des Wasserwerkes. Durch Zugabe von Polyalumini-

umchlorid (PAC) als Flockungsmittel über einen statischen Mischer und ein Polyelektolyt (PE) als Flo-

ckungshilfsmittel in den Rücklaufschlamm wird die Flockenbildung initiiert. Mittels Schwefelsäure wird 

der optimale Flockungs-pH-Wert von ca. 7,0 eingestellt. Ungelöste Wasserinhaltsstoffe, Partikel, Algen 

und Mikroorganismen werden in die Flocken eingeschlossen und über Parallelplattenabscheider im 

zweiten Teil der Anlage vom Klarwasser getrennt. Die auf den Platten abgelagerten Flocken sinken zu 

Boden und können über Bodenräumer als Schlamm entfernt werden. Ein Teil des sich sammelnden 

Schlammes (ca. 10 %) wird in die Anlage zur Einsparung von Flockungsmittel und als Kontaktschlamm 

zurückrückgeführt. Der überschüssige Schlamm wird über das Kanalnetz zur Kläranlage abtranspor-

tiert. In der Sepaflexanlage werden bis zu 50 % der organischen Stoffe des Rohwassers zurückgehalten. 
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Abbildung 80: WW Rostock Sepaflex-Anlage 

Aus den Klarwasserrinnen der Sepaflexanlage fließt das vorbehandelte Rohwasser im freien Gefälle zu 

den acht parallel betriebenen Mehrschichtfiltern. Diese erste Filterstufe dient der mechanischen und 

biologischen Aufbereitung. Die obere Blähtonschicht und die darunterliegende Schicht aus feinkörni-

gem Quarzsand wirken durch ihr Porensystem als Feinfilter und halten organisches Material und Mik-

roflocken zurück. Katalytische Prozesse führen zum Eisen- und Manganabbau. Das Ziel der Aufberei-

tungsstufe ist ein trübstoffarmes Wasser im Filterablauf, welches im Zwischenbehälter IV gesammelt 

wird.  

Über die Zwischenpumpen wird das Wasser der Hauptozonung zugeführt. Die Ozonzugabe dient der 

Oxidation von organischen Wasserinhaltsstoffen, der Desinfektion und der Entfernung von Geruchs- 

und Geschmacksstoffen. Durch die Behandlung mit Ozon werden organische Stoffe oxidiert und für 

die nachfolgende Aufbereitungsstufe bioverfügbar gemacht, wodurch eine Minimierung des Einsatzes 

von Chlor erreicht wird.  

Die Ozondosierung erfolgt in Kammer 1 und 2 mengenproportional in Abhängigkeit des Restozon-Ziel-

wertes. In Kammer 3 erfolgt mengenproportional die Wasserstoffperoxiddosierung mit dem Ziel der 

Bildung von OH-Radikalen. Die gebildeten OH-Radikale führen zur Aufoxidierung von Geruchs- und Ge-

schmacksstoffen.  

Als abschließende Filtrationsstufe wird das ozonbehandelte Wasser in die Aktivkohlefilter-Anlage ge-

fördert. Die 9 Filterkammern laufen im Parallelbetrieb. Während des Filtrationsprozesses über die Ak-

tivkohlefilter werden organische Stoffe adsorptiv am Filtermaterial gebunden. Aufgrund der vorge-

schalteten Ozonbehandlung sind höhermolekulare Stoffe in niedermolekulare Stoffe umgewandelt 

worden, die auf der Aktivkohle biologisch abgebaut werden können.  

Im Normalbetrieb werden die Aktivkohlefilter nicht rückgespült. Nach 3 Jahren Filterlaufzeit erfolgt 

eine Reaktivierung der Aktivkohle. Die Reaktivierung von 3 Filterkammern jährlich wird jeweils im Früh-

jahr (März / April) durchgeführt, um die Einarbeitungszeit für die biologisch arbeitenden Filter mit an-

steigenden Wassertemperaturen zu gewährleisten.  
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In den Aktivkohlefiltern erfolgt ein Rückhalt der organischen Stoffe von bis zu 50 %. Dies führt zu einer 

Verringerung des Einsatzes von Desinfektionsmitteln und demzufolge zu einer Minimierung der Bil-

dung von Desinfektionsnebenprodukten. Bei der Ozonung gebildetes Bromat wird teilweise durch Ak-

tivkohle adsorptiv gebunden.  

Im Reinwassersammelkanal erfolgt die Dosierung von Natronlauge (NaOH) zur Einstellung des pH-Wer-

tes auf den Wert der Calciumcarbonatsättigung. Weiterhin werden dem aufbereiteten Trinkwasser im 

Reinwasserbehälter V Chlordioxid und Chlor zur Desinfektion zugesetzt. Die Dosierung erfolgt jahres-

zeitlich unterschiedlich in Abhängigkeit der Wassertemperatur. Die Chlordioxiddosierung schwankt 

zwischen 0 und 0,2 mg/l; die Chlordosierung erfolgt auf einen jeweiligen Ziel-Chlorwert von bis zu 0,4 

mg/l im Behälter V.   

Vom Reinwasserpumpwerk aus wird das aufbereitete Trinkwasser ins Versorgungsnetz oder zum 

Hochbehälter in Biestow gefördert. Zuvor wird dem Trinkwasser nochmals Chlor als Enddesinfektion 

bis auf maximal 0,4 mg/l zugesetzt.  

 

7.1.4.2.2 Technologie 

Das Wasserwerk Rostock besteht im Wesentlichen aus den folgenden technologischen Stufen, die 

nachfolgend einzeln näher beschrieben werden: 

 Rohwasserentnahme 

 Rohwasserpumpwerke 

 Vorozonung 

 Sepaflex-Anlage – Flockung/Sedimentation 

 Filter IV – Mehrschichtfilter 

 Hauptozonung 

 Filter V – Aktivkohlefiltration 

 Zwischenpumpwerk 

 Trinkwasserpumpwerk  

 

 

Abbildung 81: WW Rostock Fließschema 

Neben den technologischen Stufen existieren folgende Nebenanlagen bzw. Chemikalienanlagen:  

Nebenanlagen: 

 Rohwasser-Messstation 

 Pulveraktivkohleanlage 

 Filterspülabsetzbecken 

 Trinkwasser-Messstation 
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Chemikalienanlagen: 

 Chlor-Anlage (Baujahr 2014) 

 Chlordioxid-Anlage (Baujahr 2009/2010) 

 Natronlauge-Anlage (Baujahr 1995) 

 Schwefelsäure-Anlage (Baujahr 1995) 

 Wasserstoffperoxid-Anlage (Erstbaujahr 1995) 

 Natriumchlorit-Anlage (Baujahr 2014) 

 

Rohwasserentnahme 

Die Rohwasserzuführung aus der Warnow erfolgt über einen Stichkanal zum Ausgleichsbecken. Kenn-

daten dazu sind in Tabelle 31 aufgeführt. 

Tabelle 31: Kenndaten Rohwasserentnahme 

Kenndaten  

Sperrwerk / Tauchwand 32 m breit / 2 m tief 

Stichkanal 380 m lang / 25 m breit / 2,5 m tief 

Durchlass 74 m lang / 2,0 breit / 2,0 m hoch 

Ausgleichsbecken Entnah-

mebauwerk 2 

179 m lang / 37 m breit / 3,0 m tief 

 

Rohwasserpumpwerke 

Zur Rohwasserförderung stehen zwei Pumpwerke zur Verfügung (siehe Tabelle 32) 

    Tabelle 32: Kenndaten Rohwasserpumpwerke 

Kenndaten Rohwasserpumpwerk 2 Rohwasserpumpwerk 3 

Anzahl Pumpen 3 3 

Baujahr 2000 2010 

Nutzungsdauer gemäß Afa 10 Jahre 10 Jahre 

Fördermenge / Kapazität jeweils 900 m³/h             [48.000 

m³/d] 

jeweils 1.300 m³/h           [55.000 

m³/d] 

Gesamtkapazität 90.000 m³/d 

Förderhöhe  28 mWS 45 mWS 

Leistung 90 kW 130 kW 

Drehzahlregelung Ja Ja 

Bauwerk / Gebäude 1957 1980 

 

Beide Rohwasserpumpwerke sind redundant aufgebaut. Im Nachtbetrieb bei reduziertem Wasserbe-

darf erfolgt die Förderung des Rohwassers vorzugsweise über eine Pumpe des Rohwasserpumpwerkes 

3. Tagsüber fördern in der Regel je nach aufzubereitender Wassermenge zwei Pumpen des Rohwas-

serpumpwerkes 2. 
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Vorozonung   

Die Kenndaten der Vorozonung sind in Tabelle 33 zusammengefasst. 

     Tabelle 33: Kenndaten Vorozonung 

Kenndaten  

Anzahl Linien 2 

Anzahl Kammern je 2 

Ozondosierung  0,5 bis  4,0 g/m³ 

Anlagenart Radialbegaser 

Treibwasserpumpen 2 

Restozonvernichtung katalytisches Verfahren 

Kapazität der Anlage 2.650 m³/h / Linie                                         

90.000 m³/d 

Baujahr 1994 / 1995 

Bauwerk / Gebäude 1994 

 

Die Linien 1 und 2 der Vorozonung werden wechselseitig betrieben. Der Linienwechsel mit nachfolgen-

der Reinigung der Anlage erfolgt im halbjährlichen Rhythmus. Es besteht somit Redundanz. 
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Sepaflexanlage  

Die Grobaufbereitung erfolgt in der Sepaflexanlage, deren Kenndaten aus Tabelle 34 zu entnehmen 

sind. 

     Tabelle 34: Kenndaten Sepaflexanlage 

Kenndaten  

Anzahl Straßen 6 

Anzahl Becken 3 Reaktionsbecken pro Straße 

1 Sedimentationsbecken pro Straße 

PAC-Dosierung Statischer Mischer                                                 

PAC 3,0 bis 9,0 g/m³  

PE-Dosierung in Rücklaufschlamm Becken 2                                   

(je 1 Dosierpumpe / Becken) 

H2SO4-Dosierung Dosierung vor in der Vorozonung                     

Ziel-pH-Wert 7,0 

Rührwerke 2 Stück in jedem Reaktionsbecken                              

(in Becken 1 außer Betrieb) 

Sedimentation Plattenabscheider 1.304 Stück / Straße 

Schlammrückführung in Reaktionsbecken 2 (ca. 30 m³/h) 

Abschlammung 2-stündlich oder nach Trübung 

Kapazität der Anlage 90.000 m³/d 

Baujahr 1992 

Bauwerk / Gebäude Becken 1960 

 

Die Sepaflexanlage dient der Flockung und Sedimentation. In Abhängigkeit der geförderten Rohwas-

sermenge werden 4 - 6 Straßen in Betrieb genommen.  
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Filter IV - Mehrschichtfilter  

Die Partikelabtrennung im Anschluss an die Grobaufbereitung erfolgt durch die nachfolgende Filteran-

lage, deren Kenndaten in Tabelle 35 zusammengefasst sind. 

    Tabelle 35: Kenndaten Mehrschichtfilter 

Kenndaten  

Anzahl Filterkammern 10 (davon 8 in Betrieb)  

Filterfläche 75 m² / je Filterkammer 

Filterschaltung parallel 

Schütthöhe gesamt 1,85 m 

Filterdüsen 4.200 Stück PVC-Düsen / Filterkammer  (Schlitzweite 0,9 mm) 

Filtermaterial Blähton  Quarz(sand)-kies  Stützschicht 

Materialkörnung 1,6 – 2,5 mm 0,63 – 1,0 mm 3,15 – 5,0 mm 

Schütthöhe 0,40 m 1,25 m 0,20 m 

Filtergeschwindigkeit Max. 6,0 m/h 

Filterlaufzeit ca. 3 d 

Rückspülung 2 - 3 min Luft ; 10 - 15 min Wasser (V = 37 m/h) 

Spülpumpen 3 Stück (Baujahr 1985) 

Kapazität der Anlage 90.000 m³/d  (10.000 m³/Kammer) 

Zwischenbehälter 5.000 m³ 

Baujahr 1987  

Bauwerk / Gebäude 1985 

 

Die Rückspülung der Filterkammern erfolgt jeweils in den Nachtstunden mit Wasser aus dem Zwi-

schenbehälter IV.  
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Ozonanlage 

Als Hauptdesinfektions- und Oxidationsstufe und des Wasserwerkes Rostock fungiert die Ozonanlage 

(Tabelle 36). 

Tabelle 36: Kenndaten Ozonanlage 

Kenndaten  

Ozonerzeuger 3 Ozongeneratoren Fa. OZONIA 

Sauerstoff 2 vakuumisolierte Tanks (1 x 27 m³, 1 x 10 m³) 

Mietanlage Firma Air Liquide 

Ozonproduktion 3 Generatoren 

max. 70 kg/h pro Generator 

10 % Ozon im Einsatzgas 

Kapazität 90.000 m³ 

Anzahl Linien 2 

Anzahl Kammern 3 

Ozondosierung 1,0 bis 5,5 g/m³ (mengenproportional in Ab-

hängigkeit von Restozonzielwert) 

H2O2-Dosis stöchiometrisch auf Restozongehalt 

Anlagenart Dombegaser 

Restozonvernichtung katalytisches Verfahren 

Kapazität der Anlage 50.000 m³/d / Linie 

Baujahr 1995 

Bauwerk / Gebäude 1995 

 

Linie 1 und 2 werden wechselseitig betrieben. Der Wechsel erfolgt im halbjährlichen Rhythmus. Es 

besteht somit Redundanz. 
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Filter V - Aktivkohlefilter  

Zur biologischen und adsorptiven Entfernung organischer Spurenstoffe ist die in     Tabelle 37 zusam-

mengefasste Aktivkohlefilterstufe der Ozonanlage nachgeschaltet. 

    Tabelle 37: Kenndaten Aktivkohlefilter 

Kenndaten  

Anzahl Filterkammern 10 (davon 9 befüllt, 1 leere für Havarie)  

Filterfläche 75 m² / je Filterkammer 

Filterschaltung Parallel 

Schütthöhe  1,65 m 

Filterbettvolumen 124 m³ 

Filtermaterial Norit Supra 0,8 

Materialkörnung Kornformkohle 0,8 mm 

Filterdüsen 4.200 Stück PVC-Düsen / Filterkammer 

(Schlitzweite 0,5 mm) 

Filtergeschwindigkeit 2 – 6 m/h 

Filterlaufzeit ca. 3 Jahre 

Rückspülung nur bei Bedarf 

Pumpen 3 Filterspülpumpen (Baujahr 1985) 

2 Austragspumpen (Baujahr 1990) 

Kapazität der Anlage 90.000 m³/d 

Reinwasserbehälter 5.000 m³ 

Baujahr 1992 
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Zwischenpumpwerk / Trinkwasserpumpwerk 

In Tabelle 38 sind die Pumpenkenndaten der Zwischen- und Trinkwasserpumpen tabellarisch zusam-

mengefasst. 

Tabelle 38: Kenndaten Zwischenpumpwerk / Trinkwasserpumpwerk 

Kenndaten Zwischenpumpwerk  Trinkwasserpumpwerk  

Anzahl Pumpen 4 7  

(davon 2 Pumpen für Behält-

erfüllung Biestow) 

Jahr 1988 / 2000 1991 

Nutzungsdauer gemäß Afa 10 Jahre 10 Jahre 

Fördermenge / Kapazität jeweils 1.250 m³/h jeweils 850 m³/h 

Gesamtkapazität 120.000 m³/d 96.000 m³/d  

Förderhöhe  15 mWS 58 mWS (5,8 bar) 

Leistung 75 kW pro Pumpe 250 kW pro Pumpe 

Drehzahlregelung Ja Ja 

Bauwerk / Gebäude 1985 1959 

 

Nebenanlagen: 

Zur Qualitätsüberwachung des Roh- und Reinwassers dienen die automatischen Messstationen. 

Die Rohwassermessstation (AMB) befindet sich im Zulauf zum Wasserwerk (Stichkanal). Folgende 

physikalisch-chemische Parameter werden erfasst: 

 Wassertemperatur 

 Trübung 

 pH-Wert 

 Elektrische Leitfähigkeit 

 Sauerstoff 

 SAK (254 nm) 

 Nitrat 

 Ammonium 

 o-Phosphat 

 Füllstand Warnow 

 

Die Pulveraktivkohleanlage hat eine Kapazität von 10 m³. Sie dient als Vorbehandlungsstufe in Hava-

riefällen, wie zum Beispiel hohe organische Belastung des Rohwassers infolge langanhaltender 

Starkniederschläge, Belastung mit organischen Spurenstoffen bzw. algenbürtigen Stoffen oder Ein-

flüsse der landwirtschaftlichen Nutzung im Einzugsgebiet.  

Die maximale Dosierung im Havariefall beträgt 20 g/m³. 
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Das Filterspülabsetzbecken hat eine Größe von 3.000 m³. Dies entspricht der Kapazität des Spülwas-

seranfalls von bis zu 4 Filterkammern (ca. 700 m³/Spülvorgang). Das Klarwasser des Absetzbeckens 

wird dem Rohwasser direkt wieder zugeführt und beträgt anteilmäßig an der geförderten Rohwasser-

menge ca. 10 %. 

Das Schlammwasser aus der Sedimentation wird über ein Pumpwerk direkt zur Kläranlage abgeleitet.  

Im Trinkwasserpumpwerk befindet sich die Trinkwassermessstation für folgende Parameter:  

 Wassertemperatur 

 Trübung 

 pH-Wert 

 Elektrische Leitfähigkeit 

 Sauerstoff 

 Chlor frei 

 Chlor gesamt 

 Redoxpotential  

 Delta- pH-Wert 
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7.1.4.3 Zustand und Bestandserhalt 

Aus den Investitionsplänen der letzten Jahre, der Gebäudestudie von INROS LACKNER AG71 aus dem 

Jahr 2012, Vor-Ort-Begehungen und der Auswertung bereits durchgeführter Sanierungsmaßnahmen 

wurde der Zustand der technischen Anlagen analysiert und bewertet. Für jede Verfahrensstufe und 

technische Anlage wird eine kurze Aussage zum Zustand und zu notwendigen Maßnahmen gegeben.  

Rohwasserzuleitung 

Das Sperrwerk ist in einem guten baulichen Zustand. Im Abstand von 10 Jahren wird die Beplankung 

ausgebessert. Die landseitigen Anbindungen sind gegen ein Umfließen auszubessern. 

Der Stichkanal und das Ausgleichbecken haben im Jahr 2018 eine Tiefe von 2-4 m. Die Uferlinien sind 

noch deutlich als technisches Bauwerk erkennbar und die bisherige Erosion kann als mittel einge-

schätzt werden. Bis zu einer Tiefe von 3 m im Stichkanal und 4 m im Ausgleichsbecken sind keine Maß-

nahmen erforderlich. 

 

Abbildung 82: Rohwasserzuleitung 

Der Durchlass unter der Bahn wurde im Jahr 1995 zusammen mit dem Neubau der Eisenbahnbrücke 

saniert. Das Betonbauwerk ist augenscheinlich in einem guten baulichen Zustand. Mittelfristig ist eine 

Kamerabefahrung oder Begehung mit Tauchern durchzuführen. 

  

                                                           
71 Konzept zur Standortsanierung EURAWASSER, Blücherstraße Rostock, INROS Lackner AG, 2011 
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Entnahmebauwerk 2 

Die Gebäudeteile unterhalb der Wasseroberfläche und die wasserseitige Fassade weisen Feuchteschä-

den mit geringem Wassereintritt auf. Regelmäßige Abdichtungen sind im Rahmen der Reparatur für 

die Erhaltung des Gebäudes notwendig. 

Zur Überwachung der Rohwasserentnahme ist kurzfristig wie im Entnahmebauwerk 3 auch hier eine 

automatische Messstation für die physikalischen Parameter zu errichten.  

Die Pumpen und Rohrleitungen sind in einem guten Zustand. Eine Sanierung dieses Abschnittes ist 

voraussichtlich erst in den Jahren 2035-2040 notwendig. Die Hydraulik und die Mengenaufteilung bei-

der Entnahmebauwerke ist dann im Rahmen der Sanierung neu zu betrachten. Die Trafostation wurde 

im Jahr 2015 erneuert. 

Entnahmebauwerk 3 

Das Bauwerk ist in einem guten baulichen Zustand, die Pumpenanlage und die automatische Messsta-

tion wurden im Jahr 2009 saniert. Die Trafostation wurde im Jahr 2019 erneuert. Daher ist anzuneh-

men, dass eine umfangreiche Betrachtung dieses Bereiches frühestens im Jahr 2030 vorgenommen 

werden muss.  

Aufgrund der Bodenabsackung im Niedermoorbereich sind die Zuwegung und der Vorplatz sehr un-

eben. Langfristig ist eine neue Ausgleichsschicht mit befestigter Zuwegung erforderlich. 

Rohwasserleitungen 

Die Rohwasserleitungen wurden unter Berücksichtigung der Lage des ehemaligen Rangierbahnhofes 

verlegt und haben eine Zielkapazität von mehr als 100.000 m³ pro Tag. Die Dimension der Rohrleitung 

beträgt DN 800 bis DN 1200. Für die aktuellen Wasserbedarfe können die Dimensionen bis auf DN 900 

reduziert werden und teilweise in günstigere Trassen verlegt werden (siehe Kapitel7.1.4.4). 

Vorozonung 

In den Betonwandungen befinden sich seit der Errichtung des Gebäudes Undichtigkeiten, die bereits 

mehrfach repariert wurden. Bei einer umfangreichen Sanierung sind diese zu verschließen. Die Was-

serschlösser sind gegen Einträge aus der Atmosphäre zu sichern. Beide Maßnahmen sind bis spätes-

tens 2030 durchzuführen. 

Aufgrund der Dosierung eines Oxidationsmittels, der Zugabe von Schwefelsäure und der wiederkeh-

renden Besiedlung mit höheren Organismen ist die Innenseite des Bauwerkes starken Beanspruchun-

gen ausgesetzt. Bei einer Sanierung ist eine widerstandsfähige Beschichtung aufzubringen. Die Geo-

metrie ist so zu verändern, dass sie eine hydrodynamisch günstige, tropfenförmige Gestalt annimmt. 

Die Treibwasserpumpen sind energetisch mangelhaft, daher sind diese kurzfristig gegen energieeffizi-

ente Unterwassermotorpumpen zu tauschen. Eine bautechnische Anpassung ist auch aus Arbeits-

schutzgründen erforderlich. Bei herausziehbaren Unterwassermotorpumpen kann das Einsteigen in 

beengte Schächte im Bauwerk deutlich reduziert werden. 

Sepaflex-Anlage 

Die Halle wurde im Jahr 1992 errichtet. Hier ist langfristig, nach 2040, ein Austausch der Wand- und 

Deckenplatten erforderlich. Die Tragwerksstruktur ist bei dieser Maßnahme auf ihre Statik zu prüfen. 

Die Maßnahme ist hinsichtlich Kosten und Umsetzungszeitraum bei der 1. Fortschreibung des Ver- 

und Entsorgungskonzepts zu spezifizieren. Verschleißteile sind fortwährend zu ersetzen. 

Aufgrund der Dosierung eines Oxidationsmittels, der Zugabe von Schwefelsäure und der wiederkeh-

renden Besiedlung mit höheren Organismen ist die Innenseite des Bauwerkes starken Beanspruchun-

gen ausgesetzt. Es ist langfristig eine Betonsanierung erforderlich. Das ehemalige Becken der Schnell-

rührwerke ist dabei zu verfüllen. 
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Die Sedimentationslamellen bestehen aus einem beschichteten Gewebe, das in einen Metallrahmen 

gespannt ist. Infolge von Alterung und der regelmäßigen Reinigung wird die Beschichtung abgelöst. 

Zur Wiederherstellung der Funktionstüchtigkeit sind die Lamellen oder die Lamellenblöcke mittelfris-

tig auszutauschen. 

Die verfahrenstechnischen Anlagen der Rührwerke, der Rückführpumpen und der Dosieranlagen, 

einschließlich Verrohrung stammen größtenteils aus dem Jahr 1995 und sind schrittweise nach aktu-

ellen energetischen Gesichtspunkten auszutauschen. 

Filtergebäude 

Die Gebäudesubstanz des in den 1980er Jahren errichteten Komplexes ist schlecht und weist einige 

Undichtigkeiten auf. In die Rohr- und Maschinenkeller dringt sowohl Grundwasser als auch gespeicher-

tes Wasser aus den Behältern ein. Es ist ein Reparatur-/Sanierungszyklus zu planen und bis 2030 um-

zusetzen. Es ist zu erwarten, dass im Jahr 2040 ein weiterer Bestandserhalt im Gegensatz zu einem 

Neubau aus technisch-wirtschaftlicher Sicht nicht mehr sinnvoll ist. (siehe Kapitel 7.1.4.4).  

Die 10 Filterkammern bestehen aus geschüttetem und bewehrtem Beton, umfangreiche Sanierungen 

sind bis 2040 nicht zu erwarten. Im Schnellfilter V wurden bereits die Rohrleitungen in den Filterkam-

mern und Teile der Zulaufleitung saniert. Eine ähnliche Sanierung ist auch im Schnellfilter IV erforder-

lich. Hierbei sind auch die Filterböden zu überprüfen. Nach dem Austausch der Rohwasserleitung sind 

im Schnellfilter V sukzessive die Rohrdurchführungen zu erneuern. Die Einzelfilter beider Filter sind 

unabhängig der vorgenannten Maßnahmen mit automatisierten Erstfiltratabschlägen auszurüsten. 

Die Pumpenausrüstung im Zwischenpumpwerk hat unterschiedliche Einsatzzeiten und Nutzungsdau-

ern. Während die Ein- und Austragspumpen sehr geringe Laufzeiten haben, steigern sich diese über 

die Gebläse, die Filterspülpumpen bis zu den Zwischenpumpen. In den nächsten 10 Jahren sind die 

Pumpen und Rohrleitungen sukzessive durch energetisch bessere Fabrikate zu ersetzen. Hierfür ist 

eine entsprechende Planung bis 2025 zu entwickeln.   

Hauptozonung 

Das Gebäude ist in einem guten Zustand. Eine umfangreiche Sanierung ist frühestens ab 2035 zu er-

warten.  

In der Technologie sind Ozonerzeuger, Restozonvernichter, Ozonverteilung und Kühlaggregate im Rah-

men ihrer technologischen Nutzungsdauer bis 2030 auszutauschen. 

Trinkwasserpumpwerk 

Das Gebäude ist in einem guten Zustand. Undichtigkeiten im Kellerbereich sind durch Reparaturen zu 

beseitigen. 

Mit der Sanierung der Saugleitung (vorgesehen für 2020) werden die Rohrleitungen in einen sehr guten 

Zustand versetzt sein. Die Armaturen und Pumpen erreichen in den nächsten 10 Jahren das Ende ihrer 

Nutzungsdauer und sind schrittweise zu ersetzen. Bei einer Kapazität von 50.000 m³/d ist weiterhin 

eine Leistung von 3.600 m³/h erforderlich. Der Betrieb der Reinwasserpumpen erfordert 40 % des 

Energiebedarfs des Wasserwerks Rostock. Die Auslegung der Pumpen hat streng nach energetischen 

Gesichtspunkten zu erfolgen. 

Bauliche Nebenanlagen 

Das Wasserwerk Rostock verfügt über zwei lokal unabhängige 20kV-Stromeinspeisungen. Für die Be-

reitstellung von Notstrom bei einem überregionalen Stromausfall oder einem weiträumigen Blackout 

sind geeignete Notstromaggregate nachzurüsten. Die Anlage ist so zu konzipieren, dass ein Sekundär-

nutzen durch Strom- und Wärmeproduktion und durch Lastspitzenkappung eintritt. Im Jahr 2020 

wurde bereits die Planung für die Notstromaggregate beauftragt.  
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Die Behälter der Schlammaufbereitung sind entsprechend der Jahrpläne weiter zu sanieren. Hierfür ist 

ein Grundablass zu schaffen und die Beschichtung den Anforderungen an das angesäuerte Filterspül-

wasser anzupassen. 

Im Gebäude der Trafostation Talstraße befindet sich die zweite Leitwarte der Nordwasser GmbH, von 

der alle wasserwirtschaftlichen Anlagen gesteuert werden können. In das Gebäude können weitere 

Nutzungen integriert werden. Ein entsprechendes Nutzungskonzept ist bei Bedarf zu erarbeiten. Die 

Gebäudesubstanz ist laufend zu erhalten.   

Auf dem Gelände des Wasserwerkes befinden sich eine Vielzahl von Leitungen und Kanälen, die suk-

zessive saniert werden müssen. Die Chemikalienleitungen sind entsprechend der starken Belastung in 

einem 15- bis 20-jährigen Rhythmus laufend zu sanieren. Bei den Regen- und Mischwasserkanälen be-

steht akuter Handlungsbedarf. Hier sind die Verbindungen unter den ehemaligen Gleisanlagen und 

verschiedene Fehl- und Altanschlüsse zu sanieren und an die geänderte Nutzung anzupassen.  

Das interne Trinkwassernetz des WW Rostock ist mit einer Leitung DN 200 Stahl aus dem Jahr 1965 

Teil der öffentlichen Versorgungsstruktur und stellt gleichzeitig als Lieferant von Prozesswasser eine 

wichtige Infrastruktur des Wasserwerkes dar. Die Leitung und deren Abzweige sind bis 2030 zu sanie-

ren. 

Bei den technologisch notwendigen großvolumigen Wassertransportleitungen zwischen den einzelnen 

Verfahrensstufen ist aufgrund des geringen Druckes und den Hauptbaujahren nach 1960 kein umfang-

reicher Sanierungsbedarf bis 2040 zu erwarten. Die Werksausgangsleitungen werden im Kapitel 7.1.5 

behandelt. 

7.1.4.4 Entwicklung im Bestand 

Neben der Erhaltung des bestehenden Bestandes ist die Technologie an geänderte rechtliche, techni-

sche oder sonstige Entwicklungen anzupassen. Hierfür sind umfangreiche Umbauten oder Umwidmun-

gen einzelner technischer Anlagen notwendig. 

Rohwasserleitungen 

Nach der Anpassung der Schlammaufbereitung an die aktuelle Kapazität, mit der Außerbetriebnahme 

des 3-Etagen-Absetzbeckens und der geplanten Umsetzung des Gebäudekonzeptes, werden Teile der 

Rohwasserleitungen über das nicht mehr genutzte westliche Gelände verlaufen. Aufgrund der Lage 

der ehemaligen Gebäude sind die Leitungsverläufe mit hydraulisch ungünstigen Richtungsänderungen 

gebaut worden. 

Die Verläufe und Dimensionen sind mittelfristig an die aktuelle Nutzung anzupassen. Hierfür sind 300 

bis 600 m Rohwasserleitungen in den Dimensionen DN 800 bis DN 900 zu verlegen. Für die Realisierung 

der Maßnahme sind verschiedene Lösungsvarianten denkbar. 

Der WWAV wird die Flächen zwischen dem Wasserwerksgelände und dem Rohwasserfassungsbereich 

von der Deutschen Bahn AG übernehmen. Nach einer Eingliederung in das Gelände des Wasserwerkes 

Rostock können sich günstigere Trassenverläufe ergeben. Die Mediensituation ist in einer Planung fest-

zustellen. 
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Abbildung 83: WW Rostock mit Leitungsbestand und möglichen Verbindungen 

Pumpenvorlage für das Filterspülwasser 

Im Grundkonzept für den Wasserwerkstypenbau wird das Spülwasser für die Schnellfilter IV und V aus 

dem Behälter IV entnommen. Im Behälter IV befindet sich ein Zwischenprodukt, das die Desinfektions-

stufe der Hauptozonung noch nicht durchlaufen hat. 

Bei einer Kontamination des Behälters IV, eines einzelnen Filters oder einer gesamten Filterstufe ist im 

aktuellen Bauzustand keine Spülung mit Trinkwasser möglich.  

Beim Einspülen der reaktivierten Aktivkohle wird diese, aufgrund der aktuellen Bauweise, immer mit 

Organismen der Warnow angeimpft. Es besteht das Risiko einer Besiedlung und dauerhaften Abgabe 

in das Trinkwasser nach der Desinfektion (Ozonung).  

Zur Minimierung des Kontaminationsrisikos ist die Pumpenvorlage für die Filterspülpumpen auf desin-

fiziertes Wasser, nach der Hauptozonung umzustellen. Erste Lösungsvorschläge liegen vor. Eine Vari-

antenprüfung und Vorplanung ist bis 2021 durchzuführen und aus hygienischen Gründen bis 2022 für 

ca. 1.120 T€ umzusetzen. 
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Abbildung 84: Zwischenpumpwerk mit Spülwasserpumpen 

Erneuerbare Energien 

Entsprechend seines Nachhaltigkeitsgrundsatzes beabsichtigt der Verband (siehe Kapitel 6.1.4)   wei-

tere regenerative Energiequellen zu erschließen. Als geeignet erscheinen im WW Rostock Photovol-

taikanlagen auf den großen Dach- und Fassadenflächen folgender Gebäude: 

- Schnellfiltergebäude (5.000 m² + Fassade) 

- Trinkwasserpumpwerk (800 m² + Fassade) 

- Sepaflexanlage (1.500 m² + teilw. Fassade) 

- (geplanter Lagerneubau (800 m²) 

- (geplante Garagen/Werkstatt (800 m²) 

Zusätzliche Flächen für derartige Anlagen, die aufgrund der Trinkwasserschutzzone und der vorhan-

denen Medien nicht anders genutzt werden können, sind die östlich gelegene ehemalige Bahnfläche 

(6.000 m²) und div. Klein- und Randflächen auf dem Wasserwerksgelände. 

Auf den bestehenden Dachflächen sind bis zu 700 kwp, den Fassaden 100 kwp, den Neubauten 160 

kwp und den Freiflächen 700 kwp errichtbar. Mit dieser Installationsfläche lassen sich bis zu 30 % des 

jährlichen Strombedarfes des Wasserwerkes Rostock decken.  

Aufgrund der kontinuierlichen und steuerbaren Trinkwasserproduktion kann der erzeugte Strom zu 

jeder Tageszeit verbraucht werden und muss nicht in das öffentliche Netz eingespeist werden. Bei 
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Errichtungskosten von unter 1.000 €/kwp ergeben sich bei einer über 20-jährigen Produktion Strom-

gestehungskosten von unter 0,10 €/kWh. 

Es ist bis 2025 ein entsprechendes Konzept auszuarbeiten.  

 

Abbildung 85: Potentialflächen erneuerbare Energie WW Rostock 

Neubau Filtergebäude 

Bei dem Bau des Filtergebäudes in den 1980er Jahren wurde minderwertige Betonqualität verbaut. 

Dies führte bereits in der Vergangenheit zu einem hohen Sanierungsbedarf. Es ist zu erwarten, dass im 

Jahr 2040 ein weiterer Bestandserhalt im Gegensatz zu einem Neubau aus technisch-wirtschaftlicher 

Sicht nicht mehr sinnvoll ist. Ein Ersatzbau wird dann erforderlich. 

Störreserve 

Zur Erhöhung der Störreserve sind zusätzliche Behälterkapazitäten erforderlich, unter anderem östlich 

der Warnow und am Standort Fresendorf (siehe Kapitel 7.1.6).  
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7.1.4.5 Optionale technologische Anpassungen im Wasserwerk Rostock 

Neben dem Bestandserhalt und den notwendigen Entwicklungen gibt es Maßnahmen, die derzeit nicht 

zwingend notwendig sind, in absehbarer Zeit oder unter veränderten Bedingungen jedoch empfeh-

lenswert sein können.    

Rohwasseraufbereitung-Partikelabtrennung/Muschelabscheidung 

Aufgrund der zunehmenden Erwärmung des Gewässerkörpers ist mit einer Zunahme der Bioaktivität, 

zum Beispiel durch Muscheln und Schnecken, in der Warnow zu rechnen. Zur Erhaltung der hydrauli-

schen Funktionsfähigkeit der Pumpen und Rohrleitungen ist langfristig eine geeignete Trübstoffabtren-

nung für den Rückhalt, zum Beispiel der Eier und Larvenstadien zu errichten. 

Substitution von Schwefelsäure 

Bei der zur pH-Wert-Anpassung verwendeten Schwefelsäure handelt es sich um einen Gefahrstoff. Die 

Anlagen zur Einhaltung des Arbeits-, Umwelt- und Gewässerschutzes sind bis ans Ende ihrer Nutzungs-

dauer (voraussichtlich 2035) zu betreiben. Vor der umfangreichen Sanierung ist eine Vollkostenrech-

nung zur Substitution, zum Beispiel durch CO2-Begasung, durchzuführen. Der vorzeitige Ersatz ist öko-

nomisch nicht nachhaltig. 

Produktionsabwasserbewirtschaftung 

Der anfallende Flockungsschlamm aus der Sepaflex-Anlage wird über eine Schwallspülung aus der An-

lage entfernt und der öffentlichen Kanalisation zugeführt. Im Rahmen von baulichen Anpassungen ist 

das Schwallvolumen zu reduzieren und eine Abwasseraufbereitung mit dem Ziel einer Klarwasserrück-

führung zu planen. Das abgetrennte Klarwasser ist zur Reduzierung der Wasserentnahme dem Roh-

wasser hinzuzufügen. Diese Maßnahme ist bis langfristig zu realisieren. 

Trockenbeete 

Bis 1995 wurden die im Wasserwerk anfallenden Flockungs- und Filterschlämme auf die südlich des 

Stichkanals gelegenen Trockenbeete geleitet. Noch vorhandene bauliche Anlagen sind rückzubauen.   

Ultrafiltrationsanlage 

Im Rahmen der Trinkwasserkonzeption 2012 wurden im Wasserwerk Rostock Pilotversuche mit einer 

0,2 µm Membran durchgeführt und durch das Technologiezentrum Wasser des DVGW Dresden be-

wertet. In den Versuchen wurde die Pilotanlage unmittelbar der Flockungs- und Sedimentationsan-

lage nachgeschaltet. Trotz dieser ungünstigen Position konnte die Anlage im Kurzzeitversuch beste-

hen und hat einen 100 % Rückhalt für sporenbildende Bakterien bewirkt. Weiterhin wurde die Kon-

zentration der organischen Inhaltsstoffe verringert. Hier ist eine Optimierung des Desinfektionsmitte-

leinsatzes zu erwarten. 

Das Nachrüsten einer Ultrafiltrationsanlage ist für die Einhaltung der Trinkwasserverordnung aktuell 

nicht erforderlich und bei der aktuellen Belastung der Warnow nicht notwendig. Steigt die organische 

Belastung der Warnow wie erwartet perspektivisch an, können sich aus dem Bau und Betrieb einer 

solchen Anlage aber Vorteile in der Aufbereitung, zum Beispiel reduzierter Desinfektionsmitteleinsatz, 

ergeben. Daher sind durch eine entsprechende konzeptionelle Planung bis 2030 verschiedene Stand-

ortvarianten innerhalb des Wasserwerkes (z.B. als Teilersatz Mehrschichtfilter oder am Werksausgang) 

zu bewerten und kostenmäßig gegenüberzustellen.    
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Energiecenter Hauptozonungsgebäude 

Das Hauptozonungsgebäude ist der zentrale Chemikalienumschlagsplatz im Wasserwerk Rostock. Für 

die Lagerung und Verwendung der Chemikalien sind unterschiedliche Temperaturen erforderlich. Fol-

gende Temperaturniveaus werden benötigt: 

 Flüssiger Sauerstoff bei -183 °C 

 Kühlung der Ozonerzeugung bei 10 °C 

 Lagerung der flüssigen Chemikalien über 15°C 

 Kühlung der elektrischen Anlagen bei 20 °C 

 Restozonvernichtung bei 80 °C. 

Im Rahmen einer energetischen Optimierung sind mittelfristig die Stoff- und Temperaturströme zu 

erfassen und geeignete Verknüpfungen herzustellen.  

Als Beispiel ist der EcoChiller® der Firma AirLiquide zu nennen, der bei flüssigem Stickstoff die Tempe-

raturdifferenz für einen Kältekreislauf nutzbar macht. Des Weiteren können die Wärmeströme aus der 

Restozonvernichtung und der Anlagenkühlung zur Vorwärmung der Chemikalienlagerung genutzt wer-

den. 

Im Rahmen der Technologieerneuerung bei den Ozonerzeugern (voraussichtlich 2030) sind energeti-

sche und stoffliche Einsparung durch Sauerstoffwiederverwendung zu prüfen. 

Reihenschaltung Aktivkohlefilter 

Mit der derzeit vorhandenen Aktivkohletechnologie werden gleichzeitig organische Substanzen abge-

baut und anthropogene Spurenstoffe reduziert. Perspektivisch sind bei einer Verschärfung der Trink-

wasserverordnung oder einer Verschlechterung der Rohwasserqualität der Warnow diese beiden 

Funktionen der Aktivkohle zu trennen. Hierfür sind von den 9 betriebenen Kammern (+ 1 Reserve) in 

erster Stufe 6 Kammern für den organischen Abbau wie bisher zu betreiben. Durch eine neue Zulauf-

leitung in die restlichen 4 Kammern ist in zweiter Stufe der chemische Rückhalt zu gewährleisten 

(siehe Abbildung 86). 

Ein genauer Zeitpunkt der Notwendigkeit ist abhängig von der Entwicklung der Rohwasserqualität 

und kann hier nicht benannt werden. Die Maßnahme ist daher fortlaufend zu prüfen und gegebenen-

falls umzusetzen.  

 

Abbildung 86: schematische Darstellung aktuelle und zukünftige Betriebsweise Aktivkohlefilter 
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Temperaturanpassung Trinkwasser 

Nach der DIN 200072 muss Trinkwasser neben Eigenschaften wie farblos, klar und geruchlich und ge-

schmacklich einwandfrei auch kühl sein.   

Aufgrund der sommerlichen Erwärmung in der Warnow wurden in den letzten Jahren Trinkwassertem-

peraturen über 20°C erreicht. Bei anhaltendem Trend sind Möglichkeiten zur Kühlung des Trinkwas-

serstromes zu evaluieren. Das Ziel ist die Erhaltung der Trinkwasserqualität und die Reduzierung der 

Materialbelastung der erdverlegten Leitungen. Entsprechende konzeptionelle Betrachtungen sind 

langfristig durchzuführen.  

Um die Aufbereitung nicht zu beeinträchtigen, sollte der Wärmeentzug erst nach der Aktivkohlefiltra-

tion erfolgen. Eine mögliche sommerliche Wärmesenke können eine Wärmepumpe und das Fernwär-

menetz der Stadtwerke Rostock AG sein. 

Sicherung der Rohwasserentnahme 

In der Vergangenheit wurden wiederholt Überlegungen zu einer 2. Rohwasserentnahme oder einem 

Rohwasserspeicherbecken durchgeführt. Letzte Ausarbeitungen waren die Diplomarbeiten von S. 

Tesmer73 und R. Philipp74. In einer Promotion wurden außerdem die Ausbreitungsvorgänge in der 

Warnow untersucht75.  

Die Gefährdungsbeurteilung und die Einleitung von Maßnahmen erfolgen durch die zuständigen 

Fachbehörden. 

Die Gefährdung 2020 lässt sich wie folgt zusammenfassen: 

Nach dem Bau der Eisenbahnbrücke als Betontrog und der A20 mit Spritzschutzwänden konnten die 

direkten Gefahren aus diesen Eintragspfaden deutlich reduziert werden. 

Die Sanierung des Warnowseitenarms ist erfolgt. Der weitere Eintrag aus dem Gelände des ehemaligen 

Gaswerkes ist durch eine Spundwand am Teersee und eine Oberflächenwasserbehandlung/Ableitung 

abgesichert. 

Untersuchungen am ehemaligen Chemiestandort (Venoc) haben geringe Einträge in die Warnow ge-

zeigt, die vorrangig in Bodennähe erfolgen. Ein Konzept zur Gefährdungsreduktion und Gefahrenab-

wehr ist bei dem Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mittleres Mecklenburg in Bearbei-

tung. 

Bei einer Verschlechterung der Eintragssituation oder veränderten gesetzlichen Grundlagen ergeben 

sich für die Trinkwasserversorgung folgende mögliche Maßnahmen: 

 Durch geeignete bauliche Maßnahmen oder Modellierungen der Gewässersohle im Be-

reich des Sperrwerkes kann der Zufluss von Tiefenwasser reduziert werden. Durch die Ver-

wendung von oberflächennäheren Wasserschichten kommt es zu einer weiteren Erwär-

mung des Trinkwassers und es sind gegebenenfalls Maßnahmen zur Temperaturanpas-

sung notwendig. Die Maßnahmen zur Partikel/ Muschelabscheidung sind zu prüfen. 

                                                           
72 DIN 2000 Zentrale Trinkwasserversorgung – Leitsätze für Anforderungen an Trinkwasser, Planung, Bau, Be-

trieb und Instandhaltung der Versorgungsanlagen“, Februar 2017  

73 Tesmer, Sonka Einstauhöhe in den Entnahmebauwerken bei Überströmen des Mühlendammwehrs, 2007 
74 Philpp, René Planung einer zweiten Wasserentnahmestelle an der Warnow, 2007 
75 Muahammad, Mariam Analyse von Gefahrenpotentialen für die Trinkwasserversorgung der Stadt Rostock 
unter besonderer Berücksichtigung von Schadstoffausbreitungsvorgängen in der Warnow, 2009 
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 Für den Bereich des Stichkanales ist eine Möglichkeit zum Detektieren von Ölfilmen mittels 

optischer Überwachungstechnik zu entwickeln. Stand 2020 sind keine Verfahren für ge-

ringe Schichtdicken bekannt. Es ist mit entsprechenden Forschungseinrichtungen zusam-

menzuarbeiten. 

 Gemeinsam mit dem Betreiber des Mühlendammwehres sind Auslassverfahren zu entwi-

ckeln, damit mögliche Kontaminationen am Stichkanaleingang vorbeigeführt werden kön-

nen. Ein allgemein höherer Wasserstand ist anzustreben.  

 Mit den Kläranlagen- und Abwasseranlagenbetreibern im Oberlauf der Rohwasserent-

nahme sind Havariepläne und wenn nötig höhere Reinigungsleistungen zur Verringerung 

des anthropogenen Einflusses festzulegen. 

 Ein Speicherbecken für Rohwasser im Niedermoorbereich oder eine zweite Rohwasserent-

nahme oberhalb von Kessin sind mit Stand 2020 nicht erforderlich. Bei einem Meeresspie-

gelanstieg ab + 1,5 m ist eine geänderte Rohwasserentnahme denkbar (siehe Kapitel 

5.2.3). 

 

Fazit 

Mit dem bestehenden Wasserwerk Rostock können die aktuellen Anforderungen an die Trinkwasser-

qualität sicher eingehalten werden. 

Die meisten Bauwerke des Wasserwerkes Rostock sind in einem mittleren bis guten Zustand.  

Für den nachhaltigen Betrieb sind einige Maßnahmen zum Bestandserhalt (z.B. Sanierung Vorozo-

nung und Sepaflex-Anlage) bzw. zur Bestandsentwicklung (z.B. Spülwasservorlage, Integration erneu-

erbarer Energien) notwendig. Weiter gibt es optionale Verbesserungsmöglichkeiten (z.B. Reihen-

schaltung der Aktivkohle und Membrantechnologien).  

Hervorzuheben ist die Erhöhung der Störreserve durch Schaffung von Speicherkapazitäten. Näheres 

hierzu findet sich in Kapitel 7.1.6. 

Zur Erhaltung dieses Zustandes sind aus heutiger Sicht bis 2040 ca. 31.700 T€ im Wasserwerk Rostock 

aufzuwenden. Zusätzlich zum Bestandserhalt sind im Wasserwerk Rostock weitere Aufwendungen 

von ca. 4.220 T€ zur Weiterentwicklung und für eine optionale Bestandserweiterung 2.570 T€ erfor-

derlich.  

 

Tabelle 39  gibt eine Übersicht zu den erwarteten Investitionskosten. 
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Tabelle 39: Zusammenstellung erwartete Investitionskosten Wasserwerk Rostock 

Art Beispiel Maßnahmen Erwartete Investitionskosten 

bis 2040 

in T€ 

Bestandserhalt Notstromaggregat, Rohrleitungen im 

Filtergebäude, Beschichtungen VOZ 

und Sepaflex, Erneuerung Aggregate, 

Regen/-Schmutzwasserkanäle, Ent-

schlammung Stichkanal 

31.700 

Bestandsentwicklung Spülwasservorlage, Erneuerbare Ener-

gien, Rohwasserleitungen 

4.220 

 

Bestandserweiterung 

(Optional) 

Reihenschaltung Aktivkohle,  

Partikelabtrennung im Rohwasser 

2.570 

 

Abschließend ist zu berücksichtigen, dass für das Filtergebäude ab 2040 erwartet wird, dass ein wei-

terer Bestandserhalt im Gegensatz zu einem Neubau aus technisch-wirtschaftlicher Sicht nicht mehr 

sinnvoll ist. Für einen Ersatzneubau wären derzeit Kosten von ca. 39.000 T€ zu entrichten.   

Wie oben genannt sind aufgrund möglicher gesetzlicher Änderungen oder perspektivischer Qualitäts-

anforderungen die Errichtung einer Ultrafiltrationsanlage denkbar. Hierfür lägen die derzeitigen Kos-

ten bei ca. 9.100 T€.  

Beide Maßnahmen sind bei der Fortschreibung des Ver- und Entsorgungskonzeptes zu beachten und 

ggf. in die Gesamtkosten zu integrieren.   
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7.1.5 Leitungsnetz 

7.1.5.1 Bestand und Zustand 

Die öffentliche und zentrale Wasserversorgung in Rostock begann im Jahr 1867 mit dem Bau des ersten 

Wasserwerkes in der Bleicherstraße. Aus dieser Zeit stammen auch die ältesten noch in Betrieb be-

findlichen Trinkwasserleitungen in der Großen Wasserstraße, Am Waisenhaus, der Krämerstraße und 

Einzelleitungen an der Marienkirche sowie Am Schwibbogen der Nikolaikirche. Insgesamt stammen 

noch ca. 6,5 km Trinkwasserleitungen aus dem vorletzten Jahrhundert. In der Regel liegen diese ältes-

ten Leitungsabschnitte in wenig befahrenden Straßen oder in Fußgängerbereichen. 

Die Erschließung der zentralen Trinkwasserversorgung folgte der allgemeinen Stadtentwicklung. Im 

Jahr 1960 waren die Innenstadt, die Kröpeliner-Tor-Vorstadt, Warnemünde, die Gartenstadt sowie das 

Hansaviertel und große Teile des heutigen Reutershagen sowie Siedlungen der Gartenstadtbewegung 

in Dierkow erschlossen. Das Trinkwassernetz hatte zu dieser Zeit eine Länge zwischen 200 und 250 km 

erreicht. 

In den Jahrzehnten bis 1990 wurden die großen Stadteile Südstadt, Lütten Klein, Evershagen, Lichten-

hagen, Schmarl, Groß Klein und ab den 1980er Jahren die östlich der Warnow gelegenen Stadteile 

Dierkow und Toitenwinkel gebaut und an die Trinkwasserversorgung angeschlossen. Für jeden dieser 

Stadtteile wurden 20 bis 40 km Trinkwasserleitungen verlegt, um die jeweils bis zu 20.000 Einwohner 

zu versorgen. Infolge des Anschlusses einiger Umlandgemeinden wurden so im Jahr 1990 ca. 240.000 

Einwohner mit Trinkwasser aus dem WW Rostock versorgt. Nach 1990 wurden weitere Umlandge-

meinden an das Wasserwerk Rostock angeschlossen und zahlreiche neue Bebauungsgebiete in und um 

Rostock neu erschlossen.  

Seit dem Jahr 2000 verlangsamte sich der Leitungslängenzuwachs aufgrund von Neubau. Mittlerweile 

übersteigt die Länge der jährlichen Sanierungsmaßnahmen im bestehenden Leitungsnetz die hinzuge-

fügten Längen aufgrund von Neubaumaßnahmen. 
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Abbildung 87: Trinkwassernetz WW Rostock nach Größe und Baujahr, Stand 31.12.2018 

Die verlegten Materialien spiegeln den Fortschritt in der Rohrleitungstechnologie wider. Mit Beginn 

der Trinkwassererschließung Rostock standen nur Stahl und Graugussmaterial (GG) als Werkstoffe für 

die Rohrherstellung zur Verfügung. Seit den 1950er Jahren bis Ende der 1980er Jahre war Faserzement 

(AZ) bevorzugtes Material für Versorgungsleitungen mittlerer Dimension (DN 100 bis DN 400). Die klei-

neren Dimensionen wurden weiterhin in GG ausgeführt. Sehr große Dimensionen, wie sie bei den 

Haupttransportleitungen anzutreffen sind, wurden häufig aus Stahlwerkstoffen errichtet. Seit den 

1990er Jahren dominieren Trinkwasserrohre aus Kunststoff, im Wesentlichen Polyethylen (PE) und 

duktilem Grauguss (GGG) beim Neubau von Trinkwasserleitungen. 

Mit Stichtag 31.12.2018 besteht das insgesamt 1.044 km umfassende Trinkwassernetz zu 41 % aus 

Kunststoffen, zu 32 % aus Metallwerkstoffen und noch zu 26 % aus Faserzementen. Das Durchschnitts-

alter der Leitungen im Versorgungsgebiet Rostock liegt bei 35,2 Jahren. Aufgrund des geringeren zu-

sätzlichen Neubaus bei anhaltender Sanierung wird sich das Durchschnittsalter in den nächsten Jahren 

leicht erhöhen. 
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Seit den 1910er Jahren wurden neben den Versorgungsleitungen (<= DN 100, 42 %) und lokalen Trans-

portleitungen (> DN 100 bis < DN 400, 46 %) planmäßig Haupttransportleitungen (> DN 400, 12 %) für 

die neugebauten Stadtteile verlegt (siehe Haupttransportleitungen Abbildung 87).  

Tabelle 40: Baujahr und Materialen des Rohrnetzes WW Rostock 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG GGG PE PVC St unb. 

 [km] [km] [km] [km] [km] [km] [km] Anteil 

vor 1900  6     <1 6 1 % 

1900-1950 3 78    8 <1 89 9 % 

1951-1961 15 28    8 <1 50 5 % 

1961-1970 42 38 <1   6 <1 86 8 % 

1971-1980 89 15 <1 11  28 <1 143 14 % 

1981-1990 97 5 <1 4 11 25 <1 142 14 % 

1991-2000 <1 7 43 178 50 1 <1 281 27 % 

2001-2010  <1 22 86 <1 <1 <1 109 10 % 

2011-2020 <1 <1 3 58 <1 <1 <1 63 6 % 

unb. 21 6 <1 20 5 8 12 73 7 % 

Gesamt 268 185 68 357 67 85 15 
1.044 

Anteil 26 % 18 % 6 % 34 % 6 % 8 % 1 % 

 

Abbildung 88: Verteilung der Leitungsdimensionen im VG WW Rostock 

≤ DN 100
435 km

42 %

> DN 100 bis < DN 200
242 km

23 %

DN 200 bis < DN 
300

176 km
17 %

DN 300 bis < DN 400
62 km

6 %

DN 400 bis <= DN600
67 km

6 %
> DN600

52 km
5 %

unb.
10 km

1 %

Dimension
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Ausgehend von den Ringsystemen der Haupttransportleitungen werden die einzelnen Stadtteile durch 

weitere Ringe oder Leiterstrukturen erschlossen (siehe Abbildung 89).  

 

Abbildung 89: HTL-Ring mit Erschließungsstrukturen 

 

Eine Besonderheit stellen die 48 km Stahlleitungen der Durchmesser DN 500 bis DN 1200 (siehe unten)  

dar. Der überwiegende Teil dieser Leitungsabschnitte wird durch einen aktiven Korrosionsschutz vor 

der Alterung geschützt.  

Aufgrund der umfangreichen Erschließungen in den Jahren nach 1990 und den Sanierungen in den 

Stadtteilen Stadtmitte, Kröpeliner-Tor-Vorstadt und Warnemünde beträgt das Durchschnittsalter aller 

Rostocker Trinkwasserleitungen 35,2 Jahre. Der insgesamt gute Zustand wird auch durch die geringen 

Wasserverluste, die bei unter 5 % liegen und den geringen Rohrschadensquoten, veranschaulicht. In 

den nächsten Jahren ist nur in einzelnen Gebieten mit umfangreichen Sanierungen zu rechnen. 

Die Auswahl der näher zu betrachtenden Leitungsabschnitte erfolgt nach Bewertung folgender Krite-

rien: 

 Materialart, Materialgeneration und Materialzustand (z.B. Spongiose),  

 aktuelles Rohrschadensgeschehen der letzten Jahre,  

 Anzahl der Reparaturstellen aus der gesamten Nutzungszeit 

 örtlichen und verfahrenstechnischen Gesichtspunkten. 

 Vorgaben aus der Straßenplanung oder der Leitungssicherung bei anderen Baumaßnahmen 
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7.1.5.2 Strategische Entwicklung 

Für das Trinkwassernetz im Versorgungsgebiet des WW Rostock sind folgende Schwerpunkte zu be-

nennen. Die Einzelheiten werden im Weiteren behandelt. 

 Erhöhung der Sanierungsquote 

 Konzept zur Sanierung der Grundstücksanschlüsse 

 Fortführung des HTL-Konzeptes 

 Sanierung rohrbruchgefährdeter Haupttransportleitungen aus den 1950er Jahren 

 Behebung der Brinckmansdorfer Versorgungsinseln 

 Zweiter Düker Unterwarnow 

 Ringschluss für Warnemünde 

 Redundanz für Gehlsdorf 

Versorgungsleitungen 

In den Jahren nach 1990 wurden bereits umfangreiche Sanierungen in der Innenstadt, der Kröpeliner-

Tor-Vorstadt und in Warnemünde durchgeführt.  

Bis zum Jahr 2030 sind die Trinkwasserleitungen folgender Stadtteile zu bewerten und Sanierungskon-

zepte zu erstellen:  

 Bereich der ursprünglichen Erschließung von Warnemünde, 

 Innenstadt, 

 Kröpeliner-Tor-Vorstadt,  

 Hansaviertel, 

 Reutershagen, 

 Gartenstadt,  

 Alt-Dierkow. 

Neben den Trinkwasserleitungen älteren Baujahres sind bis 2030 alle Leitungen aus Stahl, Polyethylen 

weich (PEw) und sonstigen Materialien zu bewerten und gegebenenfalls auszutauschen.  

Die Auswahl und Bewertung einzelner zu sanierender Leitungsabschnitte ist im Rahmen der Asset-

strategie und nach Erfordernissen anderer Vorhabensträger durchzuführen. Hierfür werden durch 

die Nordwasser GmbH umfangreiche Werkzeuge entwickelt (siehe Kapitel 6.1.2). 

Bis 2030 handelt es sich um 15 % und bis 2040 um weitere 10 % des Leitungsbestandes, die bewertet 

werden müssen. Zum Erhalt des Leitungsnetzes ist ab 2035 dauerhaft eine Erneuerungsquote zwi-

schen 0,8 und 1 % der Leitungslänge des Leitungsnetzes erforderlich. Eine Übersicht der Bewertungs-

schwerpunkte ist aus Abbildung 90 ersichtlich. 
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Abbildung 90: Bewertungsschwerpunkte Netz VG WW Rostock 

Bei der Sanierung der Versorgungsleitungen ist eine Abwägung zwischen Volumenreduktion zur Ver-

meidung von Stagnation und der Bereitstellung von Löschwasser für den Grundschutz vorzunehmen. 

 

Grundstücksanschlüsse 

Grundstücksanschlussleitungen stellen die Verbindung zwischen Versorgungsleitung und Abnahme-

stelle der Kunden dar. Insgesamt gibt es im Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Rostock ca. 30.000 

Grundstücksanschlüsse.  

Die dominierenden Materialen der Grundstücksanschlüsse sind PE (>70 %) und Stahl (<20 %). Die Stahl-

anschlüsse und die sonstigen Materialen (<10 %) sind bis 2030 zu bewerten.  

Grundstücksanschlüsse werden entweder bei Sanierungen der Versorgungsleitungen oder im Einzelfall 

nach Schadenereignissen saniert. 

Materialien wie Stahl, PEw und die Sondermaterialien wie KWK und Vinidur sind am Ende ihrer Nut-

zungsdauer und müssen bis 2040 vollständig saniert werden. Hier ist es vorgesehen, einen entspre-

chenden Sanierungsplan bis 2025 zu erstellen. 

Zur Verminderung der Investitionskosten ist die Zusammenlegung und Reduzierung der Grundstücks-

anschlüsse beim Geschosswohnungsbau aus den 1950er bis 1990er Jahren konsequent zu verfolgen 
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(siehe Beispiel Abbildung 91). Die Machbarkeiten sind mit den Wohnungsgesellschaften abzu-

stimmen. 

 

Abbildung 91: Neuordnung der Grundstücksanschlüsse 

 

Haupttransportleitungskonzept (HTL-Konzept) 

Für eine weiträumige Trinkwasserversorgung ist es notwendig, dass durch großdimensionierte Haupt-

transportleitungen das Trinkwasser schnell in die einzelnen Versorgungsgebiete transportiert wird. 

Nur so kann gewährleistet werden, dass das Trinkwasser möglichst schnell und effizient zu den Abnah-

mestellen gelangt.  

Um dies zu gewährleisten, wurde letztmalig im Jahr 2012 eine eigenständige Konzeption zur Entwick-

lung der Haupttransportleitungen erarbeitet und seitdem kontinuierlich umgesetzt. Mit der Erweite-

rung der HTL-Ost wurden in den letzten Jahren umfangreiche Maßnahmen an den Haupttransportlei-

tungen durchgeführt. Hierzu zählen: 

Tabelle 41: Maßnahmenübersicht HTL-Konzept 

Maßnahme Beschreibung 

Wasserwerk – Dehmelstr. - Freiligrathstr. – 

Hauptbahnhof 

HTL-Konzept 

Sanierung HTL von 1904, GG 

Ulmenstraße 1. und 2. BA Sanierung HTL von 1957 (DN600 AZ) im 

Zuge Kanalbauarbeiten 

Doberaner Str. 3. BA HTL-Konzept 

Sanierung HTL aufgrund von Spongiose 

Verbindungsweg Erweiterung HTL-Ost 

Erweiterung auf HTL DN 400 

Dierkower Damm Erweiterung HTL-Ost 

Erweiterung auf HTL DN 400 

2. Werksausgangsleitung Erweiterung HTL-Ost 

2 x DN 700 
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Abbildung 92: HTL Konzept Innenstadt In Bau oder Planung befindliche Maßnahmen 

Als Fortführung des HTL-Konzeptes und ergänzende Sanierungen für die Innenstadt ergeben sich fol-

gende Leitungsabschnitte: 

Tabelle 42: Übersicht Fortführung HTL-Konzept  

H
TL

-K
o

n
ze

p
t 

Nr. Benennung Länge Ist DN Vor. Ziel-DN Bemerkung/Bearbeitungsstand 

1 Dierkower Damm 500 m 350 400 Erweiterung auf HTL DN 400 (Im Zuge der 

BUGA – Abschnitt befindet sich in Planung) 

2 Südring 

(1. bis 5. BA) 

2.400 m div. 400 Erweiterung auf HTL DN 400 

1. BA –  im Zuge des B-Plans Groter Pohl 

2. BA – in Planung 

4. BA – in Planung  

3. BA und 5. BA offen 

3 Blücherstr. 500 m 400 400 Sanierung aufgrund des Alters Bj. 1880 (im 

Zuge Straßenbau) 

4 Slüterstr. 400 m  300 300 Sanierung aufgrund des Alters Bj. 1920 (im 

Bau) 

5 Beim Pingelshof 400 m 300/350 400 Erweiterung auf HTL DN 400 

 (Im Zuge des B-Plans) 

6 Ulmenstraße 3. BA 500 m 600 500 Sanierung im Zuge von Kanalbauarbeiten 

(offen) 

7 Werftstraße 600 m 400 400 Sanierung aufgrund des Alters Bj. 1920 

und des Materials Stahl (Im Zuge des B-

Plans Werftdreieck) 

8 Goethestr. 475 m 600 500 Sanierung aufgrund des Alters Bj. 1900 

(offen) 

9 R.-Wagner-Str. 150 m 400 400 Sanierung aufgrund des Alters Bj. 1890 

(Planung/Bau) 
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Die Klappen und Schieber in den Haupttransportleitungen müssen für das Betreiben der Trinkwasser-

leitungen voll funktionstüchtig sein. Die meisten Klappen wurden im Zusammenhang mit den jeweili-

gen Trinkwasserleitungen eingebaut. Die technische Nutzungsdauer der Armaturen ist geringer als die 

der Rohrleitung. Um hier jederzeit ein funktionierendes System zu gewährleisten, sieht der WWAV im 

Rahmen seiner Instandhaltungs- und Sanierungsstrategie vor, bis 2022 ein eigenes Sanierungskonzept 

für die Klappen der Haupttransportleitungen aufzustellen. 

 

Spongiosegefährdete Haupttransportleitungen 

Von den Haupttransportleitungen sind 120 km in den Dimensionen 400 bis 1200 mm verlegt. Als Ma-

terialien wurden Faserzemente, Stahl, PE, duktiles Gusseisen (GGG) und Grauguss (GG) verwendet. 

Davon stammen 17,5 km aus den Jahren 1955 bis 1970, die als Graugussleitungen in DN 500 und DN 

600 verlegt wurden. Insgesamt entspricht dies 14,5 % der Gesamtlänge der Haupttransportleitungen. 

Zirka 70 % aller Rohrschäden auf Haupttransportleitungen der letzten Jahre ereigneten sich auf Lei-

tungen aus diesem Material. Die nachträglichen Materialuntersuchungen ergaben durchgängig eine 

Schädigung durch Spongiose an den Außen- und Innenwandungen. 

Daher beabsichtigt der WWAV bis 2022 für die besonders gefährdeten Leitungsabschnitte ein Kon-

zept zur Prüfung und Festlegung der Sanierungsfolge erstellen zu lassen. Der WWAV sieht vor, dass 

die entsprechenden Trassenabschnitte zu sanieren sind. 

                 Abbildung 93: HTL Rohrschäden 
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Brinckmansdorfer Versorgungsinseln 

Ausgehend vom Wasserwerk verläuft bis zum Verbindungsweg eine Doppelleitung DN 700 GGG / DN 

900 St. Ein erster Abzweig in DN 300 erfolgt in der Neubrandenburger Str. und verteilt das Trinkwasser 

bis zur DEA Hohen Schwarfs (JVA-Waldeck und Bundespolizei in Waldeck). Im Verbindungsweg ist seit 

2018 eine Leitung DN 400 zur Verbesserung der Versorgungsituation für Dierkow/Toitenwinkel verlegt. 

Bis zur Rövershäger Chaussee zweigen eine DN 300 im Eikaterweg (Trihotel), eine DN 300 im Riekdah-

ler Weg (DS Roggentin, Globus, Kösterbeck) und eine DN 200 Am Bäkerhörn ab. 

Hierdurch ergeben sich drei Versorgungsinseln, die Insel Nord, die Insel Mitte und die Insel Süd, die 

hydraulisch nur unzureichend miteinander verbunden sind (Problemstellen A bis C). 

Abbildung 94: Hydraulische Inseln Brinckmansdorf 

Um diese Situation zu verbessern, sieht der WWAV vor, bis 2030 die Inseln durch drei Verbindungslei-

tungen DN 300 miteinander zu verbinden. Im Einzelnen sind eine Verbindung entlang des Riekdahler 

Weges (A), und zwei Bahnquerungen in der Tessiner Straße (B + C:) zu realisieren. Als positiver Neben-

effekt ergibt sich hierdurch eine zusätzliche Redundanz für die HTL-Ost und damit für Dierkow, Toiten-

winkel und den Überseehafen. 
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Tabelle 43: Maßnahmenübersicht Brinckmansdorfer Versorgungsinseln 
H

TL
-K

o
n

ze
p

t 

Nr. Benennung Länge Ist-Dimen-

sion 

Vor. Ziel-DN Bemerkung 

A Riekdahler Weg 450 m Keine 

(DN 80 am 

Regenrück-

haltebecken) 

300 Verbindung der nördlichen 

mit der mittleren Insel 

B Verbindungsweg -

Tessiner Straße 

(Bahnquerung) 

350 m keine 300 Verbindung der HTL-Ost 

Doppelleitung mit dem DN 

300 Ring für Brinckmans-

dorf 

C Tessiner Str.- Tim-

mermannstrat 

350 m keine 200 - 300 Redundanz für DN 300 PVC 

Richtung DEA Roggentin 

(dringend) 

 

Zweiter Düker Unterwarnow 

Das Wasserwerk Rostock befindet sich auf der westlichen Seite der Warnow. Zum Transport des Trink-

wassers auf die östliche Seite existieren eine Doppelleitung in DN 700/DN 900, eine Leitung DN 250 

am Petridamm und eine Leitung DN 200, die in Warnemünde den Seekanal dükert. 

Abbildung 95: vorhandene Warnowdüker  
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Aufgrund der Übernahme des Leitungsnetzes auf dem Gelände von Rostock Port durch den WWAV, 

der prognostizierten Gewerbeansiedlungen und der zu erwartenden Bevölkerungsentwicklung auf der 

östlichen Seite der Warnow wird es für die Sicherung einer ausreichenden Trinkwasserversorgung not-

wendig, die Haupttransportleitungsringe um einen weiteren Warnowdüker zu erweitern. 

Aufgrund des vorhandenen Netzes bestehen hierfür drei Alternativen. Diese sind:  

1. Verlegung eines Dükers durch den Stadthafen. 

2. Verlegung eines Dükers entlang des Warnowtunnels. 

3. Nutzung des Dükers in der Nähe der KA Rostock.  

 

Da die 1. und 2. Alternative erst baulich geschaffen werden müssen, beabsichtigt der WWAV für die 

Verbindung zukünftig den bereits vorhandenen Düker in Höhe der KA Rostock zu nutzen. Dieser wurde 

für die Entsorgung der Stadtteile Dierkow und Toitenwinkel in den 1980er Jahren eingeschwemmt. Er 

besteht aus vier DN 600 Röhren und verbindet Gehlsdorf mit der Kläranlage. Derzeit befindet sich nur 

eine Röhre in Betrieb, während eine zweite als Redundanz an das Entwässerungssystem angebunden 

ist. Zwei Röhren sind gegenwärtig noch nicht angebunden. 

Zur Herstellung eines weiteren HTL-Ringes kann in eine der verbleibenden Röhren eine Trinkwasser-

leitung DN 300-400 eingezogen werden und an das Leitungsnetz DN 300 in der Carl-Hopp-Straße und 

DN 300 in der Pressentinstraße angebunden werden. 

Abbildung 96: zweiter Düker Unterwarnow 

Infolge dieser Maßnahme erhält auch der stark wachsende Stadtteil Gehlsdorf eine 100 % redun-

dante Versorgungsleitung. Der Überseehafen und die Stadtteile Dierkow und Toitenwinkel können 

anschließend über Gehlsdorf und die Rostocker Straße an den HTL Ring Ost angebunden werden. 
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Ringschluss Warnemünde 

Der Stadtteil Warnemünde, geprägt durch die touristische Nutzung, wird hauptsächlich über eine DN 

500 mit Trinkwasser versorgt. Diese gehört zu den rohrbruchgefährdeten Haupttransportleitungen 

(siehe oben). Die beiden weiteren Trassen, Diedrichshagen oder Werftallee, können nur in Kombina-

tion mit dem Düker die Versorgung sicherstellen. Da die regelmäßigen Trinkwasserabnahmen in Hohe 

Düne und Markgrafenheide keine ausreichende Durchströmung gewährleisten, muss der Nordring, zu 

dem der Düker gehört, im Regelbetrieb geschlossen sein. Eine Öffnung erfolgt in der Regel in Nieder-

hagen. 

Daher legt der WWAV einen Entwicklungsschwerpunkt auf den kapazitiven Ausbau einer der Trassen 

zu Sicherstellung der Versorgung von Warnemünde. Bis 2025 ist durch eine entsprechende Vorpla-

nung die Vorzugstrasse festzulegen.   

    Abbildung 97: Ringschluss Warnemünde 

  

Aktenmappe - 225 von 543



 

Seite 214 von 531 

Redundanz Gehlsdorf 

Der Stadtteil Gehlsdorf mit dem Klinikum, der Tamsen Werft und seiner wachsenden Wohnbevölke-

rung wird zu 90 % über eine 300 m lange DN 300 AZ-Leitung, die in der Wiese vor dem Hauptpump-

werk Gehlsheimer Str. 22 liegt, versorgt. Bei einem Rohrbruch auf diesem Abschnitt kann über die 

zweite Trasse in DN 150 über Krummendorf keine Notversorgung sichergestellt werden.  

Abbildung 98: Redundanz Gehlsdorf 

Zur Sicherung der Trinkwasserversorgung, auch im Störfall, plant der WWAV über eine Parallelleitung 

zur DN 30 AZ Leitung eine entsprechende Redundanz herzustellen. Die Vorplanung für diesen Abschnitt 

hat bis 2025 zu erfolgen. 

 

Auffällige Einzelleitungen 

Aus verfahrenstechnischer und betrieblicher Sicht gibt es noch eine Anzahl von auffälligen Einzellei-

tungen oder Leitungsabschnitten. Der WWAV sieht vor, die in Tabelle 44 benannten Abschnitte bis 

2032 zu sanieren. 
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Tabelle 44: Sanierungsbedarf Einzelleitungen 
H

TL
-K

o
n

ze
p

t 

Nr. Benennung Länge Ist-Dimen-

sion 

Vor. Ziel-DN Begründung 

1 Hans-Sachs-Allee 320 m 250 300 Stahl von 1930 

Unzureichender Kor-

rosionsschutz 

2 Biestower Damm 350 m 600 300 3. BA Querschnitts-re-

duzierung 

3 Am Passagierkai 150 m 200 300 GG von 1938 

Touristisches Gebiet 

Zuleitung zum Düker 

4 Ringschluss Mittel-

mole 

800 m 150 200 Notwendig bei Bebau-

ung Mittelmole, Er-

schließung über Er-

schließungsträger 

5 Schmarler Damm 450 m 150 200 fehlende Redundanz 

Fischereihafen 

6 Thomas-Mann-Str 250 80 100 GG 1892 sehr viele Re-

paraturschellen 

7 Viergelinden Brü-

cke 

200 m 100 200 GG 1867 fehlender DN 

200 Ring 

8 Satower Str. Sanie-

rungslänge 

TW 

2.500 m 

100 

150 

200 

200 Mehrere parallele Lei-

tungen in geringer Di-

mension aus den 

1930er-1960er 

In Planung/Bau 

9 Rennbahnallee 380 m 150 150 rohrbruchauffällig 

10 Kolumbus Ring 1200 m 500 200 Stagnation, nach 2040 

11 Nienhagen  200 m - 100 Ringschluss 

 

Netzpflege 

Durch Neubau oder Ausbau befindet sich das Trinkwassernetz des WW Rostock im stetigen Wandel. 

Aufgrund dessen ist es möglich, dass Leitungen in ihrer ursprünglichen Dimension nicht mehr benötigt 

werden oder sogar gänzlich entfallen könnten, weil sie nicht mehr durchflossen werden. Dauerhafte 

Stagnation in derartigen Bereichen stellt ein potentielles Qualitätsrisiko dar, so dass diese Abschnitte 

stillzulegen und vom Netz zu trennen sind.  

Daher sieht der WWAV vor, im Rahmen der Assetstrategie entsprechende Maßnahmen einzuplanen. 
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Kathodischer Korrosionsschutz (KKS) 

Teile der Haupttransportleitungen sind aus ummantelten Stahl (ca. 48 km) errichtet. Zum Schutz dieses 

Werkstoffes wurden insgesamt 5 kathodische Korrosionsschutzkreise geschaffen, die über 10 Einspei-

seanlagen mit Gleichstrom beaufschlagt werden. 

 

Abbildung 99: Korrosionsschutzkreise 

 

Im Rahmen der 5-jährigen externen Überprüfung werden Ausfälle und Verbrauchserscheinungen der 

Anlagen festgestellt. Zur Behebung von Mängeln und zur maßvollen Erweiterung wird der WWAV im 

Rahmen seiner Assetstrategie entsprechende Mittel einplanen. 

Bis zum Jahr 2025 ist eine zusätzliche Anlage in der DEA Südstadt zum Schutz der Leitung zwischen 

dem Dalwitzhofer Weg und der Nobelstraße zu errichten. Vorplanungen und vorbereitende Maßnah-

men sind bereits durchgeführt worden. 
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7.1.6 Behälter und Druckstationen 

7.1.6.1 Bestand und Zustand 

Zum Ausgleich der Tagesverbräuche besitzen alle größeren Wasserwerke Speicherbehälter, die das 

aufbereitete Trinkwasser aufnehmen. Bei Bedarf kann das Trinkwasser aus diesem Behälter entnom-

men werden, ohne dass die Aufbereitung sofort gesteigert werden muss.  

Im Wasserwerk Rostock wurden seit der Inbetriebnahme im Jahr 1867 verschiedene Behälter genutzt. 

Aktuell stehen am Wasserwerksstandort ein Zwischenbehälter für teilaufbereitetes Rohwasser und ein 

5.000 m³ fassender Trinkwasserspeicher zur Verfügung. 

Im Netzgebiet waren bis zum Jahr 1904 ein kombinierter Wasserturm mit Behälter in den Wallanlagen 

und bis 1956 der Wasserturm neben dem Wasserwerk in Betrieb. Der Wasserturm in der Blücherstraße 

konnte aufgrund seiner Höhe einen stabilen Netzdruck gewährleisten, der die Versorgung bis nach 

Warnemünde ermöglichte. Ab 1956 wurde die Druckstabilisierung durch teilautomatisierte Pumpen 

durchgeführt. 

Zum Ausgleich des Trinkwasserbedarfes der wachsenden Stadt wurde in den späten 1970er Jahren 

ein Trinkwasserbehälter mit einem Fassungsvermögen von 30.000 m³ am höchstgelegenen Punkt des 

Versorgungsgebietes des Wasserwerkes Rostock nahe der Ortslage Biestow errichtet und an das 

Haupttransportleitungsnetz angeschlossen. Aufgrund von Undichtigkeiten der Bodenplatte musste 

dieser Behälter im Jahr 2001 durch einen kleineren Neubau mit 10.000 m³ abgelöst werden. Die inte-

grierte Druckerhöhungsanlage speist das gespeicherte Trinkwasser in das Versorgungsnetz ein. 

 Abbildung 100: Druckerhöhungsanlagen im VG des WW Rostock 
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Aufgrund des ansteigenden Geländes im Süden und Osten der Stadtgrenzen wurden einzelne Druck-

erhöhungsanlagen errichtet, die das Trinkwasser nach einer Druckerhöhung weiter transportieren. Die 

letzte Druckerhöhungsanlage wurde 2017 für die Orte Groß Kussewitz, Klein Kussewitz und Volkensha-

gen errichtet. Alle derzeit in Betrieb befindlichen Druckerhöhungsanlagen sind Abbildung 100 zu ent-

nehmen.   

 

7.1.6.2 Entwicklung 

Druckerhöhungsanlagen 

Die Druckerhöhungsanlagen wurden laufend saniert und weisen unterschiedliche bauliche Zustände 

auf. Um eine bedarfsgerechte Sanierungsstrategie für die Druckerhöhungsanlagen zu entwickeln, sieht 

der WWAV das Erfordernis, jede Anlage hinsichtlich der aktuellen und in Zukunft notwendigen Kapa-

zität zu analysieren und den Zustand des Gebäude- und Ausrüstungsbestandes zu erfassen. Die Erfas-

sung ist bis 2025 abzuschließen und die Ergebnisse in ein Sanierungs- und Entwicklungskonzept zu 

überführen.    

Des Weiteren wird aufgrund der wachsenden Bevölkerungszahl, des steigenden Wasserbedarfs der 

gewerblichen Abnahmestellen im vorgelagerten Versorgungsgebiet und der Stilllegung des Behälter-

standortes Niederhagen (siehe unten) für den Ort Vogtshagen eine eigenständige Druckerhöhungsan-

lage erforderlich. Die Planung und Errichtung sieht der WWAV für 2021 vor.  

Insgesamt sind für alle Druckerhöhungsanlagen bis 2040 Sanierungskosten in Höhe von ca. 1.136 T€ 

zu erwarten. Eine Detailprüfung im Rahmen eines einheitlichen Sanierungs- und Entwicklungskonzep-

tes ist erforderlich. Im Rahmen der Detailprüfung ist auch die hydraulische Durchgängigkeit bei einem 

Blackout für jede Druckstation zu prüfen und gegebenenfalls nachzurüsten. Dieses Konzept ist bis 2025 

zu erstellen.  

Die Druckerhöhungsanlage Biestow und die Druckerhöhungsanlage Niederhagen werden weiter unten 

behandelt. 

Trinkwasserbehälter im Versorgungsnetz 

Mit dem Neubau des dritten Behälters in Biestow und der Stilllegung der Behälter am Standort Nie-

derhagen im Jahr 2020/21 ergibt sich folgendes Gesamtvolumen der Trinkwasserspeicher: 

 

Tabelle 45: Übersicht Speichervolumen Trinkwasserbehälter Versorgungsnetz Rostock 

Standort Speichervolumen 

Wasserwerk Rostock 5.000 m³ 

DS Biestow 15.000 m³ 

Summe 20.000 m³ 

 

Bei einer mittleren Tagesabgabe von 34.000 m³/d stehen rechnerisch 14 Stunden als Störreserve zur 

Verfügung. Bei einem Schaden in den Morgenstunden (ungünstigster Fall) stehen ca. 8 Stunden Stör-

reserve bereit. 

Bei Spitzenabnahme (42.000 m³/d) ergeben sich rechnerisch 11 Stunden (ca. 7 Stunden) und bei der 

Bemessungsabgabe (50.000 m³/d) 9,6 Stunden (ca. 5,5 Stunden) Störreserve. 

Nach DVGW-Regelwerk W300 folgt die Bestimmung des Nutzvolumens nach dem maximalen Tages-

bedarf unter Berücksichtigung der angestrebten Versorgungssicherheit.  
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Aufgrund der Wasserentnahme aus der Warnow mit nur einem Wasserwerk strebt der WWAV in Ab-

stimmung mit der Nordwasser GmbH langfristig ein Speichervolumen von 40.000 m³ (80 % der Bemes-

sungsabgabe) an.  

 

Behälterstandort westlich der Warnow 

Die stehenden Behälterkammern (10.000 m³), die Druckerhöhungsanlage und die in 2020/21 errichte-

ten Neubauten (5.000 m³, Schieberkammer) des Behälterstandortes Biestow sind in einem guten bau-

lichen Zustand. Mit. 15.000 m³ Speicherreserve, einer Druckerhöhungsstation die 3.600 m³/h fördert 

und den Nebenanlagen (Nachchlorstation) hat der westliche Behälterstandort seinen geplanten End-

ausbau erreicht. 

Zur Erhaltung der Gebäudesubstanz sind die Dach- und Fassadenflächen in den 2030er Jahren zu sa-

nieren. Die Druckerhöhungspumpen und andere Nebenanlagen sind entsprechend ihrer Nutzungs-

dauer zu erhalten. 

Der undichte und nicht mehr genutzte Altbehälter aus den 1980 ist langfristig zurückzubauen. Hierbei 

ist die gleichalte Trafostation zu versetzen und die Kabeltrassen so umzulegen, dass die westliche Flä-

che geräumt ist. 

Behälter östlich der Warnow (ehemals Niederhagen) 

Nach der Erweiterung der Behälterkapazität westlich der Warnow auf 15.000 m³ und der Stilllegung 

des Altbehälters in Niederhagen, sind zur Erhöhung der Versorgungssicherheit die nächsten Behälter-

erweiterungsbauten auf der östlichen Seite der Warnow zu errichten. 

An dem Standort sind ein Speichervolumen von 5.000 m³ und eine Druckerhöhungsanlage notwendig. 

Da es sich um einen Behälter handelt, der aktiv gefüllt und entleert werden muss, ist er in der Nähe 

von zwei Haupttransportleitungen zu errichten. Es ergeben sich folgende mögliche Standorte: 

Tabelle 46: mögliche Behälterstandorte Ost 

Möglicher Standort Vorteil Nachteil 

Niederhagen Vorhandener Behälterstandort 

Nutzen auch für Warnemünde 

Als Durchlassbehälter betreibbar 

Weit entfernt von Verbrau-

chern 

Anschlussleitungen DN 400 

Überseehafen Nahe den Großverbrauchern 

Mehrere Haupttransportleitungen 

Sehr geringe Geländehöhe 

(hoher Energieverbrauch)  

hohe Grundstückspreise 

Goorstorf Lage im Gewerbegebiet 

Zwischen Industrie und Bevölkerung 

Schwieriger Betrieb durch 

Fließrichtungswechsel bei Ein- 

und Ausspeisung 

Verbindungsweg Vorgelagert vor allen Verbrauchern 

Mehrere Haupttransportleitungen 

Beengte Platzverhältnisse 

Altbartelsdorf „An der 

Kiesgrube“ 

Vorgelagert vor allen Verbrauchern 

Mehrere Haupttransportleitungen 

Beengte Platzverhältnisse 
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 Abbildung 101: Haupttransportleitungen mit möglichen Behälterstandorten  

Eine Wahl des Standortes ist im Rahmen einer Vorplanung bis 2025 zu treffen.   
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Großbehälterstandort Ost 

Um langfristig das Speichervolumen von 40.000 m³ (80 % der Bemessungsabgabe) zu erreichen, sieht 

der WWAV, analog zum westlich der Warnow gelegenen Behälterstandort Biestow, einen weiteren 

großen Behälterstandort mit 15.000 m³ auf der östlichen Seite der Warnow vor.  

Technologisch und betrieblich günstig ist hierfür ein Standort in Fresendorf. In Fresendorf verfügt der 

WWAV über ein geeignetes Grundstück. Das Gelände liegt bei 60 m Höhe und ist geeignet, eine voll-

ständige Notversorgung, auch bei Stromausfall, sicherzustellen. Die abgelegene Lage hinsichtlich des 

aktuellen Verteilungsnetzes setzt jedoch neben der Errichtung des Behälters weitere Großinvestitio-

nen hinsichtlich seiner Anbindung an das Bestandsnetz voraus. Es sind Trinkwasserleitungen der Di-

mension 500-800 mm mit einer Länge von 8 bis 12 km erforderlich. Dabei sind die BAB 19 und zwei 

Bahnlinie zu queren. Die Vor- und Nachteile des Behälterstandortes Fresendorf sind in Tabelle 40 dar-

gestellt.  

Tabelle 47: Gegenüberstellung-Vor-und Nachteile Behälter Fresendorf 

Standort Vorteil Nachteil 

Fresendorf Sehr günstige Höhenlage, geringe Be-

triebskosten 

Notversorgung ohne Strom möglich 

Einspeisung für alternative Wasser-

versorgung 

Anschluss WW Bandelstorf möglich 

Große Entfernung zu den 

Haupttransportleitungen. 

Höherer Steuerungsaufwand 

Doppelleitung erforderlich 

 

Aufgrund der zu erwartenden hohen Bau- und Erschließungskosten für den technologisch und betrieb-

lich vorteilhaften Standort Fresendorf beabsichtigt der WWAV bis 2035 alternative Behälterstandorte 

auf der östlichen Seite zu finden. Die Vor- und Nachteile der Standorte sind anschließend gegenüber-

zustellen und abzuwägen.   

Die geschätzten Kosten für Behälterstandorte bis 2040 betragen insgesamt 8.380 T€.  

Tabelle 48: Zusammenstellung Investitionskosten Behälter 

Art Maßnahmen Erwartete Investitionskosten 

bis 2040 

in T€ 

Bestandserhalt Erhalt + Sanierung in Biestow 1.100 

Bestandsentwicklung Behälter Nordost (z.B. Niederhagen) 

Behälterstandort Fresendorf 

8.380 

Errichtung perspektivisch, erst 

nach 2040 
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7.2 Versorgungsgebiet Wasserwerk Graal-Müritz 

Die Gemeinde Graal-Müritz und der Ortsteil Torfbrücke der Hanse-und Universitätsstadt Rostock wer-

den durch das Wasserwerk Graal-Müritz mit Trink- und Löschwasser versorgt. 

Das Wasserwerk wurde in den Jahren 1961 bis 1963 erbaut, 1997 bis 2000 wurde die Technologie 

erneuert. Folgende Daten kennzeichnen das Wasserwerk: 

Tabelle 49: Kenndaten des Wasserwerks Graal-Müritz 

Kenndaten Einheit Wasserwerk Graal-Müritz 

Kapazität WW [m³/d] 2.652 

Dargebot76 [m³/d] 3.600 

Wasserrecht [m³/d] 5.280 

Baujahr [-] 1963 

Brunnen [Stk.] 8 

Aufbereitung [-] 1-stufig 

7.2.1 Beschreibung des Versorgungsgebietes 

Das Wasserwerk Graal-Müritz liegt in der gleichnamigen Ortslage Graal-Müritz an der Birkenallee 1, 

nordöstlich der Hanse- und Universitätsstadt. 

 Abbildung 102: Versorgungsgebiet des Wasserwerks Graal-Müritz 

                                                           
76 Hydrogeologisches Gutachten zur Neufestsetzung der Trinkwasserschutzzonen für die Wasserfassung Graal-
Müritz, WASTRA PLAN, 03.12.2010 
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Zum Versorgungsgebiet gehören die Ortslage Graal-Müritz und der Ortsteil Torfbrücke der Hanse-und 

Universitätsstadt Rostock mit insgesamt 4.184 Einwohnern. Die Gemeinde Graal-Müritz ist ein Ostsee-

heilbad und verzeichnet einen starken Tourismus- und Kurklinikbetrieb, insbesondere in den Sommer-

monaten. 

Das Versorgungsgebiet des Wasserwerks Graal-Müritz weist folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 50: Charakteristik des Versorgungsgebietes WW Graal-Müritz 

Kenndaten VG Graal-Müritz 

Einwohner VG 4.184 Einwohner 

Amtsverwaltungen Gemeinde Graal-Müritz, 
Hanse- und Universitätsstadt-

stadt Rostock 

Angeschlossene Orte 

(Gemeinde) 

Graal-Müritz (Gem. Graal-Müritz), 

Torfbrücke (Hanse- und Universi-

tätsstadt Rostock) 

 

Besonderheiten 

Die Gemeinde Graal-Müritz weist als Ostseeheilbad mit einer positiven touristischen Entwicklung eine 

stark ausgeprägte Saisonalität in ihrem Wasserverbrauch auf. Insbesondere in den Sommermonaten 

muss von einer Verdopplung bis Verdreifachung des Winterwasserverbrauches ausgegangen werden. 

Daneben besteht für das Versorgungsnetz des Wasserwerkes Graal-Müritz keine Verbundmöglichkeit 

mit anderen Trinkwassernetzen. Für den Fall eines Stromausfalls ist das Wasserwerk Graal-Müritz mit 

einer Netzersatzanlage ausgerüstet. 

 

7.2.2 Wasserbedarfsentwicklung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden für die Wasserbedarfs-

prognose des Versorgungsgebietes Graal-Müritz folgende Annahmen getroffen, die in Tabelle 51 auf-

geführt sind. 

Tabelle 51: Annahmen für die Wasserbedarfsentwicklung des VG Graal-Müritz 

Kenndaten VG Graal-Müritz 

Bis 2023 Bis 2030 

Einwohneranzahl VG Gleichbleibend 

Mittlerer Pro-Kopf-Verbrauch  95 l/E*d 

Industrie, produzierendes Ge-

werbe, Tourismus 

+1,0 % +0,5 % 

Eigenbedarf für Spülungen Gleichbleibend 

Spitzenfaktor 1,7 

 

Die Einwohnerzahl Versorgungsgebietes hat sich mit ca. 4.184 Einwohnern in den letzten Jahren sta-

bilisiert. Aufgrund dessen ist entgegen der in Kapitel 5.2.5.7 dargestellten demografischen Entwick-

lungsprognose, die von einem Bevölkerungszuwachs von insgesamt 70 Einwohnern bis 2030 ausgeht, 

die Annahme einer gleichbleibenden Einwohneranzahl bis 2030 getroffen worden.  
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Bedingt durch den starken Tourismus- und Kurklinikbetrieb des Ostseeheilbades Graal-Müritz ist in der 

zweiten Verbrauchergruppe von einer Trendfortsetzung und einem damit einhergehenden Anstieg des 

Wasserbedarfs von 1 % bis 2023 auszugehen. Bis 2030 ist eine leicht abgeschwächte Anstiegsrate von 

0,5 % angenommen worden. 

Der Eigenbedarf für Spülungen lag in den letzten 8 Betriebsjahren im Mittel bei 0,2 % des gesamten 

Wasserbedarfs. Bis 2030 ist weiterhin von einem gleichbleibenden Eigenbedarf auszugehen.  

In Abbildung 103 ist das Ergebnis der Wasserbedarfsentwicklung des Versorgungsgebietes Graal-Mü-

ritz 2030 grafisch dargestellt. 

 

Abbildung 103: Wasserbedarfsprognose des VG Graal-Müritz 

Bis 2040 ist ein kontinuierlicher leichter Anstieg des Wasserbedarfs des Versorgungsgebietes Graal-

Müritz auf rund 428.480 m³ zu erwarten (ohne Reserve). Hiervon entfallen ca. 1/3 auf Wohnungen, 

Gartenanlagen und Gebietskörperschaften. Den größten Anteil von ca. 2/3 des Wasserbedarfes ist der 

zweiten Verbrauchergruppe, Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Gewerbe, 

zuzuordnen. Der Eigenbedarf für Spülungen hat einen minimalen Anteil am Wasserbedarf.  
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7.2.3 Rohwasserbewirtschaftung 

7.2.3.1 Zustandsbeschreibung 

Die Rohwasserressource des Wasserwerkes Graal-Müritz ist Grundwasser.   

Geologische Verhältnisse77 

Die Rohwasserfassungen I und II des Wasserwerkes Graal-Müritz sind geprägt durch: 

- Schichtenverband:  pleistozäner Schichtenverband 

- Grundwasserleiter:  überwiegend mittelsandiger Feinsand mit Mittelsand 

    und Grobsand- sowie Feinkieseinschiebungen mit Mächtigkeiten von 

    5,0 bis 25, 0 m. Keine durchgehende Ausbildung.  

- Deckschicht78:   über 10,0 und über 20,0 m mächtige Deckschichten  

    (Br. 15/00, Br. 17/10, Br. 117/06) sowie unter 10 m (Br. 08/04,  

    Br. 10/07, Br. 13/05, Br. 16/07, Br. 107/08) 
 

Wasserfassung 

Für das Wasserwerk Graal-Müritz werden zwei Grundwasserfassungen mit insgesamt acht Förderbrun-

nen bewirtschaftet. Tabelle 52 beinhaltet eine Übersicht der einzelnen Rohwasserbrunnen inklusive 

der jeweiligen Förderleistung und Förderhöhe.  

Tabelle 52: Rohwasserfassung des Wasserwerks Graal-Müritz 

Grundwasserfassung  

G
ra

al
-M

ü
ri

tz
 

Bezeichnung Wasserfassung Teufe Baujahr Fördermenge Förderhöhe 

Br. 17/10 I 36 m 2010 17 m³/h 24 m WS 

Br. 15/00 I 32 m 2000 17 m³/h 35 m WS 

Br. 10/07 II 28 m 2007 16 m³/h 25 m WS 

Br. 13/05 II 25,5 m 2005 34 m³/h 24 m WS 

Br. 117/06 II 28 m 2006 16,5 m³/h 40 m WS 

Br. 107/08 II 29 m 2008 17 m³/h 32 m WS 

Br. 8/04 II 28,5 m 2014 35 m³/h 22 m WS 

Br. 16/07 I 36 m 2007 18,5 m³/h 25 m WS 

 

Der Ausbauzustand der einzelnen Förderbrunnen der Wasserfassungen Graal-Müritz ist in Anlage TW-

02-01 einsehbar.  

  

                                                           
77 Hydrogeologisches Gutachten – Dokumentation Trinkwasserschutzzonen-Berechnung WF Graal-Müritz; Hyd-
rogeologie GmbH; 30.10.1991 
78 Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung – HGNord, 14.11.2019 
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Rohwasserbeschaffenheit und Geschütztheit 

Die Rohwasserbeschaffenheit ist bezüglich der aufbereitungsrelevanten Parameter Eisen, Mangan und 

Ammonium unauffällig beziehungsweise unproblematisch, siehe Tabelle 53. Das Rohwasser aller För-

derbrunnen weist eine relativ hohe organische Belastung auf. In dem geförderten Rohwasser einzelner 

Förderbrunnen ist eine Annäherung an die Grenzwerte der Trinkwasserverordnung für spezifische che-

mische Parameter feststellbar (Überschreitung von 50 % des Grenzwertes).  

Tabelle 53: Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassung Graal-Müritz (Datenbasis: Mittelwerte aus den Roh-
wasseranalysen 2015 bis 2019) 

Grundwasserfassung  

G
ra

al
-M

ü
ri

tz
 

Bezeichnung Eisen 

[mg/l] 

Mangan 

[mg/l] 

Ammonium 

[mg/l] 

Besonderheiten  

(Überschreitung 50 % TrinkwV – Grenzwert) 

Br. 17/10 3,1 0,3 0,6 Färbung, Chlorid, Sulfat 

Br. 15/00 2,7 0,2 0,8 Färbung, Chlorid, Arsen 

Br. 10/07 3,7 0,2 0,5 Färbung  

Br. 13/05 3,2 0,2 0,4 Färbung 

Br. 117/06 2,5 0,2 0,2 Färbung 

Br. 107/08 1,5 0,2 0,2 Färbung 

Br. 8/04 3,5 0,3 0,5 Färbung, Sulfat 

Br. 16/07 3,0 0,2 0,7 Färbung, Chlorid 

 

In dem Förderbrunnen 15/00 sowie in vier Grundwassermessstellen ist Arsen im Bereich von 0,003 - 

0,017 mg/l nachgewiesen worden. Der erhöhte Arsengehalt könnte auf Altlastverdachtsflächen inner-

halb des Einzugsgebiets zurückzuführen sein. Die im Förderbrunnen 15/00 gemessenen Konzentratio-

nen liegen jedoch mit 0,006 mg/l unter dem Grenzwert der Trinkwasserverordnung, welcher für Arsen 

0,01 mg/l beträgt.  

Die erhöhte Färbung ist auf eine geogene Grundbelastung mit Huminstoffen zurückzuführen. 

Die Rohwasserbeschaffenheit dient als Grundlage für eine hydrochemische Bewertung des genutzten 

Grundwasserleiters sowie der Bestimmung des Grundwassertyp nach Löffler, siehe Tabelle 54 Die vor-

liegenden hydrogeologischen Verhältnisse bilden die Bewertungsgrundlage zur Einstufung des Grund-

wasserleiters in eine Geschütztheitsklasse. In Kombination mit dem Grundwassertyp wird hierdurch 

eine Einschätzung der zukünftigen qualitativen Entwicklung der Wasserfassung sowie potentieller Ge-

fährdungsquellen ermöglicht.  
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Tabelle 54: Grundwassertyp und Geschütztheitsklasse79 

Grundwassertyp und Geschütztheit 

G
ra

al
-M

ü
ri

tz
 

Bezeichnung Grundwasserleiter Grundwassertyp 

nach Löffler 

Geschütztheit 

     Ausprägung                        Klasse 

Br. 17/10 

3 

 

S2/3n- W1v 

Saale 2/3 Nach-

schütt-bildung + 

Weichsel 1 Vor-

schüttbildung  

I  Bedeckter Grundwas-

serleiter, 

Deckschichten > 10 m 

geschützt – 

gut geschützt 

Br. 15/00 I, V, VI Bedeckter Grundwas-

serleiter, 

Deckschichten 20 m 

gut geschützt 

Br. 10/07 I-II Teilbedeckter Grund-

wasserleiter, 

Deckschichten < 10 m 

wenig ge-

schützt 

Br. 13/05 I-II  Fast unbedeckter 

Grundwasserleiter, 

Deckschichten 2 m 

fast unge-

schützt 

Br. 117/06 II Bedeckter Grundwas-

serleiter, 

Deckschichten 10 m 

geschützt 

Br. 107/08 II Teilbedeckter Grund-

wasserleiter, 

Deckschichten < 10 m 

wenig ge-

schützt 
Br. 08/04 I 

Br. 16/07 I 

I – junges luftbedecktes, ungespanntes Grundwasser    V – sehr altes, geogen beeinflusstes Grundwasser 
II – junges, gespanntes Grundwasser     VI – Übergangstyp von Typ V zu Typ VII 
III – normales, gespanntes Grundwasser    VII – von Salzgestein beeinflusstes Grundwasser 
IV – Übergangstyp von Typ III zu Typ IV 
 

In den Wasserfassungen des Wasserwerkes Graal-Müritz liegen Förderbrunnen mit gut bis wenig ge-

schützten Grundwasserleitern vor. Sechs der insgesamt acht Förderbrunnen fördern jungwasserbeein-

flusste Rohwässer. Hieraus leitet sich eine geringe Schutzwirkung für Havarien, beispielsweise Verun-

reinigungen, insbesondere für die Fassungsstandorte der Wasserfassung I und zum Teil auch der Was-

serfassung II des Wasserwerkes Graal-Müritz ab. 

Trinkwasserschutzzone 

Die bestehende Trinkwasserschutzzone der Rohwasserfassungen Graal-Müritz wurde im Jahr 1977 

festgesetzt. 2010 erfolgte die Antragsstellung zur Neufestsetzung der Trinkwasserschutzzone durch 

den vorherigen Betriebsführer EURAWASSER Nord GmbH. Das Antragsverfahren wird unter der Nord-

wasser GmbH fortgeführt.  

 

 

 

 

                                                           
79 Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung, HGNord, 14.11.2019) 
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7.2.3.2 Entwicklungsziele 

Die Kapazitätsbewertung der Wasserfassung Graal-Müritz basiert auf dem perspektivischen Spitzenta-

gesbedarf für das Jahr 2040 gemäß Wasserbedarfsprognose und den Brunnenförderleistungen zum 

Zeitpunkt der Konzepterstellung. 

Gemäß Wasserbedarfsprognose sind für das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Graal-Müritz bis 

2040 ein mittlerer Tagesbedarf von etwa Qdm = 1.500 m³/d und ein Spitzentagesbedarf von 

Qdmax = 2.500 m³/d anzunehmen (inkludiert eine Sicherheitsreserve von 25 %).  

Die prognostizierten Wassermengen werden über das bestehende Wasserrecht und das vorliegende 

nutzbare Grundwasserdargebot gesichert. 

Die Kapazität der derzeitigen Rohwasserfassung Graal-Müritz gewährleistet selbst bei Ausfall eines 

Förderbrunnens für den Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzeptes eine sichere Abde-

ckung der Trinkwasserversorgung. 

 

Abbildung 104: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Graal-Müritz 

Basierend auf der Kapazitätsbetrachtung ist bis 2040 keine Erweiterung der Wasserfassung Graal-Mü-

ritz durch den Neubau eines weiteren Förderbrunnens erforderlich. 
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Zustandsbewertung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise zur Zustandsbewertung ergibt sich 

für jeden Förderbrunnen eine Gesamtbewertung. In Vergleich gesetzt mit allen Förderbrunnen resul-

tiert diese in einem Ranking für die Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen. Die Bewertungs-

ergebnisse sind in Anlage TW02-02 für alle Förderbrunnen zusammengefasst. In Tabelle 55 ist die Brun-

nenbewertung sowie die Reihenfolge in der Priorität für die Wasserfassung Graal-Müritz dargestellt. 

Tabelle 55: Zeitpunkt für Instandhaltungsmaßnahmen der Wasserfassung Graal-Müritz 

Brunnen Rang 

Maßnahmen zur 

Zustandserfassung/-

Kontrolle 

Zeitraum 

Bis 2022 Bis 2024 Bis 2026 2027 - 

2040 

Br. 10/07 14 

 Kamerabefahrung, 

 Pumpversuch, 

 Flowmetermessung 

X - - X 

Br. 13/05 14 X - - X 

Br. 08/04 16 - X - X 

Br. 107/08 21 - X - X 

Br. 16/07 23 - X - X 

Br. 17/10 30 - - X X 

Br. 117/06 38 - - X X 

Br. 15/00 41 - - X X 

 

Die Förderbrunnen des Wasserwerkes Graal-Müritz weisen einen befriedigenden bis guten Zustand 

auf. Mit Ausnahme von Brunnen 15/00 befinden sich die Brunnen in einem unzureichend untersuchten 

Zustand. Kurzfristig, bis 2026, ist eine Zustandserfassung aller Förderbrunnen vorzunehmen. Bis zum 

Ende des Betrachtungszeitraumes ist anzunehmen, dass mindestens eine weitere Zustandskontrolle 

mittels Kamerabefahrung, Pumpversuch und Flowmetermessung pro Förderbrunnen erforderlich wer-

den wird.  

Neben Instandhaltungsmaßnahmen ist zu erwarten, dass aufgrund der alterungsbedingten Ergiebig-

keitsreduzierung die Durchführung von Regenerierungsmaßnahmen an den einzelnen Förderbrunnen 

erforderlich wird. 

Aufgrund des befriedigenden bis guten Zustands der Förderbrunnen sowie der perspektivisch ausrei-

chenden Kapazität der Wasserfassungen I und II ist kurz- bis mittelfristig, bis 2032, keine Erweiterung 

der Wasserfassung des Wasserwerkes Graal-Müritz oder ein Brunnenersatzneubau zu erwarten. 

Hierbei ist einschränkend anzumerken, dass in Abhängigkeit der Ergebnisse der Zustandserfassung 

bzw. der Regenerierungsmaßnahmen, alterungsbedingt oder aufgrund von unvorhergesehenen Ereig-

nissen gleichwohl Ersatzneubauten im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzepts erfor-

derlich werden können.  

Insgesamt sind für die Wasserfassung Graal-Müritz bis zum Ende des Betrachtungszeitraumes des Ver-

und Entsorgungskonzeptes Kosten von insgesamt 690 T€ für Instandhaltung, die Regenerierung und 

Ersatzneubau zu erwarten. 

Bei der Wahl eines neuen Brunnenstandortes ist die Wasserfassung II, aufgrund einer qualitativ bes-

seren Rohwasserbeschaffenheit im Vergleich zur Wasserfassung I, zu bevorzugen und somit perspek-

tivisch weiterzuentwickeln. 
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Klimatische Entwicklung 

Abhängig vom betrachteten IPCC-Emissionsszenario ist von einem mittleren Meeresspiegelanstieg 

bis 2040 um 0,2 bis 0,4 m und bis 2100 um 0,5 bis 1,3 m auszugehen80. Die Auswirkungen des Mee-

resspiegelanstieges für die Wasserfassungen sowie den Standort des Wasserwerks Graal-Müritz ist in 

Abbildung 105 für verschiedene Meerspiegelanstiegslevel dargestellt. 

 

Die Abbildung verdeutlicht, dass im Betrachtungszeitrum des Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040 

der prognostizierte Meeresspiegelanstieg keine Auswirkungen auf die Rohwasserfassungen oder den 

Wasserwerksstandort selbst haben wird. Bei einem Meeresspiegelanstieg um 2 Meter ist aufgrund der 

topografischen Höhenlage von einer Überflutung der Flächen der Wasserfassung II des Wasserwerkes 

Graal-Müritz auszugehen. Aufgrund des Schöpfwerkes am Stromgraben (Bewirtschafter: Wasser- und 

Bodenverband Untere Warnow-Küste) ist auch zukünftig eine Entwässerung der genannten Fassungs-

flächen gesichert. 

 

                                                           
80 Rahmstorf, S.- A Semi Empirical Approach to Projecting Future Sea-Level Rise; Science 315 Nr. 5810; 2007 

Abbildung 105: Auswirkungen unterschiedlicher Meeresspiegelanstiegslevel auf das Versorgungsgebiet Graal-Müritz 
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7.2.4 Trinkwasseraufbereitung 

Im Wasserwerk Graal-Müritz wird das Rohwasser aus den einzelnen Brunnenfassungen zunächst am 

Werkseingang zusammengeführt (Rohmischwasser). Über eine Bicone (statischer Luftmischer) wird 

technischer Sauerstoff in das Rohmischwasser zur Oxidation der Wasserinhaltsstoffe Eisen, Mangan 

und Ammonium eingetragen. Die Oxidation erfolgt über eine Kiesfiltrationsstufe bestehend aus drei 

parallel angeströmten Filtern. 

 

7.2.4.1 Zustandsbeschreibung 

Die Aufbereitungstechnik des Wasserwerks Graal-Müritz weist folgende Charakteristik auf: 

Tabelle 56: Aufbereitungstechnik des Wasserwerks Graal-Müritz 

Aufbereitung Wasserwerk Graal-Müritz 

Fi
lt

ra
ti

o
n

ss
tu

fe
 

Filteranzahl 4 Filter (1 Filter a.B.) 

Aufstellung Innen 

Funktion Enteisenung, Entmanganung, Am-

moniumentfernung 

Baujahr 1998 

Nutzungsdauer gemäß Afa 20 Jahre 

Filterdurchmesser 2,6 m (2 Filter) 

2,2 m (1 Filter) 

Schütthöhe 2,9 m (2 Filter) 

2,4 m (1 Filter) 

Filterfläche 14,4 m² 

Filtergeschwindigkeit 8 m/h 

Filterschaltung parallel 

Filtermaterial Kies 

Einbaujahr 1998 

Materialkörnung HFs 1 bis 1,6 mm 

Rückspülung 2x Monat 
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Sp
ü

lw
as

se
r 

Rückspülpumpe Nein 

Vorbehandlung 2 Absetzbecken 

Eigenüberwachung Ja (AOX) 

Einleitstelle Öffentl. SW-Kanalisation 

B
el

ü
ft

u
n

g Eintragung Bicone 

Sauerstoffbedarf Rohwasser1 ca. 10 mg O2/l 

Zugabeform Sauerstoff 

R
e

in
w

as
se

rp
u

m
p

w
e

rk
 

Anzahl Pumpen 4 

Baujahr 1998 (Pumpe 1 und 2) 

2016 (Pumpe 3) 

2012 (Pumpe 4)  

Nutzungsdauer gemäß Afa 10 Jahre 

Gesamtfördermenge 180 m³/h 

Förderhöhe 48 m WS 

Drehzahlregelung Ja 

Druckmembranbehälter Ja 

Inhalt/Betriebsdruck  1m³ / 4,5 bar 

Baujahr 1998 

1inkl. Netzbedarf (Korrosionsschutz) von 5 mg O2 /l  

Seit 2018 steht im Wasserwerk Graal-Müritz ein zweiter, temporär nachgerüsteter Hydrophor (Aus-

gleich von Druckschwankungen im Versorgungsnetz) im Bypass-Betrieb mit einem Nenninhalt von 

5.850 Litern zur Verfügung. 

Die Aufbereitungstechnologie des Wasserwerkes Graal-Müritz sichert kontinuierlich die Einhaltung der 

Grenzwerte der Trinkwasserverordnung. Gleichwohl werden die Parameter Ammonium, Eisen und 

Mangan innerhalb der Aufbereitung nicht bis unterhalb der jeweiligen Nachweisgrenze reduziert. Ur-

sache hierfür kann eine ungleichmäßige Durchströmung der Filter sein, bedingt durch ein unterschied-

liches Filterkornwachstum in den einzelnen Filtern. Des Weiteren führt die diskontinuierliche Brunnen-

fahrweise sowie die hiermit einhergehende diskontinuierliche Aufbereitung zu langen Filterstandzei-

ten, ohne dass eine Rohwasserbelüftung stattfindet. In den Filtern wird durch das „stehende“ Rohwas-

ser für die Oxidation der Parameter Eisen und Mangan weiterhin Sauerstoff gezehrt. Hierdurch kann 

die Sauerstoffkonzentration im Rohwasser soweit sinken, dass die Oxidationsprozesse limitiert wer-

den. Daneben liegen für die Färbung die Messwerte zwischen 0,2 bis 0,3 E/m bei einem Grenzwert von 

0,5 E/m. Aufbereitungstechnisch kann dieser Parameter jedoch kaum beeinflusst werden, da es sich 

vorwiegend um Huminstoffe handelt, welche durch die Kiesfiltration nicht entfernbar sind. 

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie im Wasserwerk Graal-Müritz besteht zum 

Großteil aus Guss- und Stahlrohrleitungen mit Rohrleitungsdurchmessern bis zu DN 300. Sowohl die 

Befüll- und Entnahmeleitungen zu den Reinwasserbehälterkammern, die Druck- und Saugsammellei-

tungen der Reinwasserpumpen als auch die Wasserwerksausgangsleitung sind aufgrund schwanken-

der Druckverhältnisse sowie Wassermengen im höheren Maße beansprucht.  
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Die Schaltanlage des Wasserwerkes Graal-Müritz ist in einem separaten Raum aufgestellt. Die Schalt-

anlage stammt aus dem Jahr 1998, die Anlagensteuerung S7 wurde 2012 erneuert.  

Das Wasserwerk Graal-Müritz ist mit einem Notstromaggregat ausgestattet, welches eine Nennleis-

tung von 53 kW aufweist. Die Leistung der Reinwasserpumpen in Volllast liegt in Summe bei ca. 60 

kW. 

 

7.2.4.2 Entwicklungsziele 

Bestandsbewertung und Maßnahmen zum Erhalt 

Der Standort des Wasserwerkes Graal-Müritz ist langfristig gesichert. Im Betrachtungszeitraum des 

Ver- und Entsorgungskonzeptes sind aufgrund des prognostizierten Meeresspiegelanstiegs von 0,2 bis 

0,4 m bis 2040 keine Auswirkungen auf den Wasserwerksstandort abzusehen. 

Das Gebäude des Wasserwerks Graal-Müritz entstand 1963 und hat seine Nutzungsdauer überschrit-

ten. Für das Wasserwerksgebäude ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und Bewertung der bau-

lichen Substanz einzuplanen. In Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Sanierungsmaßnah-

men vorzusehen.  

Die Nutzungsdauer der bestehenden Filtrationsstufe des Wasserwerkes Graal-Müritz ist abgelaufen. 

Es ist eine Überprüfung des Innen - und Außenzustandes aller Filter durchzuführen. Dies inkludiert 

die Kontrolle des Filtermaterials. In Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Maßnahmen, 

wie beispielsweise Reparaturen und der Austausch von Filtermaterial, zum Bestandserhalt einzulei-

ten. Im Bedarfsfall sind die Filter komplett zu erneuern.  

Die Reinwasserpumpen im Wasserwerk Graal-Müritz haben zum Teil ihre Nutzungsdauer überschrit-

ten bzw. werden diese ab 2022 überschreiten. Die Reinwasserpumpen befinden sich im schlechten 

bis mittleren Zustand und sind kurzfristig durch energieeffizientere, drehzahlgeregelte Aggregate zu 

ersetzen. 

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie sowie weitere Anlagenkomponenten als 

auch Spülwassersammelbecken sind im Zuge von Instandhaltungs- und Reparaturmaßnahmen bis 

2040 sukzessive zu sanieren oder gegebenenfalls zu ersetzen. In Hinblick auf die Materialwahl und 

Dimensionierung sind die Anforderungen der aktuell geltenden Regelwerke einzuhalten und eine 

hydraulisch sowie energetisch optimale Gestaltung anzustreben.  

Die Schaltanlage sowie die Steuerung sind in Abhängigkeit der jeweiligen Nutzungsdauer, des Zustan-

des sowie der weiteren technologischen Entwicklung zu erweitern oder zu erneuern.  Diesbezüglich 

wird an dieser Stelle auf die Maßnahmenliste der Abteilung Engineering Elektrik verwiesen, welche als 

Teil der betrieblichen Instandhaltungsstrategie der Nordwasser GmbH eine Zustandserfassung der 

Schaltanlagen und hieraus abgeleitet Maßnahmen aufführt.  

Entwicklung im Bestand 

Vor dem Hintergrund des stetigen Ausbaus der touristischen Infrastruktur ist gemäß der Wasserbe-

darfsprognose ein kontinuierlicher Anstieg des Wasserbedarfs bis 2040 anzunehmen. Vor diesem Hin-

tergrund ist bis 2040 von einer erforderlichen Erweiterung der vorhandenen Aufbereitungskapazität 

auszugehen.  

Die Reinwasserpumpen haben im Betriebsjahr 2018 ihre Kapazitätsgrenze in Hinblick auf die erforder-

liche Gesamtförderleistung erreicht. Bis 2020 ist eine Erweiterung der Pumpenkapazität vorzusehen.  

Im Zuge dessen ist auch die Schalttechnik im Wasserwerk zu erneuern und eine technische Nachrüs-

tung zur effizienteren Leistungsausnutzung des Notstromaggregates einzuplanen.  
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Zur Erhöhung der Versorgungssicherheit und Redundanz ist die Verlegung einer zweiten Werksaus-

gangsleitung mittelfristig einzuplanen.  

Durch eine Änderung der derzeitigen Brunnen- und Behälterfüllregelung ist eine kontinuierliche Auf-

bereitung anzustreben und eine effizientere Ausnutzung des vorhandenen Behältervolumens des 

Reinwasserbehälters Graal-Müritz zu erzielen. Hierfür ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und 

entsprechende Anpassung der Brunnen- und Behälterfüllregelung vorzunehmen. In diesem Zuge ist 

eine Umrüstung auf elektrische Schieber für eine automatisierte Filterrückspülung einzuplanen. 

Für das Wasserwerk Graal-Müritz ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung der Stromanschlusssitua-

tion notwendig.   

7.2.5 Behälter 

Als Teil der betrieblichen Instandhaltung der Nordwasser GmbH finden regelmäßige Inspektionen und 

Wartungsarbeiten an den Reinwasserbehältern statt. Hierdurch wird eine hinreichend genaue Auf-

nahme des baulichen IST-Zustandes ermöglicht. Zusätzlich wird hierdurch die Durchführung kleinerer 

Instandhaltungsmaßnahmen im Zuge der Behälterinspektionen ermöglicht. 

Das aufbereitete Reinwasser speist die beiden Wasserkammern des Reinwasserbehälters. Durch den 

Reinwasserbehälter stehen insgesamt 450 m³ für den Ausgleich von Versorgungsspitzen zur Verfü-

gung, siehe Tabelle 57.  

Tabelle 57: Eckdaten des RWB des WW Graal-Müritz 

 Wasserwerk Graal-Müritz 

Behältervolumen 450 m³ 

Baujahr 1963 

Sanierung Kammer 1 - 2012 

Nutzungsdauer gemäß Afa 25 Jahre Behälter 

50 Jahre Bauwerk 

Anzahl Kammern 2 Kammern 

Bauform Rund 

 

In Abbildung 106 ist die allgemeine Aufteilung des Speichervolumens eines Reinwasserbehälters dar-

gestellt. 
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Abbildung 106: Spreichervolumenaufteilung 

Rund 30 % des Behälterinhaltes sind für die Vorhaltung der erforderlichen Feuerlöschreserve von 

48 m³/h für 2 Stunden und einer Rohrbruchreserve veranschlagt. Durch den Reinwasserbehälter in 

Graal-Müritz können über den fluktuierenden Speicherinhalt von 315 m³ in den Wintermonaten ca. 40 

% des mittleren Tagesbedarfes abgedeckt werden. In den Sommermonaten reicht der Speicherinhalt 

für ca. 20 % des mittleren Tagesbedarfes aus.  

Gemäß Wasserbedarfsprognose sind für das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Graal-Müritz bis 

2040 ein mittlerer Tagesbedarf von etwa Qdm = 1.500 m³/d und ein Spitzentagesbedarf von 

Qdmax = 2.500 m³/d anzunehmen (inkludiert eine Sicherheitsreserve von 25 %).  

Das vorhandene Behältervolumen von 450 m³ ist nicht ausreichend, um den zukünftigen Spitzentages-

bedarf inklusive Sicherheits- und Feuerlöschreserve für das Versorgungsgebiet Graal-Müritz abzude-

cken. Sie sichert bei Ausfall der Trinkwasseraufbereitung während der Morgenspitze eine Trinkwasser-

versorgung von zwei Stunden.  

Daher ist eine Optimierung der Behälterfüllregelung hin zu einer Vergleichmäßigung und Verlänge-

rung der Füllzeiten kurzfristig, bis 2026, vorzunehmen, um das vorhandene Behältervolumen effizien-

ter auszunutzen. Langfristig ist mindestens eine weitere Behälterkammer nachzurüsten. Die tatsächli-

che Notwendigkeit ist bei jeder Fortschreibung des Ver- und Entsorgungskonzepts zu prüfen und ge-

gebenenfalls entsprechende Kosten einzustellen.  

Die Reinwasserkammern weisen unterschiedliche bauliche Zustände auf.  

Die Behälterkammer 2 und das Bedienhaus haben nach AfA-Tabelle des Bundesministeriums für Fi-

nanzen ihre Nutzungsdauer überschritten.  

Behälterkammer 1 sowie das Bedienhaus befinden sich in einem baulich guten bis sehr guten Zustand, 

während der bauliche Zustand der Behälterkammer 2 aufgrund von diversen baulichen Mängeln im 

mittleren Bereich einzustufen ist.  

Der Behältereinstieg in die einzelnen Behälterkammern erfolgt direkt oberhalb der freien Wasserflä-

che und entspricht nicht den Anforderungen des DVGW-Regelwerkes.  
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Aus den zuvor genannten Sachverhalten ergibt sich ein mittelfristiger Sanierungsbedarf (Umsetzung 

bis 2032) insbesondere der Reinwasserbehälterkammer 2 sowie ein Umbau der Behälterkammerein-

stiege entsprechend der DVGW-Regelwerksanforderungen.  

7.2.6 Leitungsnetz inklusive Rohwasserleitungen 

Im Leitungsnetz des Wasserwerkes Graal-Müritz sind größtenteils PE-Leitungen und in geringeren 

Anteilen PVC- und Stahlleitungen verbaut. Der Einbau des Großteils des Leitungsnetzes (ca. 70 %) er-

folgte ab 1991. 30 % wurden vor 1991 verlegt. Der Einbau von Stahlleitungen erfolgte in den 1960ern 

während ab den 1990ern bis dato hauptsächlich PE-Leitungen verlegt wurden, siehe Tabelle 58. Hier-

bei ist einschränkend anzumerken, dass insbesondere bei den Leitungsabschnitten aus Stahl und 

Guss oftmals kein Baujahr erfasst worden ist. Für diese Leitungen wurde das Erstbaujahr entspre-

chend Tabelle 47 in Anlage TW-02-03 gewählt. Insbesondere im städtischen Kern ist für einzelne 

Guss- und Stahlleitungen anzunehmen, dass diese in dem Zeitraum zwischen der Erstverlegung um 

1913 (Bau des Wasserturms Graal-Müritz) und 1965 verlegt worden sind. Diese Leitungen sind suk-

zessiv zu ersetzen. Der Einbau von PVC-Leitungen erfolgte analog zu den anderen ländlichen Lei-

tungsnetzen vornehmlich in den 1990er Jahren. In den nachfolgenden Jahren ist zunehmend von die-

ser Praxis aufgrund der unvorteilhaften Materialeigenschaften und -zusammensetzung von PVC ab-

gesehen worden.  

Die verbauten PVC-Leitungen sind hauptsächlich Rohwasserleitungen (99 %), welche die einzelnen 

Brunnenstandorte der Wasserfassung II mit dem Wasserwerk Graal-Müritz verbinden. Zwischen der 

Wasserfassung I und dem Wasserwerk wurden PE- und Stahl-Leitungen verlegt. 

Tabelle 58: Baujahr und Materialen des Rohrnetzes Graal-Müritz 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG GGG PE PVC St unb. 

 [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0,0 76 76 0,2 % 

1961 -1970 0 387 0 0 0 2.375 0 2.761 8 % 

1971 -1980 5.399 0 0 74 0 0 0 6.173 18 % 

1981 -1990 969 12 0 0 0 0 0 981 3 % 

1991 -2000 0 59 622 9.826 2.689 0 5 13.201 39 % 

2001 -2010 0 32 0 7.134 0 0 7 7.173 21 % 

2011 -2020 0 0 0 3.485 0 0 0 3.485 10 % 

Gesamt 6.368 490 622 21.219 2.689 2.375 88 
33.851 

Anteil 19 % 1 % 2 % 63 % 8 % 7 % 0,3 % 

 

In Abbildung 107 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Rohrnetzes dargestellt. 
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Abbildung 107: Verteilung der Leitungsdimensionen im Rohrnetz Graal-Müritz 

Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Graal-Müritz besteht zu 33 % aus Hausanschlussleitungen mit 

Durchmessern unter DN 100 und zu 39 % aus Versorgungs-, Rohwasser- und Hauptleitungen bis DN 

200. Die verbleibenden 27 % der Rohrleitungen weisen Dimensionen über DN 200 auf. Rohrleitungen 

mit Leitungsdimensionen größer DN 300 sind zum Großteil Rohwasserleitungen, welche zwischen der 

Wasserfassung II und dem Wasserwerk Graal-Müritz verlegt sind.   
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7.2.7 Maßnahmen und Kosten 

7.2.7.1 Bestandserhalt 

Für den Bestandserhalt sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das Ver-

sorgungsgebiet des Wasserwerkes Graal-Müritz rund 1.762 T€ einzuplanen.  

Aufgrund der gegebenen Altersstruktur des Versorgungsnetzes des Wasserwerkes Graal-Müritz sind 

bis 2040 keine erheblichen Sanierungsumfänge absehbar. Die Ausnahme bilden die im innerstädti-

schen Kern des Ostseeheilbad Graal-Müritz verlegten Stahlleitungen (siehe Kapitel 7.2.6). 

 

7.2.7.2 Entwicklung im Bestand 

Im Zuge der Asset Strategie des WWAV werden Einzelmaßnahmen für die Entwicklung im Bestand im 

Leitungsnetz des Wasserwerkes Graal-Müritz berücksichtigt, wie beispielsweise die Dimensionsredu-

zierung der DN 300 AZ Hauptleitung auf DN 200.   

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden die Kosten für die Maßnah-

men zur Bestandsentwicklung des Versorgungsgebietes Wasserwerk Graal-Müritz abgeschätzt.  

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das 

Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Graal-Müritz zirka 646 T€ einzuplanen.  
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7.3 Versorgungsgruppe Wasserwerke Hohenfelde-Fienstorf- (Rostock) 

Die Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde weisen folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 59: Kenndaten der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde 

Kenndaten Einheit Wasserwerk Fienstorf Wasserwerk Hohenfelde 

Kapazität WW [m³/d] 736 736 

Dargebot81 [m³/d] 1.650 1.000 

Wasserrecht [m³/d] 1.650 1.000 

Baujahr [-] 1979 1985 

Brunnen [Stk.] 5 3 

Aufbereitung [-] 1-stufig 1- stufig 

 

7.3.1 Beschreibung des Versorgungsgebietes 

Das Wasserwerk Fienstorf ist in der gleichnamigen Ortslage Fienstorf, an der Fienstorfer Mühle, östlich 

der Hanse- und Universitätsstadt Rostock gelegen. Das Wasserwerk Hohenfelde befindet sich an B 110 

Richtung Sanitz auf Höhe der gleichnamigen Ortslage Hohenfelde. 

    Abbildung 108: Versorgungsgebiete der WW Fienstorf und Hohenfelde 

                                                           
81GAIA-MV professional– Grundwasserressourcen – nutzbares Dargebot, letzter Abruf am 23.01.2020  
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Die Versorgungsgebiete der Wasserwerke weisen folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 60: Charakteristika der Versorgungsgebiete Fienstorf und Hohenfelde 

Kenndaten VG Fienstorf VG Hohenfelde 

Einwohner VG  3.598 Einwohner 1.166 Einwohner 

Amtsverwaltungen Amt Carbäk, 
Amt Rostocker Heide 

Amt Carbäk 

Gemeinden Poppendorf (Amt Carbäk), 
Broderstorf (Amt Carbäk), 
Thulendorf (Amt Carbäk), 

Blankenhagen (Amt Rostocker Heide) 

Broderstorf (Amt Carbäk), 

Roggentin (Amt Carbäk), 

Thulendorf (Amt Carbäk), 

Sanitz (Gemeinde Sanitz) 

angeschlossene Orte 

(Gemeinden) 

teilweise Blankenhagen (Gem. Blan-

kenhagen), 

Cordshagen (Gem. Blankenhagen), 

Mandelshagen (Gem. Blankenhagen), 

teilweise Broderstorf (Gem. Broder-

storf), 

Fienstorf (Gem. Broderstorf), 

Öftenhäven (Gem. Broderstorf), 

Neu Broderstorf (Gem. Broderstorf), 

Steinfeld (Gem. Broderstorf) 

Bussewitz (Gem. Poppendorf), 

Poppendorf (Gem. Poppendorf), 

Klein Lüsewitz (Gem. Thulendorf), 

Neu Fienstorf (Gem. Thulendorf), 

teilweise Broderstorf (Gem. Bro-

derstorf), 

Ikendorf (Gem. Broderstorf), 

Ikendorf Ausbau (Gem. Broder-

storf), 

Neu Pastow (Gem. Broderstorf), 

Rothbeck (Gem. Broderstorf), 

Teschendorf (Gem. Broderstorf), 

teilweise Steinfeld (Gem. Carbäk), 

Fresendorf (Gem. Roggentin), 

teilweise Kösterbeck (Gem. Rog-

gentin), 

Groß Freienholz (Gem. Sanitz), 

Hohenfelde (Gem. Thulendorf), 

Neu Thulendorf (Gem. Thulendorf), 

Sagerheide (Gem. Thulendorf), 

Thulendorf (Gem. Thulendorf), 

 

7.3.1.1 Besonderheiten 

Die Versorgungsnetze der Wasserwerke Fienstorf, Hohenfelde und Rostock grenzen aneinander und 

können im Verbund betrieben werden. Im Havariefall ist dadurch eine Notversorgung mit Einschrän-

kungen im Versorgungsdruck und in der Bereitstellung von Löschwasser gesichert. 

In den Jahren 2019 und 2020 ist die sukzessive Erweiterung des Versorgungsgebietes Fienstorf um den 

nördlichen Teil der Ortslage Blankenhagen sowie um Behnkenhagen geplant. Ferner ist ein Produkti-

onsausbau im Gewerbegebiet Poppendorf angezeigt worden.  

Zusätzlich wurde im Rahmen des Ver- und Entsorgungskonzeptes der kapazitive Ausbau des Wasser-

werkes Fienstorf auf eine Aufbereitungskapazität von 1.400 m³/d zur Sicherung der Trinkwasserver-

sorgung bei Ausfall des Wasserwerkes Hohenfelde betrachtet. 

 

  

Aktenmappe - 252 von 543



 

Seite 241 von 531 

7.3.2 Wasserbedarfsentwicklung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden für die Wasserbedarfs-

prognose der Versorgungsgebiete Fienstorf und Hohenfelde folgende Annahmen getroffen, welche 

in Tabelle 61 aufgeführt sind.  

Tabelle 61: Annahmen für die Wasserbedarfsentwicklung für die  VG Fienstorf und Hohenfelde 

Kenndaten VG Fienstorf VG Hohenfelde 

bis 2023 bis 2040 bis 2023 bis 2040 

Einwohneranzahl VG Einmaliger Anstieg 

um 3,5 % 

Gleichbleibend + 0,8 % pro 

Jahr 

+ 0,5 % pro 

Jahr 

Mittlerer Pro-Kopf-Ver-

brauch  

95 l/E*d 

Industrie, produzierendes 

Gewerbe, Tourismus und 

sonstiges Gewerbe 

+ 1,8 % pro Jahr + 0,5 % pro 

Jahr 

+ 0,5 % pro 

Jahr 

+ 0,5 % pro 

Jahr 

Eigenbedarf für Spülungen Einmalige Verdopp-

lung  

Gleichbleibend Gleichbleibend 

Spitzenfaktor 1,6 1,9 

 

Die in Kapitel 5.2.5.2 dargestellte demografische Entwicklungsprognose für das Amt Carbäk geht bis 

2030 von einem Zuwachs der Einwohneranzahl im gesamten Amtsgebiet von 5,3 % aus. Dies entspricht 

etwa 450 Einwohnern.  

Nach Angliederung der Ortslagen Behnkenhagen und Blankenhagen Nord an das Versorgungsgebiet 

Fienstorf ist bis 2023 einmalig ein signifikanter Anstieg der Anzahl der zu versorgenden Einwohner zu 

erwarten. Entgegen der demografischen Entwicklungsprognose wurde für das Versorgungsgebiet 

Fienstorf bis 2040 von einer gleichbleibenden Entwicklung der Einwohnerzahl ausgegangen.  

Im Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Fienstorf liegt das Gewerbegebiet Poppendorf mit mehreren 

Industriebetrieben. Ein Großteil des Industriegebietes ist trinkwasserseitig vollerschlossen und für wei-

tere Industrieansiedlungen verfügbar. Aufgrund der Nähe zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

sowie dem Überseehafen Rostock stellt das Industriegebiet Poppendorf einen interessanten Standort 

für die Ansiedlung weiterer Industriebetriebe dar. Darüber hinaus ist bereits der Ausbau eines Indust-

riebetriebes am Standort angezeigt worden. Hierauf basierend ist für das Versorgungsgebiet Fienstorf 

in der zweiten Verbrauchergruppe von einer Trendfortsetzung und einem damit einhergehenden An-

stieg des Wasserbedarfs von jährlich 1,8 % bis 2023 und anschließend von 0,5 % bis 2040 auszugehen. 

Im Zuge der zuvor beschriebenen gewerblich/industriellen sowie demografischen Entwicklungen ist 

eine Erweiterung der Aufbereitungskapazität des Wasserwerkes Fienstorf erforderlich. Mit dem Aus-

bau des Wasserwerkes Fienstorf ist eine Verdopplung des Eigenbedarfs für Spülungen innerhalb der 

Aufbereitungstechnologie anzunehmen. Somit liegt der Eigenbedarf für Spülungen bis 2040 gleichblei-

bend bei etwa 1,5 % des gesamten Wasserbedarfes. 

Die Entwicklungsprognose für den Wasserbedarf des Versorgungsgebietes Fienstorf ist in Abbildung 

109 dargestellt.  
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Abbildung 109: Wasserbedarfsprognose des VG WW Fienstorf 

 

Im Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Fienstorf ist nach Wasserbedarfsprognose bis 2040 ein leich-

ter Anstieg des jährlichen Wasserbedarfs auf ca. 177.800 m³/a zu erwarten (ohne Reserve). Hiervon 

entfallen zirka drei Viertel auf Wohnungen, Gartenanlagen und Gebietskörperschaften. Ungefähr ein 

Viertel des gesamten Wasserbedarfes ist der zweiten Verbrauchergruppe, Industrie, produzierendes 

Gewerbe, Tourismus und sonstiges Gewerbe, zuzuordnen.  

Es wird darauf hingewiesen, dass die Wasserbedarfsprognose für das Versorgungsgebiet Fienstorf le-

diglich die geplanten Gebietserweiterungen um die Ortslagen Blankenhagen und Behnkenhagen sowie 

den Gewerbeausbau in Poppendorf berücksichtigt, nicht jedoch die zusätzliche Notversorgung des 

Versorgungsgebietes Hohenfelde. 

Das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Hohenfelde umfasst unter anderem Ortslagen der Gemein-

den Roggentin und Broderstorf, welche im Nahbereich der Hanse- und Universitätsstadt Rostock liegen 

und bereits in der Vergangenheit eine positive Bevölkerungsentwicklung aufwiesen. Der demografi-

schen Entwicklungsprognose in Kapitel 5.2.5.2 folgend, ist hierauf basierend die Annahme getroffen 

worden, dass bis 2040 die Einwohneranzahl im Versorgungsgebiet Hohenfelde ansteigt.  

Aufgrund der Lage des Versorgungsgebietes Hohenfelde im Großraum Rostock und der günstigen Ver-

kehrsanbindungen ist ein jährlicher Anstieg von 0,5 % des Wasserbedarfs in der zweiten Verbraucher-

gruppe anzunehmen. 

Über den Prognosezeitraum bis 2040 ist von einem gleichbleibenden Eigenbedarf für Spülungen im 

Versorgungsgebiet der Wasserwerke Hohenfelde auszugehen. 

In Abbildung 110 ist die Wasserbedarfsentwicklung des Versorgungsgebietes Hohenfelde über den ge-

samten Bezugszeitraum grafisch dargestellt. 

3.500

3.550

3.600

3.650

3.700

3.750

3.800

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2040

Ei
n

w
o

h
n

er
 [

E/
a]

R
o

h
w

as
se

rf
ö

rd
er

u
n

g 
[m

³/
a]

25% Reserve

Eigenbedarf für Spülungen

Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Gewerbe

Wohnungen, Gartenanlagen, Gebietskörperschaften

Einwohner

Aktenmappe - 254 von 543



 

Seite 243 von 531 

 

Abbildung 110: Wasserbedarfsprognose des VG WW Hohenfelde 

Die prognostizierte Einwohneranzahl im Versorgungsgebiet Hohenfelde steigt von 1.166 Einwohner im 

Betriebsjahr 2018 auf ca. 1.320 Einwohner am Ende des Betrachtungszeitraumes 2040 an. Diese Ent-

wicklung spiegelt sich in dem Gesamtwasserbedarf des Versorgungsgebietes Hohenfelde wider. Dieser 

steigt bis 2040 kontinuierlich auf etwa 97.300 m³/a an (ohne Reserve). Der Eigenbedarf für Spülungen 

hat einen Anteil von 0,9 % am gesamten Wasserbedarf. Die Verbrauchergruppen 1 und 2 weisen einen 

nahezu gleichen Anteil von jeweils etwa 50 % des gesamten Wasserbedarfes auf. 
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7.3.3 Rohwasserbewirtschaftung 

7.3.3.1 Zustandsbeschreibung 

Die Rohwasserressource der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde ist Grundwasser.  

Geologische Verhältnisse82 

Die Rohwasserfassungen der Wasserwerke Hohenfelde und Fienstorf sind geprägt durch: 

Tabelle 62: Übersicht der geologischen Verhältnisse der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde 

Bezeichnung WF Fienstorf WF Hohenfelde 

Schichtenverband Pleistozäner Schichtenverband 

Grundwasserleiter Fein- bis Mittelsande mit einer 

Mächtigkeit von 14 – 27 m 

Feinsande mit einer Mächtigkeit von 

15 – 20 m 

Deckschicht Geschiebemergelschicht mit einer 

Mächtigkeit von 20 – 30 m 

Geschiebemergel mit einer Mächtig-

keit von 14 – 30 m mit zum Teil 10 m 

starken eingelagerten Sandschichten 

 

Wasserfassung 

Für das Wasserwerk Fienstorf existiert eine Rohwasserfassung mit insgesamt fünf Förderbrunnen, 

während die Rohwasserfassung Hohenfelde insgesamt drei Förderbrunnen umfasst. 

Tabelle 63: Rohwasserfassung der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde 

Grundwasserfassung  

Fi
e

n
st

o
rf

 

Bezeichnung Teufe Baujahr Kapazität Fördermenge Förderhöhe Leistung 

Br. 06/90 47 m 1990 23,1 m³/h 15 m³/h 40,5 m WS 3,7 kW 

Br. 07/95 50 m 1995 15,7 m³/h 16 m³/h 48 m WS 3,7 kW 

Br. 08/07 52 m 2007 52,4 m³/h 17 m³/h 24 m WS 2,2 kW 

Br. 09/09 53 m 2009 36,5 m³/h 17 m³/h 24 m WS 2,2 kW 

Br. 10/16 49 m 2016 41 m³/h 19 m³/h 26 m WS 2,2 kW 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 Br. 02/98 48 m 1978 12,1 m³/h 10 m³/h 22 m WS 1,1 kW 

Br. 03/07 54 m 2007 9,33 m³/h 17 m³/h 24 m WS 2,2 kW 

Br. 04/00 62 m 2000 44,6 m³/h 17 m³/h 32 m WS 2,2 kW 

 

Der Ausbauzustand der einzelnen Förderbrunnen der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde sind 

in Anlage TW-03-01 des Anhangs einsehbar. 

 

 

                                                           
82 Hydrogeologisches Gutachten – Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Fienstorf, Hydro-
geologie GmbH, 30.10.1991; - Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Hohenfelde, Hydroge-
ologie GmbH, 30.10.1991 
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Rohwasserbeschaffenheit und Geschütztheit 

Die Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde ist in Tabelle 64 darge-

stellt. In dem geförderten Rohwasser einzelner Förderbrunnen ist eine Annäherung an die Grenz-

werte der Trinkwasserverordnung für spezifische chemische Parameter feststellbar (Überschreitung 

von 50 % des Grenzwertes).   

Tabelle 64: Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde (Datenbasis: 

Mittelwerte aus den Rohwasseranalysen 2015 bis 2019) 

Grundwasserfassung  

Fi
e

n
st

o
rf

 

Bezeichnung Eisen 

[mg/l] 

Mangan 

[mg/l] 

Ammonium 

[mg/l] 

Besonderheiten  

(Überschreitung 50 % TrinkwV – Grenzwert) 

Br. 06/90 2,3 0,1 0,4 Färbung 

Br. 07/95 4,6 0,1 0,5 Färbung 

Br. 08/07 1,5 0,2 0,3 - 

Br. 09/09 1,3 0,2 0,2 - 

Br. 10/16 4,0 0,2 0,4 - 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 Br. 02/98 10,2 0,3 0,7 Färbung, Arsen 

Br. 03/07 4,5 0,2 0,6 Färbung, Arsen 

Br. 04/00 5,6 0,1 2,2 Färbung, Arsen (TVO-GW Überschrei-

tung => derzeit außer Betrieb) 

 

Die einzelnen Förderbrunnen der Wasserfassung Fienstorf weisen hinsichtlich der aufbereitungsrele-

vanten Parameter Eisen, Mangan und Ammonium eine unterschiedliche Rohwasserbeschaffenheit auf. 

Insbesondere die Förderbrunnen 10/16 und 07/95 fördern ein Rohwasser mit einer vergleichsweisen 

hohen Eisenkonzentration sowie einer hohen organischen Belastung in Bezug auf den Summenpara-

meter DOC. Ferner konnten im Förderbrunnen 09/09 die Pflanzenschutzmetaboliten Metazachlor-

säure sowie Metazachlorsulfonsäure nachgewiesen werden. Für diese Parameter ist bislang kein 

Grenzwert nach Trinkwasserverordnung vorgeschrieben. 

Die Wasserfassung Hohenfelde zeichnet sich durch hohe Eisenkonzentrationen, insbesondere in För-

derbrunnen 02/98, sowie zum Teil erhöhte Mangankonzentrationen aus. In allen drei Förderbrunnen 

liegt eine Grundwasserbelastung mit Arsen und Ammonium vor. Im Betriebsjahr 2018 wurde der 

Grenzwert nach Trinkwasserverordnung für Arsen im Förderbrunnen 4/00 überschritten. Vor diesem 

Hintergrund sieht die Brunnenstaffel im Wasserwerk Hohenfelde lediglich den Betrieb der Brunnen 

2/98, und 03/07 vor. 

Die Rohwasserbeschaffenheit dient als Grundlage für eine hydrochemische Bewertung des genutzten 

Grundwasserleiters sowie der Bestimmung des Grundwassertyp nach Löffler, siehe Tabelle 65. Die vor-

liegenden hydrogeologischen Verhältnisse bilden die Bewertungsgrundlage zur Einstufung des jewei-

ligen Grundwasserleiters in eine Geschütztheitsklasse. In Kombination mit dem Grundwassertyp wird 

hierdurch eine Einschätzung der zukünftigen qualitativen Entwicklung der Wasserfassung sowie po-

tentieller Gefährdungsquellen ermöglicht. 
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Tabelle 65: : Grundwassertyp und Geschütztheitsklasse der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde83 

Grundwassertyp und Geschütztheit 

Fi
e

n
st

o
rf

 

Bezeichnung Grundwasserleiter Grundwassertyp 

nach Löffler 

Geschütztheit 

     Ausprägung                        Klasse 

Br. 06/90 HGWL (oben), GWL 

2 

W0 (Warnow) -  

W2v 

Weichsel 2 Vor-

schüttsande + 

Warnow 

II – III Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

Br. 07/95 IV, auch I-II Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 15 m 

Geschützt – 

gut geschützt 

Br. 08/07 I Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

Br. 09/09 HGWL (oben), GWL 

2 

W1n -  W2v 

Weichsel 2 Vor-

schüttsande + 

Weichsel 1 Nach-

schüttsande 

I Bedeckter GWL, 

Deckschicht 30 m 

Gut geschützt 

Br. 10/16 GWL 2 

W1n -  W2v 

II Bedeckter GWL, 

Deckschicht 30 m 

Gut geschützt 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 

Br. 02/98 HGWL, GWL 2 

W1n -  W2v 

III – II Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 10 m 

Geschützt – 

gut geschützt 

Br. 03/07 HGWL, GWL 2 

W0 (Warnow) -  

W2v 

II Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 30 m 

Gut geschützt 

Br. 04/00 V Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

I – junges luftbedecktes, ungespanntes Grundwasser    V – sehr altes, geogen beeinflusstes Grundwasser 
II – junges, gespanntes Grundwasser     VI – Übergangstyp von Typ V zu Typ VII 
III – normales, gespanntes Grundwasser    VII – von Salzgestein beeinflusstes Grundwasser 
IV – Übergangstyp von Typ III zu Typ IV 
 

In den Wasserfassungen der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde liegen Förderbrunnen mit gut 

geschützten bis geschützten Grundwasserleitern vor. Zwei der fünf Förderbrunnen der Wasserfassung 

Fienstorf fördern trotz hoher Bedeckung ein jungwasserbeeinflusstes Rohwasser. Innerhalb der Was-

serfassung Hohenfelde wird durch die Brunnen 02/98 und 03/07 ein junges, zum größten Teil gespann-

tes Grundwasser gefördert, während im Förderbrunnen 04/00 ein altes, geogen beeinflusstes Grund-

wasser vorliegt. Aufgrund der hohen Überdeckung der einzelnen Förderbrunnen leitet sich für beide 

Wasserfassungen eine ausreichende Schutzwirkung für Havarien (beispielsweise. Verunreinigungen, 

Starkniederschläge) ab. 

 

 

                                                           
83 Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung, HG-Nord, 14.11.2019 
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Trinkwasserschutzzone 

Für die Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde bestehen derzeit keine Trinkwasserschutzzonen. 

2011 erfolgte die Antragsstellung zur Neufestsetzung einer Schutzzone der zuvor genannten Wasser-

fassungen im Verbund mit der weiter südöstlich gelegenen Wasserfassung des Wasserwerkes Niekrenz 

durch den vorherigen Betriebsführer EURAWASSER Nord GmbH. Das Antragsverfahren wird unter der 

Nordwasser GmbH fortgeführt.  

 

7.3.3.2 Entwicklungsziele 

Klima 

Aufgrund der veränderten klimatischen Bedingungen ist künftig infolge zunehmender Trockenperio-

den mit einer verringerten Abflussspende in den Einzugsgebieten zu rechnen. Dies kann zu einer ab-

nehmenden Grundwasserneubildung und niedrigeren Grundwasserständen führen und hat demzu-

folge Auswirkungen auf das Grundwasserdargebot. 

Kapazitätsbewertung 

Die Kapazitätsbewertung der einzelnen Wasserfassungen basiert auf dem perspektivischen Spitzenta-

gesbedarf für das Jahr 2040 gemäß Wasserbedarfsprognose und den Brunnenförderleistungen zum 

Zeitpunkt der Konzepterstellung. Für das Wasserwerk Fienstorf findet zusätzlich eine Kapazitätsbewer-

tung für den Fall der Notversorgung des Versorgungsgebietes Hohenfelde statt.  

Gemäß Wasserbedarfsprognose sind für die Versorgungsgebiete der Wasserwerke Fienstorf und Ho-

henfelde bis 2040 folgende mittleren Qdm,2040 und maximalen Wassermengen Qdmax,2040 (inkludiert eine 

Sicherheitsreserve von 25 %) sowie für die Notversorgung des Versorgungsgebietes Hohenfelde Qdmax, 

Hohenfelde anzunehmen, siehe Tabelle 66. 

Tabelle 66: mittlerer und maximaler Tagesbedarf der WW Fienstorf und Hohenfelde nach Wasserbedarfsprog-
nose für das Jahr 2040 

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk  

Fienstorf 

Wasserwerk Hohen-

felde 

mittlerer Tagesbedarf Qdm,2040 [m³/d] 610 330 

Spitzentagesbedarf: 

2040 - Qdmax,2040 

Notversorgung Hohenfelde – Qdmax, Hohenf. 

[m³/d]  

980 

1.400 

 

630 

- 

 

Die prognostizierten Wassermengen werden über das jeweilig bestehende Wasserrecht sowie das aus-

gewiesene nutzbare Grundwasserdargebot für beide Wasserwerke gesichert. 

Die Kapazität der derzeitigen Rohwasserfassung Fienstorf gewährleistet eine sichere Abdeckung der 

Trinkwasserversorgung im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040. Im Falle 

einer Erweiterung des Wasserwerkes Fienstorf zum strategischen Wasserwerk, welches im Havariefall 

die Notversorgung des Versorgungsgebietes Hohenfelde gewährleistet, weist die Rohwasserfassung 

bei Ausfall eines Förderbrunnens keine ausreichende Reserve mehr auf. 
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Abbildung 111: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Fienstorf 

Basierend auf der Kapazitätsbetrachtung ist bis 2040 keine Erweiterung der Wasserfassung Fienstorf 

durch den Neubau eines weiteren Förderbrunnens erforderlich. Im Bedarfsfall einer Wasserwerkser-

weiterung ist zu prüfen, ob eine Vergrößerung der Fassungsmenge durch den Einbau leistungsstärke-

rer Brunnenpumpen möglich ist. Ansonsten sind alternative Lösungsvarianten zur kapazitiven Erwei-

terung der Wasserfassung Fienstorf in Betracht zu ziehen.  

Die Leistung der derzeit betreibbaren Förderbrunnen des Wasserwerkes Hohenfelde (Rohwasserqua-

litätsbedingt kein Betrieb von Brunnen 4/00) ist nicht ausreichend, um bei Ausfall eines weiteren Brun-

nens den perspektivisch erforderlich werdenden maximalen Tagesbedarf im Jahr 2040 abzudecken. 

 

Abbildung 112: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Hohenfelde 

Aus den genannten Gründen ist eine Erweiterung der Rohwasserfassung Hohenfelde durch den Neu-

bau eines vierten Förderbrunnens sowie durch einen Ersatzneubau für Brunnen 4/00 erforderlich. 
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Zustandsbewertung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise zur Zustandsbewertung ergibt sich 

für jeden Förderbrunnen eine Gesamtbewertung. In Vergleich gesetzt mit allen Förderbrunnen resul-

tiert aus dieser ein Ranking für die Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen. Die Bewertungser-

gebnisse sind in Anlage TW-03-02 für alle Förderbrunnen zusammengefasst. In Tabelle 67 ist die Brun-

nenbewertung sowie die Reihenfolge in der Priorität für die Wasserfassungen Fienstorf und Hohen-

felde dargestellt. 

Tabelle 67: Zeitpunkt und Kosten für Instandhaltungsmaßnahmen der Wasserfassungen Fienstorf und Hohen-
felde 

Brunnen Rang 

Maßnahmen zur 

Zustandserfassung/-

Kontrolle 

Zeitraum 

Bis 2022 Bis 2024 Bis 2026 
2027 - 

2040 

Fi
e

n
st

o
rf

 

Br. 06/90 17 

 Kamerabefahrung, 

 Pumpversuch, 

 Flowmeter-Mes-
sung 

- X - X 

Br. 07/95 21 - X - X 

Br. 08/07 18 - X - X 

Br. 09/09 27 - - X X 

Br. 10/16 33 - - X X 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 

Br. 02/98 1 X - - X 

Br. 03/07 7 X - - X 

Br. 04/00 10 X - - X 

 

Die Förderbrunnen der Wasserfassung Hohenfelde weisen einen sehr schlechten bzw. nicht untersuch-

ten Zustand auf. Die Wasserfassung Hohenfelde weist im Gesamtvergleich der Wasserfassungen in-

nerhalb des Verbandsgebietes des WWAV die niedrigsten Brunnenbewertungen auf. Somit sollte sie 

vorrangig untersucht werden, um basierend auf dem erfassten Zustand geeignete Regenerierungs-

maßnahmen oder Ersatzneubauten einleiten zu können.  

Für den Brunnen 4/00 ist aufgrund der problematischen Rohwasserbeschaffenheit, des schlechten 

Brunnenzustandes und der erforderlichen Kapazitätserweiterung kurzfristig, bis 2026, ein Ersatzneu-

bau erforderlich. In Abhängigkeit der Ergebnisse der Zustandserfassung ist für Brunnen 2/98 mittelfris-

tig, bis 2032, eine Sanierung oder ein Ersatzneubau einzuplanen. Bei der Wahl eines neuen Brunnen-

standortes ist die Rohwasserbeschaffenheit zu berücksichtigen. 

Die Förderbrunnen der Wasserfassung Fienstorf weisen einen befriedigenden bis guten Zustand auf. 

Analog zur Wasserfassung Hohenfelde befinden sich die Förderbrunnen in einem unzureichend unter-

suchten Zustand. Bislang fand lediglich an zwei Förderbrunnen eine Zustandserfassung mittels Kame-

rabefahrung statt.  

Aufgrund des befriedigenden bis guten Zustands der Förderbrunnen sowie der perspektivisch ausrei-

chenden Kapazität der Wasserfassung Fienstorf ist kurz- bis mittelfristig, bis 2032, keine Erweiterung 

der Wasserfassung oder ein Brunnenersatzneubau zu erwarten. 
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Hierbei ist einschränkend anzumerken, dass in Abhängigkeit der Ergebnisse der Zustandserfassung 

bzw. der Regenerierungsmaßnahmen, alterungsbedingt oder aufgrund von unvorhergesehenen Ereig-

nissen gleichwohl ein Ersatzneubau im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzepts erfor-

derlich werden kann. 

Die Dimension der Rohwasserleitungen der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde führen zu kri-

tischen Fließgeschwindigkeiten, welche perspektivisch in der Brunnenstaffelregelung zu berücksichti-

gen sind. Zur Vermeidung kritischer Fließgeschwindigkeiten ist bei dem Bau neuer Förderbrunnen die 

Leitungsdimensionierung zu berücksichtigen.  

Neben Instandhaltungsmaßnahmen ist zu erwarten, dass aufgrund der alterungsbedingten Ergiebig-

keitsreduzierung die Durchführung von Regenerierungsmaßnahmen an den einzelnen Förderbrunnen 

der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde erforderlich wird. 

Insgesamt ergeben sich für die Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde bis zum Ende des Betrach-

tungszeitraumes des Ver- und Entsorgungskonzeptes Kosten von insgesamt 1.603 T€ für Instandhal-

tungs- und Regenerierungsmaßnahmen, sowie für Ersatzneubauten und Kapazitätserweiterungen.  Ta-

belle 68 listet die Kosten84 je Wasserfassung auf. 

  

                                                           
84 „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und angeschlos-
senen Gemeinden des Umlands mit Grundwasser“ vom 14.12.2019, Tilia GmbH im Auftrag der Nordwasser 
GmbH 
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Tabelle 68: Kosten der Wasserfassungen Fienstorf und Hohenfelde 

Brunnen Rang Maßnahmen 
Zeitraum 

Bis 2026 Bis 2032 Bis 2040 Gesamt 

Fi
e

n
st

o
rf

 

Br. 06/90 17 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. Ersatz-

neubau 

- - 

X 

760 T€ 

Br. 07/95 21 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. Ersatz-

neubau 

- - 

X 

Br. 08/07 18 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. Ersatz-

neubau 

- - 

X 

Br. 09/09 27 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. neue 

Brunnenpumpe 

- X - 

Br. 10/16 33 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. neue 

Brunnenpumpe 

- X - 

Neubau - - - 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 

Br. 02/98 1 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. Ersatz-

neubau 

- X - 

903 T€ 
Br. 03/07 7 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, ggf. Ersatz-

neubau/Sanierung 

- - X 

Br. 04/00 10 

Instandhaltung, Rege-

nerierung, Ersatzneu-

bau 

X - - 

Neubau X - - 

Kosten    1.603 € 
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7.3.4 Trinkwasseraufbereitung 

In den Wasserwerken Hohenfelde und Fienstorf wird das Rohwasser aus den einzelnen Rohwasser-

brunnen zunächst am Werkseingang zusammengeführt (Rohmischwasser). Über einen statischen Mi-

scher wird Luftsauerstoff dosiert in das Rohmischwasser eingetragen. Der Luftvolumenstrom kann ma-

nuell an den jeweiligen Brunnenbetrieb angepasst werden. Die Regelung erfolgt auf die Sauerstoffkon-

zentration im Ablauf der Kiesfilter, welche 5 mg O2/l betragen soll (Korrosionsschutz). Die Oxidation 

der Wasserinhaltsstoffe Eisen, Mangan und Ammonium erfolgt über eine Kiesfiltrationsstufe. Die Filt-

rationsstufe besteht in beiden Wasserwerken derzeit aus zwei parallel angeströmten Kiesfiltern. 

7.3.4.1 Zustandsbeschreibung 

Die Aufbereitungstechnik der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde weist folgende Charakteristik 

auf: 

Tabelle 69: Aufbereitungstechnik der WW Fienstorf und Hohenfelde 

Aufbereitung Wasserwerk Fienstorf  Wasserwerk Hohenfelde 

Fi
lt

ra
ti

o
n

ss
tu

fe
 

Filteranzahl 2 Filter 2 Filter 

Aufstellung Innen Innen 

Funktion Enteisenung, Entmanganung, 

Ammoniumentfernung 

Baujahr 1979 1985 

Nutzungsdauer gemäß AfA 20 Jahre 

Filterdurchmesser 1,6 m 1,6 m 

Schütthöhe 2,6 m 2,6 m 

Filterfläche 4 m² 4 m² 

Filtergeschwindigkeit 8 m/h 8 m/h 

Filterschaltung Parallel Parallel 

Filtermaterial Kies Kies 

Einbaujahr 2007 2012 

Materialkörnung unbekannt 2,8 mm (Filter 1) 

1,6 mm (Filter 2)  

Rückspülung 2 x pro Woche 1 x pro Woche 

Sp
ü

lw
as

se
r 

Rückspülpumpe - - 

Vorbehandlung Absetzbecken Absetzbecken  

(unbefestigte Beckensohle) 

Eigenüberwachung Ja (AOX) Nein 

Einleitstelle Öffentliche SW-Kanalisation Vorflut Kösterbeck 
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Aufbereitung Wasserwerk Fienstorf  Wasserwerk Hohenfelde 

B
el

ü
ft

u
n

g Eintragung Statischer Luftmischer Statischer Luftmischer 

Sauerstoffbedarf Rohwasser1 8,0 mg O2/l 10,5 mg O2/l  

Zugabeform Luftsauerstoff Luftsauerstoff 

R
e

in
w

as
se

rp
u

m
p

w
er

k 

Anzahl Pumpen 3 (hiervon 1 Reserve) 3 (hiervon 1 Reserve) 

Baujahr 2013 2013 / 2006 / 2016 

Nutzungsdauer gemäß AfA 10 Jahre 

Gesamtfördermenge 90 m³/h 52,2 m³/h 

Förderhöhe 53 m WS 50 / 43 / 43 m WS 

Drehzahlregelung teilweise Ja 

Druckmembranbehälter Ja (Druckkessel) Ja (Druckkessel) 

Inhalt/Betriebsdruck  5.000 l 5.900 l / 10 bar 

Baujahr 1979 1985 

1 inkl. Netzbedarf (Korrosionsschutz) von 5 mg O2/l 

Trotz einer aufbereitungstechnisch schwierigen Rohwassermatrix wird eine kontinuierliche Einhaltung 

der Trinkwasserverordnung im Wasserwerk Hohenfelde gesichert. Gleichwohl werden innerhalb des 

Aufbereitungsprozesses die Parameter Mangan, Nitrit und zum Teil auch Eisen nicht bis unter die Nach-

weisgrenze reduziert. Ursächlich hierfür kann die Belüftung sein sowie analog zum Wasserwerk Graal-

Müritz die diskontinuierliche Brunnenfahrweise bzw. Aufbereitung. Aufgrund einer nicht ordnungsge-

mäß funktionierenden Belüftung findet ein unzureichender Sauerstoffeintrag in das Rohwasser statt. 

Infolge der diskontinuierlichen Aufbereitung sinkt die Sauerstoffkonzentration im Filterablauf bis unter 

2 mg/l. Beide Sachverhalte können zu einer Hemmung der oxidativen Abbauprozesse führen. Auch 

eine ungleichmäßige Durchströmung der parallel geschalteten Filter aufgrund eines ungleichen Filter-

kornwachstums ist als weitere mögliche Ursache zu nennen. Zuletzt könnte das Vorliegen von Methan 

im Rohwasser die oxidativen Abbauprozesse stören. Bislang wurde das Rohwasser auf diesen Parame-

ter hin nicht untersucht. Des Weiteren liegen für die Färbung die Messwerte zwischen 0,2 bis 0,3 E/m 

bei einem Grenzwert von 0,5 E/m. Aufbereitungstechnisch kann dieser Parameter jedoch kaum beein-

flusst werden, da es sich vorwiegend um Huminstoffe handelt, welche durch die Kiesfiltration nicht 

entfernbar sind. 

Im Werksausgang und im Versorgungsnetz des Wasserwerkes Fienstorf werden kontinuierlich die 

Grenzwerte gemäß Trinkwasserverordnung unterschritten. Im Betriebsjahr 2018 konnte erstmals im 

Reinwasser der Pflanzenschutzmetabolit AMPA in Spurenkonzentrationen nachgewiesen werden. Ein 

Grenzwert existiert nach Trinkwasserverordnung nicht, gleichwohl ist diese Entwicklung weiterhin zu 

beobachten.  

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie in den Wasserwerken Fienstorf und Hohen-

felde besteht aus Edelstahlrohren mit Rohrleitungsdurchmessern bis zu DN 200, siehe Tabelle 70. 

  

Aktenmappe - 265 von 543



 

Seite 254 von 531 

Tabelle 70: Dimension und Material der Leitungen in den WW Fienstorf und Hohenfelde 

Bezeichnung Wasserwerk Fienstorf Wasserwerk Hohenfelde 

Dimension Material Dimension Material 

Rohwasserleitung 

Werkseingang1 DN 150 

Edelstahl 

DN 100 auf 

DN 80 

PE 

Edelstahl 

Reinwasserleitung 

Werksausgang2 

DN 150 

DN 100 (IDM) 

DN 100 auf 

DN 150 

Edelstahl 

Filterzulauf  DN 100 DN 100 

Filterentleerung DN 50 DN 50 

Filterspülwasser DN 100  

DN 80 (IDM) 
DN 50 

Spülluft DN 50 DN 65 

Filterablauf  DN 100/DN 150 

DN 125 (IDM) 
DN 100 

Zulauf Reinwasser-

pumpen3 DN 150 DN 200 

1 Werkseingang bis statischer Luftmischer 
2 Reinwasserpumpen bis Werksausgang 
3 Reinwasser aus Behälter kommend 

Insbesondere die Befüll- und Entnahmeleitungen zu den Reinwasserbehälterkammern, die Druck- und 

Saugsammelleitungen der Reinwasserpumpen als auch die Wasserwerksausgangsleitung sind auf-

grund schwankender Druckverhältnisse sowie Wassermengen in höherem Maße beansprucht.  

Die Schaltanlagen beider Wasserwerke sind jeweils in einem separaten Raum aufgestellt. Die Schalt-

anlage des Wasserwerkes Hohenfelde stammt aus dem Jahr 1997 und die Steuerung wurde 2012 

grundhaft erneuert. Im Wasserwerk Fienstorf ist die Schaltanlage im Jahr 2002 und die Steuerung 2007 

errichtet worden.  

Die Wasserwerke Hohenfelde und Fienstorf sind nicht mit einem Notstromaggregat ausgestattet. 

Gleichwohl können externe Aggregate mittels vorhandener Einspeisepunkte über die Schaltanlage zu-

geschaltet werden. 
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7.3.4.2 Entwicklungsziele 

Bestandsbewertung und Maßnahmen zum Erhalt 

Die Standorte der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde sind langfristig gesichert. 

Die Gebäude der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde erreichen das Ende ihrer jeweiligen Nut-

zungsdauer im Jahr 2028 (Fienstorf) und 2036 (Hohenfelde). Mit Ablauf der Nutzungsdauer ist für 

beide Wasserwerksgebäude eine Überprüfung und Bewertung der baulichen Substanz vorzusehen. In 

Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Maßnahmen vorzusehen.  

In beiden Wasserwerken ist die Nutzungsdauer der bestehenden Filtrationsstufe abgelaufen. Es ist 

eine Überprüfung des Innen - und Außenzustandes aller Filter kurzfristig, bis 2026, vorzusehen. Dies 

inkludiert die Kontrolle des Filtermaterials. In Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Maß-

nahmen, wie bspw. Reparaturen und der Austausch von Filtermaterial, zum Bestandserhalt einzulei-

ten. Im Bedarfsfall sind die Filter komplett zu erneuern.  

Die Reinwasserpumpen in den Wasserwerken Fienstorf und Hohenfelde werden ab 2023 ihre Nut-

zungsdauer überschreiten. Die Reinwasserpumpen befinden sich derzeit in einem guten Zustand. Bei 

einer Verschlechterung des Zustandes sind sie sukzessive durch energieeffizientere, drehzahlgeregelte 

Aggregate zu ersetzen. 

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie sowie weitere Anlagenkomponenten als auch 

Spülwassersammelbecken sind im Zuge von Instandhaltungs- und Reparaturmaßnahmen bis 2040 suk-

zessive zu sanieren oder gegebenenfalls zu ersetzen. Hierbei ist vorrangig das sanierungsbedürftige 

Spülwassersammelbecken des Wasserwerks Fienstorf zu betrachten. Im Hinblick auf die Materialwahl 

und Dimensionierung sind die Anforderungen der aktuell geltenden Regelwerke einzuhalten und eine 

hydraulisch sowie energetisch optimale Gestaltung anzustreben.  

Die Schaltanlagen sowie die Steuerungen in den einzelnen Wasserwerken sind in Abhängigkeit der 

jeweiligen Nutzungsdauer, des Zustandes sowie der weiteren technologischen Entwicklung zu erwei-

tern oder zu erneuern. Insbesondere bei der Schaltanlage des Wasserwerks Fienstorf besteht in die-

ser Hinsicht ein kurzfristiger Handlungsbedarf. Sie ist bis 2026 zu erneuern. Die Erneuerung der 

Schaltanlage im Wasserwerk Hohenfelde ist mittelfristig, ab 2032, einzuplanen. 

Entwicklung im Bestand 

Bei allen Wasserwerken ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und gegebenenfalls Erweiterung der 

Stromanschlussverträge erforderlich.  

In beiden Wasserwerken ist durch eine Änderung der derzeitigen Brunnen- und Behälterfüllregelung 

eine kontinuierliche Aufbereitung anzustreben, um eine effizientere Ausnutzung des vorhandenen Be-

hältervolumens des jeweiligen Reinwasserbehälters zu erzielen. Hierfür ist kurzfristig, bis 2026, eine 

Überprüfung und entsprechende Anpassung der Brunnen- und Behälterfüllregelung vorzunehmen. In 

diesem Zuge ist die Umrüstung auf elektrische Schieber für eine automatisierte Filterrückspülung ein-

zuplanen. 

Fienstorf 

Im Zuge der geplanten Erweiterungen des Versorgungsgebietes, dem Gewerbeausbau und der per-

spektivisch sicher zu gewährleistenden Trinkwasserversorgung bei Ausfall des Wasserwerks Hohen-

felde ist eine signifikante Erweiterung der Aufbereitungskapazität sowie der Anlagentechnik des Was-

serwerkes Fienstorf bis 2026 erforderlich. In diesem Zusammenhang ist auch die Schaltechnik im Was-

serwerk komplett zu erneuern. Die Auslegung und Bemessung der Anlagen- und Aufbereitungstechnik 

hat im Bedarfsfall zu erfolgen. 
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Das Wasserwerk Fienstorf gewinnt durch seine zentrale Lage und den bestehenden Erfordernissen ei-

ner Kapazitätsverdopplung eine strategische Bedeutung für die Verbundgruppe. Aufgrund dessen be-

steht die Möglichkeit, bei Bedarf eine nicht leitungsgebundene Notversorgung für die Hanse- und Uni-

versitätsstadt Rostock in diesem System zu errichten. Dies ist mit der Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock an geeigneter Stelle zu klären. 

In Abhängigkeit der weiteren Entwicklung der Konzentration von Pflanzenschutz-Metaboliten im Roh- 

und Reinwasser sind als Gegenmaßnahme technologische Nachrüstungen im Wasserwerk Fienstorf 

einzuplanen. Mögliche Lösungsvarianten sind im Bedarfsfall zu prüfen. 

Hohenfelde 

Basierend auf der Wasserbedarfsprognose ist im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskon-

zeptes für das Wasserwerk Hohenfelde kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung der Kapazität der Rein-

wasserpumpengalerie sowie hieraus resultierend gegebenenfalls eine Erweiterung erforderlich und 

langfristig, bis 2040, eine Erweiterung der Aufbereitungskapazität sowie der hiermit verbundenen An-

lagentechnik einzuplanen.  

Bis 2040 sind in Abhängigkeit der weiteren Entwicklung der aufbereitungstechnisch schwierigen Roh-

wasserbeschaffenheit technologische Nachrüstungen innerhalb der Aufbereitung einzuplanen. 
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7.3.5 Behälter 

Basierend auf dem Instandhaltungskonzept der Nordwasser GmbH finden regelmäßige Inspektionen 

und Wartungsarbeiten an den Reinwasserbehältern statt. Hierdurch wird eine hinreichend genaue 

Aufnahme des baulichen IST-Zustandes erreicht. Zusätzlich wird die Behebung kleinerer Instandhal-

tungsmaßnahmen im Zuge der Behälterinspektionen ermöglicht. 

In beiden Wasserwerken wird das aufbereitete Reinwasser in den jeweiligen Reinwasserbehälter ge-

speist. Im Wasserwerk Fienstorf stehen mit dem Reinwasserbehälter insgesamt 400 m³ für den Aus-

gleich von Versorgungsspitzen zur Verfügung, während im Wasserwerk Hohenfelde die Speicherkapa-

zität bei ca. 200 m³ liegt, siehe Tabelle 71. 

Tabelle 71: Eckdaten der Reinwasserbehälter der WW Fienstorf und Hohenfelde 

 Wasserwerk Fienstorf  Wasserwerk Hohenfelde 

Behältervolumen 400 m³ 200 m³ 

Baujahr 1979 1986 

Nutzungsdauer gemäß AfA 25 Jahre Behälter 

50 Jahre Bauwerk 

Anzahl Kammern 2 Kammern 2 Kammern 

Bauform Rund Rund 

 

Kapazitätsbewertung 

Für die Bewertung der Behälterkapazität sind gemäß Wasserbedarfsprognose für die Versorgungsge-

biete der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde bis 2040 folgende maximalen Wassermengen 

Qdmax,2040 (inkludiert eine Sicherheitsreserve von 25 %) sowie für die Notversorgung des Versorgungs-

gebietes Hohenfelde Qdmax, Hohenfelde anzunehmen, siehe Tabelle 72.   

Tabelle 72: Spitzenbedarf nach Wasserbedarfsprognose für das Jahr 2040 zur Kapazitätsbewertung der Rein-
wasserbehälter Fienstorf und Hohenfelde 

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk Fienst-

orf 

Wasserwerk Hohen-

felde 

Spitzentagesbedarf: 

2040 - Qdmax,2040 

Notversorgung Hohenfelde – Qdmax, Hohenf. 

[m³/d]  

980 

1.400 

 

630 

- 

Bewertung Behältervolumen [-] Ausreichend bei ver-

fahrenstechnischer 

Anpassung 

Ausreichend bei ver-

fahrenstechnischer 

Anpassung 

 

Die vorhandenen Behältervolumina der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde sind nicht ausrei-

chend, um den zukünftigen Spitzentagesbedarf 2040 inklusive Sicherheits- und Feuerlöschreserve ab-

zudecken. Gleiches gilt für den Fall der Notversorgung des Versorgungsgebietes Hohenfelde durch das 

Wasserwerk Fienstorf.  

Aktenmappe - 269 von 543



 

Seite 258 von 531 

Bei Ausfall der Trinkwasseraufbereitung während der Morgenspitze wird durch das vorhandene Behäl-

tervolumen eine Trinkwasserversorgung des Versorgungsgebietes Fienstorf für 12 Stunden und des 

Versorgungsgebietes Hohenfelde für 11 Stunden gesichert.  

Bei Beibehaltung der derzeitigen Behälterfüllregelungen wäre langfristig, bis 2040, das Behältervolu-

men der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde zu erweitern. Alternativ kann in beiden Wasserwer-

ken durch eine Optimierung der Behälterfüllregelung durch Vergleichmäßigung, Verlängerung und 

Verschiebung der Füllzeiten eine effizientere Nutzung des Behältervolumens erzielt werden, so dass 

die vorhandenen Behältervolumina bis 2040 ausreichen. Die Änderungen an den Behälterfüllregelun-

gen sind kurzfristig, bis 2026, vorzunehmen. 

Zustandsbewertung 

Die Behälterkammern beider Wasserwerke haben nach AfA-Tabelle des Bundesministeriums für Finan-

zen ihre Nutzungsdauer überschritten.  

Bis auf kleinere bauliche Mängel, insbesondere an der Behälterkammerdecke, befinden sich die Rein-

wasserkammern und das Einstiegsgebäude des Reinwasserbehälters Fienstorf in einem guten Zustand. 

Die Behälterbe-und entlüftung entspricht nicht den Anforderungen des geltenden DVGW Regelwerkes. 

Für den Reinwasserbehälter Fienstorf ist kurzfristig, bis 2026, die Filteranlage der Be- und Entlüftung 

regelwerkskonform umzurüsten sowie eine Überprüfung der Baustatik über ein spezialisiertes Fach-

unternehmen zu veranlassen. Mittelfristig, bis 2032, ist das Bedienhaus zu sanieren. 

Der bauliche Zustand des Reinwasserbehälters Hohenfelde ist aufgrund diverser größerer Mängel als 

mittel bis schlecht einzustufen. Zudem entspricht die Be- und Entlüftung sowie der vorhandene Ein-

stiegsschacht mit Dom- und Einstiegsluke nicht den Anforderungen des aktuell geltenden DVGW Re-

gelwerkes. 

Mittelfristig, bis 2032, ist der Reinwasserbehälter Hohenfelde entsprechend den Anforderungen des 

geltenden DVGW Regelwerkes umfassend zu sanieren oder durch einen Neubau zu ersetzen.   
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7.3.6 Druckerhöhungsanlage Ikendorf 

Bedingt durch die topographische Höhenlage der Ortslage Fresendorf werden Ikendorf, Kösterbeck 

(teilweise) und Fresendorf aus dem Wasserwerk Hohenfelde über die DEA Ikendorf mit Trinkwasser 

versorgt. Aus den genannten Gründen wurde diese 1996 gebaut. 

Tabelle 73: Eckdaten der DEA Ikendorf 

 Druckstation Ikendorf 

Anzahl Pumpen 3 (hiervon 1 Reserve)  

Baujahr 1994 / 2010 

Nutzungsdauer gemäß AfA 10 Jahre 

Gesamtfördermenge 21,6 m³/h  

Förderhöhe 30 m WS 

Drehzahlregelung Ja 

Druckmembranbehälter Ja (Membran-Druckausdehnungsgefäß) 

Inhalt/Betriebsdruck  12 L / 16 bar 

 

Über die DEA Ikendorf findet eine Druckanhebung von bis zu 3,0 bar statt. Je nach Vordruck liegt der 

werksausgangsseitige Druck zwischen 5 bis 5,7 bar. 

Im Rahmen der Bestandsaktualisierung ist eine Zustandsbewertung bis 2025 durchzuführen. 

 

  

Aktenmappe - 271 von 543



 

Seite 260 von 531 

7.3.7 Versorgungsnetz inklusive Rohwasserleitungen 

Die Versorgungsnetze der Wasserwerke Fienstorf, Hohenfelde und Rostock können im Verbund be-

trieben werden. 

Fienstorf 

Mehr als 95 % des Leitungsnetzes des Wasserwerkes Fienstorf sind AZ- und PE-Leitungen. Die AZ-Lei-

tungen wurden hauptsächlich zwischen 1970 bis 1990 verbaut, während der Einbau von PE-Leitungen 

hauptsächlich ab den 1990er Jahren erfolgte, siehe Tabelle 74. Die restlichen 4 % sind in absteigender 

Reihenfolge unbekanntes Material, Stahl, PVC, weichem PE, duktiles Gusseisen und Grauguss. Die Lei-

tungen aus weichem PE sind in den 1970er Jahren zum großen Teil (etwa 113 m) innerhalb der Ortslage 

Broderstorf verlegt worden. Analog zum Leitungsnetz Hohenfelde fand seit den 1960er Jahren eine 

fast vollständige Erneuerung des Leitungsnetzes Fienstorf statt.  

Die im Leitungsnetz verbauten Rohrleitungen aus unbekanntem Material sind hauptsächlich Rohwas-

serleitungen (503 m). Insgesamt weisen die Rohwasserleitungen eine Länge von etwa 860 m auf. Ne-

ben unbekannten Materialien bestehen die Rohwasserleitungen in abnehmender Reihenfolge aus AZ 

(220 m), PE (64 m), Stahl (41 m) und PVC (32 m).    

Tabelle 74: Baujahr und Materialien des Versorgungsnetzes Fienstorf 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG GGG PEw PE PVC Stahl unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 45 45 0,1 % 

1961 -

1970 

575 0 0 0 0 0 258 0 833 2,1 % 

1971 -

1980 

8.758 0 0 113 104 159 19 17 9.169 23,3 % 

1981 -

1990 

11.245 4 0 34 209 13 36 557 12.098 30,7 % 

1991 -

2000 

3 16 44 0 8.659 0 0 31 8.754 22,3 % 

2001 -

2010 

0 17 0 0 5.492 30 0 2 5.541 14,1 % 

2011 -

2020 

0 5 0 0 2.890 8 0 0 2.903 7,4 % 

Gesamt 20.581 42 44 147 17.354 209 313 653 
39.343 

Anteil 52,3 % 0,1 % 0,1 % 0,4 % 44,1 % 0,5 % 0,8 % 1,7 % 

 

In Abbildung 113 ist die Verteilung der Rohrleitungsdimensionen des Leitungsnetzes Fienstorf darge-

stellt. 
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Abbildung 113: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Fienstorf 

Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Fienstorf besteht zu 35 % aus Hausanschluss- und Versorgungslei-

tungen mit Leitungsdurchmessern kleiner als DN 100. Im Vergleich zu den anderen ländlichen Versor-

gungsnetzen ist ein relativ hoher Anteil von über 40 % an Rohrleitungsdimensionen von größer als DN 

200 bis DN 250 verbaut. Die Rohwasserleitungen weisen zum Großteil Dimensionen von DN 100 bis 

DN 200 auf. Leitungen mit Dimensionen größer gleich DN 300 sind nicht im Leitungsnetz des Wasser-

werkes Fienstorf verlegt. 

 

Hohenfelde 

Im Leitungsnetz des Wasserwerkes Hohenfelde sind in absteigender Reihenfolge AZ, PE- und PVC-Lei-

tungen verbaut. Zirka 10 % sind weiches Polyethylen, welches größtenteils in den 1970er Jahren im 

Zuge der Anbindung der Ortslage Teschendorf verlegt wurde (etwa 1.750 m). Ein weiterer Schwer-

punkt befindet sich innerhalb der Ortslage Ikendorf in der Kösterbecker Straße sowie in der Straße Am 

Dorfteich, wo etwa 720 m der weichen PE-Leitungen verbaut sind. Kennzeichnend für dieses Material 

ist die hohe Wanddicke und die Neigung zur Rissbildung. Der Großteil des Leitungsnetzes, etwa 65 %, 

wurde zwischen 1961 und 1990 verlegt. Der Einbau von PE- und PVC-Leitungen erfolgte hauptsächlich 

in den 1990er Jahren, siehe Tabelle 75.  

Die Rohwasserleitungen von den drei Förderbrunnen zum Werkseingang des Wasserwerkes Hohen-

felde weisen eine Gesamtlänge von etwa 470 m auf und bestehen aus AZ-, Stahl- und PVC-Leitungs-

material.   

  

≤ DN 100
13.960 m

35 %

> DN 100 bis < DN 200
8.917 m

23 %

DN 200 bis < DN 300
16.467 m

42 %

Dimension
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Tabelle 75: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Hohenfelde 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG PEw PE PVC Stahl unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 148 148 0,5 % 

1961 -1970 4.119 1 0 0 0 150 42 4.311 14,0 % 

1971 -1980 6.802 1 2.494 596 405 475 2 10.776 35,1 % 

1981 -1990 3.489 0 314 0 431 400 1 4.634 15,1 % 

1991 -2000 8 0 115 6.146 2.749 0 9 9.027 29,4 % 

2001 -2010 0 11 0 1.302 4 1 0 1.319 4,3 % 

2011 -2020 0 0 0 490 4 0 0 494 1,6 % 

Gesamt 14.418 13 2.922 8.534 3.594 1.026 202 
30.709 

Anteil 46,9 % 0,0 % 9,5 % 27,8 % 11,7 % 3,3 % 0,7 % 

 

In Abbildung 114 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Rohrnetzes des Wasserwerks Hohen-

felde dargestellt. 

 

Abbildung 114: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Hohenfelde 

Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Hohenfelde besteht zu 50 % aus Hausanschluss- und Versorgungs-

leitungen mit Leitungsdurchmessern kleiner als DN 100. Ca. 50 % des Leitungsnetzes weisen Leitungs-

dimensionen größer als DN 100 und unter DN 300 auf. 

 

≤ DN 100
15.257
49,7 %

> DN 100 bis < DN 200
12.629
41,9 %

DN 200 bis < DN 300
2.649
8,6 % ≥ DN 300

173
0,6 %

Dimension
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7.3.8 Maßnahmen und Kosten 

7.3.8.1 Bestandserhalt 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 ergibt sich im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskon-

zeptes für den Bestandserhalt der Versorgungsgebiete der Wasserwerke Fienstorf und Hohenfelde 

eine Grobkostenschätzung  

Für den Bestandserhalt sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das 

Wasserwerk Fienstorf etwa 2.280 T€ und für das Wasserwerk Hohenfelde ca. 1.890 T€ einzuplanen.  

Aufgrund der gegebenen Altersstruktur der Versorgungsnetze der Wasserwerke Fienstorf und Hohen-

felde sind bis 2040 keine erheblichen Sanierungsumfänge absehbar. Die Ausnahme bilden die in der 

Ortslage Blankenhagen verlegten AZ-Leitungen, welche im Zuge des Anschlusses der genannten Orts-

lage an das Wasserwerk Fienstorf sukzessive zu erneuern sind. Einen weiteren Sanierungsschwerpunkt 

bilden die Leitungsabschnitte aus weichem Polyethylen, welche größtenteils in den 1970er Jahren im 

Zusammenhang der Anbindung der Ortslage Teschendorf, innerhalb der Ortslagen Ikendorf und Bro-

derstorf sowie in der Straße Am Dorfteich verlegt wurden und durch Leitungen aus geeignetem Mate-

rial zu ersetzen sind. Bei den genannten Leitungsabschnitten im südlichen Ring der Ortslage Broder-

storf sind dabei größer dimensionierte Leitungen zu wählen. 

Einen weiteren Schwerpunkt im Bestandserhalt des Versorgungsnetzes des Wasserwerks Hohenfelde 

bildet die altersbedingte Sanierung der Druckstation Ikendorf. 

 

7.3.8.2 Entwicklung im Bestand 

Entsprechend der in 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden in Kosten für die Maßnahmen zur 

Bestandsentwicklung der Versorgungsgebiete WW Fienstorf und WW Hohenfelde geschätzt. 

Für das Wasserwerk Fienstorf resultieren die erforderlichen Maßnahmen zur Bestandsentwicklung 

aus der geplanten Erweiterungen des Versorgungsgebietes, dem Gewerbeausbau und der perspekti-

visch sicher zu gewährleistenden Trinkwasserversorgung bei Ausfall des Wasserwerks Hohenfelde. 

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für 

das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Fienstorf rund 730 T€ u.a. für die kapazitive Erweiterung 

der Aufbereitungstechnologie, die Erneuerung und Erweiterung der Schaltanlage sowie die Nachrüs-

tung eines Notstromaggregates einzuplanen.  

Alternativ zur Erweiterung der Behälterkapazität ist bei beiden Wasserwerken eine Änderung der Be-

hälterfüllregelung zu erwägen (siehe Kapitel 7.3.5), so dass die vorhandenen Behältervolumina bis 

2040 ausreichen. Gleichwohl ist der Reinwasserbehälter des Wasserwerkes Hohenfelde umfangreich 

zu sanieren oder durch einen Neubau zu ersetzen (vergleiche Kapitel 7.3.5). 

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für 

das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Hohenfelde rund 1.220 T€ u.a. für die Erweiterung der 

Wasserfassung, die Nachrüstung von Photovoltaik und die erforderlichen Anpassungen der Anlagen-

technik an den steigenden Wasserbedarf einzuplanen.  
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7.4 Versorgungsgruppe Wasserwerke Reez-Bandelstorf-Niekrenz 

Die Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz weisen folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 76: Kenndaten der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Kenndaten Einheit Wasserwerk Reez 
Wasserwerk Ban-

delstorf 

Wasserwerk Nie-

krenz 

Kapazität WW [m³/d] 1.380 1.725 1.725 

Dargebot85 [m³/d] 1.059 2.244 3.000 

Wasserrecht [m³/d] 1.000 2.068 3.000 

Baujahr [-] 1995 1975 1970 

Brunnen [Stk.] 4 4 5 

Aufbereitung [-] 2-stufig 1-stufig 1-stufig 

 

7.4.1 Beschreibung des Versorgungsgebietes 

 

Abbildung 115: Versorgungsgebiete der Wasserwerke Reez, Bandelstorf, Niekrenz 

  

                                                           
85 GAIA-MV professional– Grundwasserressourcen – nutzbares Dargebot, letzter Abruf am 23.01.2020 
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Das Wasserwerk Reez ist in der gleichnamigen Ortslage Reez, am Reezer Landweg 1, südöstlich der 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock gelegen. Das Wasserwerk Bandelstorf befindet sich in der gleich-

namigen Ortslage Bandelstorf an der Lindenallee 1. Das Wasserwerk Niekrenz liegt an der L 191 bzw. 

der Niekrenzer Dorfstraße 2.  

Die Versorgungsgebiete der Wasserwerke weisen folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 77: Charakteristik der Versorgungsgebiete der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz  

Kenndaten VG Reez VG Bandelstorf VG Niekrenz 

Einwohner VG         2.398 Einwohner 2.814 Einwohner 7.029 Einwohner 

Amtsverwaltungen Gemeinde Dum-
merstorf 

Gemeinde Dum-

merstorf 

Amt Tessin, 

Gemeinde Dummerstorf, 

Gemeinde Sanitz 

Gemeinden Gemeinde Dum-
merstorf 

Gemeinde Dum-

merstorf 

Gemeinde Sanitz, 

Gemeinde Dummerstorf, 

Gemeinde Gnewitz, 

Gemeinde Cammin 

angeschlossene 

Orte (Gemeinde) 

Damm, 

Groß Viegeln, 

Reez, 

Griebnitz,  

Kavelstorf, 

Klingendorf, 

Groß Potrems,  

Klein Potrems, Pri-

sannewitz, 

Scharstorf,  

Wendorf,  

Niex 

Dummerstorf, Ban-

delstorf, 

Dishley, 

Godow, 

Pankelow, 

Schlage, 

Petschow, 

Wolfsberg 

Groß Lüsewitz (Gem. Sanitz),  

Gubkow (Gem. Sanitz), 

Hohen Gubkow (Gem. Sanitz),  

Horst (Gem. Sanitz), 

Klein Wehnendorf (Gem. Sa-

nitz),  

Neu Kokendorf (Gem. Sanitz),  

Neu Wendorf (Gem. Sanitz),  

Niekrenz (Gem. Sanitz), 

Oberhof (Gem. Sanitz), 

Reppelin (Gem. Sanitz), 

Sanitz (Gem. Sanitz), 

Vietow (Gem. Sanitz), 

Wendfeld (Gem. Sanitz),  

Wendorf (Gem. Sanitz), 

Lieblingshof (Gem. Dum-

merstorf),  

Göldenitz Gem. Dum-

merstorf), 

Barkvieren (Gem. Gnewitz), 

Cammin (Gem. Cammin), 

Eickhof (Gem. Cammin),  

Prangendorf (Gem. Cammin), 

Weitendorf (Gem. Cammin), 

Wohrenstorf (Gem. Cammin) 
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7.4.1.1 Besonderheiten 

Die Versorgungsnetze der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz können im Verbund betrieben 

werden. Für den Havariefall sind die Wasserwerke Niekrenz und Bandelstorf mit einem Notstromag-

gregat ausgerüstet. 

Im Rahmen des Ver- und Entsorgungskonzeptes wird der perspektivische Anschluss des Versorgungs-

gebietes Zarnewanz an das Versorgungsgebiet Niekrenz bei der kapazitativen und monetären Bewer-

tung des Wasserwerkes Niekrenz mit betrachtet. 

 

7.4.2 Wasserbedarfsentwicklung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden für die Wasserbedarfs-

prognose der Versorgungsgebiete Reez, Bandelstorf und Niekrenz folgende Annahmen getroffen, 

welche in Tabelle 78 aufgeführt sind. 

Tabelle 78: Annahmen für die Wasserbedarfsentwicklung der Versorgungsgebiete Reez, Bandelstorf und Nie-
krenz 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass die Wasserbedarfsprognose für das Versorgungsgebiet Niekrenz 

nicht den Anschluss des Versorgungsgebietes Zarnewanz berücksichtigt. 

Das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Reez umfasst unter anderem die Ortslage Kavelstorf. Auf-

grund der guten Verkehrsinfrastruktur und der Lage im Großraum der Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock ist Kavelstorf ein interessanter Standort für potentielle Industrieansiedelungen. Gleiches gilt 

für die Ortslage Dummerstorf, welche im Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Bandelstorf liegt und 

die Ortslage Sanitz innerhalb des Versorgungsgebietes Niekrenz. Aus den genannten Gründen ist für 

diese Versorgungsgebiete ein steigender Wasserbedarf in der zweiten Verbrauchergruppe „Industrie, 

produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Gewerbe“ anzunehmen. 

Die Einwohneranzahl in den Versorgungsgebieten der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

ist in den letzten acht Betriebsjahren kontinuierlich gestiegen. Das vorab beschriebene wirtschaftliche 

Wachstum in den Versorgungsgebieten, die räumliche Nähe zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

sowie die gute infrastrukturelle Anbindung mit öffentlichen und individuellen Verkehrsmittel erhöht 

die Attraktivität dieser Versorgungsgebiete für weitere Wohnhausbebauungen. Hierauf basierend ist 

für alle drei Versorgungsgebiete von einem Anstieg der Einwohneranzahl bis 2040 auszugehen. 

Kenndaten VG Reez VG Bandelstorf VG Niekrenz 

bis 2023 bis  2040 bis 2023 bis 2040 bis 2023 bis 2040 

Einwohneranzahl VG +1,5 % +0,5 % +1,0  +0,5 % +1,0 % +0,5 % 

Mittlerer Pro-Kopf-Ver-

brauch  

95 l/E*d 

Industrie, produzierendes 

Gewerbe, Tourismus und 

sonstiges Gewerbe 

+1 % +0,5 % +1,0 % +0,5 % +1,0 % +0,5 % 

Eigenbedarf für Spülungen gleichbleibend 

Spitzenfaktor 1,6 1,5 1,5 
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Insbesondere die Planaufstellung der Gemeinde Dummerstorf zur Realisierung eines Großgewerbe-

standortes am Autobahnkreuz BAB 19/BAB 20 mit einer Gesamtgröße von 100 bis 120 ha forciert das 

industrielle sowie das damit einhergehende Bevölkerungswachstum in dieser Region. 

Die Entwicklungsprognose für den Wasserbedarf des Versorgungsgebietes Reez ist in Abbildung 116 

dargestellt. 

 

Abbildung 116: Wasserbedarfsprognose des VG Reez 

Die prognostizierte Einwohneranzahl im Versorgungsgebiet Reez steigt von 2.398 Einwohnern im Be-

triebsjahr 2018 auf ca. 2.810 Einwohner am Ende des Betrachtungszeitraumes 2040 an. Diese Entwick-

lung entspricht der in Kapitel  5.2.5.6 dargestellten demografischen Entwicklungsprognose für die Ge-

meinde Dummerstorf. Zugrunde gelegt wurde ein jährlicher Anstieg von 1,5 % bis 2023 und 0,5 % bis 

Ende 2040. Aufgrund der wirtschaftlichen Entwicklung ist auch in der zweiten Verbrauchergruppe von 

einer Trendfortsetzung und einem damit einhergehenden Anstieg des Wasserbedarfs von jährlich 1,0 

% bis 2023 und anschließend von 0,5 % bis 2040 auszugehen. Diese Entwicklung spiegelt sich in dem 

Gesamtwasserbedarf des Versorgungsgebietes Reez wieder. Dieser steigt bis 2040 kontinuierlich auf 

etwa 160.320 m³/a an (ohne Reserve). Der prognostizierte Eigenbedarf für Spülungen hat einen Anteil 

von 1,7 % am gesamten Wasserbedarf. 
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In Abbildung 117 ist die Wasserbedarfsentwicklung des Versorgungsgebietes Bandelstorf über den ge-

samten Bezugszeitraum bis 2040 grafisch dargestellt. 

 

Abbildung 117: Wasserbedarfsprognose des VG Bandelstorf 

Für das Wasserwerk Bandelstorf ist ein leichter Anstieg des jährlichen Wasserbedarfs auf 

ca. 154.700 m³/a im Jahr 2040 zu erwarten (ohne Reserve). Hiervon entfallen ca. drei Viertel auf Woh-

nungen, Gartenanlagen und Gebietskörperschaften. Analog zum Wasserwerk Reez ist mit einem An-

stieg der Einwohneranzahl zu rechnen, womit der in Kapitel 5.2.5.6 dargestellten demografischen Ent-

wicklungsprognose für die Gemeinde Dummerstorf entsprochen wird. Ungefähr ein Viertel des gesam-

ten Wasserbedarfes ist der zweiten Verbrauchergruppe, Industrie, produzierendes Gewerbe, Touris-

mus und sonstiges Gewerbe, zu zuordnen. Aufgrund der Entwicklung des Großgewerbestandortes 

Dummerstorf wurde ein jährlicher Anstieg von 1,5 % bis 2023 und 0,5 % bis Ende 2040 zugrunde gelegt. 

Parallel dazu liegt der prognostizierte Bevölkerungszuwachs bei jährlich 0,5 % bis 2040. Der Eigenbe-

darf für Spülungen ist bis 2040 gleichbleibend bei etwa 1,3 % des gesamten Wasserbedarfes. 
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In Abbildung 118 ist die Wasserbedarfsentwicklung des Versorgungsgebietes Niekrenz über den ge-

samten Bezugszeitraum bis 2040 grafisch dargestellt. 

 

               Abbildung 118: Wasserbedarfsprognose des VG Niekrenz 

Im Betriebsjahr 2018 wurden 7.029 Einwohner versorgt. Entgegen der in Kapitel 5.2.5.8 und 5.2.5.4 

dargestellten demografischen Entwicklungsprognose für die Gemeinde Sanitz sowie das Amt Tessin ist 

für das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Niekrenz mit einem Anstieg der Einwohnerzahl von jähr-

lich 1,0 % bis 2023 und anschließend um jährlich 0,5 % in den Folgejahren zu rechnen. Somit wird sich 

die Zahl der versorgten Einwohner auf ca. 8.050 bis zum Ende des Betrachtungszeitraumes 2040 erhö-

hen, was insbesondere in der infrastrukturell günstigen Lage der Gemeinde Sanitz begründet ist. Für 

die zweiten Verbrauchergruppe Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Ge-

werbe wurde ein jährlicher Anstieg von 1,0 % bis 2023 und 0,5 % bis Ende 2040 zugrunde gelegt. Der 

Anteil des Eigenbedarfs für Spülungen an der Rohwasserförderung liegt bei 0,3 % und wird über den 

Betrachtungszeitraum als gleichbleibend angesehen. 
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7.4.3 Rohwasserbewirtschaftung 

7.4.3.1 Zustandsbeschreibung 

Die Rohwasserressource der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz ist Grundwasser.  

Geologische Verhältnisse86 

Die Rohwasserfassungen der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz sind geprägt durch: 

Tabelle 79: Übersicht der geologischen Verhältnisse der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Bezeichnung WF Reez WF Bandelstorf WF Niekrenz 

Schichtenverband Pleistozäner Schichtenverband 

Grundwasserleiter Fein-, Mittel- bis Grob-

sanden mit wechselhaf-

ten Schluffgehalten mit 

einer Mächtigkeit von 2 

bis 20 m 

Mittel- bis Feinsande 

mit einer Mächtigkeit 

von 15 bis 30 m 

Feinsand mit einer 

Mächtigkeit von etwa 

13 m 

Deckschicht Geschiebemergel mit 

10 bis 45 m Mächtigkeit 

Geschiebemergel mit 

28 bis 40 m Mächtigkeit 

Geschiebemergel mit 

25 bis 35 m Mächtigkeit 

 

Die Rohwasserfassung des Wasserwerkes Reez umfasst vier Rohwasserbrunnen. Die gleiche Anzahl an 

Rohwasserbrunnen bilden die Rohwasserfassung Bandelstorf. Das Wasserwerk Niekrenz bezieht sein 

Rohwasser aus insgesamt 5 Rohwasserbrunnen, siehe Tabelle 80. 

  

                                                           
86 Hydrogeologisches Gutachten – Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Bandelstorf, Hyd-
rogeologie GmbH, 30.10.1991; - Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Niekrenz, Hydroge-
ologie GmbH, 30.10.1991; Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung – HGNord, 14.11.2019 

Aktenmappe - 282 von 543



 

Seite 271 von 531 

Tabelle 80: Rohwasserfassung der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Grundwasserfassung  

R
e

e
z 

Bezeichnung Teufe Baujahr Kapazität Fördermenge Förderhöhe Leistung 

Br. 1/93 70 m 1993 13,0 m³/h 19 m³/h 23 m WS 2,2 kW 

Br. 4/98 49,5 m 1998 17,0 m³/h 19 m³/h 23 m WS 2,2 kW 

Br. 05/04 47 m 2004 15,5 m³/h 17 m³/h 22 m WS 1,1 kW 

Br. 06/09 45 m 2009 14,2 m³/h 17 m³/h 15 m WS 1,1 kW 

B
an

d
e

ls
to

rf
 

Br. 11/05 46 m 2005 21,0 m³/h 19 m³/h 55 m WS 5,5 kW 

Br. 10/06 56 m 2006 24,7 m³/h 17 m³/h 55 m WS 4,0 kW 

Br. 09/03 42 m 2003 42,2 m³/h 29 m³/h 55 m WS 7,5 kW 

Br. 08/06 56 m 2006 24,6 m³/h 19 m³/h 55 m WS 5,5 kW 

N
ie

kr
e

n
z Br. 8/08 38 m 2008 35,0 m³/h 30 m³/h 30 m WS 4,0 kW 

Br. 4/05 66,5 2005 30,0 m³/h 30 m³/h 45 m WS 4,0 kW 

Br. 5/90 68 m 1990 34,6 m³/h 14-36 m³/h 19-47 m WS 3,7 kW 

 

Der Ausbauzustand der einzelnen Förderbrunnen der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Nie-

krenz sind in Anlage TW-04-01 einsehbar. 
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Rohwasserbeschaffenheit und Geschütztheit 

Die Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz ist in Tabelle 81 

dargestellt. In dem geförderten Rohwasser einzelner Förderbrunnen ist eine Annäherung an die Grenz-

werte der Trinkwasserverordnung für spezifische chemische Parameter feststellbar (Überschreitung 

von 50 % des Grenzwertes).  

Tabelle 81: Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Hohenfelde (Datenbasis: 
Mittelwerte aus den Rohwasseranalysen 2015 bis 2019) 

Grundwasserfassung  

R
e

e
z 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 

Bezeichnung Eisen 

[mg/l] 

Mangan 

[mg/l] 

Ammonium 

[mg/l] 

Methan 

[mg/l] 

Besonderheiten  

(Überschreitung 50 % TrinkwV – 

Grenzwert) 

Br. 1/93 2,5 0,1 1,7 4,5 Färbung 

Br. 4/98 2,8 0,1 2,2 6,2 Färbung, Natrium, Arsen  

Br. 05/04 3,2 0,1 1,6 2,9 Färbung, Bor, Arsen 

Br. 06/09 2,9 0,1 1,0 0,07 Färbung 

B
an

d
e

ls
to

rf
 

Br. 11/05 2,1 0,2 0,3 - - 

Br. 10/06 3,7 0,3 0,8 - Färbung 

Br. 09/03 1,3 0,2 0,2 - Färbung 

Br. 08/06 1,5 0,2 0,2 - Färbung, Sulfat  

N
ie

kr
e

n
z 

Br. 8/08 4,5 0,1 0,9 0,7 Färbung 

Br. 4/05 2,3 0,1 0,8 0,2 Färbung, Nitrit 

Br. 5/90 2,8 0,1 0,8 0,5 Färbung 

Br. 9/10 5,8 0,1 1,1 1,0 Färbung 

Br. 7/04 2,1 0,1 0,6 1,5 - 

 

Die Rohwasserbrunnen der Wasserfassung Reez weisen speziell bei den Parametern Ammonium und 

Methan eine sehr unterschiedliche Rohwasserbeschaffenheit auf. Insbesondere Brunnen 4/98 fördert 

ein stark Ammonium-belastetes Grundwasser. Aufgrund der hohen Ammoniumbelastung wird der Be-

trieb von Brunnen 4/98 vermieden.  

Die Ammonium-Konzentration in den Brunnen 1/93, 5/04 und 6/09 liegt im Bereich von 1 bis 2 mg/l. 

Mit Ausnahme von Brunnen 6/09 weisen die Brunnen Methankonzentrationen von 2,2 mg/l bis zu 6,4 

mg/l auf. Ferner ist im Rohwasser des Brunnens 5/04 ein Anstieg der Bor-und Arsenkonzentration fest-

zustellen. Auch im Rohwasser der Brunnen 4/98 liegt eine erhöhte Bor-Konzentration von im Mittel 

0,4 mg/l vor (Mittelwert von 2014 bis 2018). Bor gilt als Indikatorparameter für landwirtschaftliche 

Belastungen und Abfallablagerungen. Im unbelasteten Grundwasser schwanken die Werte zwischen 

0,01 und 0,1 mg/l.87 Diese Entwicklungen sind weiter zu beobachten. 

Die Rohwasserbrunnen 5/04 und 6/09 fördern Sand und weisen eine stark verminderte Förderleistung 

auf.  

                                                           
87 Kölle, Walter: Wasseranalysen - richtig beurteilt: Grundlagen, Parameter, Wassertypen, Inhaltsstoffe, Grenz-
werte nach Trinkwasserverordnung und EU-Trinkwasserrichtlinie, 2010 
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In allen Rohwasserbrunnen der Wasserfassung Bandelstorf sind seit 2016 Pflanzenschutzmittel-Meta-

boliten nachzuweisen. Im Rohwasserbrunnen 10/06 sind zusätzlich Mecoprop und Dichlorprop (Her-

bizide) gemessen worden. Im Betriebsjahr 2018 erfolgte bei Brunnen 9/03 der Nachweis von Uran.  

In der Rohwasserfassung des Wasserwerkes Niekrenz konnten im Rohwasserbrunnen 9/10 2018 der 

Pflanzenschutzmetabolit Metazochlorsäure (kein Grenzwert gemäß Trinkwasserverordnung). In Roh-

wasserbrunnen 04/05 ist im Mittel der Jahre 2015 bis 2018 eine erhöhte Borkonzentration von 0,11 

mg/l nachweisbar. Alle Brunnen der Rohwasserfassung Niekrenz weisen im Mittel Methankonzentra-

tionen von 0,2 mg/l bis zu 1,5 mg/l auf. 

Die Rohwasserbeschaffenheit dient als Grundlage für eine hydrochemische Bewertung des genutzten 

Grundwasserleiters sowie der Bestimmung des Grundwassertyp nach Löffler, siehe Tabelle 82. Die vor-

liegenden hydrogeologischen Verhältnisse bilden die Bewertungsgrundlage zur Einstufung des jewei-

ligen Grundwasserleiters in eine Geschütztheitsklasse. In Kombination mit dem Grundwassertyp wird 

hierdurch eine Einschätzung der zukünftigen qualitativen Entwicklung der Wasserfassung sowie po-

tentieller Gefährdungsquellen ermöglicht.  

Tabelle 82: Grundwassertyp und Geschütztheitsklasse der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz88 

Grundwassertyp und Geschütztheit 

R
e

e
z 

H
o

h
e

n
fe

ld
e

 

Bezeichnung Grundwasserleiter Grundwasser-

typ nach Löffler 

Geschütztheit 

     Ausprägung                        Klasse 

Br. 1/93 Lokaler GWL S2/3 

Saale 2/3 

V Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 40 m 

Gut geschützt 

Br. 4/98 Zwischenmittel 

Eem-Warmzeit – W0 

Warnow 

V Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht < 10 m 

Wenig ge-

schützt 

Br. 05/04 Zwischenmittel 

Eem-Warmzeit – W0 

Warnow 

III-VI Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

Br. 06/09 Zwischenmittel 

Weichsel 

II-III Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 30 m 

Gut geschützt 

  

                                                           
88 Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung, HG-Nord, 14.11.2019 

Aktenmappe - 285 von 543



 

Seite 274 von 531 

B
an

d
el

st
o

rf
 

Br. 11/05 GWL 2  

W1n – W2v 

Weichsel 1 Nach-

schüttbildung – 

Weichsel 2 Vor-

schüttbildung 

I-II 
Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

Br. 08/06 I Bedeckter GWL, 

Deckschicht 40 m 

Gut geschützt 

Br. 09/03 Zwischenmittel W2 

Weichsel 2 

I Bedeckter GWL, 

Deckschicht 25 m 

Gut geschützt 

Br. 10/06 Zwischenmittel W1 

Weichsel 1 

II Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 25 m 

Gut geschützt 

N
ie

kr
e

n
z 

Br. 8/08 HGWL (oben), 

GWL 2,  

W1n -  W2v 

Hauptgrundwasser-

leiter 

II-III Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 20 m 

Gut geschützt 

Br. 4/05 HGWL (unten), 

GWL 2 

W0 (Warnow) – W2v 

Warnow- Weichsel 2 

Vorschüttbildung 

V Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 40 m 

Gut geschützt 

Br. 5/90 III-IV Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 40 m 

Gut geschützt 

Br. 7/04 V Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 30 m 

Gut geschützt 

Br. 9/10 HGWL (oben), 

GWL 2,  

W1n -  W2v 

II-III Bedeckter GWL, 

Deckschicht 30 m 

Gut geschützt 

I – junges luftbedecktes, ungespanntes Grundwasser    V – sehr altes, geogen beeinflusstes Grundwasser 
II – junges, gespanntes Grundwasser     VI – Übergangstyp von Typ V zu Typ VII 
III – normales, gespanntes Grundwasser    VII – von Salzgestein beeinflusstes Grundwasser 
IV – Übergangstyp von Typ III zu Typ IV 
 

In den Wasserfassungen der Wasserwerke Bandelstorf und Niekrenz weisen alle Förderbrunnen auf-

grund von ausreichenden Deckschichten von mehr als 20 m eine gute Geschütztheit auf. Innerhalb der 

Wasserfassung Reez verfügt nur Brunnen 4/98 über eine geringe Geschütztheit, während die Brun-

nen 6/02, 1/93 und 5/04 eine gute Geschütztheit aufweisen. Ungeachtet dessen fördert Br. 6/02 ein 

zum Teil jungwasserbeeinflusstes Rohwasser. Im Vergleich zu den Wasserfassungen Reez und Nie-

krenz, in denen hauptsächlich alte und geogen beeinflusste Grundwässer vorliegend sind, wird inner-

halb der Wasserfassung Bandelstorf trotz einer hohen Bedeckung ein jungwasserbeeinflusstes Grund-

wasser gefördert.  

Aufgrund der hohen Überdeckung der einzelnen Förderbrunnen (mit Ausnahme von Br. 4/98 der Was-

serfassung Reez) leitet sich für alle drei Wasserfassungen eine ausreichende Schutzwirkung für Hava-

rien (beispielsweise Verunreinigungen, Starkregenniederschläge) ab. 

  

 Bezeichnung Grundwasserleiter Grundwasser-

typ nach Löffler 

Geschütztheit 

     Ausprägung                        Klasse 
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Trinkwasserschutzzone 

Die bestehenden Trinkwasserschutzzonen der Wasserfassungen Reez und Bandelstorf wurden in den 

Jahren 1982 (Bandelstorf) und 1977 (Reez) festgesetzt. Für die Rohwasserfassung Niekrenz besteht 

eine Trinkwasserschutzzone aus dem Jahr 1982. Die Trinkwasserschutzzonen entsprechen nicht mehr 

der aktuellen Fassungssituation sowie den fachlichen Anforderungen an Wasserschutzgebiete. Ferner 

sind die momentanen Verbote und Nutzungsbeschränkungen innerhalb der bestehenden Trinkwasser-

schutzzonen zu schwach. Durch den WWAV ist für die Wasserfassungen Reez und Bandelstorf das An-

tragsverfahren zur Festsetzung einer Trinkwasserschutzzone grundhaft neu zu beantragen. Aufgrund 

des Nachweises von Pflanzenschutzmetaboliten in der Rohwasserfassung Bandelstorf haben diese im 

Zuge des Antragsverfahren eine besondere Berücksichtigung zu finden. Für die Wasserfassung Nie-

krenz wurde das Antragsverfahren 2011 eingeleitet und ist fortzuführen. 

 

7.4.3.2 Entwicklungsziele 

Klima 

Aufgrund der veränderten klimatischen Bedingungen ist zukünftig infolge zunehmender Trockenperi-

oden mit einer verringerten Abflussspende in den Einzugsgebieten zu rechnen. Dies kann zu einer ab-

nehmenden Grundwasserneubildung und niedrigeren Grundwasserständen führen und hat demzu-

folge Auswirkungen auf das Grundwasserdargebot.  

Kapazitätsbewertung 

Die Kapazitätsbewertung der einzelnen Wasserfassungen basiert auf dem perspektivischen Spitzenta-

gesbedarf für das Jahr 2040 gemäß Wasserbedarfsprognose und den Brunnenförderleistungen zum 

Zeitpunkt der Konzepterstellung. Für das Wasserwerk Niekrenz findet zusätzlich eine Kapazitätsbewer-

tung für den Fall des perspektivischen Anschlusses des Versorgungsgebietes Zarnewanz inklusive Stub-

bendorf statt.  

Gemäß Wasserbedarfsprognose sind für die Versorgungsgebiete der Wasserwerke Reez, Bandelstorf 

und Niekrenz bis 2040 folgende mittleren und maximalen Wassermengen (inkludiert eine Sicherheits-

reserve von 25 %) anzunehmen, siehe Tabelle 83. 

Tabelle 83: Mittlerer und Maximaler Tagesbedarf der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Hohenfelde nach 
Wasserbedarfsprognose für das Jahr 2040  

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk 

Reez 

Wasserwerk 

Bandelstorf 

Wasserwerk 

Niekrenz 

Mittlerer Tagesbedarf Qdm,2040 [m³/d] 550 530 1.190 

Spitzentagesbedarf  

2040 - Qdmax,2040 

Anschluss Zarnewanz – Qdmax, Zarnewanz 

[m³/d]  

880 

- 

 

790 

- 

 

1.780 

1.920 

 

Die prognostizierten Wasserbedarfe werden über das jeweilig bestehende Wasserrecht sowie das aus-

gewiesene nutzbare Grundwasserdargebot für alle drei Wasserwerke gesichert. 

Die derzeitige Brunnenbetriebsweise (qualitätsbedingt kein Betrieb von Brunnen 4/98) im Wasserwerk 

Reez kann bei Ausfall eines Brunnens den perspektivisch erforderlich werdenden maximalen Tagesbe-

darf im Jahr 2040 nicht abdecken. 
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Abbildung 119: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Reez 

Aus den genannten Gründen ist eine Erweiterung der Rohwasserfassung Reez durch den Neubau eines 

fünften Förderbrunnens erforderlich. Des Weiteren ist die Wiederinbetriebnahme des Förderbrunnens 

4/98 durch technologische Umrüstungen im Wasserwerk zu ermöglichen. Beide Maßnahmen werden 

voraussichtlich im Jahr 2020 realisiert. Zudem ist ein Ersatzneubau für Brunnen 5/04 und eine Sanie-

rung/ Ersatz für Brunnen 6/09 einzuplanen. 

Die Kapazität der derzeitigen Rohwasserfassung Bandelstorf gewährleistet eine sichere Abdeckung der 

Trinkwasserversorgung im Betrachtungszeitraum der Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040,, siehe 

Abbildung 120. 

 

Abbildung 120: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Bandelstorf 

Basierend auf der Kapazitätsbetrachtung ist bis 2040 keine Erweiterung der Wasserfassung Bandelstorf 

durch den Neubau eines weiteren Förderbrunnens erforderlich. Im Bedarfsfall ist zunächst zu prüfen, 

ob eine Vergrößerung der Fassungsmenge durch den Einbau leistungsstärkerer Brunnenpumpen mög-

lich ist. 
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Die derzeitige Brunnenleistung der Wasserfassung Niekrenz gewährleistet keine sichere Abdeckung 

der Trinkwasserversorgung im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040. 

 

Abbildung 121: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Niekrenz 

Gleiches gilt für den Fall eines Anschlusses des Versorgungsgebietes Zarnewanz an das Wasserwerk 

Niekrenz. 

Aus den genannten Gründen ist eine kapazitive Erweiterung der Rohwasserfassung Niekrenz erfor-

derlich. Kurzfristig, bis 2026, ist für die Förderbrunnen 7/03 und 9/10 mit Hilfe geeigneter Maßnah-

men zu prüfen, ob eine Vergrößerung der Fassungsmenge durch den Einbau leistungsstärkerer Brun-

nenpumpen möglich ist. Daneben ist eine Erweiterung der Rohwasserfassung Niekrenz durch den 

Neubau von Förderbrunnen einzuplanen.  

Zustandsbewertung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise zur Zustandsbewertung ergibt sich 

für jeden Förderbrunnen eine Gesamtbewertung. In Vergleich gesetzt mit allen Förderbrunnen resul-

tiert aus dieser ein Ranking für die Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen. Die Bewertungser-

gebnisse sind in Anlage TW-04-02 für alle Förderbrunnen zusammengefasst. In Tabelle 84 ist die Brun-

nenbewertung sowie die Reihenfolge in der Priorität für die Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und 

Niekrenz dargestellt. 
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Tabelle 84: Zeitpunkt für Instandhaltungsmaßnahmen der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Brunnen Rang 

Maßnahmen zur 

Zustandserfassung/-

Kontrolle 

Zeitraum 

Bis 2022 Bis 2024 Bis 2026 
2027 - 

2040 

R
e

ez
 

Br. 1/93 25 

 Kamerabefahrung, 

 Pumpversuch, 

 Flowmeter-mes-

sung 

- X - X 

Br. 4/98 3 X - - X 

Br. 05/04 - - - - - 

Br. 06/09 24 X - - X 

B
an

d
el

st
o

rf
 

Br. 11/05 7 X - - X 

Br. 10/06 5 X -  X 

Br. 09/03 36 - - X X 

Br. 08/06 7 X - - X 

N
ie

kr
e

n
z 

Br. 8/08 19 - X - X 

Br. 4/05 25 - X - X 

Br. 5/90 10 X - - X 

Br. 9/10 27 - - X X 

Br. 7/04 19 - X - X 

 

Die Förderbrunnen der Wasserfassung Reez weisen einen schlechten und nicht ausreichend unter-

suchten Zustand auf. Bei einer Kamerabefahrung im Betriebsjahr 2018 wurde festgestellt, dass der 

Brunnen 5/04 sandet. Damit ist Brunnen 5/04 aus dem Ranking genommen worden. Trotz einer be-

friedigenden Bewertung des Brunnens 06/09 ist festzuhalten, dass trotz wiederholter Regenerierungs-

maßnahmen in der Vergangenheit die Brunnenergiebigkeit kontinuierlich abnimmt.  

Aufgrund einer signifikanten Ergiebigkeitsreduzierung ist ein Ersatzneubau für Brunnen 5/04 und bzw. 

in Abhängigkeit der Ergebnisse der Zustandsuntersuchungen eine Sanierung/ Ersatz für Brunnen 6/09 

einzuplanen. 

Mit Ausnahme von Br. 09/03 weisen die Förderbrunnen der Wasserfassung Bandelstorf einen schlech-

ten bzw. unzureichend untersuchten Zustand auf und sollten analog zur Wasserfassung Hohenfelde 

vorrangig untersucht werden.  

Die einzelnen Brunnen der Wasserfassung Niekrenz weisen einen befriedigenden bis guten, gleichwohl 

nicht ausreichend untersuchten Zustand auf. Hierbei sollte Brunnen 5/90 vorrangig untersucht wer-

den.  

Für alle Wasserfassungen können in Abhängigkeit der Ergebnisse der Zustandserfassung, alterungsbe-

dingt oder aufgrund von unvorhergesehenen Ereignissen im Betrachtungszeitraum des Ver-und Ent-

sorgungskonzepts bis 2040 Ersatzneubauten erforderlich werden. 
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Ferner sind in Abhängigkeit der weiteren Entwicklung der Grundwasserbeschaffenheit der Wasserfas-

sung Bandelstorf langfristig umfassende Maßnahmen zur Sicherung einer guten sowie aufbereitungs-

technisch unproblematischen Grundwasserbeschaffenheit zu erkunden, wie beispielsweise die Er-

schließung tieferer Grundwasserleiter oder die Umverlegung der Wasserfassung. Sollten Ersatzneu-

bauten erforderlich werden, ist dieser Sachverhalt in der Wahl des neuen Brunnenstandortes zu be-

rücksichtigen. 

Neben Instandhaltungsmaßnahmen ist zu erwarten, dass aufgrund der alterungsbedingten Ergiebig-

keitsreduzierung die Durchführung von Regenerierungsmaßnahmen der einzelnen Förderbrunnen der 

Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz erforderlich wird.  

Die Dimension der Rohwasserleitungen der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz führen 

zu kritischen Fließgeschwindigkeiten, welche perspektivisch in der Brunnenstaffelregelung zu berück-

sichtigen sind. Zur Vermeidung kritischer Fließgeschwindigkeiten ist bei dem Bau neuer Förderbrunnen 

die Leitungsdimensionierung zu berücksichtigen. 

Insgesamt ergeben sich für die Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz bis zum Ende des 

Betrachtungszeitraumes des Ver- und Entsorgungskonzeptes Kosten von insgesamt 2.840 T€ für In-

standhaltung, Regenerierung, Ersatzneubau und Kapazitätserweiterung. Tabelle 85 listetet die Kos-

ten89 je Wasserfassung auf. 

  

                                                           
89 Kostenschätzung basierend auf „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock und angeschlossenen Gemeinden des Umlands mit Grundwasser“ vom 14.12.2019, Tilia 
GmbH im Auftrag der Nordwasser GmbH 
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Tabelle 85: Kosten der Wasserfassungen Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Brunnen Rang Maßnahmen 
Zeitraum 

Bis 2026 Bis 2032 Bis 2040 Gesamt 

R
e

ez
 

Br. 1/93 25 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- - X 

845 T€ 

Br. 4/98 3 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- - X 

Br. 05/04 - 
Instandhaltung, Regene-

rierung, Ersatzneubau 
X - - 

Br. 06/09 24 
Instandhaltung, Regene-

rierung, Ersatzneubau 
- X - 

Neubau X - - 

B
an

d
e

ls
to

rf
 

Br. 11/05 7 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- X - 

710 T€ 

Br. 10/06 5 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- X - 

Br. 09/03 36 - - - - 

Br. 08/06 7 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- X - 

Neubau - - - 

N
ie

kr
e

n
z 

Br. 8/08 

19 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- - X 

1.285 T€ 

Br. 4/05 

25 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau, ggf. neue Brunnen-

pumpe 

X - X 

Br. 5/90 

10 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

 X - 

Br. 9/10 
27 -  - - 

Br. 7/04 

19 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau, ggf. neue Brunnen-

pumpe 

X - X 

Neubau - X - 

Investitionskosten    2.840 T€ 
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7.4.4 Trinkwasseraufbereitung 

In den Wasserwerken Reez, Bandelstorf und Niekrenz wird das Rohwasser aus den einzelnen Rohwas-

serbrunnen zunächst am Werkseingang zusammengeführt (Rohmischwasser). Im Wasserwerk Reez 

und Bandelstorf erfolgt die Belüftung über einen statischen Mischer mit Luftsauerstoff während im 

Wasserwerk Niekrenz über eine Bicone dosiert technischer Sauerstoff in das Rohmischwasser einge-

tragen wird. In allen Werken kann die Belüftung manuell an den jeweiligen Brunnenbetrieb angepasst 

werden. Die Regelung erfolgt auf die Sauerstoffkonzentration im Ablauf der Kiesfilter. Die Oxidation 

der Wasserinhaltsstoffe Eisen, Mangan und Ammonium erfolgt über eine Kiesfiltrationsstufe.  

 

7.4.4.1 Zustandsbeschreibung 

Die Aufbereitungstechnik der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz weist folgende Charakte-

ristik auf: 

Tabelle 86: Aufbereitungstechnik der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Aufbereitung Wasserwerk Reez 
Wasserwerk Ban-

delstorf 

Wasserwerk Nie-

krenz 

Fi
lt

ra
ti

o
n

ss
tu

fe
 

Filteranzahl 3 Filter 3 Filter 3 Filter 

Aufstellung Innen Außen Innen 

Funktion Enteisenung, Entmanganung, Ammoniumentfernung 

Baujahr 1994 1975 1977-1978 

Nutzungsdauer gemäß 

AfA 

20 Jahre 

Filterdurchmesser 2,2 m 2 m 2 m 

Schütthöhe Ca. 2,5 m 2,9 m 2,6 m 

Filterfläche 7,6 m² 9,4 m² 9,4 m² 

Filtergeschwindigkeit 8 m/h 

Filterschaltung 2 Parallel, 

1 Reihe 

Parallel Parallel 

Filtermaterial Kies Kies Kies 

Einbaujahr 1995 2010 (2 Filter) 

unbekannt (1 Fil-

ter) 

2007 (1 Filter) 

unbekannt (2 Fil-

ter) 

Materialkörnung unbekannt unbekannt unbekannt 

Rückspülung 2x pro Monat (Fil-

ter 1 & 2) 

1x pro Monat (Filter 3) 

1x pro Woche 1x pro Woche 
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Aufbereitung Wasserwerk Reez 
Wasserwerk Ban-

delstorf 

Wasserwerk Nie-

krenz 
Sp

ü
lw

as
se

r 

Rückspülpumpe Ja (2 Pumpen) - Ja 

Vorbehandlung Absetzbecken keine Absetzbecken 

Eigenüberwachung Ja (AOX) Ja (AOX) Ja (AOX) 

Einleitstelle Öffentl. SW-Kanalisa-

tion 

Öffentl. SW-Kanali-

sation 

Vorflut Kösterbeck 

B
el

ü
ft

u
n

g 

Eintragung Statischer Luftmi-

scher, Einspeiselanze 

Statischer Luftmi-

scher 

Statischer Luftmi-

scher 

Sauerstoffbedarf Roh-

wasser 

Bis 40 mg O2 /l Etwa 9 mg O2 /l Etwa 16 mg O2 /l 

Zugabeform Luftsauerstoff Luftsauerstoff Sauerstoff 

R
e

in
w

as
se

rp
u

m
p

w
e

rk
 

Anzahl Pumpen 5 Pumpen keine 4 Pumpen 

Baujahr 2012 / 2016 - 2012 

Nutzungsdauer gemäß 

AfA 

10 Jahre 

Gesamtfördermenge 83 m³/h - 115 m³/h 

Förderhöhe 80 m WS / 81 m WS - 59 m WS / 

 48 m WS 

Drehzahlregelung teilweise - Ja 

Druckmembranbehälter Ja Ja (Druckkessel) Ja 

Inhalt/Betriebsdruck  12 l / 10 bar 2 x 1.000 l / 10 bar  90 l /5 bar 

Baujahr unbekannt 2000 / 2009 1994 

 

Die Trinkwasserqualität wird im Wasserwerk Reez durch die bestehende Aufbereitungstechnologie 

kontinuierlich gesichert. Gleichwohl wird im Aufbereitungsprozess Ammonium nur unzureichend ent-

fernt. Daneben werden im Werksausgang des Wasserwerkes Reez seit November 2017 stetig Befunde 

an Aeromonaden (Bakterien) aufgezeigt. Für Aeromaden existiert bislang kein Trinkwassergrenzwert. 

Wie bereits in den Rohwasserbrunnen 4/98 und 5/04 sind auch im Werksausgang erhöhte Bor-Kon-

zentrationen, von im Mittel 0,17 mg/l bei einem Grenzwert gemäß Trinkwasserverordnung von 1 mg/l 

(Mittelwert der Betriebsjahre 2015 bis 2018), festzustellen. Aufbereitungstechnisch kann dieser Para-

meter jedoch kaum beeinflusst werden, da dieser durch die Kiesfiltration nicht entfernbar ist. Die Ent-

wicklung ist weiter zu beobachten.  

Im Wasserwerk Bandelstorf sowie im nachgeschalteten Versorgungsnetz wird eine Trinkwasserquali-

tät gemäß Trinkwasserverordnung durch die Aufbereitungstechnologie gesichert. Wie bereits in den 

Rohwasserbrunnen konnten auch im Reinwasser Pflanzenschutzmittel-Metaboliten nachgewiesen 

werden. Die Messwerte unterschreiten den „Gesundheitlichen Orientierungswert“ von 0,003 mg/l 

deutlich. Die Roh- und Reinwasserqualität ist hinsichtlich dieses Parameters weiterhin zu beobachten. 

Gegebenenfalls sind langfristig Maßnahmen für technologische Nachrüstungen im Wasserwerk Ban-

delstorf einzuleiten.  
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Die Aufbereitungstechnologie des Wasserwerkes Niekrenz sichert kontinuierlich die Einhaltung der 

Trinkwasserverordnung sowohl im Werksausgang als auch an den Netz-Probenahmestellen. Gleich-

wohl werden die Parameter Mangan und teilweise Eisen innerhalb der Aufbereitung zum Teil nicht bis 

unterhalb der jeweiligen Nachweisgrenze reduziert. Die Eisen- und Manganablagerungen auf der Sohle 

der nachgeschalteten Behälterkammern sind ein Indiz hierfür.  

Das Wasserwerk Reez ist neben dem Wasserwerk Nustrow das einzige Wasserwerk im Verbandsge-

biet, dessen Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie zum Großteil aus PVC besteht. Ferner 

sind pneumatisch getriebene Schieber installiert.  

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie der einzelnen Wasserwerke ist in Tabelle 87 

dargestellt. 

Tabelle 87: Dimension und Material der Leitungen in den Wasserwerken Reez, Bandelstorf und Niekrenz 

Bezeichnung Wasserwerk Reez Wasserwerk Bandels-

torf 

Wasserwerk Niekrenz 

Dimension Material Dimension Material Dimension Material 

Rohwasserleitung 

Werkseingang1 DN 80 PVC DN 200 

Edelstahl 

DN 150 Edelstahl 

Reinwasserleitung 

Werksausgang2 
DN 200 

DN 80 

Edelstahl 

PVC 
DN 125 

DN 80 (An-

schluss RWP),  

DN 200, DN 

100 (IDM), 

 DN 200 

Edelstahl/ 

Stahl 

Filterzulauf  DN 150 / 

DN 200 

PVC 

DN 100 DN 150 
Edelstahl 

/ Stahl 

Filterentleerung 

DN 50 DN 50 

DN 150 (Filter-

stutzen), DN 

60 

Stahl 

Filterspülwasser DN 150 DN 100 DN 150  Stahl 

Spülluft DN 80 DN 80 DN 80  Stahl 

Filterablauf  DN 150 DN 100 DN 150 Stahl 

Zulauf Reinwasser-

pumpen3 DN 200 - 

DN 200, 

 DN 80 (An-

schluss RWP) 

Stahl / 

Edelstahl 

1 Werkseingang bis statischer Luftmischer 
2 Reinwasserpumpen bis Werksausgang / Filter bis Werksausgang 
3 Reinwasser aus Behälter kommend 

Insbesondere die Befüll- und Entnahmeleitungen zu den Reinwasserbehälterkammern, die Druck- und 

Saugsammelleitungen der Reinwasserpumpen und die Wasserwerksausgangsleitung sind aufgrund 

schwankender Druckverhältnisse sowie Wassermengen im höheren Maße beansprucht. 

Die Schaltanlagen der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz sind jeweils in einem separaten 

Raum aufgestellt. Die Schaltanlage des Wasserwerkes Reez stammt aus dem Jahr 1995 und die Steue-

rung aus dem Jahr 2010. Im Wasserwerk Bandelstorf ist die Schaltanlage im Jahr 1992 und die Steue-

rung 2006 errichtet worden, während die Schaltanlage im Wasserwerk Niekrenz aus dem Jahr 1993 

und die dazugehörige Steuerung aus dem Jahr 2005 stammt. 
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Im Wasserwerk Bandelstorf ist ein Notstromaggregat aus dem Jahr 1982 mit einer Leistung von 77 kVA 

installiert, während das Wasserwerk Niekrenz mit einem Notstromaggregat (Baujahr 1984) mit einer 

Leistung von 50 kVA ausgestattet ist. Das Wasserwerk Reez verfügt nicht über ein Notstromaggregat. 

Gleichwohl kann ein externes Aggregat über einen Einspeisepunkt zugeschaltet werden. 

 

7.4.4.2 Entwicklungsziele 

Bestandsbewertung und Maßnahmen zum Erhalt 

Die heutigen Standorte der Wasserwerke Bandelstorf und Reez haben perspektivisch Bestand, solange 

nicht die Entscheidung zum Aufbau einer Grundwasserversorgung für die Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock getroffen wird. Sollte diese Entscheidung fallen, werden die Synergien der Fernwasserversor-

gung auch Reez und Bandelstorf betreffen. 

Der Standort des Wasserwerkes Niekrenz ist langfristig gesichert. 

Das Gebäude des Wasserwerkes Bandelstorf wird seine Nutzungsdauer im Jahr 2020 überschritten 

haben. Die Gebäude der Wasserwerke Reez und Niekrenz erreichen das Ende ihrer jeweiligen Nut-

zungsdauer im Jahr 2044 (Reez) und 2028 (Niekrenz). Für alle Wasserwerksgebäude ist kurzfristig, bis 

2026, eine Überprüfung und Bewertung der baulichen Substanz vorzusehen. Im Wasserwerk Reez ist 

hierbei insbesondere der Schichtaufbau der Dachüberdeckung zu kontrollieren. In Abhängigkeit des 

Prüfergebnisses sind geeignete Maßnahmen vorzusehen.  

In allen Wasserwerken ist die Nutzungsdauer der bestehenden Filtrationsstufe abgelaufen. Es ist eine 

Überprüfung des Innen - und Außenzustandes aller Filter kurzfristig, bis 2026, vorzusehen. Dies inklu-

diert die Kontrolle des Filtermaterials. In Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Maßnah-

men, wie bspw. Reparaturen und der Austausch von Filtermaterial, zum Bestandserhalt einzuleiten. 

Im Bedarfsfall sind die Filter komplett zu erneuern. 

Die Reinwasserpumpen in den Wasserwerken Reez und Niekrenz werden ab 2022 ihre Nutzungsdauer 

überschreiten. Die Reinwasserpumpen befinden sich in einem guten Zustand und sind daher erst bei 

Bedarf sukzessive durch energieeffizientere, drehzahlgeregelte Aggregate zu ersetzen. 

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie sowie weitere Anlagenkomponenten als auch 

Spülwassersammelbecken sind im Zuge von Instandhaltungs- und Reparaturmaßnahmen bis 2040 suk-

zessive zu sanieren oder gegebenenfalls zu ersetzen. In Hinblick auf die Materialwahl und Dimensio-

nierung sind die Anforderungen der aktuell geltenden Regelwerke einzuhalten und eine hydraulisch 

sowie energetisch optimale Gestaltung anzustreben. Insbesondere im Wasserwerk Niekrenz besteht 

in Hinblick auf das Spülwassersammelbecken Handlungsbedarf. Es ist bis 2026 eine fachgerechte Prü-

fung einzuplanen und in Abhängigkeit des Prüfbefundes geeignete bestandserhaltende Maßnahmen 

einzuleiten. 

Die Schaltanlagen sowie die Steuerungen in den einzelnen Wasserwerken sind in Abhängigkeit der je-

weiligen Nutzungsdauer, des Zustandes sowie der weiteren technologischen Entwicklung zu erweitern 

oder zu erneuern. Bei den Schaltanlagen der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und Niekrenz besteht in 

dieser Hinsicht ein kurzfristiger Handlungsbedarf. Bezüglich des genauen Zeitpunktes wird an dieser 

Stelle auf die Maßnahmenliste der Abteilung Engineering Elektrik verwiesen, welche als Teil der be-

trieblichen Instandhaltungsstrategie der Nordwasser GmbH eine Zustandserfassung der Schaltanlagen 

und hieraus abgeleitet Maßnahmen aufführt.  
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Entwicklung im Bestand 

Bei allen Wasserwerken ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und gegebenenfalls Erweiterung der 

Stromanschlussverträge erforderlich.  

In den Wasserwerken Reez und Niekrenz ist durch eine Änderung der derzeitigen Brunnen- und Behäl-

terfüllregelung eine kontinuierliche Aufbereitung anzustreben, um eine effizientere Ausnutzung des 

vorhandenen Behältervolumens des jeweiligen Reinwasserbehälters zu erzielen. Hierfür ist kurzfristig, 

bis 2026, eine Überprüfung und entsprechende Anpassung der Brunnen- und Behälterfüllregelung vor-

zunehmen. In diesem Zuge ist die Umrüstung auf elektrische Schieber für eine automatisierte Filter-

rückspülung einzuplanen. 

Reez 

Das Wasserwerk Reez ist für die ordnungsgemäße Aufbereitung stark belasteter Rohwasserströme im 

Hinblick auf die derzeitige Luftsauerstoffeinmischung nicht ausgelegt. Bis spätestens 2026 ist eine Um-

rüstung der Rohwasserbelüftung innerhalb der Aufbereitungstechnologie vorzunehmen, um eine voll-

ständige Entfernung von sowohl Ammonium als auch Methan zu erzielen.  

Es ist zu beachten, dass in Abhängigkeit der weiteren Entwicklung der Parameter Bor und Arsen im 

Grundwasser im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzeptes weitere Nachrüstungen 

innerhalb der Aufbereitung erforderlich werden können. 

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie des Wasserwerkes Reez besteht zum Groß-

teil aus PVC und ist mittelfristig, bis 2032, sukzessive gegen Rohrleitungen aus Edelstahl zu ersetzen.  

Aufgrund der zu erwartenden wirtschaftlichen Entwicklung innerhalb des Versorgungsgebietes ist ge-

mäß Wasserbedarfsprognose bis 2040 mit einem kontinuierlichen Anstieg des Wasserbedarfs zu rech-

nen. Hierdurch bedingt könnte langfristig eine Erweiterung der Reinwasserpumpengalerie erforderlich 

werden.  

Bandelstorf 

Wie im vorangegangen Abschnitt dargelegt, konnten sowohl im Roh- als auch im Reinwasser des Was-

serwerks Bandelstorf Pflanzenschutzmittel-Metaboliten nachgewiesen werden. Diese Entwicklung ist 

weiter zu beobachten und erfordert gegebenenfalls langfristig technologische Nachrüstungen im Was-

serwerk Bandelstorf, beispielsweise eine zweite Aufbereitungsstufe in Form einer Aktivkohlefiltration. 

Mögliche Umsetzungsvarianten sind im Bedarfsfall zu prüfen. 

Mit der Realisierung eines Großgewerbestandortes in der Gemeinde Dummerstorf ist ein signifikanter 

Anstieg des Wasserbedarfs des Versorgungsgebietes Bandelstorf anzunehmen.  

Sollte es im Zuge der Entwicklung des Großgewerbestandortes in der Gemeinde Dummerstorf zur wei-

teren Ansiedlung wasserintensiver Betriebe kommen, ist eine kapazitive Überprüfung der Aufberei-

tungs- und Anlagentechnik des Wasserwerkes Bandelstorf erforderlich. Gleiches gilt für die Gesamt-

förderleistung der Wasserfassung Bandelstorf, welche zur Abdeckung des perspektivischen Spitzenbe-

darfs sowie des erforderlichen Löschwasserbedarfs durch geeignete Maßnahmen zu erweitern wäre.   

Niekrenz 

Basierend auf den Ergebnissen der Wasserbedarfsprognose wird im Betrachtungszeitrum des Ver- und 

Entsorgungskonzeptes im Wasserwerk Niekrenz eine Erweiterung der Aufbereitungskapazität sowie 

der hiermit verbundenen Anlagentechnik erforderlich.  

Der Umfang der erforderlichen kapazitiven Erweiterung ist abhängig von der strategischen Entschei-

dung, ob das Versorgungsgebiet Zarnewanz sowie die derzeit fremdversorgten Ortslagen Stubbendorf 

und Ehmkendorf perspektivisch über das Wasserwerk Niekrenz mit zu versorgen sind.  
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Die Schaffung eines Verbundsystems Niekrenz/Zarnewanz könnte durch die Verlegung einer etwa 

1,1 km langen Versorgungsleitung von Stormstorf in Richtung Barkvieren/Reppelin sowie die Vorse-

hung weiterer gegebenenfalls erforderlicher Netzkomponenten, wie Druckerhöhungsanlagen, reali-

siert werden (siehe Wasserwerk Zarnewanz in Kapitel 7.5). 

In Teilen der Ortslage Sanitz befindet sich der Versorgungsdruck im Bereich des Mindestversorgungs-

drucks. Ursache hierfür ist eine Versorgungsleitung DN 200 vom Wasserwerk Niekrenz zur Ortslage 

Sanitz, welche aufgrund der Dimension und des Materials eine hydraulische Schwachstelle bildet und 

durch eine größer dimensionierte Leitung bis 2024 zu ersetzen ist.  

Eine weitere hydraulische Schwachstelle bildet das Versorgungsnetz in den Ortslagen Cammin und 

Eickhof Ausbau. Der in Eickhof Ausbau anliegende Versorgungsdruck unterschreitet den erforderli-

chen Mindestversorgungsdruck. Die Realisierung angezeigter Bebauungspläne in Cammin verschärft 

diese Druckproblematik. Im Rahmen der zukünftigen Netzerweiterung ist der beschriebene Sachver-

halt in der hydraulischen Netzbemessung zu berücksichtigen und sukzessive zu beheben. 
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7.4.5 Behälter 

Basierend auf dem Instandhaltungskonzept der Nordwasser GmbH finden regelmäßige Inspektionen 

und Wartungsarbeiten an den Reinwasserbehältern statt. Hierdurch wird eine hinreichend genaue 

Aufnahme des baulichen IST-Zustandes erreicht. Zusätzlich wird die Behebung kleinerer Instandhal-

tungsmaßnahmen im Zuge der Behälterinspektionen ermöglicht. 

In den Wasserwerken Reez und Niekrenz wird das aufbereitete Trinkwasser in den jeweiligen Reinwas-

serbehälter für den Ausgleich von Versorgungsspitzen gespeichert. Im Wasserwerk Reez stehen im 

Reinwasserbehälter insgesamt 300 m³ und im Wasserwerk Niekrenz 1.000 m³ zur Verfügung, siehe 

Tabelle 88. Im Wasserwerk Bandelstorf existiert kein Trinkwasserbehälter. 

Tabelle 88: Eckdaten der RWB der WW Reez und Niekrenz 

 
Wasserwerk Reez 

Wasserwerk Ban-

delstorf 

Wasserwerk Nie-

krenz 

Behältervolumen 300 m³ - 1.000 m³ 

Baujahr 1995 - 1980 

Nutzungsdauer gemäß 

AfA 

25 Jahre Behälter 

50 Jahre Bauwerk 

Anzahl Kammern 2 Kammern - 2 Kammern 

Bauform Rechteckig - Rund 

 

Kapazitätsbewertung 

Für die Bewertung der Behälterkapazität sind gemäß Wasserbedarfsprognose für die einzelnen Ver-

sorgungsgebiete bis 2040 folgende maximalen Wassermengen Qdmax,2040 (inkludiert eine Sicherheitsre-

serve von 25 %) anzunehmen. Für das Wasserwerk Niekrenz findet zusätzlich eine Kapazitätsbewer-

tung für den Fall des perspektivischen Anschlusses des Versorgungsgebietes Zarnewanz statt. 

Tabelle 89: Spitzenbedarf nach Wasserbedarfsprognose für das Jahr 2040 zur Kapazitätsbewertung der RWB 
Reez und Niekrenz 

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk 

Reez 

Wasserwerk 

Bandelstorf 

Wasserwerk 

Niekrenz 

Spitzentagesbedarf  

2040 - Qdmax,2040 

Anschluss Zarnewanz – Qdmax, Zarnewanz 

[m³/d]  

880 

- 

 

790 

- 

 

1.780 

1.920 

Bewertung Behältervolumen 2040 [-] 
Ausreichend 

bei verfah-

renstechni-

scher Anpas-

sung 

Ggf. Behälter 

erforderlich 

in Abhängig-

keit der ge-

werbliche 

Entwicklung 

Ausreichend 

bei verfah-

renstechni-

scher Anpas-

sung 

 

Mit der Realisierung eines Großgewerbestandortes in der Gemeinde Dummerstorf ist ein signifikanter 

Anstieg des Wasserbedarfs des Versorgungsgebietes Bandelstorf anzunehmen. Um langfristig eine ge-
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sicherte Trinkwasserversorgung und Löschwasserbereitstellung gewährleisten zu können, wird ein Be-

hälterneubau im Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Bandelstorf erforderlich. Hierdurch wird 

gleichzeitig die Versorgungssicherheit im gesamten Verbundsystem Reez/Bandelstorf/Niekrenz er-

höht. In Abhängigkeit der weiteren Realisierung des Großgewerbestandortes hat die genaue Bemes-

sung und die finale Standortwahl zu erfolgen. Bei der Standortwahl ist das Verbandsgrundstück in 

Fresendorf miteinzubeziehen, welches bei einer perspektivischen Grundwasserversorgung für die 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock strategische Bedeutung gewinnt. 

Die vorhandenen Behältervolumina der Wasserwerke Reez und Niekrenz sind nicht ausreichend, um 

den jeweiligen Spitzentagesbedarf 2040 inklusive Sicherheits- und Feuerlöschreserve abzudecken. 

Gleiches gilt für den Fall den Fall des Anschlusses des Versorgungsgebietes Zarnewanz an das Wasser-

werk Niekrenz.  

Bei Ausfall der Trinkwasseraufbereitung wird mit den vorhandenen Behältervolumina eine Trinkwas-

serversorgung des Versorgungsgebietes Reez für 8 Stunden und des Versorgungsgebietes Niekrenz für 

mindestens 14 Stunden gesichert.  

Bei Beibehaltung der derzeitigen Behälterfüllregelung wären langfristig, bis 2040, die Behältervolu-

mina der Wasserwerke Reez als auch Niekrenz zu erweitern. Alternativ kann in beiden Wasserwerken 

durch eine Optimierung der Behälterfüllregelung durch Vergleichmäßigung, Verlängerung und Ver-

schiebung der Füllzeiten eine effizientere Nutzung des Behältervolumens erzielt werden, so dass die 

vorhandenen Behältervolumina bis 2040 ausreichen. Dies gilt ebenfalls für den Fall des Anschlusses 

des Versorgungsgebietes Zarnewanz an das Wasserwerk Niekrenz. Die Änderungen an den Behälter-

füllregelungen sind kurzfristig, bis 2026, vorzunehmen. 

Zustandsbewertung 

Die Reinwasserkammern und somit der Einstieg ist in das Wasserwerk Reez baulich integriert. Die Rein-

wasserkammern und das Einstiegsgebäude des Reinwasserbehälters Reez befinden sich in einem sehr 

guten baulichen Zustand. Die Behälterbe-und entlüftung sowie der Überlauf ist kurzfristig, bis 2026, 

entsprechend der Vorgaben des aktuell geltenden DVGW-Regelwerkes umzurüsten, um eine Beein-

trächtigungen der Trinkwasserqualität auszuschließen. 

Der bauliche Zustand des Reinwasserbehälters Niekrenz ist als gut einzustufen. Kurzfristig, bis 2026, 

ist die Be-und Entlüftung der Behälterkammern entsprechend der DVGW Regelwerks Anforderungen 

auszuführen. Ferner entspricht die derzeitige bauliche Ausführung der Einstiegsbereiche beider Be-

hälterkammern nicht den Vorgaben des geltenden DVGW-Regelwerkes und ist mittelfristig, bis 2032, 

entsprechend umzubauen.   

Die Behälterkammern des Reinwasserbehälters Niekrenz haben nach AfA-Tabelle des Bundesministe-

riums für Finanzen ihre Nutzungsdauer überschritten. Für den Reinwasserbehälter Reez tritt dieser 

Zustand 2020 ein. Aufgrund des guten bis sehr guten baulichen Zustandes beider Reinwasserbehälter 

sind langfristig keine umfassenden Sanierungsmaßnahmen absehbar. 
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7.4.6 Leitungsnetz inklusive Rohwasserleitungen 

Mehr als 59 % des Leitungsnetzes des Wasserwerkes Reez sind PE-Leitungen. Fast ein Viertel des Lei-

tungsnetzes besteht aus AZ-Leitungen. In geringeren Anteilen sind Stahl, PVC sowie Leitungen mit un-

bekanntem Material verlegt. Der Anteil der Leitungen aus Grauguss, Vinidur oder weichem PE ist ge-

ringer als 0,2 % am Gesamtleitungsnetzbestand. Insbesondere in den 1960er Jahren fand im Leitungs-

netz des Wasserwerkes Reez der Einbau von Stahlleitungen statt, siehe Tabelle 90. 

Der Einbau von AZ-Leitungen erfolgte zwischen 1970 bis 1990. Seit den 1960er Jahren ist eine konti-

nuierliche Erneuerung des Leitungsnetzes Reez festzustellen. Insbesondere in den 1990er Jahren er-

folgte, wahrscheinlich im Zuge des Neubaus des Wasserwerkes Reez, der Einbau von mehr als 50 % 

der Trinkwasserleitungen hauptsächlich in PE und PVC. 

Die Rohwasserleitungen von den vier Förderbrunnen der Wasserfassung Reez zum Werkseingang des 

Wasserwerkes weisen eine Gesamtlänge von etwa 406 m auf und bestehen zu etwa 73 % aus PVC - 

Leitungsmaterial (298 m) und zu etwa 25 % aus unbekanntem Material (103 m). Ein geringer Anteil 

von 1 % besteht aus PEh-Material (4,5 m).     

Tabelle 90: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Reez 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG PEw PE PVC Stahl Vind. unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 226 226 0,5 % 

1961 -

1970 

0 0 0 0 0 3.657 0 0 3.657 7,7 % 

1971 -

1980 

6.703 0 23 1.397 0 199 0 138 8.460 17,8 % 

1981 -

1990 

4.787 0 21 166 1 297 15 19 5.305 11,2 % 

1991 -

2000 

0 12 0 21.350 2.967 0 0 31 24.361 51,3 % 

2001 -

2010 

0 8 0 3.253 0 0 0 0 3.261 6,9 % 

2011 -

2020 

0 0 0 2.890 0 0 0 0 2.210 4,7 % 

Gesamt 11.490 21 44 28.376 2.968 4.153 15 414 
47.481 

Anteil 24,2 % 0,04 % 0,1 % 59,8 % 6,2 % 8,7 % 0,03 % 0,9 % 

 

In Abbildung 122 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Versorgungsnetzes Reez dargestellt. 
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Abbildung 122: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Reez 

Die Verteilung der Leitungsdimensionen ist typisch für ein ländliches Grundwasserwerk mit etwa 57,5 

% der Leitungen in Dimensionen unter DN 100 und etwa 40 % mit Dimensionen über DN 100. Lei-

tungsdimensionen über DN 300 sind nicht verbaut. 

Bandelstorf 

Das Leitungsnetzes des Wasserwerkes Bandelstorf besteht zu mehr als 60 % aus PE-Leitungen und zu 

etwa 27,5 % aus AZ-Leitungen. Die restlichen 11 % des Leitungsnetzes sind in absteigender Reihenfolge 

aus PVC, Stahl, duktilem Gusseisen, Grauguss sowie aus unbekanntem Material. Leitungen bestehend 

aus weichem PE haben einen unwesentlichen Anteil am gesamten Leitungsnetz Bandelstorf. Der Ein-

bau von PE-Leitungen erfolgte hauptsächlich ab den 1990er Jahren, siehe Tabelle 91. PVC-Leitungen 

sind zum Großteil in den 1980er Jahren verlegt worden. Analog zu den anderen ländlichen Versor-

gungsnetzen fand seit den 1960er Jahren, mit Schwerpunkten der baulichen Aktivitäten in den 1990er 

Jahren, eine kontinuierliche Erneuerung des Leitungsnetzes Bandelstorf statt. 

Insgesamt weisen die Rohwasserleitungen der Wasserfassung Bandelstorf eine Länge von etwa 637 m 

auf. Der Großteil der Rohwasserleitungen wurde im Jahr 2013 durch PE-Leitungen ersetzt. In geringen 

Anteilen sind Rohwasserleitungen aus AZ und aus PVC–Leitungsmaterial welche in den 1970er Jahren 

sowie 1980er Jahren verlegt wurden, verbaut. 

  

≤ DN 100
27.321 m

57 %

> DN 100 bis < DN 200
16.557 m
35%35 %

DN 200 bis < DN 300
3.604 m

8 %

Dimension

Aktenmappe - 302 von 543



 

Seite 291 von 531 

Tabelle 91: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Bandelstorf 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG GGG PEw PE PVC Stahl unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 27 27 0,1 % 

1961 -

1970 

3 2 0 0 0 1 960 0 966 2,9 % 

1971 -

1980 

5.340 0 0 15 364 0 1 0 5.720 17,4 % 

1981 -

1990 

3.686 1 0 0 0 2.172 0 19 5.878 17,9 % 

1991 -

2000 

0 41 325 0 10.144 37 0 24 10.572 32,2 % 

2001 -

2010 

0 8 0 0 6.443 2 0 0 6.453 19,6 % 

2011 -

2020 

0 0 0 0 3.255 7 0 2 3.263 9,9 % 

Gesamt 9.028 51 325 15 20.206 2.219 961 73 
32.879 

Anteil 27,5 % 0,2 % 1,0 % 0,05 % 61,5 % 6,8 % 2,9 % 0,2 % 

 

Im Leitungsnetz Bandelstorf sind etwa 46 % der Leitungen in Dimensionen unter DN 100 und zu über 

50 % mit Dimensionen über DN 100 verlegt worden. Die Verteilung der Leitungsdimensionen des Lei-

tungsnetzes Bandelstorf ist in Abbildung 123 dargestellt. Leitungsdimensionen über DN 300 sind nicht 

verbaut. 
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Abbildung 123: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Bandelstorf 

Niekrenz 

Im Leitungsnetz des Wasserwerkes Niekrenz sind größtenteils PE- und AZ-Leitungen und in geringeren 

Anteilen PVC- und Stahlleitungen verbaut. Leitungsmaterialien wie weiches PE, KWK, Grauguss, Vini-

dur sowie Leitungen aus unbekanntem Material wurden im Verteilungsnetz Niekrenz nur vereinzelt 

verlegt. Der Großteil der Leitungen aus weichem PE (etwa 275 m) sind in der Ortslage Horst verlegt 

und geringere Anteile befinden sich in den Ortslagen Sanitz und Cammin. Der Einbau von KWK-Leitun-

gen erfolgte ausschließlich in der Ortslage Cammin. Die Stahlleitungen wurden größtenteils in den 

1960er Jahren verlegt, während ab den 1990er Jahren bis 2018 hauptsächlich PE-Leitungen verbaut 

wurden, siehe Tabelle 92. Der Einbau von PVC-Leitungen erfolgte analog zu den anderen ländlichen 

Versorgungsnetzen vornehmlich in den 1980er und 1990er Jahren.  

Die im Leitungsnetz in den 1970er Jahren verbauten Rohrleitungen aus PVC sind zu fast 50 % Rohwas-

serleitungen (346 m). Insgesamt weisen die Rohwasserleitungen eine Länge von etwa 773 m auf. Ne-

ben den PVC-Leitungen bestehen die Rohwasserleitungen in abnehmender Reihenfolge aus AZ-Leitun-

gen (189 m), aus unbekannten Materialien (179 m) und PE-Leitungen (59 m). Mit Ausnahme der PE-

Leitungen, welche in den 2000er Jahren verlegt wurden, fand der Einbau der PVC- und AZ-Leitungen 

sowie denen aus unbekannten Materialien hauptsächlich um 1980 statt. 

  

≤ DN 100
15.165 m

46%

> DN 100 bis < DN 200
8.419 m

26%

DN 200 bis < DN 300
9.294 m

28%

Dimension
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Tabelle 92: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Niekrenz 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG KWK PEw PE PVC Stahl Vind. unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 0 191 191 0,2 % 

1961 -

1970 

4.106 8 263 0 0 0 2.751 1 11 7.139 7,8 % 

1971 -

1980 

11.141 0 0 313 4.213 845 0 0 174 16.686 18,3 % 

1981 -

1990 

15.323 1 0 40 587 2.354 256 0 38 18.600 20,4 % 

1991 -

2000 

643 43 0 0 25.366 3.868 81 0 36 30.038 33,0 % 

2001 -

2010 

0 21 0 0 12.831 6 0 0 0 12.857 14,1 % 

2011 -

2020 

0 0 0 0 5.447 0 0 0 0 5.447 6,0 % 

Gesamt 31.214 74 263 353 48.444 7.073 3.088 1 451 
90.959 

Anteil 34,3 % 0,1 % 0,3 % 0,4 % 53, 3% 7,8 % 3,4 % 0,0 % 0,5 % 

 

In Abbildung 124 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Leitungsnetzes Niekrenz dargestellt. 

Die Leitungsdimensionsklassen sind im Leitungsnetz Niekrenz zur Hälfte Versorgungs- und Hausan-

schlussleitungen mit Durchmessern unter DN 100 und zur anderen Hälfte Leitungen mit Dimensionen 

über DN 100. 
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Abbildung 124: Verteilung der Leitungsdimensionen im Versorgungsnetz Niekrenz 

  

≤ DN 100
46.755 m

51%

> DN 100 bis < DN 200
32.671 m

36%

DN 200 bis < DN 300
11.529 m

13%

≥ DN 300
4 m
0%

Dimension
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7.4.7 Maßnahmen und Kosten 

7.4.7.1 Bestandserhalt 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurde für den Betrachtungszeit-

raum des Ver- und Entsorgungskonzeptes für den Bestandserhalt der Versorgungsgebiete Reez, Ban-

delstorf und Niekrenz eine Grobkostenschätzung durchgeführt. 

Für den Bestandserhalt sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das Was-

serwerk Reez rund 1.820 T€, für das Wasserwerk Bandelstorf rund 1.985 T€ und für das Wasserwerk 

Niekrenz 1.745 T€ einzuplanen.  

Aufgrund der gegebenen Altersstruktur der Versorgungsnetze der Wasserwerke Reez, Bandelstorf und 

Niekrenz sind bis 2040 keine erheblichen Sanierungsumfänge absehbar.  

Die Ausnahme bilden die Leitungsabschnitte aus weichem Polyethylen, welche innerhalb des Versor-

gungsgebietes Niekrenz größtenteils in der Ortslage Horst und mit geringeren Anteilen in den Ortsla-

gen Sanitz und Cammin verlegt wurden. Der Einbau von KWK-Leitungen erfolgte ausschließlich in der 

Ortslage Cammin.  

Einen weiteren Sanierungsschwerpunkt bildet die DN 200 Leitung aus Faserzement, welche zwischen 

den Ortslagen Bandelstorf und Dummerstorf entlang der Lindenallee/L191 verlegt ist sowie die 

DN 150 Verbindungsleitung zwischen dem Reezer Weg und der Dammer Straße aus Faserzement. 

Die genannten Leitungsabschnitte sind sukzessive gegen Leitungen aus geeignetem Material zu erset-

zen. Dabei sind die Dimensionierung sowie der Leitungsverlauf zu bemessen. 

 

7.4.7.2 Entwicklung im Bestand 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise sind in die Kosten für die Maßnah-

men zur Bestandsentwicklung der Versorgungsgebiete WW Reez, WW Bandelstorf und WW Niekrenz 

abgeschätzt.  

Im Zuge der Kostenermittlung für die Entwicklung im Bestand werden Einzelmaßnahmen im Leitungs-

netz der Wasserwerke berücksichtigt, wie beispielsweise die perspektivisch erforderlich werdende 

Dimensionsvergrößerung der Haupttransportleitung vom Wasserwerk Niekrenz bis zur Ortslage Sa-

nitz.   

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das 

Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Reez rund 575 T€ u.a. für die Umrüstung der Belüftung und die 

Erweiterung der Wasserfassung einzuplanen. Für das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Bandels-

torf sind ebenfalls rund 330 T€ u.a. für die Erweiterung Förderleistung und Schaltanlage vorzusehen.  

Für das Wasserwerk Niekrenz resultieren die erforderlichen Maßnahmen zur Bestandsentwicklung aus 

der Wasserbedarfsprognose bis 2040 und der perspektivischen Erweiterungen des Versorgungsgebie-

tes aufgrund des Anschlusses des Wasserwerkes Zarnewanz.  

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das 

Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Niekrenz rund 4.190 T€ u.a. für die Dimensionsvergrößerung der 

Versorgungsleitung DN 200 und den Anschluss des Versorgungsgebietes Zarnewanz einzuplanen.  
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7.5 Versorgungsgruppe Wasserwerke Tessin-Nustrow-Thelkow-Zarnewanz-Stubbendorf 

Die Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz weisen folgende Kenndaten auf: 

Tabelle 93: Kenndaten der WW Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Kenndaten 
Ein-

heit 

Wasserwerk 

Tessin 

Wasserwerk 

Nustrow 

Wasserwerk 

Thelkow  

Wasserwerk 

Zarnewanz 

Kapazität WW [m³/d] 2.599 1.150 368 368 

Dargebot [m³/d] 2.35090 50091 ~50092 3.35493 

Wasserrecht [m³/d] 2.350 500 300 500 

Baujahr [-] Ca. 1942 1970 1968 1970 

Brunnen [Stk.] 5 3 2 2 

Aufbereitung [-] 1-stufig 1-stufig 1-stufig 1-stufig 

 

                                                           
90 GAIA-MV professional– Grundwasserressourcen – nutzbares Dargebot, letzter Abruf am 23.01.2020 
91 GAIA-MV professional– Grundwasserressourcen – nutzbares Dargebot, letzter Abruf am 23.01.2020 
92 Hydrogeologisches Gutachten zur Neufestsetzung der Trinkwasserschutzzonen für die Wasserfassungen Thel-
kow und Nustrow, WASTRA PLAN, 30.10.2012 
93 Stellungnahme zum Hydrogeologischen Gutachten der WASTRA-PLAN GmbH vom 24.09.2013, LUNG Dez. 
Hydrogeologie, 21.11.2013 
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7.5.1 Beschreibung des Versorgungsgebietes 

Abbildung 125: Versorgungsgebiete der WW Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Das Wasserwerk Tessin liegt in der gleichnamigen Ortslage Tessin, in der August-Bebel-Straße 20, 

südöstlich der Hanse- und Universitätsstadt Rostock- 

Das Wasserwerk Nustrow befindet sich am Ortseingang der Ortslage Nustrow in der Dorfstraße zwi-

schen Hausnummer 2 und 4 a. In der Nähe der Ortslage Thelkow, an der Straße Oberdorf, ist das Was-

serwerk Thelkow gelegen. Am nördlichen Rand der Ortslage Zarnewanz befindet sich das gleichnamige 

Wasserwerk in der Gnewitzer Straße 24.   

Die Versorgungsgebiete der einzelnen Wasserwerke weisen folgende Kenndaten auf: 
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Tabelle 94: Charakteristik der VG der WW Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Kenndaten VG Tessin VG Nustrow VG Thelkow VG Zarnewanz 

Einwohner VG     3.678 Einwohner 756 Einwohner 846 Einwohner 524 Einwohner 

Amts-verwal-

tungen 

Amt Tessin, 
Gemeinde Sanitz 

Amt Tessin Amt Tessin Amt Tessin 

Gemeinden Tessin, 
Sanitz 

Nustrow, 

Selpin, 

Thelkow 

Grammow, 

Thelkow, 

Tessin 

Zarnewanz, 

Gnewitz 

angeschlossene 

Orte (Ge-

meinde) 

Helmstorf 

(Gem. Tessin),  

Klein Tessin (Gem. 

Tessin), 

Neu Gramstorf 

(Gem. Tessin), 

Tessin (Gem. Tes-

sin), 

Teutendorf (Gem. 

Sanitz) 

Nustrow 

(Gem. Nustrow), 

Selpin (Gem. Sel-

pin), 

Drüsewitz 

(Gem. Selpin), 

Reddershof 

(Gem. Selpin), 

Wesselstorf 

(Gem. Selpin), 

Woltow (Gem. Sel-

pin), 

teilweise Kowalz 

(Gem. Thelkow), 

Sophienhof 

(Gem. Thelkow) 

Grammow 

(Gem. Grammow), 

Alt Stassow 

(Gem. Grammow), 

Neu Stassow 

(Gem. Grammow), 

Neuhof 

(Gem. Grammow), 

Recknitzberg 

(Gem. Grammow), 

teilweise Kowalz 

(Gem. Thelkow), 

Liepen (Gem. Thel-

kow), 

Starkow 

(Gem. Thelkow), 

Thelkow 

(Gem. Thelkow), 

Vilz (Gem. Tessin) 

Zarnewanz 

(Gem. Zarnewanz), 

Stormtorf 

(Gem. Zarnewanz), 

Gnewitz 

(Gem. Gnewitz) 

 

7.5.1.1 Besonderheiten 

Die Versorgungsnetze der Wasserwerke Nustrow und Thelkow können im Verbund betrieben wer-

den. Für die Wasserwerke Tessin und Zarnewanz bestehen keine Verbundmöglichkeiten mit anderen 

Trinkwassernetzen. Für den Havariefall ist das Wasserwerk Tessin mit stationären sowie mobilen 

Notstromaggregaten ausgerüstet.  

Alle ländlichen Wasserwerke sollen zukünftig innerhalb eines Verbundsystems zur Gewährleistung 

der Versorgungssicherheit betrieben werden. Für die Versorgungsgebiete Tessin, Nustrow, Thelkow 

und Zarnewanz werden folgende Möglichkeiten in den folgenden Kapiteln weiter betrachtet: 

 Stilllegung Wasserwerk Nustrow und perspektivische Versorgung über das Wasserwerk Thelkow 

 Anschluss des Verbundsystems Nustrow/Thelkow an das Wasserwerk Tessin 

 Anschluss der derzeit fremdversorgten Ortslagen Stubbendorf/Ehmkendorf an das Versor-

gungsgebiet Zarnewanz 

 Anschluss des Versorgungsgebietes Zarnewanz an das Wasserwerk Niekrenz 
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7.5.2 Wasserbedarfsentwicklung 

Entsprechend der in Kapitel  3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden für die Wasserbedarfs-

prognose der Versorgungsgebiete Tessin, Thelkow, Nustrow und Zarnewanz folgende Annahmen ge-

troffen, welche in Tabelle 95 aufgeführt sind. 

Tabelle 95: Annahmen für die Wasserbedarfsentwicklung der VG Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Kenndaten VG Tessin VG Nustrow VG Thelkow VG Zarnewanz 

bis 

2023 

bis 

2040 

bis 

2023 

bis 

2040 

bis 

2023 

bis 

2040 

bis 

2023 

bis 

2040 

Einwohneranzahl VG +1,5 % +0,5 % Gleichbleibend Gleichbleibend Gleichbleibend 

Mittlerer Pro-Kopf-

Verbrauch  

95 l/E*d 

Industrie, produzie-

rendes Gewerbe, 

Tourismus 

+1,0 % +0,5 % +0,5 % +0,5 % +0,5 % 

Eigenbedarf für Spü-

lungen 

Gleichbleibend 

Spitzenfaktor 1,4 2,6 2,1 1,7 

 

Das Versorgungsgebiet Tessin umfasst neben kleineren angeschlossenen Ortslagen auch die Stadt Tes-

sin. Aufgrund der guten infrastrukturellen Anbindung der Stadt Tessin zur Hanse- und Universitätsstadt 

Rostock ist im betrachteten Zeitraum von einem Bevölkerungswachstum auszugehen. Die beschrie-

bene Nähe zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock erhöht gleichzeitig die Standortattraktivität für 

industrielle Ansiedlungen.  Aus den genannten Gründen wird der in Kapitel 5.2.5.4 dargestellten de-

mografischen Entwicklung für das Amt Tessin nicht gefolgt. Es wird stattdessen von einem moderaten 

Bevölkerungswachstum um 1,5 % bis 2023 und bis 2040 von 0,5 % ausgegangen. In der zweiten Ver-

brauchergruppe wird ein jährlicher Anstieg von 1,0 % bis 2023 und anschließend von 0,5 % bis 2040 

angenommen. 

Bei den Versorgungsgebieten der Wasserwerke Nustrow, Thelkow und Zarnewanz handelt es sich um 

überwiegend ländlich geprägten Raum mit schwächer ausgeprägten Infrastruktur. Gleichwohl liegen 

die meisten Ortslagen innerhalb der genannten Versorgungsgebiete nah zur Autobahn BAB 20, 

wodurch eine gute Anbindung für Individualverkehr zur Hanse- und Universitätsstadt Rostock aber 

auch zu Tessin und Sanitz besteht. Aus den genannten Gründen wird für die im Vergleich zum Wasser-

werk Tessin kleineren Versorgungsgebiete der Wasserwerke Nustrow, Thelkow und Zarnewanz entge-

gen der in Kapitel 5.2.5.4 dargestellten demografischen Entwicklungsprognose von einer annähernd 

gleichbleibenden Einwohnerzahl bis zum Ende des Betrachtungszeitraumes 2040 ausgegangen. 

Für die zweiten Verbrauchergruppe, Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Ge-

werbe, wurde für die Versorgungsgebiete Nustrow, Thelkow und Zarnewanz ein geringer jährlicher 

Anstieg von 0,5 % bis Ende 2040 zugrunde gelegt. Die zweite Verbrauchergruppe der genannten Ver-

sorgungsgebiete ist hauptsächlich durch landwirtschaftliche Betriebe geprägt. 

Die Wasserbedarfsentwicklung für das Versorgungsgebiet Tessin ist in          Abbildung 126 grafisch 

dargestellt. 
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         Abbildung 126: Wasserbedarfsprognose des VG Tessin 

Basierend auf der Annahme eines positiven Bevölkerungswachstums ist im Versorgungsgebiet Tessin 

ein Anstieg der Einwohneranzahl von 3.678 Einwohner im Jahr 2018 auf ca. 4.300 Einwohner im Jahr 

2040 anzunehmen. Aufgrund der prognostizierten positiven wirtschaftlichen Entwicklung ist für das 

Versorgungsgebiet Tessin auch in der zweiten Verbrauchergruppe von einer Trendfortsetzung und ei-

nem damit einhergehenden Anstieg des Wasserbedarfs auszugehen, wobei der Anteil dieser Verbrau-

chergruppe nur ca. 20 % am Gesamtwasserbedarf beträgt. Über den Prognosezeitraum bis 2040 wird 

mit einem gleichbleibenden Eigenbedarf für Spülungen im Wasserwerk Tessin von ca. 2 % gerechnet. 

In Abbildung 127 ist die Wasserbedarfsentwicklung des Versorgungsgebietes Thelkow dargestellt. 

 

              Abbildung 127: Wasserbedarfsprognose des VG Thelkow 
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Entsprechend der Annahme einer gleichbleibenden Bevölkerungsentwicklung und geringfügiger Zu-

nahme für die Versorgungsgruppe 2 wird der Wasserbedarf für das Versorgungsgebiet Thelkow zum 

Ende des Betrachtungszeitraumes bei ca. 41.300 m³ jährlich liegen (ohne Reserve). Ein Viertel davon 

entfällt auf Industrie, produzierendes Gewerbe und Tourismus. Mit 0,7 % Eigenbedarf für Spülungen 

ist der Anteil am Gesamtwasserbedarf gering und wird als gleichbleibend betrachtet. 

Für das Versorgungsgebiet Nustrow ergibt sich eine ähnliche Entwicklung wie für das Versorgungsge-

biet Thelkow. Die grafische Darstellung der Wasserbedarfsentwicklung ist der Abbildung 128 zu ent-

nehmen. 

 

              Abbildung 128: Wasserbedarfsprognose des VG Nustrow 

Die Gesamtwasserbedarfsmenge wird sich bis 2040 nur geringfügig ändern und ist für das Jahr 2040 

mit ca. 35.100 m³ prognostiziert (ohne Reserve). Auch im Versorgungsgebiet Nustrow liegt dabei der 

Anteil für Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Gewerbe bei ca. 25 % des Was-

serbedarfs. Für die Verbrauchergruppe 2 wurde ein jährlicher Anstieg um 0,5 % abgeschätzt. Der Ei-

genbedarf für Spülungen beträgt 1,5 % und wird als gleichbleibend über den gesamten Zeitraum be-

trachtet. 

Wie bereits für die Versorgungsgebiete Thelkow und Nustrow ist auch für das Versorgungsgebiet 

Zarnewanz von einer gleichbleibenden Einwohnerzahl bis zum Jahr 2040 auszugehen, was sich in ei-

nem annähernd konstanten prognostizierten Wasserbedarf bis zum Ende des Betrachtungszeitraumes 

widerspiegelt. Nur für die Verbrauchergruppe 2 wurde ein jährlicher Anstieg um 0,5 % einberechnet. 

Somit wird der Wasserbedarf von 22.700 m³ im Jahr 2018 auf ca. 23.420 m³ im Jahr 2040 steigen. Die 

Daten sind der Abbildung 129 zu entnehmen. 
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              Abbildung 129: Wasserbedarfsprognose des VG Zarnewanz 

Über den Prognosezeitraum bis 2040 wird im Wasserwerk Zarnewanz mit einem Eigenbedarf für Spü-

lungen in Höhe von 1,1 % der Wasserförderung gerechnet. 

 

7.5.3 Rohwasserbewirtschaftung 

7.5.3.1 Zustandsbeschreibung 

Die Rohwasserressource der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz ist Grundwasser.  

Geologische Verhältnisse94 

Die Rohwasserfassungen der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz sind geprägt 

durch: 

  

                                                           
94 Hydrogeologisches Gutachten – Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Tessin, Hydrogeo-
logie GmbH, 30.10.1991; - Dokumentation Trinkwasserschutzzonen – Bemessung WF Nustrow, Hydrogeologie 
GmbH, 30.10.1991; Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung – HGNord, 14.11.2019 
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Tabelle 96: Übersicht der geologischen Verhältnisse der Wasserfassungen Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarne-
wanz 

Bezeichnung WF Tessin WF Nustrow WF Thelkow95 WF Zarnewanz20 

Schichtenverband Pleistozäner Schichtenverband 

Grundwasserleiter Feinsand mit ei-

ner Mächtigkeit 

von etwa ca. 

20 m 

Mittelsand, kiesig 

mit einer Mäch-

tigkeit von 10 bis 

18 m 

Fein- und Mit-

telsand, z.T. 

grobsandig 

Fein-, Mittel- bis 

Grobsandig mit 

lokaler Beimen-

gung von organi-

schem Material  

Deckschicht Geschiebemergel, 

lokal toniger 

Schluff mit einge-

lagerten Sanden, 

mit bis zu 13 m 

Mächtigkeit; 

Sandeinlagen 12 

bis 24 m 

Geschiebemergel 

mit Sandein-

schaltungen, mit 

bis zu 30 m Mäch-

tigkeit 

Geschiebe-

mergel mit bis 

zu etwa 20 m 

Mächtigkeit 

Geschiebemergel 

mit bis zu 40 m 

Mächtigkeit 

 

Die Rohwasserfassung des Wasserwerkes Tessin umfasst insgesamt 5 Rohwasserbrunnen. Die Was-

serwerke Thelkow und Zarnewanz werden durch jeweils 2 Rohwasserbrunnen pro Wasserfassung ge-

speist. Das Wasserwerk Nustrow bezieht sein Rohwasser aus einer Wasserfassung bestehend aus ins-

gesamt 3 Rohwasserbrunnen, siehe Tabelle 97. 

Tabelle 97: Rohwasserfassung der WW Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Grundwasserfassung  

Te
ss

in
 

Bezeichnung Teufe Baujahr Kapazität Fördermenge Förderhöhe Leistung 

Br. 16/16 38,5 m 2016 42 m³/h 17 m³/h 54 m WS 4,0 kW 

Br. 15/15 44 m 2015 41,2 m³/h 30 m³/h 52 m WS 7,5 kW 

Br. 14/11 31 m 2011 33,7 m³/h 17 m³/h 57 m WS 4 kW 

Br. 12/92 39,3 m 1992 24,3 m³/h 9 - 20 m³/h 47 – 75 m WS 4,7 kW 

Br. 11/97 32,5 m 1997 8 m³/h 9 m³/h 57,5 m WS  2,2 kW 

N
u

st
ro

w
 Br. 6/02 48 m 2002 9,6 m³/h 8,4 m³/h 28 m WS 1,5 kW 

Br. 5/94 47 m 1994 19,9 m³/h 8,4 m³/h 28 m WS 1,1 kW 

Br. 1/68 53 m 1968 17,1 m³/h 15 m³/h 40 m WS 2,7 kW 

Th
e

lk
o

w
 Br. 6/15 70 m 2015 37,2 m³/h 9 m³/h 95 m WS 4 kW 

Br. 5/91 63 m 1991 11,7 m³/h 9 m³/h 95 m WS 4 kW 

Za
rn

e
-

w
an

z 

e
n

z 

Br. 5/96 70 m 1996 5,8 m³/h 5 m³/h 32 m WS 0,75 kW 

Br. 4/95 72 m 1995 69,4 m³/h 12 m³/h 38 m WS 1,8 kW 

                                                           
95 Auswertung Schichtenaufbau aus Brunnenbohrungen 
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Rohwasserbeschaffenheit und Geschütztheit 

Die Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz ist in 

der nachfolgenden Tabelle 98 zusammengefasst. Wie daraus ersichtlich wird, ist in dem geförderten 

Rohwasser einzelner Förderbrunnen eine Annäherung an die Grenzwerte der Trinkwasserverordnung 

für spezifische chemische Parameter feststellbar (Überschreitung von 50 % des Grenzwertes). 

Tabelle 98: Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassungen Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz (Daten-
basis: Mittelwerte aus den Rohwasseranalysen 2015 bis 2019) 

Grundwasserfassung  

Te
ss

in
 

Bezeichnung Eisen 

[mg/l] 

Mangan 

[mg/l] 

Ammonium 

[mg/l] 

Besonderheiten  

(Überschreitung 50 % TrinkwV – Grenz-

wert) 

Br. 16/16 2,3 0,2 0,5 -  

Br. 15/15 2,5 0,1 0,6 - 

Br. 14/11 2,2 0,1 0,5 Färbung 

Br. 12/92 4,0 0,1 0,8 Färbung 

Br. 11/97 3,4 0,1 0,6 Färbung 

N
u

st
ro

w
 Br. 6/02 1,6 0,3 0,1 Sulfat, Uran, Radioaktivität 

Br. 5/94 1,1 0,2 0,1 Sulfat 

Br. 1/68 6,4 0,3 0,2 Sulfat 

Th
e

lk
o

w
 Br. 6/15 2,2 0,1 0,4 - 

Br. 5/91 1,5 0,2 0,1 Sulfat 

Za
rn

e
-

w
an

z 

Br. 5/96 1,9 0,2 0,3 Färbung 

Br. 4/95 2,1 0,2 0,3 Färbung 

Generell weisen alle drei Rohwasserbrunnen der Wasserfassung Nustrow hohe Sulfat-Konzentrationen 

auf. Brunnen 6/02 weist zudem erhöhte Werte für die Parameter Uran und Gesamtalphaaktivität (Ra-

dioaktivität) auf. Die Uranwerte schwankten im Betriebsjahr 2018 zwischen 0,0032 und 0,007 mg/l bei 

einem Grenzwert der Trinkwasserverordnung von 0,01 mg/l. In allen drei Rohwasserbrunnen der Was-

serfassung Nustrow konnten im Betriebsjahr 2018 die Pflanzenschutzmittel-Metaboliten Metazachlor-

säure bzw. Metazachlorsulfonsäure in Konzentrationen deutlich unterhalb des „Gesundheitlichen Ori-

entierungswertes (GOW)“ von 0,003 mg/l nachgewiesen werden.  

Die Rohwasserbeschaffenheit der Wasserfassung Tessin ist unauffällig.  

In Brunnen 5/91 der Wasserfassung Thelkow ist im Verlauf der letzten Betriebsjahre ein kontinuierli-

cher leichter Konzentrationsanstieg des Parameters Sulfat von 120 mg/l im Jahr 2009 auf 139 mg/l im 

Jahr 2018 (Grenzwert 250 mg/l) festzustellen. Die Entwicklung ist weiter zu beobachten. 

Bei den Rohwasserbrunnen der Wasserfassung Zarnewanz ist der Parameter Färbung auffällig. Die er-

höhte Färbung ist auf eine geogene Grundbelastung mit Huminstoffen zurückzuführen. Die Werte 

schwankten im Betriebsjahr zwischen 0,2 und 0,3 E/m und überschreiten damit die 50 %-Marke des 

Grenzwertes der Trinkwasserverordnung.  
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Die Rohwasserbeschaffenheit dient als Grundlage für eine hydrochemische Bewertung des genutzten 

Grundwasserleiters sowie der Bestimmung des Grundwassertyp nach Löffler, siehe Tabelle 99. Die vor-

liegenden hydrogeologischen Verhältnisse bilden die Bewertungsgrundlage zur Einstufung des jewei-

ligen Grundwasserleiters in eine Geschütztheitsklasse. In Kombination mit dem Grundwassertyp wird 

hierdurch eine Einschätzung der zukünftigen qualitativen Entwicklung der Wasserfassung sowie po-

tentieller Gefährdungsquellen ermöglicht. 

Tabelle 99: Grundwassertyp und Geschütztheitsklasse der Wasserfassungen Tessin, Nustrow, Thelkow und 
Zarnewanz96 

Grundwassertyp und Geschütztheit 

Te
ss

in
 

Bezeichnung Grundwasserleiter Grundwassertyp 

nach Löffler 

Geschütztheit 

     Ausprägung                      Klasse 

Br. 16/16 

GWL 2 + 3         

S2/3n – W2v 

Saale 2/3 Nach-

schüttbildung + 

Weichsel 2 Vor-

schüttbildung 

II - III Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht 10 m 

Wenig ge-

schützt 

Br. 15/15 III Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht 10 m 

Wenig ge-

schützt 

Br. 14/11 II - III Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht < 10 m 

Wenig ge-

schützt 

Br. 12/92 IV Unbedeckter GWL, 

Deckschicht 1 m 

Ungeschützt 

Br. 11/97 II → IV Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht < 10 m 

Wenig ge-

schützt 

N
u

st
ro

w
 

Br. 6/02 GWL 2 + 3            

S3n – W2v 

Saale 3 Nachschütt-

bildung + Weichsel 

2 Vorschüttbildung 

I Bedeckter GWL, 

Deckschicht 25 m 

Gut ge-

schützt 

Br. 5/94 I Teilbedeckter GWL, 

Deckschicht < 10 m 

Wenig ge-

schützt 

Br. 1/68 I Bedeckter GWL,  

Deckschicht 30 m 

Gut ge-

schützt 

Th
e

lk
o

w
 

Br. 6/15 GWL 2 + 3           

S3n – W2v 

II - III Bedeckter GWL, 

Deckschicht >15 m 

Geschützt – 

Gut ge-

schützt 

Br. 5/91 I Bedeckter GWL,  

Deckschicht > 20 m 

Gut ge-

schützt 

Za
rn

e
w

an
z 

 

Br. 5/96 GWL 3                  

S3n – W1v 

Saale 3 Nachschütt-

bildung + Weichsel 

1 Vorschüttbildung 

II - III Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 40 m 

Gut ge-

schützt 

Br. 4/95 III Bedeckter GWL, 

Deckschicht > 40 m 

Gut ge-

schützt 

I – junges luftbedecktes, ungespanntes Grundwasser    V – sehr altes, geogen beeinflusstes Grundwasser 

II – junges, gespanntes Grundwasser     VI – Übergangstyp von Typ V zu Typ VII 

III – normales, gespanntes Grundwasser    VII – von Salzgestein beeinflusstes Grundwasser 

IV – Übergangstyp von Typ III zu Typ IV 

 

                                                           
96 Entwicklungskonzept der Rohwasserförderung, HG-Nord, 14.11.2019 
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In der Wasserfassung des Wasserwerkes Tessin weisen alle Förderbrunnen aufgrund von Deckschich-

ten von weniger als 10 m rechnerisch eine geringe Geschütztheit auf. Brunnen 12/92 ist mit einer 

Deckschicht von nur 1 m nahezu ungeschützt. Trotz geringer Deckschichten kann anhand der chemi-

schen Untersuchungen bei Brunnen 11/97 und 12/92 jedoch von älterem Wasser ausgegangen wer-

den. 

Für die Wasserfassung Nustrow ergibt sich ein differenziertes Bild. Während die Brunnen 1/68 und 

6/02 mit Deckschichten zwischen 25 und 30 m gut geschützt sind, weist Brunnen 5/94 mit geringen 

Deckschichten eine schlechte Geschütztheit auf. Bei allen Brunnen sind Widersprüche zwischen der 

Alterseinstufung – junges, luftbedecktes und ungespanntes Grundwasser - und der vorhandenen Be-

deckung auszuweisen.  

Die Brunnen der Wasserfassung Thelkow sind mit Deckschichten > 15 m für Brunnen 6/15 und > 20 m 

für Brunnen 5/91 als gut geschützt einzustufen. Gleiches gilt für die Wasserfassung Zarnewanz, bei der 

beide Rohwasserbrunnen mit Deckschichte > 40 m sehr gut geschützt sind.  

Mit Ausnahme der Wasserfassung Tessin sowie von Br. 5/94 der Wasserfassung Nustrow leitet sich 

aufgrund der hohen Überdeckung der einzelnen Förderbrunnen für alle Wasserfassungen eine aus-

reichende Schutzwirkung für Havarien ab. 

Trinkwasserschutzzone 

Die bestehenden Trinkwasserschutzzonen der Rohwasserfassungen Tessin, Nustrow und Thelkow wur-

den im Jahr 1977 festgesetzt und entsprechen nicht mehr der aktuellen Fassungssituation sowie den 

fachlichen Anforderungen an Wasserschutzgebiete. Ferner sind die momentanen Verbote und Nut-

zungsbeschränkungen innerhalb der bestehenden Trinkwasserschutzzonen aus Sicht der Trinkwasser-

versorgung zu schwach. Aus den genannten Gründen ist durch den WWAV für die Wasserfassung Tes-

sin das Antragsverfahren zur Festsetzung einer Trinkwasserschutzzone grundhaft neu zu beantragen. 

Für die Wasserfassungen Nustrow und Thelkow wurde das Antragsverfahren 2012 eingeleitet und ist 

fortzuführen. 

Die Wasserfassung Zarnewanz verfügt über eine gültige Trinkwasserschutzzone aus dem Jahr 2016. 

 

7.5.3.2 Entwicklungsziele 

Aufgrund der veränderten klimatischen Bedingungen ist zukünftig infolge zunehmender Trockenperi-

oden mit einer verringerten Abflussspende in den Einzugsgebieten zu rechnen. Dies kann zu einer ab-

nehmenden Grundwasserneubildung und niedrigeren Grundwasserständen führen und hat demzu-

folge Auswirkungen auf das Grundwasserdargebot.  

Kapazitätsbewertung 

Die Kapazitätsbewertung der einzelnen Wasserfassungen basiert auf dem perspektivischen Spitzen-

tagesbedarf für das Jahr 2040 gemäß Wasserbedarfsprognose und den Brunnenförderleistungen zum 

Zeitpunkt der Konzepterstellung. Für die Wasserwerke Thelkow, Tessin und Zarnewanz fand zusätz-

lich eine Kapazitätsbewertung für den Fall der perspektivischen Umstrukturierung der Versorgungs-

gebiete statt.  

Gemäß Wasserbedarfsprognose sind für die Versorgungsgebiete der Wasserwerke Tessin, Nustrow, 

Thelkow und Zarnewanz bis 2040 folgende mittleren und maximalen Wassermengen (inkludiert eine 

Sicherheitsreserve von 25 %) anzunehmen, siehe Tabelle 100. Der perspektivische Anschluss der der-

zeit fremdversorgten Ortslagen Stubbendorf und Ehmkendorf an das Wasserwerk Zarnewanz wird 

durch die Sicherheitsreserve von 25 % berücksichtigt.   
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Tabelle 100: Mittlerer und Maximaler Tagesbedarf der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 
nach Wasserbedarfsprognose für das Jahr 2040  

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk 

Tessin 

Wasserwerk 

Nustrow 

Wasserwerk 

Thelkow 

Wasserwerk 

Zarnewanz 

Mittlerer Tagesbedarf Qdm,2040 [m³/d] 645 120 140 80 

Spitzentagesbedarf  

2040 - Qdmax,2040 

Anschluss Nustrow – 

Qdmax,Nustrow 

Anschluss Thelkow/Nustrow –  

Qdmax,Nustrow/Thelkow 

[m³/d]  

900 

- 

 

1.525 

 

 

312 

- 

 

- 

 

300 

625 

 

- 

 

140 

- 

 

- 

 

Der prognostizierte Wasserbedarf der Wasserfassungen Tessin, Nustrow und Zarnewanz wird über das 

jeweilig bestehende Wasserrecht sowie das ausgewiesene nutzbare Grundwasserdargebot gesichert. 

Für das Wasserwerk Thelkow ist das bestehende Wasserrecht und das ausgewiesene Grundwasserdar-

gebot im Falle des Anschlusses des Versorgungsgebietes Nustrow nicht ausreichend. 

Die vorhandene Kapazität der Rohwasserfassung Tessin garantiert, selbst bei Ausfall eines Förderbrun-

nens, für den Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040 eine Abdeckung des 

Rohwasserbedarfes. Im Falle eines Anschlusses der gegenwärtig von den Wasserwerken Nustrow und 

Thelkow versorgten Gebiete ist die derzeitige Brunnenleistung nicht ausreichend. 

 

Abbildung 130: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Tessin 

Sollte das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Tessin um die Versorgungsgebiete Nustrow und Thel-

kow erweitert werden, ist eine Vergrößerung der Kapazität der Wasserfassung Tessin durch geeignete 
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Maßnahmen erforderlich. Parallel dazu ist für den Förderbrunnen 11/97 ein Ersatzneubau einzupla-

nen.  

Die Kapazitätsbetrachtung für die Brunnen der Wasserfassung Nustrow ist der Abbildung 131 zu ent-

nehmen. 

 

Abbildung 131: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Nustrow 

Da der Brunnen 6/02 aufgrund seiner problematischen Rohwasserbeschaffenheit außer Betrieb ge-

nommen werden musste, erfolgt die derzeitige Rohwasserförderung ausschließlich über die Brunnen 

5/94 und 1/68. Bei Ausfall eines weiteren Brunnens kann der perspektivisch erforderlich werdende 

maximale Tagesbedarf nicht mehr bereitgestellt werden.  

Die für Wasserwerk Nustrow für 2040 prognostizierte Rohwasserförderung kann mengenmäßig nur 

durch Ersatzneubauten der beiden Förderbrunnen 1/68 und 6/02 gewährleistet werden. Aufgrund der 

problematischen Grundwasserbeschaffenheit ist perspektivisch davon auszugehen, dass die Trinkwas-

serversorgung qualitativ nicht sichergestellt werden kann. Daher ist die Stilllegung der Wasserfassung 

Nustrow geplant.  

Die Leistung der beiden Förderbrunnen des Wasserwerkes Thelkow ist nicht ausreichend, um bei Aus-

fall eines der beiden Brunnen den perspektivisch erforderlich werdenden maximalen Tagesbedarf im 

Jahr 2040 abzudecken. Gleiches gilt für den perspektivischen Anschluss des Versorgungsgebietes 

Nustrow an das Wasserwerk Thelkow. 
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     Abbildung 132: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Thelkow 

In Hinblick auf die kapazitive Erweiterung der Wasserfassung Thelkow besteht auch ohne den An-

schluss des Versorgungsgebietes Nustrow ein akuter Handlungsbedarf. Eine Vergrößerung der Kapazi-

tät der Wasserfassung Thelkow durch geeignete Maßnahmen ist erforderlich. 

Das derzeitig vorhandene Grundwasserdargebot ist nicht ausreichend für den zusätzlichen Anschluss 

des Versorgungsgebietes Nustrow. Es ist eine Prüfung erforderlich, ob im Umkreis des Wasserwerkes 

Thelkow nutzbare Grundwasserressourcen zur Verfügung stehen, um quantitativ sowie qualitativ die 

Bereitstellung der prognostizierten erforderlichen Rohwassermengen für den Anschluss des Versor-

gungsgebietes Nustrow zu gewährleisten. In diesem Fall muss das bestehende Wasserrecht für die 

Wasserfassung Thelkow erweitert bzw. angepasst werden. 

Die derzeitige Brunnenleistung der Wasserfassung Zarnewanz gewährleistet keine sichere Abdeckung 

der Trinkwasserversorgung im Betrachtungszeitraum des Ver- und Entsorgungskonzepts bis 2040. 

Daher ist bei weiterem Bestehen des Wasserwerkes Zarnewanz kurzfristig, bis 2026, eine kapazitäts-

mäßige Erweiterung der Wasserfassung erforderlich. Mittelfristig, bis 2032, sind für die Brunnen 4/95 

und 5/96 altersbedingt Ersatzneubauten notwendig. 
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Abbildung 133: Kapazitätsbetrachtung der Wasserfassung Zarnewanz 

Zustandsbewertung 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise zur Zustandsbewertung ergibt sich 

für jeden Förderbrunnen eine Gesamtbewertung. In Vergleich gesetzt mit allen Förderbrunnen resul-

tiert diese in einem Ranking für die Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen. Die Bewertungs-

ergebnisse sind in Anlage TW-05-02 für alle Förderbrunnen zusammengefasst. In Tabelle 101 ist die 

Brunnenbewertung sowie die Reihenfolge in der Priorität für die Wasserfassungen Tessin, Nustrow, 

Thelkow und Zarnewanz dargestellt. 
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Tabelle 101: Zeitpunkt und Kosten für Instandhaltungsmaßnahmen der Wasserfassungen Tessin, Nustrow, 
Thelkow und Zarnewanz 

Brunnen Rang 

Maßnahmen zur 

Zustandserfas-

sung/-Kontrolle 

Zeitraum 

Bis 2022 Bis 2024 Bis 2026 
2027 - 

2040 

Te
ss

in
 

Br. 16/16 33 

 Kamera-befah-

rung, 

 Pumpversuch, 

 Flowmeter-mes-

sung 

- - X X 

Br. 15/15 35 - - X X 

Br. 14/11 27 - X  X 

Br. 12/92 12 X - - X 

Br. 11/97 2 X - - X 

N
u

st
ro

w
 Br. 6/02 - - - - - 

Br. 5/94 3 X - - - 

Br. 1/68 - - - - - 

Th
e

lk
o

w
 

Br. 6/15 36 - - X X 

Br. 5/91 31 - - X X 

Za
rn

e
-

w
an

z Br. 5/96 32 - X  X 

Br. 4/95 13 X - - X 

 

Die Förderbrunnen der Wasserfassung Tessin weisen sehr unterschiedliche Zustände auf (sehr schlecht 

bis gut) und sind teilweise unzureichend untersucht. Entsprechend des Rankings sind altersbedingt die 

Förderbrunnen 11/97 und 12/92 vorrangig zu untersuchen.  

Alle drei Förderbrunnen der Wasserfassung Nustrow weisen einen sehr schlechten Zustand auf. Brun-

nen 6/02 wurde im Ranking nicht mehr berücksichtigt, da er aufgrund der Rohwasserbeschaffenheit 

stillgelegt worden ist. Aufgrund des altersbedingt sehr schlechten Gesamtzustandes von Brunnen 1/68 

wurde auch dieser im Ranking nicht mehr bewertet. Beide Brunnen müssten bei Fortbestehen des 

Wasserwerkes durch Brunnenneubohrungen ersetzt werden. Bis zur geplanten Ablösung bzw. Stillle-

gung des Wasserwerkes Nustrow (voraussichtlich bis 2026) ist für die Wasserfassung Nustrow bis 2022 

eine Zustandserfassung des Brunnens 5/94 vorzusehen.  

Beide Förderbrunnen der Wasserfassung Thelkow weisen einen guten Zustand auf. Der Brunnen 5/91 

wurde 2017 saniert. Durch eine Erweiterung der Wasserfassung um weitere Förderbrunnen wird per-

spektivisch ein Anstieg der Instandhaltungskosten erwartet.  

Die Förderbrunnen der Wasserfassung Zarnewanz befinden sich trotz des Alters in einem guten Ge-

samtzustand. Aufgrund der nachlassenden Ergiebigkeit des Förderbrunnens 4/95 ist dieser vorrangig 

zu untersuchen.  
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Neben Instandhaltungsmaßnahmen ist zu erwarten, dass aufgrund der alterungsbedingten Ergiebig-

keitsreduzierung die Durchführung von einer Regenerierungsmaßnahme pro Förderbrunnen der Was-

serfassungen Tessin, Thelkow und Zarnewanz erforderlich wird. Für die Wasserfassung Nustrow wur-

den aufgrund der geplanten Stilllegung des Wasserwerkes keine Regenerierungsmaßnahmen ange-

setzt.  

Für die Wasserfassungen Tessin, Thelkow und Zarnewanz können in Abhängigkeit der Ergebnisse der 

Zustandserfassung, alterungsbedingt oder aufgrund von unvorhergesehenen Ereignissen im Betrach-

tungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzepts bis 2040 Ersatzneubauten erforderlich werden. 

Die Dimension der Rohwasserleitungen der Wasserfassung Tessin führt zu kritischen Fließgeschwin-

digkeiten, welche perspektivisch in der Brunnenstaffelregelung zu berücksichtigen sind. Zur Vermei-

dung kritischer Fließgeschwindigkeiten ist bei dem Bau neuer Förderbrunnen die Leitungsdimensio-

nierung zu berücksichtigen. 

Insgesamt ergeben sich für die Wasserfassung Tessin, Thelkow und Zarnewanz bis zum Ende des Be-

trachtungszeitraumes des Ver- und Entsorgungskonzeptes Kosten von insgesamt 2.172 T€ für Instand-

haltung, Regenerierung, Ersatzneubau und Kapazitätserweiterung.  Tabelle 102 listeten die Kosten97 je 

Wasserfassung auf. Für die Wasserfassung Nustrow sind aufgrund der geplanten Stilllegung des Was-

serwerkes auch die Rückbau- bzw. Verfüllungskosten in der Darstellung enthalten.   

 

  

                                                           
97 Kostenschätzung basierend auf „Konzepterstellung für die Trinkwasserversorgung der Hanse- und Universi-
tätsstadt Rostock und angeschlossenen Gemeinden des Umlands mit Grundwasser“ vom 14.12.2019, Tilia 
GmbH im Auftrag der Nordwasser GmbH 
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Tabelle 102: Investitionskosten der Wasserfassungen Tessin, Thelkow und Nustrow 

Brunnen Rang Maßnahmen 
Zeitraum 

Bis 2026 Bis 2032 Bis 2040 Gesamt 

Te
ss

in
 

Br. 16/16 33 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. neue Brun-

nenpumpe 

- X - 

796 T€ 

Br. 15/15 35 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. neue Brun-

nenpumpe 

- X - 

Br. 14/11 27 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. neue Brun-

nenpumpe 

- X - 

Br. 12/92 12 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau, ggf. neue Brunnen-

pumpen 

- X X 

Br. 11/97 2 
Instandhaltung, Regene-

rierung, Ersatzneubau 
- X - 

Neubau X - - 

N
u

st
ro

w
 Br. 6/02 - Verfüllung/Rückbau X   

36 T€ Br. 5/94 3 Verfüllung/Rückbau X   

Br. 1/68 - Verfüllung/Rückbau X   

Th
el

ko
w

 

Br. 6/15 36 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. neue Brun-

nenpumpe 

X - - 

660 T€ 
Br. 5/91 31 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau 

- - X 

Neubau X - - 

Za
rn

ew
an

z 

Br. 5/96 32 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau, 

- X - 

680 T€ 
Br. 4/95 13 

Instandhaltung, Regene-

rierung, ggf. Ersatzneu-

bau, 

- X - 

Neubau X - - 

Kosten    2.172 T€ 
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7.5.4 Trinkwasseraufbereitung 

In den Wasserwerken Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz wird das Rohwasser aus den einzelnen 

Rohwasserbrunnen am Werkseingang zusammengeführt (Rohmischwasser). Im Wasserwerk Nustrow, 

Thelkow und Zarnewanz erfolgt die Belüftung über einen statischen Mischer mit Luftsauerstoff wäh-

rend im Wasserwerk Tessin dosiert technischer Sauerstoff in das Rohmischwasser eingetragen wird. In 

allen Werken kann die Belüftung manuell an den jeweiligen Brunnenbetrieb angepasst werden. Die 

Regelung erfolgt auf die Sauerstoffkonzentration im Ablauf der Kiesfilter. Die Oxidation der Wasserin-

haltsstoffe Eisen, Mangan und Ammonium erfolgt über eine Kiesfiltrationsstufe. Die Filtrationsstufe 

besteht bei den Wasserwerken Tessin und Nustrow derzeit aus zwei parallel angeströmten Kiesfiltern, 

während in den Wasserwerken Thelkow und Zarnewanz ein Filter für die Aufbereitung zur Verfügung 

steht. 

7.5.4.1 Zustandsbeschreibung 

Die Aufbereitungstechnik der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz weist folgende 

Charakteristik auf: 

Tabelle 103: Aufbereitungstechnik der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz 

Aufbereitung 
Wasserwerk 

Tessin 

Wasserwerk 

Nustrow 

Wasserwerk 

Thelkow 

Wasserwerk 

Zarnewanz 

Fi
lt

ra
ti

o
n

ss
tu

fe
 

Filteranzahl 2 Filter 2 Filter 1 Filter 2 Filter 

(1 Filter außer 

Betrieb) 

Aufstellung Außen Innen Innen Innen 

Funktion Enteisenung, Entmanganung, Ammoniumentfernung 

Baujahr 1942 1996 1967 1985 

Nutzungsdauer AfA 20 Jahre 

Filterdurchmesser 3,0 m 2,0 m 1,6 m 1,6 m 

Schütthöhe 2,3 m 1,50 m 1,9 m 2,1 m 

Filterfläche 14,1 m² 6,3 m² 2,0 m² 2,0 m² 

Filtergeschwindigkeit 8 m/h 

Filterschaltung parallel 

Filtermaterial Kies Kies Kies Kies 

Einbaujahr unbekannt unbekannt unbekannt 2013 

Materialkörnung unbekannt unbekannt unbekannt unbekannt 

Rückspülung 1x pro Woche 1x pro Woche 1x pro Woche 1x pro Woche 

Sp
ü

lw
as

se
r 

Rückspülpumpe - - - - 

Vorbehandlung Keine Ausgleichs-be-

cken 

Versickerungs-

becken 

Absetzbecken 

Eigenüberwachung Ja (AOX) Nein Nein Nein 

Einleitstelle Öffentl. SW-

Kanalisation 

Öffentl. SW-

Kanalisation 

Versickerung Vorflut 
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B
el

ü
ft

u
n

g 

Eintragung Statischer Luftmischer 

Sauerstoffbedarf Roh-

wasser 

Ca. 9 mg O2 /l Ca. 7 mg O2 /l Ca. 7 mg O2 /l Ca. 7 mg O2 /l 

Zugabeform Sauerstoff Luftsauerstoff Luftsauerstoff Luftsauerstoff 

R
e

in
w

as
se

rp
u

m
p

en
 

Anzahl Pumpen - 4  - 3 

Baujahr - 2014 / 2007 - 2014 / 2006 

Nutzungsdauer AfA 10 Jahre 

Gesamtfördermenge - 66 m³/h - 24 m³/h 

Förderhöhe - 46 m WS  - 54 m WS/ 

 62m WS 

Drehzahlregelung - teilweise - - 

Druckmembran-behäl-

ter 

Ja (Druckkes-

sel) 

Ja (Druckkes-

sel) 

Ja  

(Druckkessel) 

Ja (Druckkes-

sel) 

Inhalt/Betriebsdruck  900 l / 6 bar  2.000 l / 6 bar 4.000 l / 6 bar 2.500 l / unb. 

Baujahr 1988 1965 2002 1982 

 

Die Trinkwasserqualität wird im Wasserwerk Tessin durch die bestehende Aufbereitungstechnologie 

kontinuierlich gesichert. Es ist jedoch festzustellen, dass innerhalb des Aufbereitungsprozesses der Pa-

rameter Eisen nicht bis unterhalb der Nachweisgrenze von <0,02 mg/l reduziert wird. Dies spiegelt sich 

ebenfalls in leicht erhöhten Trübungswerten wider.  

Auch in den Wasserwerken Thelkow und Zarnewanz ist festzustellen, dass innerhalb des Aufberei-

tungsprozesses die Parameter Eisen als auch Mangan nicht bis unterhalb der jeweiligen Nachweis-

grenze reduziert werden. Im Betriebsjahr 2018 wurde im Werksausgang des Wasserwerkes Zarnewanz 

für den Parameter Mangan mit 0,09 mg/l eine Grenzwertüberschreitung festgestellt. Auch die Para-

meter Trübung und Färbung weisen im Wasserwerk Zarnewanz kontinuierlich leicht erhöhte Werte 

auf. Mit Ausnahme der Grenzwertüberschreitung des Parameters Mangan sichern die Aufbereitungs-

technologien der Wasserwerke Thelkow und Zarnewanz kontinuierlich die Einhaltung der Trinkwasser-

verordnung im Werksausgang als auch an den Netz-Probenahmestellen. 

Im Wasserwerk Nustrow sowie im nachgeschalteten Versorgungsnetz wird hinsichtlich der chemisch-

physikalischen Parameter eine Trinkwasserqualität gemäß Trinkwasserverordnung durch die Aufbe-

reitungstechnologie gesichert. Wie bereits in den Rohwasserbrunnen konnten auch im Reinwasser 

erhöhte Sulfatkonzentrationen von 193 mg/l (Grenzwert 250 mg/l) sowie erhöhte Urankonzentratio-

nen von etwa 0,002 mg/l nachgewiesen werden (Mittelwert der Betriebsjahre 2016 bis 2018, Grenz-

wert 0,01 mg/l). Auch der Pflanzenschutzmetabolit Metazachlorsäure ist ohne Grenzwertüberschrei-

tung im Werksausgang nachweisbar. Aufbereitungstechnisch können die genannten Parameter je-

doch kaum beeinflusst werden, da diese durch die Kiesfiltration nicht entfernbar sind. Die Entwick-

lung ist weiter zu beobachten.  

Das Wasserwerk Nustrow ist neben dem Wasserwerk Reez das einzige Wasserwerk im Verbandsge-

biet, dessen Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie zum Großteil aus PVC besteht.  
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Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie der einzelnen Wasserwerke sind in Tabelle 

104 und Tabelle 105 dargestellt.  

Tabelle 104: Dimension und Material der Leitungen in den Wasserwerken Tessin und Nustrow 

Bezeichnung Wasserwerk Tessin Wasserwerk Nustrow 

Dimension Material Dimension Material 

Rohwasserleitung 

Werkseingang1 DN 300 

Edelstahl 

DN 100 

PVC 

Reinwasserleitung 

Werksausgang2 DN 300 DN 100 

Filterzulauf  DN 200 DN 100 

Filterentleerung DN 200 auf 

DN 100 
DN 100 

Filterspülwasser DN 150 auf 

DN 200  
DN 100 

Spülluft DN 100  DN 63/ DN 90 

Filterablauf  DN 200 auf 

DN 150 
DN 100 

Zulauf Reinwasser-

pumpen3 - - DN 100 

1 Werkseingang bis statischer Luftmischer 
2 Reinwasserpumpen bis Werksausgang / Filter bis Werksausgang 
3 Reinwasser aus Behälter kommend 

Tabelle 105: Dimension und Material der Leitungen in den Wasserwerken Thelkow und Zarnewanz 

Bezeichnung Wasserwerk Thelkow Wasserwerk Zarnewanz 

Dimension Material Dimension Material 

Rohwasserleitung 

Werkseingang1 DN 100 

Stahl 

DN 100 

Stahl 

Reinwasserleitung 

Werksausgang2 DN 80 DN 100 

Filterzulauf  DN 100 DN 100 

Filterentleerung DN 50 DN 50 

Filterspülwasser DN 80 DN 100 

Spülluft DN 50 DN 80 

Filterablauf  DN 100 DN 100 

Zulauf Reinwasser-

pumpen3 - DN 100 

1 Werkseingang bis statischer Luftmischer 
2 Reinwasserpumpen bis Werksausgang / Filter bis Werksausgang 
3 Reinwasser aus Behälter kommend 
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Insbesondere die Befüll- und Entnahmeleitungen zu den Reinwasserbehälterkammern, die Druck- und 

Saugsammelleitungen der Reinwasserpumpen als auch die Wasserwerksausgangsleitung sind auf-

grund schwankender Druckverhältnisse sowie Wassermengen in höherem Maße beansprucht. 

Die Schaltanlagen der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz sind nicht in einem se-

paraten Raum aufgestellt. Die Schaltanlage inklusive Steuerung des Wasserwerkes Tessin wurde im 

Jahr 2012 komplett erneuert. Im Wasserwerk Nustrow ist die Schaltanlage sowie die Steuerung im Jahr 

1997 errichtet worden, während die Schaltanlage im Wasserwerk Thelkow aus dem Jahr 2003 und die 

dazugehörige Steuerung aus dem Jahr 2018 stammen. Die Schaltanlage und Steuerung des Wasser-

werkes Zarnewanz stammen aus dem Jahr 1995.  

Das Wasserwerk Tessin besitzt insgesamt drei Notstromaggregate. Hiervon sind zwei Aggregate mit 

einer Leistung von 68 kVA sowie 30 kVA mobil verfügbar und ein stationäres Aggregat mit 80 kVA für 

die Notversorgung des Wasserwerkes Tessin. Die Wasserwerke Nustrow, Thelkow und Zarnewanz ver-

fügen über keine Notstromaggregate oder einen Einspeisepunkt für diese. 

 

7.5.4.2 Entwicklungsziele 

Bestandsbewertung und Maßnahmen zum Erhalt 

Die Gebäude der Wasserwerke Tessin, Nustrow und Thelkow haben ihre Nutzungsdauer überschritten. 

Insbesondere das Wasserwerkgebäude Tessin befindet sich in einem schlechten baulichen Zustand 

und es besteht akuter Handlungsbedarf. Mit Ausnahme des Wasserwerkes Nustrow ist für alle Was-

serwerksgebäude kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und Bewertung der baulichen Substanz vor-

zusehen. In Abhängigkeit des Prüfergebnisses sind geeignete Maßnahmen vorzusehen. Im Bedarfsfall 

kann ein Neubau des Wasserwerksgebäudes erforderlich werden.  

In den Wasserwerken Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz ist die Nutzungsdauer der bestehen-

den Filtrationsstufe abgelaufen. Es ist eine Überprüfung des Innen- und Außenzustandes aller Filter 

kurzfristig, bis 2026, vorzusehen. Dies inkludiert die Kontrolle des Filtermaterials. In Abhängigkeit des 

Prüfergebnisses sind geeignete Maßnahmen, wie beispielsweise Reparaturen und der Austausch von 

Filtermaterial, zum Bestandserhalt einzuleiten. Im Bedarfsfall sind die Filter komplett zu erneuern.  

Die Reinwasserpumpen in den Wasserwerken Nustrow und Zarnewanz haben zum Teil ihre Nutzungs-

dauer überschritten bzw. erreichen diese in den nächsten fünf Jahren. Die Reinwasserpumpen befin-

den sich derzeit in einem guten Zustand und sind daher bei Bedarf sukzessive durch energieeffizien-

tere, drehzahlgeregelte Aggregate zu ersetzen. 

Mit Ausnahme des Wasserwerkes Thelkow haben die verbauten Druckkessel das Ende ihrer Nutzungs-

dauer erreicht. Bis 2026 ist eine Zustandsüberprüfung durchzuführen und in Abhängigkeit des Prüfer-

gebnisses sind die Druckkessel durch geeignete Aggregate zu ersetzen.  

Die Verrohrung innerhalb der Aufbereitungstechnologie sowie weitere Anlagenkomponenten als auch 

Spülwassersammelbecken sind im Zuge von Instandhaltungs- und Reparaturmaßnahmen bis 2040 suk-

zessive zu sanieren oder gegebenenfalls zu ersetzen. In Hinblick auf die Materialwahl und Dimensio-

nierung sind die Anforderungen der aktuell geltenden Regelwerke einzuhalten und eine hydraulisch 

sowie energetisch optimale Gestaltung anzustreben. Insbesondere in den Wasserwerken Thelkow und 

Zarnewanz besteht in Hinblick auf die Spülwassersammelbecken ein kurzfristiger Handlungsbedarf. Es 

ist eine fachgerechte Prüfung bis 2026 einzuplanen und in Abhängigkeit des Prüfbefundes geeignete 

bestandserhaltende Maßnahmen einzuleiten.  

Die Schaltanlagen sowie die Steuerungen in den einzelnen Wasserwerken sind in Abhängigkeit der je-

weiligen Nutzungsdauer, des Zustandes sowie der weiteren technologischen Entwicklung zu erweitern 

oder zu erneuern. Bei den Wasserwerken Zarnewanz und Nustrow besteht in dieser Hinsicht ein akuter 

Handlungsbedarf. An dieser Stelle wird auf die Maßnahmenliste der Abteilung Engineering Elektrik 
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verwiesen, welche als Teil der betrieblichen Instandhaltungsstrategie der Nordwasser GmbH eine Zu-

standserfassung der Schaltanlagen und hieraus abgeleitet Maßnahmen aufführt.  

Entwicklung im Bestand 

Bei allen Wasserwerken ist kurzfristig, bis 2026, eine Überprüfung und gegebenenfalls Erweiterung der 

Stromanschlussverträge erforderlich.  

Für die Wasserwerke Thelkow und Zarnewanz sind für eine Notversorgung mit Strom durch ein mobiles 

Notstromaggregat entsprechende Einspeisemöglichkeiten vorzusehen. 

Alle ländlichen Wasserwerke sollen zukünftig innerhalb eines Verbundsystems zur Gewährleistung der 

Versorgungssicherheit betrieben werden.  

Wasserwerk Nustrow 

Das Wasserwerk Nustrow ist aufgrund folgender Sachverhalte bis 2025 stillzulegen: 

 Problematische Rohwasserbeschaffenheit 

 Schlechter Brunnenzustand 

 Veraltete Schalttechnik 

 Sehr schlechter baulicher Zustand des Reinwasserbehälters 

Vor der Stilllegung des Wasserwerkes Nustrow ist im Rahmen einer detaillierten Machbarkeitsprüfung 

inklusive einer hydraulischen Netzüberprüfung aufzuzeigen, ob die zukünftige Trinkwasserversorgung 

des Gebietes über das Wasserwerk Thelkow erfolgen kann, oder das bestehende Verbundsystem Thel-

kow/Nustrow direkt an das Wasserwerk Tessin anzuschließen ist. Basierend auf dem Prüfergebnis ist 

eine Vorzugsvariante inklusive der zur Umsetzung erforderlichen Maßnahmen sowie Netzumstruktu-

rierungen auszuweisen. 

Derzeit ist die ausschließliche Versorgung des Gebietes Nustrow aus dem Wasserwerk Thelkow mit der 

vorhandenen Aufbereitungskapazität sowie dem ausgewiesenen Grundwasserdargebot des genutzten 

Grundwasserleiters in den Spitzenabnahmezeiten nicht möglich. Für den Anschluss des Versorgungs-

gebietes Nustrow ist bis 2020 zusätzlich zur genannten Machbarkeitsprüfung zu untersuchen, ob die 

im Umkreis des Wasserwerkes Thelkow anstehenden Grundwasserressourcen quantitativ und qualita-

tiv zur Sicherung der erforderlichen Rohwassermengen ausreichen (siehe auch Kapitel 7.5.3.2). 

Bei einem positiven Ergebnis der Machbarkeitsprüfung und des Grundwasservorratsnachweises ist die 

Anlagen- und Aufbereitungstechnik des Wasserwerk Thelkow signifikant bis 2025 zu erweitern. Auf-

grund des altersbedingten Zustandes des heutigen Wasserwerkes Thelkow ist dieses durch ein neues 

Werk, vorzugsweise in direkter Nähe zum bestehenden Standort, abzulösen. Die genaue Auslegung 

und Bemessung der Anlagen- und Aufbereitungstechnik, der Wasserfassung sowie des neuen Wasser-

werksgebäudes hat im Umsetzungsfall zu erfolgen. Des Weiteren ist ein Reinwasserbehälter mit Druck-

erhöhungsstation vorzusehen. Der mittelfristig geplante Anschluss der Versorgungsgebiete Thelkow 

und Nustrow an das Wasserwerk Tessin ist bei der Standortwahl des Reinwasserbehälters zu berück-

sichtigen.  

Bei einem negativen Ergebnis der Machbarkeitsprüfung oder des Grundwasservorratsnachweises ist 

der Anschluss des Versorgungsgebietes Nustrow an das Wasserwerk Tessin kurzfristig umzusetzen, um 

eine langfristig gesicherte Trinkwasserversorgung zu gewährleisten. Die hierfür erforderlichen Maß-

nahmen ergeben sich aus der Machbarkeitsprüfung. Bereits absehbare Maßnahmen sind unter dem 

nachfolgenden Abschnitt zum Wasserwerk Tessin beschrieben.  
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Wasserwerk Tessin 

Im Wasserwerk Tessin erfolgt die Einspeisung ins Versorgungsnetz direkt über die Brunnenstaffel. Die 

starre Brunnenstaffelregelung führt zu signifikanten Druckschwankungen im Werksausgang. Durch 

eine Erhöhung der Druckreserve, bspw. durch die Nachrüstung eines weiteren Druckkessels, sind kurz-

fristig, bis 2026, die Druckschwankungen zu reduzieren. 

Innerhalb der Aufbereitung im Wasserwerk Tessin findet ein unvollständiger Eisenabbau statt. Ursäch-

lich hierfür könnte die bedarfsabhängige, variable Brunnenfahrweise sein. Diese führt zu einer diskon-

tinuierlichen Aufbereitung mit längeren Filterstandzeiten ohne das eine Rohwasserbelüftung stattfin-

det. Als weitere Ursache ist die derzeitige Sauerstoffregelung zu nennen. Durch beide Sachverhalte 

kann es zu einer Limitierung der Oxidationsprozesse in den Filtern kommen.  

Durch eine Änderung der derzeitigen Brunnen- und Behälterfüllregelung ist eine kontinuierliche Auf-

bereitung anzustreben und eine effizientere Ausnutzung des vorhandenen Behältervolumens des 

Reinwasserbehälters Tessin/Prangenberg zu erzielen (siehe auch Kapitel 7.5.5). Hierfür ist die Brun-

nen- und Behälterfüllregelung bis 2026 zu prüfen und entsprechend anzupassen.  

In diesem Zusammenhang ist die Umrüstung auf elektrische Schieber für eine automatisierte Filter-

rückspülung einzuplanen. 

Daneben ist die bestehende manuelle Dosiervorrichtung für technischen Sauerstoff durch eine auto-

matisierte Dosiervorrichtung mit hoher Regelgüte kurzfristig, bis 2026, zu ersetzen. 

Bis 2026, in Abhängigkeit des Ergebnisses der Machbarkeitsprüfung bereits kurzfristiger (siehe Was-

serwerk Nustrow), ist der Anschluss des bestehenden Verbundsystems Thelkow/Nustrow an das Was-

serwerk Tessin vorzusehen.  

Für die Verbindung der Versorgungsnetze ist die Verlegung einer etwa 1 km langen Versorgungsleitung 

von Tessin nach Vilz erforderlich. Daneben ist ein Reinwasserbehälter mit Druckerhöhungsstation an 

einem geeigneten Standort vorzusehen (siehe nächster Abschnitt). Die hydraulische Bemessung der 

Versorgungsleitung und deren exakter Leitungsverlauf sowie die Auslegung und die Standortwahl des 

Reinwasserbehälters mit Druckerhöhungsstation hat im Umsetzungsfall zu erfolgen. Hierbei ist die 

Querung des Flusses Recknitz zu berücksichtigen.  

Vorab ist für den Anschluss des bestehenden Verbundsystems Thelkow/Nustrow die Aufbereitungska-

pazität und die Anlagentechnik des Wasserwerkes Tessin neu zu bemessen und hierauf basierend eine 

Anpassung des technologischen Bestandes vorzunehmen. 

Wasserwerk Thelkow 

Sollte mit Stilllegung des Wasserwerkes Nustrow dessen Versorgungsgebiet an das Wasserwerk Thel-

kow angeschlossen werden, ist ein Ausbau des Wasserwerkes Thelkow notwendig. Die erforderlichen 

Maßnahmen sind im vorangegangenen Abschnitt „Wasserwerk Nustrow“ beschrieben bzw. ergeben 

sich aus der Machbarkeitsprüfung. 

Auch ohne die Mitversorgung des Versorgungsgebietes Nustrow ist basierend auf den Ergebnissen 

der Wasserbedarfsprognose im Wasserwerk Thelkow bis 2040 eine Erweiterung der Aufbereitungs-

kapazität sowie der hiermit verbundenen Anlagentechnik erforderlich.  

Für den weiteren Betrieb des Wasserwerkes Thelkow ist zu beachten, dass die bestehenden För-

derbrunnen des Wasserwerkes Thelkow eine ansteigende Entwicklung des Parameters Sulfat aufwei-

sen. Perspektivisch kann sich dieser Sachverhalt auf die Brunnenfahrweise und die Aufbereitung aus-

wirken und entsprechende Gegenmaßnahmen erfordern.  
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Wasserwerk Zarnewanz 

Das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Zarnewanz ist derzeit in kein Verbundsystem integriert. Im 

Havariefall steht im Wasserwerk Zarnewanz kein Notstromaggregat zur Verfügung. Mit dem Anschluss 

an das Wasserwerk Niekrenz durch eine etwa 1,1 km lange Versorgungsleitung von Stormstorf in Rich-

tung Barkvieren/Reppelin ist daher ein Verbundsystem zur Erhöhung der Versorgungssicherheit bis 

2027 zu schaffen. Die hydraulische Bemessung sowie eine Prüfung ob weitere Netzkomponenten, wie 

Druckerhöhungsstationen, erforderlich werden, sind bei der Umsetzung durchzuführen. 

Der Reinwasserbehälter Zarnewanz ist umfassend zu sanieren oder zu ersetzen (siehe Kapitel 7.5.5). 

Bei der Standortentscheidung ist perspektivisch das Verbundsystem Niekrenz/Zarnewanz zu berück-

sichtigen.  

Des Weiteren hat aus Sicht des WWAV die Fremdversorgung der Ortslagen Stubbendorf und Ehmken-

dorf über die Boddenland GmbH langfristig Bestand. 

Aufgrund des prognostizierten leichten Anstiegs des Wasserbedarfs wird im Wasserwerk Zarnewanz 

eine Erweiterung der Reinwasserpumpengalerie erforderlich bzw. in Abhängigkeit des Zustands der 

Bestandspumpen ist ein kompletter Neubau einzuplanen.   

Wie im vorangegangen Abschnitt dargelegt, weist das Reinwasser im Wasserwerk Zarnewanz kontinu-

ierlich erhöhte Trübungs- und Färbungswerte auf. Durch die Nachrüstung einer zweiten Aufbereitungs-

stufe in Form einer Aktivkohlefiltration wird eine Minimierung der Wasserfärbung ermöglicht. Entspre-

chende Betrachtung zu möglichen Umsetzungsvarianten sind bis 2026 zu prüfen.  

Nach Errichtung eines Verbundsystems Niekrenz/ Zarnewanz ist aufgrund des altersbedingten Zustan-

des des Wasserwerkes Zarnewanz (Schalttechnik, Reinwasserbehälter) eine Stilllegung des Wasser-

werkes wirtschaftlich abzuwägen. 
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7.5.5 Behälter 

Basierend auf dem Instandhaltungskonzept der Nordwasser GmbH finden regelmäßige Inspektionen 

und Wartungsarbeiten an den Reinwasserbehältern statt. Hierdurch wird eine hinreichend genaue 

Aufnahme des baulichen IST-Zustandes erreicht. Zusätzlich wird hierdurch die Behebung kleinerer In-

standhaltungsmaßnahmen im Zuge der Behälterinspektionen ermöglicht. 

In den Wasserwerken Tessin, Nustrow und Zarnewanz erfolgt die Speicherung des aufbereiteten Trink-

wassers für den Ausgleich von Versorgungsspitzen in den jeweiligen Reinwasserbehältern. Im Wasser-

werk Tessin stehen durch den Reinwasserbehälter insgesamt 500 m³, im Wasserwerk Nustrow 100 m³ 

und im Wasserwerk Zarnewanz ebenfalls 100 m³ zur Verfügung, siehe Tabelle 106. Im Wasserwerk 

Thelkow existiert kein Reinwasserbehälter. 

Tabelle 106: Eckdaten der Reinwasserbehälter der Wasserwerke Tessin, Nustrow und Zarnewanz 

 Wasserwerk 

Tessin 

Wasserwerk 

Nustrow 

Wasserwerk 

Thelkow 

Wasserwerk 

Zarnewanz 

Behältervolumen 500 m³ 100 m³ - 100 m³ 

Baujahr 1945 1970 - 1972 

Nutzungsdauer gemäß 

AfA 

25 Jahre Behälter 

50 Jahre Bauwerk 

Anzahl Kammern 2 Kammern 1 Kammern - 1 Kammern 

Bauform Rund Rund - Rund 

 

Kapazitätsbewertung 

Für die Bewertung der Behälterkapazität sind gemäß Wasserbedarfsprognose für die Versorgungsge-

biete der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und Zarnewanz bis 2040 folgende maximalen Was-

sermengen (inkludiert eine Sicherheitsreserve von 25 %) anzunehmen, siehe unten. Der perspektivi-

sche Anschluss der derzeit fremdversorgten Ortslagen Stubbendorf und Ehmkendorf an das Wasser-

werk Zarnewanz wird durch die Sicherheitsreserve von 25 % berücksichtigt. Aufgrund der geplanten 

Stilllegung des Wasserwerkes Nustrow wurde für den Reinwasserbehälter Nustrow keine Kapazitäts-

bewertung durchgeführt. 
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Tabelle 107: Spitzenbedarf nach Wasserbedarfsprognose für das Jahr 2040 zur Kapazitätsbewertung der Rein-
wasserbehälter Tessin, Thelkow und Zarnewanz 

Kenndaten Einheit 
Wasserwerk Tes-

sin 

Wasserwerk 

Thelkow 

Wasserwerk 

Zarnewanz 

Spitzentagesbedarf  

2040 - Qdmax,2040 

Anschluss Nustrow – 

Qdmax,Nustrow 

Anschluss Thelkow/Nustrow –  

Qdmax,Nustrow/Thelkow 

[m³/d]  

900 

- 

1.525 

 

300 

625 

 

- 

 

140 

- 

- 

Bewertung Behältervolu-

men 

[-] 
Ausreichend bei 

verfahrenstechni-

scher Anpassung 

Behälter erfor-

derlich bei An-

schluss VG 

Nustrow 

Ausreichend 

 

Bei Ausfall der Trinkwasseraufbereitung sichert das vorhandene Behältervolumen eine Trinkwasser-

versorgung des Versorgungsgebietes Tessin für 13 Stunden und des Versorgungsgebietes Zarnewanz 

für mindestens 10 Stunden.  

Das vorhandene Behältervolumen des Wasserwerkes Tessin ist nicht ausreichend, um den zukünfti-

gen Spitzentagesbedarf 2040 inklusive Sicherheits- und Feuerlöschreserve abzudecken. Gleiches gilt 

für den Fall des perspektivischen Anschlusses des Versorgungsgebietes Thelkow/Nustrow an das 

Wasserwerk Tessin. Das Volumen des Reinwasserbehälters Zarnewanz gewährleistet bis 2040 eine 

sichere Abdeckung der Tagesspitze.  

Bei Beibehaltung der derzeitigen Behälterfüllregelungen wäre aus oben genannten Grund langfristig, 

bis 2040, das Behältervolumen des Wasserwerkes Tessin zu erweitern. Alternativ kann durch eine Op-

timierung der Behälterfüllregelung durch eine Vergleichmäßigung, Verlängerung und Verschiebung 

der Füllzeiten eine effizientere Nutzung des Behältervolumens des Reinwasserbehälters Tessin erzielt 

werden, so dass das vorhandene Behältervolumen bis 2040 sowie für den Anschluss des Versorgungs-

gebietes Thelkow/Nustrow ausreicht. Die Änderungen an den Behälterfüllregelungen sind kurzfristig, 

bis 2026, vorzunehmen. 

Im Fall des Anschlusses des Versorgungsgebietes Nustrow an das Wasserwerk Thelkow ist ein Rein-

wasserbehälter nachzurüsten. Dessen genaue Bemessung und die finale Standortwahl hat im Bedarfs-

fall zu erfolgen.  

Zustandsbewertung 

Die Behälterkammern aller Wasserwerke haben nach AfA-Tabelle des Bundesministeriums für Finan-

zen ihre Nutzungsdauer überschritten.  

Der Reinwasserbehälter Tessin/Prangenberg ist ein Gegenbehälter mit eigenen drehzahlgeregelten 

Druckerhöhungspumpen. Diese sind 1995 gebaut worden und weisen eine Gesamtförderleistung von 

maximal 62 m³/h bei einer Förderhöhe von max. 21,8 m WS auf. Bis auf kleinere bauliche Mängel be-

finden sich die Reinwasserkammern und das Einstiegsgebäude des Reinwasserbehälters Tessin in ei-

nem guten baulichen Zustand. Definierte Behälterbauwerkskompartimente, wie Leitungszuführungen, 

entsprechen nicht den Anforderungen des derzeit geltenden DVGW-Regelwerkes. 
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Für den Reinwasserbehälter Tessin sind mittelfristig, bis 2032, Umbaumaßnahmen zur Einhaltung der 

Regelwerksanforderungen erforderlich. Langfristig sind derzeit keine umfassenden Sanierungsmaß-

nahmen absehbar. Die Druckerhöhungspumpen dagegen haben die Nutzungsdauer nach AfA-Tabelle 

überschritten und sind sukzessive gegen energieeffizientere, drehzahlgeregelte Aggregate zu ersetzen.  

Der bauliche Zustand der Reinwasserbehälter Zarnewanz und Nustrow ist aufgrund diverser größerer 

Mängel unter anderem am Behältereinstieg sowie an der Behälterdecke, als schlecht zu bewerten. 

Beide Reinwasserbehälter entsprechen in der baulichen Ausführung zu großen Teilen nicht den Anfor-

derungen des aktuell geltenden DVGW Regelwerkes. 

Bis 2032 ist der Reinwasserbehälter Zarnewanz entsprechend den Anforderungen des geltenden 

DVGW Regelwerkes umfassend zu sanieren oder neu zu bauen. Bei einem Behälterneubau hat vorab 

eine Standortprüfung zu erfolgen. Ein mögliches Verbundsystem Zarnewanz/Niekrenz ist hierbei zu 

berücksichtigen. 

Aufgrund der geplanten Stilllegung des Wasserwerkes Nustrow sowie des schlechten baulichen Zu-

standes des Reinwasserbehälters Nustrow ist dieser zurückzubauen.  

Für das Verbundsystem Thelkow/Nustrow ist ein neuer Reinwasserbehälter an einem strategisch güns-

tigen Standort vorzusehen. Hierbei ist der geplante Anschluss an das Wasserwerk Tessin zu berück-

sichtigen. 

7.5.6 Druckerhöhungsanlage Klein Tessin 

Die Stadt Tessin wird in zwei Druckzonen unterteilt. Das Wasserwerk Tessin speist in das Verteilungs-

netz Trinkwasser mit einem Versorgungsdruck von ca. 3,3 bis 3,5 bar.  

Die Druckstation Klein Tessin an der B 110 wird durch eine DN 200 PVC-Hauptleitung aus dem Wasser-

werk Tessin gespeist und erhöht den Versorgungsdruck auf ca. 5,0 bar. Der Druckstation Klein Tessin 

nachgeschaltet sind die Ortslagen Helmstorf und Teutendorf sowie der Ortsteil Tessin West. 

Tabelle 108: Eckdaten der Druckstation Klein Tessin 

 Druckstation Klein Tessin 

Anzahl Pumpen 5 

Baujahr 2008 /2017  

Nutzungsdauer gemäß AfA 10 Jahre 

Gesamtfördermenge 42 m³/h 

Förderhöhe 50 m WS /62,2 m WS / 36 m WS / 40,8 m WS 

Drehzahlregelung - 

Druckmembranbehälter Ja 

Baujahr 1991 

Inhalt/Betriebsdruck  600 l / 10 bar 

 

Trotz Druckmembranbehälter sind aufgrund der fehlenden Drehzahlregelung starke Druckschwan-

kungen von ± 0,9 bar im Werksausgang der Druckstation Klein Tessin zu beobachten. Kurzfristig, bis 

2026, sind Frequenzumrichter nachzurüsten. 
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7.5.7 Leitungsnetz inklusive Rohwasserleitungen 

Tessin 

Über 70 % des Leitungsnetzes des Wasserwerkes Tessin sind PE-und PVC-Leitungen. In geringeren An-

teilen sind AZ, Grauguss, Stahl, duktiles Gusseisen und Leitungen mit unbekanntem Material verlegt. 

Dabei erfolgte der Einbau der Grauguss-Leitungen bis 1960. Die älteste Graugussleitung stammt aus 

dem Jahr 1926 und ist in der Rostocker Straße der Stadt Tessin verlegt. Sie weist Dimensionen zwischen 

DN 175 bis DN 250 auf. Bereits ab den 1970er Jahren fand im Verteilungsnetz Tessin der Einbau von 

Kunststoffen wie PE und insbesondere PVC statt, siehe Tabelle 109. 

Seit den 1970er Jahren ist eine kontinuierliche Erneuerung des Leitungsnetzes Tessin festzustellen. 

Insbesondere ab den 1990er Jahren erfolgte der Einbau von über 60 % der Leitungen.  

Die Rohwasserleitungen von den Förderbrunnen der Wasserfassung Tessin zum Werkseingang des 

Wasserwerkes weisen eine Gesamtlänge von etwa 355 m auf und bestehen zu etwa 58 % aus PVC - 

Leitungsmaterial (205 m) und zu etwa 35 % aus PE-Leitungen (125 m). Ein geringer Anteil von 7 % 

besteht aus AZ-Material (24,8 m).    

Tabelle 109: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Tessin 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG GGG PEw PE PVC Stahl unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 457 0 0 0 0 0 27 484 2,0 % 

1961 -

1970 

0 1.103 0 0 0 0 240 0 1.343 5,6 % 

1971 -

1980 

2.057 2 0 57 710 2.141 149 1 5.116 21,4 % 

1981 -

1990 

1.308 1 0 105 76 1.006 0 3 2.500 10,5 % 

1991 -

2000 

2 310 203 0 5.029 4.338 2 14 9.898 41,4 % 

2001 -

2010 

0 13 0 0 2.736 0 0 0 2.749 11,5 % 

2011 -

2020 

0 0 0 0 1.796 0 0 0 1.796 7,5 % 

Gesamt 3.367 1.886 203 162 10.348 7.486 390 45 
23.886 

Anteil 14,1 % 7,9 % 0,8 % 0,7 % 43,3 % 31,3 % 1,6 % 0,2 % 

 

Die Verteilung der Leitungsdimensionen des Versorgungsnetzes Tessin sind Abbildung 134 dargestellt. 
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Abbildung 134: Verteilung der Leitungsdimensionen im Versorgungsnetz Tessin 

Im Leitungsnetz des Wasserwerkes Tessin sind etwa 42 % der Leitungen in Dimensionen unter DN 100 

und zu über 50 % mit Dimensionen über DN 100 verlegt worden. Innerhalb des Leitungsnetzes des 

Wasserwerkes Tessin sind Leitungsdimensionen über DN 300 verbaut. Diese liegen hauptsächlich in 

der Rostocker Straße sowie in der August-Bebel-Straße. 

Nustrow 

Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Nustrow besteht zu über 70 % aus PE-Leitungen. Die restlichen 

Leitungen sind in absteigender Reihenfolge AZ, Stahl, PVC, Vinidur, weiches PE, Leitungen aus unbe-

kanntem Material sowie Grauguss. Der Großteil der in den 1970er Jahren verlegten Vinidur-Leitun-

gen befinden sich in der Ortslage Selpin, während die Leitungen aus weichem PE ausschließlich inner-

halb der Ortslage Nustrow verbaut wurden. Der Einbau von PE-Leitungen erfolgte hauptsächlich ab 

den 1990er Jahren, siehe   

≤ DN 100
9.962 m

41,7%41,7 %

> DN 100 bis < DN 200
11.409 m

47,8 %

DN 200 bis < DN 300
2.101 m

8,8 % ≥ DN 300
415 m
1,7 %

Dimension
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Tabelle 110. Seit den 2000er Jahren sind neben PE-Leitungen auch PVC-Leitungen verlegt worden. 

Analog zu den anderen ländlichen Leitungsnetzen fand seit den 1960er Jahren eine fast vollständige 

Erneuerung des Leitungsnetzes Nustrow statt.  

Insgesamt weisen die Rohwasserleitungen der Wasserfassung Nustrow eine Länge von etwa 65 m 

auf. Der Großteil der Rohwasserleitungen, etwa 44 %, besteht aus AZ-Leitungsmaterial (28,5 m). In 

geringen Anteilen sind die Rohwasserleitungen aus Stahl (22 m), unbekanntem Leitungsmaterial 

(17,7 m) und aus weichem PE-Leitungsmaterial (etwa 4,5 m). Das Einbaudatum des Großteils der 

Rohwasserleitungen ist nicht bekannt. 
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Tabelle 110: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Nustrow 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG PEw PE PVC Stahl Vind. unb. 

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 104 104 0,4 % 

1961 -

1970 

0 0 0 0 0 1.914 246 0 2.161 8,5 % 

1971 -

1980 

2.320 0 168 57 0 8 0 12 2.564 10,1 % 

1981 -

1990 

117 0 0 180 0 0 0 0 297 1,2 % 

1991 -

2000 

0 11 0 15.281 0 0 0 8 15.299 60,4 % 

2001 -

2010 

0 3 0 2.069 1.804 0 0 0 3.876 15,3 % 

2011 -

2020 

0 0 0 1.015 0 0 0 0 1.015 4,0 % 

Gesamt 2.437 13 168 18.602 1.804 1.922 246 123 
25.316 

Anteil 9,6 % 0,1 % 0,7 % 73,5 % 7,1 % 7,6 % 1,0 % 0,5 % 

 

In Abbildung 135 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Versorgungsnetzes dargestellt.  

 

Abbildung 135: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Nustrow 

≤ DN 100
9.265 m
36,6 %

> DN 100 bis < DN 200
16.050 m

63,4 %

Dimension
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Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Nustrow besteht zu 64 % aus Haupt- und Versorgungsleitungen 

mit Leitungsdurchmessern über DN 100. Zirka ein Drittel des Versorgungsnetzes sind Versorgungs- 

bzw. Hausanschlussleitungen mit Dimensionen kleiner gleich DN 100. Leitungsdimensionen über 

DN 200 sind nicht verbaut. 

Thelkow 

Über 50 % des Leitungsnetzes des Wasserwerkes Thelkow sind AZ-Leitungen, gefolgt von etwa 35 % 

PE-Leitungen. In geringeren Anteilen sind PVC, Stahl, Grauguss, Leitungen aus unbekanntem Material 

und weiches PE verlegt. Dabei erfolgte der Einbau von Leitungen aus weichem PE ausschließlich in der 

Gnoiener Chaussee. Der Einbau der AZ-Leitungen erfolgte zwischen 1960 und 1990. Ab den 1980er 

Jahren fand im Verteilungsnetz Thelkow der Einbau von PE- und PVC-Leitungen statt, siehe Tabelle 111 

Analog zu den anderen ländlichen Versorgungsnetzen ist seit den 1960er Jahren eine fast vollständige 

Erneuerung des Versorgungsnetzes Thelkow festzustellen.  

Die Rohwasserleitungen von den zwei Förderbrunnen der Wasserfassung Thelkow zu dem Werksein-

gang des Wasserwerkes weisen eine Gesamtlänge von etwa 492 m auf und bestehen zu etwa 62 % aus 

AZ-Leitungsmaterial (306 m) und zu etwa 33 % aus PVC-Leitungen (160 m). Der restliche Anteil sind 

PE-Leitungen (25 m). 

Tabelle 111: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Thelkow 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG PEw PE PVC Stahl unb.  

[m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 293 293 1,0 % 

1961 -

1970 

2.230 762 0 0 0 500 0 3.493 12,1 % 

1971 -

1980 

8.230 1 203 0 0 0 9 8.443 29,2 % 

1981 -

1990 

4.169 0 0 201 1.516 400 3 6.289 21,7 % 

1991 -

2000 

0 6 0 5.350 165 1 5 5.527 19,1 % 

2001 -

2010 

0 13 0 3.819 329 0 0 4.161 14,4 % 

2011 -

2020 

0 0 0 742 0 0 0 742 2,6 % 

Gesamt 14.629 782 203 10.112 2.011 901 310 
28.948 

Anteil 50,5 % 2,7 % 0,7 % 34,9 % 6,9 % 3,1 % 1,1 % 
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In Abbildung 136 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Leitungsnetzes Thelkow dargestellt. 

Abbildung 136: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Thelkow 

Im Gegensatz zum Leitungsnetz Nustrow besteht das Leitungsnetz des Versorgungsgebietes Thelkow 

zu 63 % aus Versorgungs- bzw. Hausanschlussleitungen mit Leitungsdurchmessern unter DN 100, wäh-

rend zirka ein Drittel des Netzes Haupt- und Versorgungsleitungen sind. Leitungsdimensionen über DN 

200 sind nicht verbaut. 

Zarnewanz 

Im Leitungsnetz des Wasserwerkes Zarnewanz ist eine Vielzahl von Rohrleitungsmaterialien verlegt, 

siehe Tabelle 112. Zirka 29 % des Netzes sind Leitungen aus weichem PE. Kennzeichnend für dieses 

Material ist die hohe Wanddicke und die Neigung zur Rissbildung. Daneben ist in absteigender Reihen-

folge Vinidur, PE, AZ, Stahl, PVC, KWK und Leitungen mit unbekanntem Material verbaut. Vinidur neigt 

analog zu weichem PE zur Rissbildung und ist erfahrungsgemäß bei Rohrbrüchen schwer zu reparieren. 

Der Großteil der Vinidur-Leitungen (etwa 1.500 m) sowie etwa ein Drittel der weichen PE-Leitungen 

(etwa 1.100 m) sind in den 1960er bis 1970er Jahren im Zuge der Anbindung der Ortslage Stormstorf 

an das Wasserwerk Zarnewanz verlegt worden. Auch in der Tessiner Straße der Ortslage Zarnewanz 

sind Vinidur-Leitungen verlegt. Der Großteil der restlichen weichen PE-Leitungen (etwa 1.470 m) ist in 

den 1980er Jahren im Zuge der Anbindung der Ortslage Gnewitz an das Wasserwerk Zarnewanz verlegt 

worden. In der Ortslage Gnewitz sind die ausgewiesenen KWK-Leitungen in den 1990er Jahren verlegt 

worden. Das Leitungsnetz des Wasserwerkes Zarnewanz weist hierdurch den höchsten Anteil an KWK-

Leitungen aller ländlichen Wasserwerk auf. Im weiteren Gegensatz zu den anderen ländlichen Wasser-

werken erfolgte der Einbau der Leitungen hauptsächlich in den 1960er und 1970er Jahren. Zirka 20 % 

des Verteilungsnetzes (hauptsächlich PE-, KWK und Vinidur-Leitungen) stammen aus den 1990er Jah-

ren.  

Insgesamt weisen die Rohwasserleitungen eine Länge von etwa 466,5 m auf. Den größten Anteil am 

Rohwasserleitungsbestand haben AZ -Leitungen mit insgesamt 328 m. Danach folgen PE-Leitungen 

(126,8 m) und Leitungen aus unbekannten Materialien (12 m). 
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Tabelle 112: Baujahr und Materialien des Leitungsnetzes Zarnewanz 

Baujahr 

Material Summe 

AZ GG KWK PEw PE PVC Stahl Vind. unb.  

[m] [m]  [m] [m] [m] [m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0 0 0 0 25 25 0,2 % 

1961 -

1970 

0 0 0 0 0 0 986 2.363 0 3.34

9 

29,9 

% 

1971 -

1980 

626 0 0 3.243 34 0 0 0 2 3.90

4 

34,8 

% 

1981 -

1990 

672 1 53 0 134 477 0 0 10 1.34

6 

12,0 

% 

1991 -

2000 

0 0 202 0 975 1 1 298 4 1.48

1 

13,2 

% 

2001 -

2010 

0 0 0 0 1.105 0 0 0 0 1.10

5 

9,9 % 

2011 -

2020 

0 0 0 0 2 0 0 0 0 2 0,0 % 

Gesamt 1.297 1 255 3.243 2.249 478 987 2.661 41 
11.212 

Anteil 11,6 % 0,0 % 2,3 % 28,9 % 20,1 % 4,3 % 8,8 % 23,7 % 0,4 % 

 

In Abbildung 137 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Versorgungsnetzes Zarnewanz dar-

gestellt. Die dominierende Leitungsdimensionsklasse sind Versorgungs- und Hausanschlussleitungen 

mit Durchmessern unter DN 100. Nur 11 % des Verteilungsnetzes weisen Leitungsdimensionen über 

DN 100 auf, während Dimensionen über DN 200 überhaupt nicht verlegt sind. 
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Abbildung 137: Verteilung der Leitungsdimensionen im Leitungsnetz Zarnewanz 

Fremdversorgung Stubbendorf 

Die Ortslagen Stubbendorf und Ehmkendorf werden über das Wasserwerk Grünheide, betrieben durch 

die Boddenland GmbH, mit Trinkwasser versorgt. Der Betrieb des Leitungsnetzes der genannten Orts-

lagen erfolgt durch den WWAV bzw. die Nordwasser GmbH. 

Das fremdversorgte Leitungsnetz der Ortslagen Stubbendorf und Ehmkendorf hat eine Gesamtlänge 

von 4.606 m. Über 60 % des Fremdversorgungsnetzes sind AZ-Leitungen, gefolgt von etwa 37 % PVC-

Leitungen. Der Anteil an Leitungen aus unbekanntem Material liegt bei etwa 0,2 %. Der Einbau der PE- 

und PVC-Leitungen erfolgte hauptsächlich in den 1990er Jahren siehe Tabelle 113. Etwa 4 % des Lei-

tungsnetzes wurde ab 2011 verlegt. 
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Tabelle 113: Baujahr und Materialien des Fremdversorgungsnetzes Stubbendorf 

Baujahr 

Material Summe 

PE PVC unb. 

[m] [m] [m] [m] Anteil 

bis 1960 0 0 0 0 0,0 % 

1961 -1970 0 0 0 0 0,0 % 

1971 -1980 0 0 0 0 0,0 % 

1981 -1990 0 0 0 0 0,0 % 

1991 -2000 2.707 1.714 8 4.430 96,2 % 

2001 -2010 0 0 0 0 0,0 % 

2011 -2020 176 0 0 176 3,8 % 

Gesamt 2.883 1.714 8 
4.606 

Anteil 62,6 % 37,2 % 0,2 % 

 

In Abbildung 138 ist die Verteilung der Leitungsdimensionen des Fremdversorgungsnetzes Stubben-

dorf dargestellt. Die dominierende Leitungsdimensionsklasse, etwa 72 %, sind Versorgungs- und Haus-

anschlussleitungen mit Durchmessern unter DN 100. Etwa 28 % des Leitungsnetzes weisen Leitungsdi-

mensionen über DN 100 auf, während Dimensionen über DN 200 überhaupt nicht verlegt sind. 

 

Abbildung 138: Verteilung der Leitungsdimensionen im Fremdversorgungsnetz Stubbendorf 
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7.5.8 Maßnahmen und Kosten 

Das Wasserwerk Nustrow wird aufgrund der geplanten Stilllegung bei der Ermittlung der Kosten für 

den Bestandserhalt als auch für die Entwicklung im Bestand nicht berücksichtigt. 

7.5.8.1 Bestandserhalt 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise ergibt sich im Betrachtungszeit-

raum des Ver- und Entsorgungskonzeptes für den Bestandserhalt der Versorgungsgebiete der Wasser-

werke Tessin, Thelkow und Zarnewanz eine Grobkostenschätzung.  

Für den Bestandserhalt sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das Was-

serwerk Tessin rund 2.695 T€, für das Wasserwerk Thelkow rund 590 T€ und für das Wasserwerk Zarne-

wanz rund 1.070 T€ einzuplanen.  

Aufgrund der gegebenen Altersstruktur der Versorgungsnetze der Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thel-

kow und Zarnewanz sind bis 2040 keine erheblichen Sanierungsumfänge absehbar.  

Die Ausnahme bilden die Leitungsabschnitte aus weichem Polyethylen und Vinidur, welche innerhalb 

der Versorgungsgebiete Nustrow, Zarnewanz und Thelkow verlegt wurden. Der Einbau von KWK-Lei-

tungen erfolgte ausschließlich in der Ortslage Gnewitz. 

Die genannten Leitungsabschnitte sind sukzessive gegen Leitungen aus geeignetem Material zu erset-

zen. Dabei sind die Dimensionierung sowie der Leitungsverlauf zu bemessen. 

Einen weiteren Schwerpunkt im Bestandserhalt bildet die altersbedingte Sanierung der Druckstation 

Klein Tessin. 

Für den Rückbau des Wasserwerkes Nustrow bis 2026 sind die hierfür anfallenden Kosten im entspre-

chenden Jahrplan mit zu berücksichtigen.  

7.5.8.2 Entwicklung im Bestand 

Entsprechend der in Kapitel 3.2 beschriebenen Herangehensweise wurden Kosten für die Maßnah-

men zur Bestandsentwicklung der Versorgungsgebiete Wasserwerke Tessin, Nustrow, Thelkow und 

Zarnewanz grob geschätzt.  

Die Kosten für einen Behälterneubau mit Druckerhöhungsstation, welcher im Zuge der Umstrukturie-

rung des geplanten Verbundsystems Tessin/Thelkow und Nustrow erforderlich wird, ist in der Grob-

kostenschätzung des Versorgungsgebietes Thelkow enthalten. 

Für das Versorgungsgebiet Nustrow ist eine detaillierte Machbarkeitsprüfung zur Alternativversor-

gung sowie den Grundwasservorratsnachweis vorzusehen.  

Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für 

das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Tessin etwa 1.765 T€ u.a. für die Versorgungsleitung von 

Tessin nach Vilz einzuplanen.  

Für die Bestandsentwicklung im Zuge des Anschlusses des Versorgungsgebietes Nustrow, sind im Be-

trachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes 

Thelkow rund 1.635 T€ einzuplanen.  

In Abhängigkeit des Ergebnisses der Machbarkeitsprüfung zur Alternativversorgung des Versorgungs-

gebietes Nustrow können für die Versorgungsgebiete der Wasserwerke Tessin und Thelkow weitere 

Kosten erforderlich werden. 

Der Neubau des Reinwasserbehälters des Wasserwerkes Zarnewanz ist in der Kostenschätzung für 

den Bestandserhalt enthalten. 
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Für die Bestandsentwicklung sind im Betrachtungszeitraum des Ver-und Entsorgungskonzeptes für 

das Versorgungsgebiet des Wasserwerkes Zarnewanz mindestens 361 T€ u.a. für die Erweiterung der 

Wasserfassung einzuplanen.  
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8 Abwasser 

8.1 Einzugsgebiet Kläranlage Blankenhagen 

8.1.1 Kanalnetz 

8.1.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Blankenhagen erstreckt sich über eine Gesamtlänge 

von 9,2 km und ist als Trennsystem angelegt. Es besteht aus 1,6 km Niederschlagswasser- und 7,6 km 

Schmutzwasserkanalisation (siehe Anlage AW-01-01). 

 

Abbildung 139: Verteilung der Entwässerungssysteme im EG der KA Blankenhagen 

Das Kanalnetz ist in 8,2 km Freispiegelkanalisation (88,6 %) und 1,0 km Druckrohrleitungen (11,4 %) 

gegliedert. Eine detaillierte, statistische Analyse des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet 

der Kläranlage Blankenhagen findet sich in der Anlage AW-01-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Blankenhagen teilt sich in 6,6 km Frei-

spiegelkanalisation und 1,0 km Druckrohrleitung. Der gesamte Bestand an Druckrohrleitungen ist aus 

Kunststoff. Für die Freispiegelkanäle stellt sich die Materialverteilung wie folgt dar: 

 

Abbildung 140: Materialverteilung der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG KA Blankenhagen 
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Die Druckrohrleitungen des Schmutzwasserkanalnetzes im Einzugsgebiet der Kläranalage Blankenha-

gen sind zu 64 % in den Nennweiten DN 75 bis DN 100 verbaut. Für 36 % wurden Nennweiten kleiner 

als DN 75 gewählt.  

Die Verteilung der verbauten Nennweiten im Schmutzwasserkanal sieht wie folgt aus: 

 

Abbildung 141: Nennweitenverteilung der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG KA Blankenhagen 

 

Niederschlagswasserkanalisation 

Das gesamte Niederschlagswassernetz ist im Freispiegelsystem gebaut. Die mittlere Nennweite be-

trägt DN 200. Das am häufigsten verwendete Material ist Steinzeug. Die Material- und Nennweiten-

verteilung der Niederschlagswasserkanalisation in Blankenhagen setzt sich wie folgt zusammen: 

Abbildung 142: Materialverteilung Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser Blankenhagen 
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Abbildung 143: Nennweitenverteilung Freispiegelnetz Niederschlagswasser Blankenhagen 

 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.1.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detailliert, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Blankenhagen 

findet sich in der Anlage AW-01-01. 

 
Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserkanalisation ist ZK 3 (leichter Mangel). 85 % der Hal-

tungen der Schmutzwasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer 

Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (76 %) bildet die Zustandsklasse 4. (geringfügiger 

Mangel). Bei 9 % der Haltungen ist der Zustand unbekannt (siehe Abbildung 144), da diese Haltungen 

noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten 

siehe Kapitel 6.3.1. 

Abbildung 144: Verteilung der Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG Blankenha-
gen 

Das Schmutzwasserfreispiegelkanalnetz ist relativ jung. Mehr als 80 % der Haltungen sind nach 1990 

eingebaut worden. Die ältesten Haltungen wurden zwischen 1980 und 1989 errichtet. 

Abbildung 145: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG KA Blankenha-
gen 
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Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Altersstruktur wie folgt dar: 

Abbildung 146: Verteilung nach Baujahren der Druckrohrleitungen Schmutzwasser im EG KA Blankenhagen 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse ist  ZK 2 (mittlerer Mangel). 35 % der Haltungen der Niederschlagswasser-

kanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet werden. Den größten 

Anteil (49 %) bildet die Zustandsklasse ZK 1 (starker Mangel). Der Zustand jeder zehnten Haltung ist 

unbekannt (Abbildung 147). 

 

Abbildung 147: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Blanken-
hagen 

Der größte Anteil der Niederschlagswasserkanäle im Einzugsgebiet der KA Blankenhagen wurde zwi-

schen 1980 und 1989 erbaut (62,8 %). Dieser stellt zugleich den ältesten Bestand dar. Das Alter jeder 

fünften Haltung ist unbekannt (18,2 %). 
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Abbildung 148: Verteilung nach Baujahren der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser Blankenhagen 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.1.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Blankenhagen sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den 

Kanalnetzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin 

nur der normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

8.1.1.4 Sonderbauwerke 

Im öffentlichen Netz werden drei Abwasserpumpwerke betrieben). Das durchschnittliche Alter der Ab-

wasserpumpwerke beträgt 22 Jahre (Anlage AW 01-01). 

Im Einzugsgebiet befinden sich keine Regenrückhaltebecken. 

 

8.1.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Blankenhagen sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprob-

leme bekannt.  
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8.1.2 Kläranlage 

8.1.2.1 Beschreibung 

Die ehemalige natürlich belüftete Oxidationsteichanlage Blankenhagen wurde im Jahr 2004 zur SBR-

Teichanlage umgebaut. Sie ist durch die folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 114: Kenndaten KA Blankenhagen 

Wasserrecht  A/72015/01/19 vom 14.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Wallbach 

Technologie  SBR-Teich 

Kapazität  999 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  763 

Angeschlossene Einwohnerwerte  785 

Überwachungswerte CSB 135 mg/l 

 BSB5 35 mg/l 

 Pges 15 mg/l 

 Nanorg 50 mg/l 

 

Abbildung 149: KA Blankenhagen  
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Abbildung 150: KA Blankenhagen Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst ausschließlich den Ortsteil Blankenhagen. Es ist im Trennsys-

tem erschlossen. Im Einzugsgebiet der Kläranlage befinden sich drei Abwasserpumpwerke. Das Abwas-

ser fließt der Kläranlage im freien Gefälle zu.  

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 150. In den beiden wechselseitig be-

triebenen Vorklärbecken wird das Abwasser mechanisch gereinigt. Dieses wird dem SBR-Teich zuge-

führt. Das Verfahren vereinigt das großräumige Verfahren der Abwasserbehandlung in Oxidationstei-

chen und das SBR-Verfahren. Die Belüftung erfolgt mit Membranbelüftern. Außerdem ist ein Rührwerk 

installiert, das in den Belüftungspausen für die Durchmischung des Beckeninhaltes sorgt. 

Das gereinigte Abwasser wird in den Wallgraben eingeleitet. Der anfallende Überschussschlamm wird 

im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage Rostock 

transportiert. 

Auf dem Gelände der Kläranlage befinden sich noch die alten Oxidationsteiche. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 135 mg/l 

 BSB5 = 35 mg/l 

Da es sich um eine Teichanlage handelt, ist die Probe zu filtrieren. 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 50 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.1.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage wurde im Jahr 1983 als natürlich belüftete Oxidationsteichanlage errichtet. Die Vorklär-

becken, die wechselseitig betrieben werden, stammen aus dieser Zeit.  Beide Becken wurden im Jahr 

2008 saniert. Bei den Vorklärbecken handelt es sich um Rechteckbecken mit einem trapezförmigen 

Querschnitt. Sie sind jeweils 25 m lang und an der Oberfläche 5,5 m breit. Sie weisen ein nutzbares 

Volumen von jeweils 89,1 m³ auf. Aufgrund der Sanierung ist von einem guten baulichen Zustand aus-

zugehen. 

Der SBR-Teich wurde vom ehemaligen Oxidationsteich 3 abgetrennt und weist ein nutzbares Volumen 

von 800 m³ auf. Die Sohle und ein Teil der Böschungen des Teiches wurden mit Geotextil gesichert. 

Darauf wurden zunächst Betonplatten und später Rasengittersteine verlegt. Die Abdichtung ist nicht 

in gesamter Höhe der Böschungen erfolgt. Infolge der Strömung im Teich kommt es immer wieder zu 

Auskolkungen und Hinterspülungen. Der bauliche Zustand ist als befriedigend einzuschätzen. 

Der Überschussschlammspeicher, der ein Volumen von 106,9 m³ aufweist, wurde im Jahr 2004 neu 

errichtet. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein als gut einzuschätzen. 

Die vorhandene Wasserrechtliche Erlaubnis, A/72015/01/19, lässt eine Einleitung von bis zu 130 m³/d 

in den nach EU-Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichtigen Wallbach zu. Die genehmigte Jahres-

schmutzwassermenge beträgt 26.500 m³. Das Wasserrecht wurde am 14.08.2019 angepasst. Die im 

alten Wasserrecht festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde in den niederschlagsreichen Jahren 

2011 und 2017 überschritten. Aufgrund der Monatsmittelwerte ist davon auszugehen, dass die Tages-

mengen an Tagen mit größeren Niederschlagsmengen ebenfalls überschritten wurden.  

Die Vorklärbecken sind für eine Tagesmenge von 220 m³/d bemessen. Insofern ist für diesen Anlagen-

teil nicht von einer hydraulischen Überlastung auszugehen.  

Der SBR-Teich ist für einen Abwasseranfall von 130 m³/d ausgelegt. Trotz der erhöhten Abwasser-

menge ist bei Niederschlägen nicht von einer hydraulischen Überlastung auszugehen, da die Vorklär-

becken ausreichend groß dimensioniert sind, um Spitzenzuflüsse zu vergleichmäßigen. 

Die Kläranlage ist für 999 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 wurde auf der 

Kläranlage das Abwasser von 763 Einwohner behandelt, bezogen auf CSB waren 785 EW angeschlos-

sen. Die Kläranlage ist somit zu 78,6 % ausgelastet.  

  

Abbildung 151: KA Blankenhagen Auslastung 
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Für die Überschreitung der rechnerischen Kapazität für alle Parameter im Jahr 2017 war eine Probe 

mit extrem hohen Zulaufkonzentrationen maßgebend. 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren weitestgehend eingehalten. Es 

wurden vereinzelte Überschreitungen des Überwachungswertes für Pges festgestellt.  

Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von 

Nährstoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage 

ist als gut einzuschätzen.  

Der Bauzustand von Überschussschlammbehälter und Vorklärbecken ist als gut einzuschätzen. Aus 

heutiger Sicht ergibt sich kein Änderungsbedarf. 

Der SBR-Teich wurde im Jahr 2004 nur an der Sohle mit Geotextil gedichtet. Im oberen Bereich der 

Böschung erfolgte keine Abdichtung. Ein Eindringen von Abwasser ist trotz Kolmatierung nicht auszu-

schließen. Somit ist auch eine eventuelle Gefährdung des Grundwassers nicht auszuschließen. 

Die Kapazität der Kläranlage ist ausreichend. Eine Entwicklung von Gewerbe wird im Einzugsgebiet 

der Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden Bevölkerungszahl auszugehen.  

 

8.1.2.3 Entwicklung 

Bereits im Jahr 2014 wurde der Umbau der Kläranlage zur klassischen SBR-Anlage in einer Vorplanung 

vorgenommen. Aufgrund der möglichen Grundwassergefährdung verursacht durch eine unzu-

reichende Abdichtung wird dieser Ansatz weiterverfolgt. Da die Reinigungsleistung und die Ablaufkon-

zentrationen der Kläranlage als gut einzuschätzen sind, ist diese Maßnahme bis 2030 zu realisieren. Da 

die Unterlagen im Rahmen des Betriebsüberganges nicht übergeben wurden, muss die Planung neu 

vorgenommen werden.  

Die vorhandenen alten Oxidationsteiche werden derzeit nicht genutzt bzw. dienen als Störreserve. Bis 

2040 ist über einen Rückbau nachzudenken. Diese Teiche sind nicht abgedichtet. 

Beim Ausbau von KA Rövershagen ist die Überleitung von Blankenhagen mit in Betracht ziehen. In 

diesem Zusammenhang ist der mögliche Anschluss von Behnkenhagen in die Betrachtung mit einzu-

beziehen. Ebenso ist die Geruchs- und Korrosionsproblematik mit zu berücksichtigen.  

Aufgrund der erhöhten Abwassermengen bei Regen ist die Errichtung einer Niederschlagsentwässe-

rung für Grundstücke und die Nutzung der alten Oxidationsteiche als Regenrückhaltebecken zu prü-

fen. 
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8.2 Einzugsgebiet Kläranlage Cammin 

8.2.1 Kanalnetz 

8.2.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Cammin erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 4,3 

km (Anlage AW-02-01). Das gesamte Kanalnetz ist als Schmutzwasserkanalisation gebaut. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Cammin teilt sich in 2,5 km Freispie-

gelkanalisation und 1,7 km Druckrohrleitung. Der gesamte Kanalbestand besteht aus Kunststoff. 

 

Abbildung 152: Verteilung der Schmutzwasserkanalisation nach Entwässerungsverfahren im EG der KA Cammin 

Die Freigefällekanalisation ist vollständig in der Nennweite DN 150 erbaut. Die Verteilung der verbau-

ten Nennweiten der Druckrohrleitungen stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 153: Verteilung nach Nennweiten der Druckrohrleitungen Schmutzwasser im EG der KA Cammin 
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Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

8.2.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion er-

mittelten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe hierzu Ka-

pitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Cam-

min findet sich in der Anlage AW-01-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserkanalisation ist ZK 4 (geringfügiger Mangel). Alle Hal-

tungen der Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Cammin weisen eine Zu-

standsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) auf. Den größten Anteil (82 %) bildet die Zu-

standsklasse 4 (Abbildung 154). 

 

Abbildung 154: Verteilung nach Zustandsklassen  in der Freigefällekanalisation Schmutzwasser EG KA Cammin 

Das Schmutzwasserkanalnetz ist relativ jung. Der komplette Haltungsbestand ist 1998/99 und damit 

im Zeitraum zwischen 1990 und 1999 erbaut worden.  

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasser im Bestand vorhanden. 
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Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.2.1.3 Entwicklung 

Für das Einzugsgebiet der Kläranlage Cammin wird langfristig ein Zusammenschluss mit dem Einzugs-

gebiet der Kläranlage Prangendorf (vgl. Kapitel 8.3.2) in Betracht gezogen. Ob und in wie weit dies 

Auswirkungen auf das Kanalnetz des aktuellen Einzugsgebiets hat, ist im Rahmen der entsprechenden 

Planung zu ermitteln.  

Ansonsten unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der normalen betrieblichen 

Sanierung und Instandhaltung.  

8.2.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet werden zwei Abwasserpumpwerke betrieben. Das durchschnittliche Alter der Abwas-

serpumpwerke beträgt 21 Jahre (Anlage AW-02-01). 

Im Einzugsgebiet befinden sich keine Regenrückhaltebecken. 

8.2.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Cammin sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme 

bekannt.  
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8.2.2 Kläranlage 

8.2.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Cammin wurde 1999 als vollbiologische Kläranlage im SBR-Verfahren errichtet. Sie ist 

durch die folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 115: Kenndaten KA Cammin 

Wasserrecht  A/72021/02/19 vom 14.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Graben 13c/2a 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  650 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  376 

Angeschlossene Einwohnerwerte  328 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 Pges 12 mg/l 

 Nanorg 30 mg/l 

 

Abbildung 155: KA Cammin 
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Abbildung 156: KA Cammin  Übersicht Technologie 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 156. Das Einzugsgebiet der Kläranlage 

umfasst ausschließlich die Ortslage Cammin. Für die Ableitung des Abwassers werden Freispiegel- und 

Druckrohrleitungen eingesetzt. Es befinden sich zwei Abwasserpumpwerke im Einzugsgebiet und ei-

nige Druckentwässerungsanlagen. 

Die mechanische Reinigung findet durch einen Siebschneckenrechen statt. Im Folgenden gelangt das 

Abwasser in die zwei SB-Reaktoren. Die Belüftung erfolgt durch Rohrbelüfter. Der Überschussschlamm 

wird in einen Schlammspeicher gefördert. Der Trübwasserabzug wird manuell durchgeführt. Die Ab-

laufmenge wird durch ein IDM erfasst.  

Der Schlamm aus dem Schlammspeicher wird zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage Rostock 

transportiert.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Graben 13c/2a geleitet, der später in die Recknitz mündet.  

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 12,0 mg/l 

 Nan = 30 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.2.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Cammin wurde am 08.November 1999 offiziell übergeben.  

Die Kapazität der Anlage beträgt 650 EW, aktuell angeschlossen sind zirka. 328 EW. Die Auslastung der 

Anlage liegt in den letzten fünf Jahren bei rund 50 % für den CSB, siehe Abbildung 157. Für anorgani-

schen Stickstoff ist die Auslastung ca. 90 %, Abbildung 158. In der Planungsphase wurde ein Wohnge-

biet für 200 Einwohner berücksichtigt. Dieses Bauvorhaben wurde allerdings nicht umgesetzt. Hier-

durch ist die Differenz zwischen angeschlossenen Einwohnern und der Ausbaugröße zu erklären. 

 

                   Abbildung 157: KA Cammin Auslastung bezogen auf CSB 

 

 Abbildung 158: KA Cammin Auslastung bezogen auf Stickstoff 

Die wasserrechtliche Erlaubnis wurde im Jahr 2019 erneuert. Hierbei wurde die Jahresschmutzwasser-

menge von ursprünglich 16.600 m³/a auf 15.000 m³/a herabgesetzt. Wie in der Abbildung 159 zu er-

kennen ist, lag diese immer deutlich unter der ursprünglichen Jahresschmutzwassermenge. Die Untere 

Wasserbehörde zieht für die Berechnung der Abwasserabgabe die festgelegte Jahresschmutzwasser-

menge heran. Somit fällt zukünftig die Abwasserabgabe geringer aus. Des Weiteren ist für die CSB-
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Analytik im Rahmen der Eigenüberwachung nun die Nutzung eines Küvetten-Tests nach DIN ISO 

15705:2003-01 zulässig.  

 

Abbildung 159: KA Cammin Abwasseranfall 

Bei dem Betriebs- und Rechengebäude handelt es sich um ein Fertigbetonbauwerk mit aufgesetztem 

Satteldach. Die Fassade besteht aus einer Kunststoffverkleidung. Der Dachfirst ist mit Holz verblendet. 

Das Betriebsgebäude ist gekennzeichnet durch beengte Platzverhältnisse. Der Siebschneckenrechen 

der Firma Huber ist im Gebäude aufgestellt. Die Druckrohrleitung endet direkt im Gebäude vor dem 

Rechen. Im Inneren des Rechengebäudes ist Korrosion an verschiedenen Ausrüstungsteilen, die nicht 

aus Edelstahl gefertigt sind, zu erkennen. Um den 1,1 m³ großen Rechengutbehälter zum Abwurf des 

Rechens fahren zu können, war eine Anpassung der Trägerkonstruktion notwendig. Nach dem Rechen 

wird der Abwasserstrom auf die einzelnen Reaktoren aufgeteilt. Die Zulaufverteilung findet durch ei-

nen Rohrabgang statt. Im folgenden Rohrverlauf befindet sich jeweils ein automatischer Schieber. Die-

ser ermöglicht das gezielte Beschicken der Reaktoren und verhindert einen Zulauf während der Ab-

setzphase. 

Die Reaktoren sind baugleich ausgeführt und weisen jeweils einen Durchmesser von fünf Metern auf. 

Die Steuerung der Belüftung erfolgt über Sauerstoffsensoren und einem 23,5 h Zeitprogramm. Der 

Klarwasserabzug erfolgt mit Hilfe einer Pumpe. Der Ansaugschlauch der Klarwasserpumpe ist schwim-

mend gelagert und folgt somit dem Betriebswasserstand. Das Klarwasser beider Reaktoren wird durch 

ein IDM erfasst. Dieses befindet sich in einem separaten Schachtbauwerk neben der Probenahme-

stelle. Nach dem Durchfließen des Probenahmeschachts fließt das gereinigte Abwasser dem Vorfluter 

zu. 

Die Belüftung erfolgt seit 2013 mit Rohrbelüftern. Das vorherige System bestand aus Plattenbelüftern. 

Diese waren allerdings beschädigt und eine Nachlieferung seitens des Herstellers war nicht mehr mög-

lich. 

Die Sauerstoffversorgung erfolgt durch zwei Aerzen Deltablower Drehkolbengebläse, die im Betriebs-

gebäude aufgestellt sind. Die Luftleitungen sind mit einander verbunden und durch einen elektrisch 

betriebenen Kugelhahn getrennt. Des Weiteren befinden sich in den Abgangsleitungen zu den Reakto-

ren ebenfalls elektrisch betätigte Kugelhähne. 

Der Schlammspeicher besitzt eine Speicherkapazität von zirka 10 m³. Die Entnahme des Schlamms er-

folgt über einen Saugstutzen direkt ins Entsorgungsfahrzeug. Das anfallende Trübwasser wird durch 
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das Betriebspersonal mit Hilfe einer Benzinmotorpumpe durchgeführt. Der innenliegende verbaute 

Trübwasserabzug hat sich in der betrieblichen Praxis nicht bewährt und wird daher nicht mehr ver-

wendet. Grund hierfür ist eine innenliegende Windenkonstruktion, die ein hohes Absturzrisiko für das 

Betriebspersonal darstellt. Zusätzlich lässt sich aufgrund des getauchten Trübwasserabzug die Qualität 

des abgezogenen Trübwasser nicht feststellen.  

 

8.2.2.3 Entwicklung 

Das Einzugsgebiet der KA Cammin erstreckt sich ausschließlich auf die Ortschaft Cammin. Änderungen 

in der Ortslage sind nur im geringen Umfang zu erwarten. Am östlichen Ortseingang plant die Ge-

meinde ein neues Bebauungsgebiet mit insgesamt 24 Grundstücken. Die Folge der Wohnbebauung 

wäre ein Anstieg der Belastung der Kläranlage um zirka 70 EW.  Die Reinigung der zusätzlichen Fracht 

ist durch die KA gewährleistet. Weitere Bestrebungen zur Erweiterung der Ortschaft sind derzeit nicht 

bekannt.  

In der Nähe der Ortschaft Cammin befindet sich Eickhof. Die Abwässer dieses Ortes werden dezentral 

entsorgt. Für einen Anschluss an die KA Cammin wären der Bau von ca. 2,5 km Rohrleitung und ein 

Abwasserpumpwerk notwendig. Da Eickhof aus 14 Wohnhäusern besteht, wird ein Anschluss nicht 

empfohlen. 

Perspektivisch ist eine gemeinsame Behandlung der Abwässer aus Cammin und Prangendorf zu prüfen. 

Die Reaktoren weisen einen unterschiedlichen TS-Gehalt auf. Der Grund hierfür ist eine ungleichmä-

ßige Beschickung der Anlage. Durch den 23,5 h Zyklus wurde bereits versucht, diesem Zustand entge-

genzuwirken. Um eine weitere Verbesserung dieser Situation zu erzielen, sind die folgenden Maßnah-

men bis 2025 umzusetzen:  

 Konzepterstellung zum Betrieb nur eines SB-Reaktors. Der nicht mehr genutzte Reaktor soll 

dann als Pufferbehälter dienen. Die Maßnahme beruht auf der derzeitigen Auslastung von 

zirka 50 %. 

 Die Zykluszeit ist an folgenden Punkten zu überprüfen 

o höherer täglicher Zeitversatz 

o Optimierung des Nährstoffabbaus. 

Der Trübwasserabzug erfolgt manuell mit Hilfe einer Benzinmotorpumpe. Der ursprünglich geplante 

Trübwasserabzug inklusive Winde befindet sich im Behälter. Die Bedienung der im Behälter angebrach-

ten Winden stellt ein Absturzrisiko da. Daher ist ein Betrieb aus Sicht des Arbeitsschutzes nicht zu 

empfehlen. Zusätzlich erlaubt die Schichtung von Schwimmschlamm, Trübwasser und eingedickten 

Schlamm nicht eine gezielte Trübwasserentnahme mit Hilfe des durch die Winde absenkbaren Rohrs. 

Für das Betriebspersonal vor Ort ist nicht erkennbar ob ausschließlich Trübwasser entnommen wird 

oder auch Schlamm. Aus diesen Gründen ist bis 2028 eine technische Lösung zu erarbeiten, die einen 

Trübwasserabzug ohne mobile Pumpe und Arbeiten im Behälter ermöglicht. 
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8.3 Einzugsgebiet Kläranlage Groß Lüsewitz 

8.3.1 Kanalnetz 

8.3.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz erstreckt sich über eine Gesamtlänge 

von 10,4 km und ist in Trenn- und Mischsystem angelegt. Es besteht aus 2,8 km Schmutzwasser-, 1,9 

km Niederschlagswasser-  und 7,7 km Mischwasserkanalisation (Anlage AW 03-01).  

 

Abbildung 160: Verteilung der Entwässerungssysteme im EG der KA Groß Lüsewitz 

Insgesamt sind 372 m Leitungen als Druckrohrleitung erbaut. Eine detaillierte, statistische Analyse 

des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz findet sich in der 

Anlage AW 03-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz teilt sich in 2,4 km Frei-

spiegelkanalisation und 0,4 km Druckrohrleitungen. Als Material wurde für alle Druckrohrleitungen 

Kunststoff gewählt. Die Freispiegelkanäle sind aus Steinzeug, Kunststoff und Beton hergestellt. Die ge-

naue Materialverteilung stellt sich wie folgt dar:    

Abbildung 161: Materialverteilung der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Groß Lüsewitz 
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Der gesamte Bestand der Schmutzwasserdruckleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüse-

witz ist in Nennweiten kleiner als DN 75 gebaut. Die Verteilung der verbauten Nennweiten in der 

Schmutzwasserfreispiegelkanalisation stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 162: Verteilung nach Nennweiten in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Groß 
Lüsewitz 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die gesamte Niederschlagswasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz ist als 

Freispiegelkanalisation errichtet. Die mittlere Dimension beträgt DN 300. Das am häufigsten verwen-

dete Material ist Kunststoff (49 %). Die Material- und Dimensionsverteilung der Niederschlagswasser-

kanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Abbildung 163: Verteilung nach Nennweiten in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser des EG Groß 
Lüsewitz  
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Abbildung 164: Verteilung nach Material in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Groß Lüse-
witz 

Mischwasserkanalisation 

Das Mischwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz ist über die gesamte 

Länge als Freispiegelkanal erbaut. Die mittlere verbaute Nennweite ist DN 300. Die Verteilung nach 

Nennweite stellt sich wie folgt dar:  

 

Abbildung 165: Verteilung nach Nennweite in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Groß Lüse-
witz 

Die Mischwasserfreispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz besteht zu zwei 

Dritteln aus Kunststoff. Die Materialarten verteilen sich wie folgt: 
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Abbildung 166: Verteilung nach Material in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Groß 
Lüsewitz 

8.3.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe hierzu Kapi-

tel3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Groß Lüsewitz 

findet sich in der Anlage AW-03-01. 

 

Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserkanalisation ist ZK 3 (leichter Mangel). 49 % der Hal-

tungen der Schmutzwasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer 

Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (21 %) bildet die Zustandsklasse 4. (geringfügiger 

Mangel, Abbildung 167). Für 36 % der Haltungen gibt es keine Zustandsbewertung, da diese Haltungen 

noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten 

siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 167: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Groß Lüsewitz 
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Das Schmutzwasserfreispiegelkanalnetz ist relativ jung. Fast 80 % der Haltungen sind nach 1990 erbaut 

worden, wobei der größte Teil (46 %) zwischen 2010 und 2019 errichtet wurde. Bei einem Fünftel der 

Haltungen ist das Baujahr unbekannt. 

 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse ist  ZK 4 (geringfügiger Mangel). 35 % der Haltungen der Niederschlags-

wasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet werden. Den 

größten Anteil (27 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4. Der Zustand von 59 % der Haltungen ist unbe-

kannt (Abbildung 169). 

 

Abbildung 169: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Groß 
Lüsewitz 

Die Niederschlagswasserkanäle im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz sind, soweit bekannt in 

Gänze nach 1990 erbaut. Mehr als die Hälfte ist nach 2010 eingebaut worden. Das Alter von 23 % der 

Haltungen ist unbekannt (Abbildung 170). 
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Abbildung 168: Verteilung nach Baujahren der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Groß Lü-
sewitz 
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Abbildung 170: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Groß Lüse-
witz 

Mischwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse ist  ZK 3 (leichter Mangel). 54 % der Haltungen der Freispiegelkanalisation 

Mischwasser können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet wer-

den. Den größten Anteil (28 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4 (geringfügiger Mangel). Der Zustand von 

37 % der Haltungen ist nicht bewertet (Abbildung 171), da diese Haltungen noch nicht kameratech-

nisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 171: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG KA Groß Lü-
sewitz 

Das Alter jedes sechsten Mischwasserkanals im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz ist nicht 

bekannt. Mehr als zwei Drittel der Haltungen wurde nach 2000 erbaut. Im Bestand gibt es auch deut-

lich ältere Haltungen. So ist jeder zehnte Mischwasserkanal vor 1980 errichtet worden. (Abbildung 

172). 
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Abbildung 172: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Groß Lüse-
witz 

 

8.3.1.3 Entwicklung 

Für das Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz ist für die Zukunft eine umfassende Mischwasser-

entflechtung vorgesehen (siehe Kapitel 6.3.9). Des Weiteren ist langfristig ein Zusammenschluss mit 

dem Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz (siehe Kapitel 8.3.2) in Betracht zu ziehen. Ob und in wie weit 

dies Auswirkungen auf das Kanalnetz des aktuellen Einzugsgebiets hat, ist im Rahmen der entspre-

chenden Planung zu ermitteln.  

Ansonsten unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der normalen betrieblichen 

Sanierung- und Instandhaltung.  

8.3.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz sind keine Abwasserpumpwerke des WWAV eingebun-

den. (Anlage AW 03-01)  

Im Einzugsgebiet der KA Groß Lüsewitz befinden sich keine Regenrückhaltebecken. 

8.3.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Lüsewitz sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprob-

leme bekannt.  
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8.3.2 Kläranlage 

8.3.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Groß Lüsewitz wurde 1972 als natürlich belüftete Oxidationsteichanlage mit zwei vor-

geschalteten Vorklärbecken in Betrieb genommen. 

Sie ist gekennzeichnet durch folgende Parameter: 

Tabelle 116: Kenndaten KA Groß Lüsewitz 

Wasserrecht  A/72091/03/19  vom 14.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Graben zur Kösterbeck 

Technologie  Natürlich belüftete Oxidationsteichanlage  

Kapazität  1.500 EW 

Größenklasse  2 

Angeschlossene Einwohner  763 E 

Angeschlossene Einwohnerwerte  1.386 EW 

Überwachungswerte CSBfiltriet 95 mg/l 

 BSB5, filtriet 20 mg/l 

 Pges 6,5 mg/l 

 Nanorg 40 mg/l 

 

Abbildung 173: KA Groß Lüsewitz 
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Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst ausschließlich die Ortschaft Groß Lüsewitz. Für den Trans-

port des Abwassers zur Kläranlage werden Freispiegelleitungen genutzt, wobei das Kanalnetz zu 7 0% 

als Mischwassersammler und zu 30 % als Schmutzwassersammler ausgebildet ist. Es befinden sich 

keine Abwasserpumpwerke im Einzugsgebiet. 

Die mechanische Reinigung findet durch einen Siebrechen und in den Vorklärbecken statt. Im Folgen-

den fließt das Abwasser in den Teich 1 und anschließend in Teich 2. Der Sauerstoffeintrag erfolgt auf 

natürlichem Weg über die Teichoberfläche, es ist keine technische Belüftung vorhanden. 

Das gereinigte Abwasser wird in einen Graben geleitet, welcher zur Kösterbeck führt.  

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB =  95 mg/l 

 BSB5 = 20 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 6,5 mg/l 

 Nan = 40 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.3.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Groß Lüsewitz ging 1972 in Betrieb und wird heute nahezu in gleicher Weise betrie-

ben. Ein Siebrechen wurde nachgerüstet und ist der einzige elektrische Verbraucher der Anlage. 

Die Bemessung beruht auf der TGL 28 722, der damalig gültigen Norm für natürlich belüftete Abwas-

serteichanlagen. Im Jahr 2018 waren 763 Einwohner angeschlossen. Die Belastung entspricht 

1.386 Einwohnerwerten, siehe Abbildung 174.  

 

                    Abbildung 174: KA Groß Lüsewitz Auslastung 

Gemäß Wasserrecht der Kläranlage aus dem Jahr 2019 ist eine maximale Belastung mit 1.500 Einwoh-

nerwerten und eine Jahresschmutzwassermenge von 85.500 m³ gestattet. 

Die Siebrechenanlage befindet sich direkt im Zugangsbereich zur Kläranlage, sie ist einem guten Zu-

stand. Die zwei Vorklärbecken werden wechselseitig betrieben. Sie bestehen aus Betonteilen. An den 
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Fugen ist ein deutlicher Bewuchs oberhalb der Wasserkante zu erkennen. Der Beton weist eine gleich-

mäßige Oberfläche mit vereinzelten Rissen auf.  

Nach der Vorklärung fließt das Abwasser in den Teich 1 (ca. 6.500 m²) und anschließend in den Teich 

2 (ca. 3.100 m²).  

Die Technologie der Kläranlage erfordert eine regelmäßige Entschlammung der Oxidationsteiche. Eine 

Entschlammung ist spätestens dann vorzunehmen, wenn der Schlammspiegel 25 % der Gesamttiefe 

beträgt. Um den Zeitpunkt der Entschlammung zu bestimmen, werden regelmäßig Kontrollen des 

Schlammspiegels durchgeführt. Die letzte Entschlammung fand im Juli 2015 statt.  

8.3.2.3 Entwicklung 

Die Einwohnerzahl im Einzugsgebiet der KA Groß Lüsewitz ist in den letzten Jahren konstant geblieben. 

Durch die Erschließung des B-Plans Nr. 20 „Eichenweg“ der Gemeinde Sanitz werden 32 Grundstücke 

für die Wohnbebauung ausgewiesen. Es ist daher ein Zuwachs von zirka 80 Einwohnern zu erwarten. 

Aufgrund des bestehenden Mischsystems sind die gemessenen Zulaufkonzentrationen geringer als in 

Gebieten mit Trennkanalisation. Die geringen Zulaufkonzentrationen bedingen die Einhaltung der 

Überwachungswerte. Wird zukünftig eine Entflechtung des Mischsystems durchgeführt, ist die Tech-

nologie der Kläranlage anzupassen. 

Aufgrund der eingesetzten Technologie, die nicht mehr dem Stand der Technik entspricht, sowie der 

Einleitung in die Trinkwasserschutzzone der Warnow ist eine Erneuerung der Anlage erforderlich. Al-

ternativ ist eine Überleitung zur KA Sanitz zu prüfen. Bei einer Überleitung zur KA Sanitz sind Anpas-

sungen am Kanalnetz und der Kläranlage zu überprüfen. 

Eine Anpassung der aktuellen Technologie zum Beispiel mit Wendelbelüftern oder Umrüstung zur 

SBR-Teichanlage wird nicht empfohlen. Diese Technologien entsprechen ebenfalls nicht dem Stand 

der Technik. Außerdem wären umfangreiche Baumaßnahmen für die Vertiefung der Oxidationsteiche 

und der Erweiterung des Elektroanschlusses erforderlich. 
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8.4 Einzugsgebiet Kläranlage Groß Viegeln 

8.4.1 Kanalnetz 

8.4.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Viegeln erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 

178 m (Anlage AW 04-01). Der Bestand enthält ausschließlich Schmutzwasserhaltungen. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Viegeln besteht komplett aus 

Freispiegelkanälen aus Kunststoff. Die Verteilung der verbauten Nennweiten stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 175: Verteilung nach Nennweiten in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Groß 
Viegeln 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 

 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.4.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Groß Viegeln 

findet sich in der Anlage 04-01. 
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Schmutzwasserkanalisation 

Der gesamte Haltungsbestand ist zwischen 2000 und 2009 erbaut worden. Die mittlere Zustandsklasse 

der Schmutzwasserkanalisation ist ZK 1 (starker Mangel).  Dieser Zustandsklasse ist der größte Anteil 

der Haltungen zuzuordnen (45 %). 15 % der Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich 

ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet werden (Abbildung 176). 

 

Abbildung 176: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Groß Viegeln 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.4.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Viegeln sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Ka-

nalnetzbestand vorgesehen. Aufgrund der geringen Kanalnetzlängen in ZK 0 und ZK 1 unterliegt das 

Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der normalen betrieblichen Sanierung und Instandhal-

tung.  

 

8.4.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Viegeln sind keine Sonderbauwerke vorhanden. 

 

8.4.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Groß Viegeln sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprob-

leme bekannt.  
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8.4.2 Kläranlage 

8.4.2.1 Beschreibung 

Die Tropfkörperanlage wurde im Jahr 2004 in Betrieb genommen. Sie ist durch die folgenden wesent-

lichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 117: Kenndaten KA Groß Viegeln 

Wasserrecht  A/72029/22216  vom 27.07.2006 

Befristung Wasserrecht  27.07.2031 

Einleitgewässer  Binnenvorflut zum LV 14 a 

Technologie  Tropfkörperanlage 

Kapazität  49 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  41 

Angeschlossene Einwohnerwerte  19 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 

Abbildung 177: KA Groß Viegeln  
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Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst einen Straßenabschnitt des Ortsteils Groß Viegeln. Dieser ist 

im Trennsystem erschlossen. Das Abwasser fließt der Kläranlage im freien Gefälle zu. 

Das anfallende Abwasser wird in der Vorklärung grob gereinigt. Absetzbare Stoffe werden weitgehend 

abgeschieden. Über eine Tauchwand läuft das grob gereinigte Abwasser in den Tropfkörper. Über eine 

Verteilerrinne wird das Abwasser über das Füllmaterial verteilt. Das Abwasser durchströmt den Tropf-

körper von oben nach unten. Von dort fließt das Abwasser in die Nachklärung. Ein Teil des gereinigten 

Abwassers wird zur Sauerstoffanreicherung im Tropfkörper auf diesen zurückgeführt (Rezirkulation). 

Sauerstoff wird ebenfalls durch die Lüftungsöffungen zugeführt. Die biologische Reinigung erfolgt 

durch Mikroorganismen, die sich auf dem Tropfkörpermaterial ansiedeln. In der Nachklärung erfolgt 

die Trennung von gereinigtem Abwasser und Schlamm, der durch die Abspülungen vom Tropfkörper-

material entsteht. Das gereinigte Abwasser wird in den Ablauf der Kläranlage gepumpt und fließt von 

dort in die Binnenvorflut zum Graben LV 14 a. 

Der anfallende Schlamm wird zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Da es sich bei der Kläranlage um eine Kleinkläranlage handelt, sind keine weiteren Grenzwerte nach 

dem Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.4.2.2 Bestand und Zustand 

Das nutzbare Volumen der Vorklärung beträgt 22,6 m³ bei einem Durchmesser von 3,0 m und einer 

nutzbaren Tiefe von 3,2 m. Der bauliche Zustand ist dem Augenschein nach als gut zu bewerten. Die 

Zuwegung zur Kläranlage verläuft über ein fremdes Grundstück und ist somit nicht gesichert. 

Die Abmessungen des Tropfkörpers entsprechen denen der Vorklärung. Die Verteilerrinne besteht aus 

Edelstahl. Ein Problem besteht in der Verteilung des Abwassers. Die Verteilerrinne muss regelmäßig 

ausgerichtet werden, damit eine gleichmäßige Verteilung des Abwassers auf dem Tropfkörpermaterial 

gewährleistet werden kann.  

Die Nachklärung hat bei einem Durchmesser von 2,0 m und einer nutzbaren Tiefe von 3,0 m ein Volu-

men von 9,4 m³. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein gut. 

Alle Bauwerke sind unterirdisch angelegt. Alle Anlagenteile sind abgedeckt. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 8 m³/d festgelegt. Die 

durchschnittliche Abwassermenge betrug im Jahr 2018 2,6 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen 

Unterbelastung der Kläranlage auszugehen. 

Die Kläranlage ist für 50 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 waren an die 

Kläranlage 41 Einwohner angeschlossen. Bezogen auf CSB waren 19 EW angeschlossen. Die Kläranlage 

ist somit zu 38,0 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren nicht erkennbar. 
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Abbildung 178: KA Groß Viegeln Auslastung 

Die festgelegten Überwachungswerte wurden in den letzten Jahren häufig überschritten. Die Selbst-

überwachung der Kleinkläranlage erfolgt quartalsweise. Damit ist die Datendichte relativ gering.  

Ursache für die Überschreitung der Überwachungswerte sind zum einen kurzfristige hydraulische 

Überlastung und eine ungleichmäßige Verteilung des Abwassers auf den Tropfkörper, was zu Kurz-

schlussströmungen führt. 

 

8.4.2.3 Entwicklung 

Die Technologie der Kleinkläranlage entspricht nicht mehr den heutigen Anforderungen und Stan-

dards. Das Wasserrecht der Kläranlage ist bis zum 27.07.2031 befristet. In Groß Viegeln leben gegen-

wärtig 50 Einwohner. Eine wesentliche Erhöhung der Einwohnerzahl wird nicht erwartet. Bei weite-

rer rückläufiger Entwicklung ist die Umwandlung in eine abflusslose Grube zu erwägen. 
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8.5 Einzugsgebiet Kläranlage Gubkow 

8.5.1 Kanalnetz 

8.5.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Gubkow erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 

0,6 km und ist als Trennsystem angelegt. Es besteht aus 0,4 km Niederschlagswasser- und 0,2 km 

Schmutzwasserkanalisation (Anlage AW-05-01). 

 

Abbildung 179: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG der KA Gubkow 

Der gesamte Haltungsbestand ist im Freispiegel angelegt. Eine detaillierte, statistische Analyse des ge-

samten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Gubkow findet sich in der Anlage AW-05-

01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Alle Freispiegelkanäle Schmutzwasser wurden in der Nennweite DN 200 verlegt. Am häufigsten wurde 

dabei Steinzeug verwendet (75 %).  Die Materialverteilung stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 180: Verteilung nach Materialarten der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Gub-
kow 
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Niederschlagswasserkanalisation 

Von den 0,4 km Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im Einzugsgebiet Gubkow sind 0,3 km 

einer einzelnen Haltung zuzuordnen (DN 150, Kunststoff), die gleichzeitig die Ablaufleitung der Kläran-

lage ist. Die mittlere Nennweite der Haltungen beträgt DN 150. Das am häufigsten verwendete Mate-

rial ist Kunststoff. Die Material- und Nennweitenverteilung der Niederschlagswasserkanalisation im 

Einzugsgebiet Gubkow setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Abbildung 181: Verteilung nach Nennweiten in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Gubkow 

 

 

Abbildung 182: Verteilung nach Material in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Gubkow 

 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.5.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Gubkow findet 

sich in der Anlage AW-05-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

21 % der Haltungen wurden zwischen 2010 und 2019 errichtet. Dieser Anteil ist mit ZK 5 (kein 

Mangel,) auch in sehr gutem Zustand. 74 % der Haltungen der Schmutzwasserkanalisation können 

einer Zustandsklasse kleiner ZK 2 zugeordnet werden. Den größten Anteil (44 %) bildet die Zustands-

klasse 1 (starker Mangel). Hervorzuheben ist, dass bei 30 % der Haltungen sofortiger Handlungsbe-

darf besteht (ZK 0, sehr starker Mangel) (siehe Abbildung 183). 

 

Abbildung 183: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Gubkow 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse ist ZK 4 (geringfügiger Mangel). 85 % der Haltungen der Niederschlags-

wasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet werden. Den 

größten Anteil (79 %) bildet die Zustandsklasse ZK 5 (kein Mangel) (Abbildung 184). 
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Abbildung 184: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation im EG Gubkow 

Insgesamt ist die Niederschlagswasserfreispiegelkanalisation sehr jung. 75 % sind nach 2010 errichtet 
worden. 
 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

8.5.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Gubkow sind von Seiten des WWAV keine Entwicklungsmaßnahmen 

für den Kanalnetzbestand vorgesehen.  

Aufgrund des hohen Anteils der Zustandsklassen ZK 0 und ZK 1 am Gesamtanteil der Schmutzwasser-

kanalisation und der besonderen Lage in der Trinkwasserschutzzone III der Wasserfassung Warnow 

sind die für die Zustandsbewertung ursächlichen Schadbilder bis 2022 genauer zu analysieren und ge-

gebenenfalls ein Sanierungskonzept zu erarbeiten. 

 

8.5.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der KA Gubkow sind keine Sonderbauwerke vorhanden. 

 

8.5.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Gubkow sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme 

bekannt.  
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8.5.2 Kläranlage 

8.5.2.1 Beschreibung 

Die SBR-Anlage wurde im Jahr 2008 nach Umbau aus einer verbandseigenen Kleinkläranlage in Betrieb 

genommen. Sie ist durch die folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 118: Kenndaten KA Gubkow 

Wasserrecht  A/68/065/09 vom 01.04.2009 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  15/11 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  130 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  18 

Angeschlossene Einwohnerwerte  44 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 Pges 15 mg/l 

 Nanorg 70 mg/l 

 

Abbildung 185: KA Gubkow 
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Abbildung 186: KA Gubkow Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst einen Teilbereich des Ortsteiles Gubkow, der im Trennsys-

tem erschlossen ist. Das Abwasser wird der Kläranlage über zwei Freispiegelleitungen zugeführt. 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 186. Das Abwasser wird über zwei 

Freispiegelleitungen in die innenliegende Vorklärung der Kläranlage geführt. In der Vorklärung findet 

eine Grobentschlammung statt. Gleichzeitig wird ein Teil der Schwimmstoffe zurückgehalten. Über ei-

nen Überlauf mit Tauchwand fließt das mechanisch vorgereinigte Abwasser in das ringförmige SBR-

Becken. Der Vorspeicher dient als Ausgleichsbecken für die Beschickung des SBR-Beckens. Im vorge-

gebenen Reinigungszyklus erfolgt im SBR-Becken nacheinander die biologische Reinigung des Abwas-

sers, die Sedimentation und der Abzug des gereinigten Abwassers. Der erforderliche Sauerstoffeintrag 

wird durch Membranbelüfter realisiert. Um in den Belüftungspausen eine optimale Durchmischung 

sicherzustellen, ist im Becken ein Rührwerk installiert. Der Klarwasserabzug erfolgt über eine Pumpe. 

Das gereinigte Schmutzwasser wird zusammen mit dem Niederschlagswasser der Ortslage dem Vor-

fluter über eine gemeinsame Freispiegelleitung zugeführt. 

Der anfallende Überschussschlamm wird im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weite-

ren Behandlung auf die Kläranlage Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 70 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.5.2.2 Bestand und Zustand 

Die Vorklärung hat einen Durchmesser von 2,5 m und eine nutzbare Tiefe von 2,55 m.  Das nutzbare 

Volumen beträgt 5,8 m³. Die Vorklärung wurde 2008 neu eingebaut und als eine Hälfte eines Fertig-

teilbehälters errichtet. Der bauliche Zustand ist augenscheinlich gut.  

Das nutzbare Volumen des SBR-Beckens beträgt 66 m³. Es ist ringförmig um die Vorklärung gebaut. 

Der Innendurchmesser beträgt 2,8 m und der Außendurchmesser 6,4 m. Die nutzbare Tiefe beträgt 2,5 

m. Bei der letzten Entleerung im Jahr 2018 wurden keine baulichen Auffälligkeiten festgestellt. 

Der anfallende Überschussschlamm wird gemeinsam mit dem Vorklärschlamm gelagert. Eine räumli-

che Trennung ist nicht vorgesehen. Bemessen wurde der Stapelbehälter als andere Hälfte des Fertig-

teilbehälters. Somit beträgt das nutzbare Volumen ebenfalls 5,8 m³. 

Das gesamte Bauwerk ist unterirdisch angelegt. Der Vorklär-/Überschussschlammbehälter ist vollstän-

dig abgedeckt. Revisionsöffnungen sind vorhanden.  Der SBR-Behälter ist mit Gitterrosten aus GFK ab-

gedeckt. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 15,0 m³/d festgelegt.  

Die Jahresschmutzwassermenge beträgt 3.300 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge 

wurde seit Inbetriebnahme der Kläranlage immer deutlich unterschritten. Die durchschnittliche Ab-

wassermenge betrug im Jahr 2018 5,3 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen Unterbelastung der 

Kläranlage auszugehen. Die Größenordnung der Abwassermenge entspricht der einer Kleinkläran-

lage. 

Die Kläranlage ist für 130 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 wurde auf der 

Kläranlage das Abwasser 18 Einwohnern behandelt. Bezogen auf CSB waren 44 EW angeschlossen. Die 

Kläranlage ist somit zu 33,8 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren nicht 

erkennbar. 

 

 

Abbildung 187: KA Gubkow Auslastung 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren für alle Parameter sicher einge-

halten. 
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Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von Nähr-

stoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 

trotz der geringen Auslastung als sehr gut einzuschätzen.  

Der Bauzustand des Baukörpers ist als gut einzuschätzen. Aus heutiger Sicht ergibt sich kein Ände-

rungsbedarf. 

Die Kapazität der Kläranlage ist ausreichend. Eine Entwicklung von Gewerbe wird im Einzugsgebiet der 

Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden Bevölkerungszahl auszugehen. Auf-

grund der Planungen der Gemeinde den angeschlossenen Wohnblock abzureißen und auf dem Ge-

lände Einfamilienhäuser zu errichten, ist von einem weiter sinkenden Anschlussgrad auszugehen. 

 

8.5.2.3 Entwicklung 

Veränderungen in der Technologie und am Baukörper sind aus jetziger Sicht nicht notwendig.  

Aufgrund des geringen Anschlussgrades soll die wasserrechtliche Erlaubnis der Kläranlage von Amts 

wegen in das Wasserrecht einer Kleinkläranlage umgewandelt werden. Aufgrund des weiter zurückge-

henden Auslastungsgrades der Kläranlage ist auch die Umwandlung in eine abflusslose Grube vorge-

sehen. 
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8.6 Einzugsgebiet Kläranlage Mandelshagen 

8.6.1 Kanalnetz 

8.6.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Mandelshagen erstreckt sich über eine Gesamtlänge 

von 0,6 km und ist als Trennsystem angelegt. Es besteht aus 0,1 km Niederschlagswasser- und 0,5 km 

Schmutzwasserkanalisation (Anlage AW-06-01). 

 

Abbildung 188: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im EG der KA Mandelshagen 

Das Kanalnetz ist in 0,5 km Freispiegelkanalisation (89 %) und 0,1 km Druckrohrleitungen (11 %) ge-

gliedert. Eine detaillierte statistische Analyse des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der 

Kläranlage Mandelshagen findet sich in der Anlage AW-06-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Mandelshagen teilt sich in 0,4 km Frei-

spiegelkanalisation und 0,1 km Druckrohrleitung. Der gesamte Bestand wurde aus Kunststoff erbaut. 

Die verwendeten Nennweiten der Schmutzwasserfreispiegelkanalisation im gesamten Bestand sind 

DN 200 oder kleiner. Dabei sind 88 % in DN 200 verbaut. Für die Installation der Druckentwässerung 

wurden ausschließlich Leitungen kleiner DN 75 ausgewählt. 

 

Niederschlagswasserkanalisation 

Der gesamte Niederschlagswasserkanal ist im Freispiegel gebaut. Die mittlere Nennweite beträgt DN 

200. Für den Bau wurden ausschließlich Kunststoffrohre verwendet. 
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Abbildung 189: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Mandelshagen 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.6.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Mandelshagen 

findet sich in der Anlage AW-06-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Zwischen 2000 und 2009 wurden drei Viertel der gesamten Schmutzwasserfreispiegelkanalisation und 

die gesamte Schmutzwasserdruckentwässerung errichtet. Die mittlere Zustandsklasse der 

Freispiegelkanalisation Schmutzwasser ist ZK 3 (leichter Mangel). 88 % der Haltungen der Schmutzwas-

serkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet 

werden. Den größten Anteil (73 %) bildet die Zustandsklasse 4 (geringfügiger Mangel). Bei 12 % der 

Haltungen ist der Zustand unbekannt (Abbildung 190), da diese Haltungen noch nicht kameratechnisch 

untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 
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Abbildung 190: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Mandelshagen 

Niederschlagswasserkanalisation 

Das gesamte Niederschlagswassernetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Mandelshagen wurde 

zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die mittlere Zustandsklasse ist  ZK 3. 66 % der Haltungen können 

einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet werden. Den größten Anteil (38 %) bildet die 

Zustandsklasse ZK 4. Der Zustand eines Drittels der Haltung ist unbekannt (Abbildung 191), da diese 

Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanal-

abschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 191: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Man-
delshagen 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.6.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Mandelshagen sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den 

Kanalnetzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin 

der normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.6.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage wird ein Abwasserpumpwerk betrieben. (Anlage AW-06-01) 

Im Einzugsgebiet von Mandelshagen befinden sich keine Regenrückhaltebecken. 

 

8.6.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Mandelshagen sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosions-

probleme bekannt.  

 

  

Aktenmappe - 391 von 543



 

Seite 380 von 531 

8.6.2 Kläranlage 

8.6.2.1 Beschreibung 

Die SBR-Anlage Mandelshagen wurde im Dezember 2008 in Betrieb genommen. Sie ist durch die fol-

genden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 119: Kenndaten KA Mandelshagen 

Wasserrecht  A/72015/102/19 vom 11.06.2019 

Befristung Wasserrecht  11.06.2034 

Einleitgewässer  Graben 29/3/4 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  100 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  27 

Angeschlossene Einwohnerwerte  33 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 50 mg/l 

 

 

Abbildung 192: KA Mandelshagen 
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Abbildung 193: KA Mandelshagen Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst einen Teil des Ortsteils Mandelshagen, den Ortskern „Am 

Anger“. Es ist im Trennsystem erschlossen. Im Einzugsgebiet der Kläranlage befindet sich ein Abwas-

serpumpwerk. Das Abwasser fließt der Kläranlage teilweise im freien Gefälle und teilweise über eine 

Druckrohrleitung zu.  

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 193 wider. Das anfallende Abwasser 

gelangt zunächst in die Vorklärung, wo es mechanisch gereinigt wird. Über einen getauchten Ablauf 

wird das Abwasser in den Vorspeicher geleitet. Dort wird die Abwassermenge gesammelt und ver-

gleichmäßigt. Gemäß einem Zyklusprogramm wird das im Vorspeicher gesammelte Abwasser in die 

beiden verbundenen SBR-Behälter gefördert.  Im vorgegebenen Reinigungszyklus erfolgt im SBR-Be-

cken nacheinander die biologische Reinigung des Abwassers, die Sedimentation und der Abzug des 

gereinigten Abwassers. Die Belüftung erfolgt mit Membranbelüftern. Zur Sicherung der Umwälzung 

des Belebtschlamms ist im Behälter 1 ein Rührwerk installiert. Der anfallende Überschussschlamm, der 

aus dem SBR-Becken abgezogen wird, wird in den Schlammspeicher gepumpt. Das sich beim Absetzen 

bildende Trübwasser wird in den Vorspeicher zurückgeführt.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Vorflutgraben 29/3/4 eingeleitet. Der anfallende Überschuss-

schlamm wird im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Klär-

anlage Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Aufgrund der geringen Abwassermengen gilt die Kläranlage als Kleinkläranlage und wird dementspre-

chend nicht behördlich überwacht. 
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8.6.2.2 Bestand und Zustand 

Vorklärung und Vorspeicher befinden sich in einem Schachtbauwerk mit einem Durchmesser von 2,5 

m und einer Tiefe von 4,0 m. Vorklärung und Vorspeicher weisen jeweils ein nutzbares Volumen von 

5,1 m³ auf. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein als gut zu bewerten. 

Bei den SBR-Becken handelt sich um zwei miteinander verbundene Betonbehälter mit jeweils einem 

Durchmesser von 2,5 m. Das nutzbare Volumen beträgt 29,5 m³. Der bauliche Zustand ist augenschein-

lich als gut einzuschätzen. 

Alle Bauwerke sind unterirdisch angelegt und abgedeckt. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 15 m³/d festgelegt. Die 

Jahresschmutzwassermenge beträgt 2.000 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde seit 

Inbetriebnahme der Kläranlage immer deutlich unterschritten. Die durchschnittliche Abwassermenge 

betrug im Jahr 2018 4 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen Unterbelastung der Kläranlage auszuge-

hen 

Die Kläranlage ist für 220 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 wurde auf der 

Kläranlage das Abwasser von 27 Einwohnern behandelt. Bezogen auf CSB waren 33 EW angeschlossen. 

Die Kläranlage ist somit zu 33,3 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren nicht 

erkennbar. 

 

Abbildung 194: KA Mandelshagen Auslastung 
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8.6.2.3 Entwicklung 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren für alle Parameter eingehalten. 

Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von 

Nährstoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage 

ist trotz der geringen Auslastung als gut einzuschätzen.  

Der Bauzustand der einzelnen Baukörper der Anlage ist als gut einzuschätzen. Aus heutiger Sicht 

ergibt sich kein Änderungsbedarf.  

Das Wasserrecht ist bis zum 11.06.2034 befristet. Vor Auslaufen des Wasserrechtes ist zu prüfen, ob 

aus wasserwirtschaftlicher und ökonomischer Sicht eine Umwandlung in eine abflusslose Grube sinn-

voller ist. 
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8.7 Einzugsgebiet Kläranlage Nustrow 

8.7.1 Kanalnetz 

8.7.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 2,7 

km (Anlage AW-07-01). Das gesamte Kanalnetz ist als Schmutzwasserkanalisation gebaut. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow teilt sich in 1,5 km Freispie-

gelkanalisation und 1,2 km Druckrohrleitung. 

 

Abbildung 195: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im Kanalnetz Schmutzwasser im EG der KA Nustrow 

Die Druckrohrleitungen bestehen ausschließlich aus Kunststoff. Die Materialverteilung in der Freispie-

gelkanalisation sieht wie folgt aus: 

 

Abbildung 196: Verteilung nach Materialart in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Nustrow 
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Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 
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Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.7.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe hierzu Kapitel 

3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow 

findet sich in der Anlage AW-07-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Zwischen 2000 und 2009 wurden 80 % der Freispiegelkanalisation und die gesamten 

Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow errichtet. Die mittlere Zustandsklasse der 

Schmutzwasserfreispiegelkanalisation ist ZK 4 (geringfügiger Mangel). 82 % der Haltungen der 

Schmutzwasserkanalisation in diesem Einzugsgebiet weisen eine Zustandsklasse größer oder gleich ZK 

2 (mittlerer Mangel) auf. Den größten Anteil (70 %) bildet die Zustandsklasse 4. Für ein Fünftel der 

Haltungen gibt es keine Daten zum Baujahr und für ein Siebtel keine Zustandsbewertung (Diagramm 

Abbildung 197), da diese Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit 

nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 197: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Nustrow 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.7.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Kanal-

netzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der nor-

malen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.7.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der KA Nustrow werden drei Abwasserpumpwerken betrieben). Das durchschnittli-

che Alter der Abwasserpumpwerke beträgt 15 Jahre (Anlage AW-07-01). 

 

8.7.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Nustrow sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme 

bekannt.  
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8.7.2 Kläranlage 

8.7.2.1 Beschreibung 

Die SBR-Anlage Nustrow wurde im Jahr 2005 in Betrieb genommen. Sie ist durch die folgenden we-

sentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 120: Kenndaten KA Nustrow 

Wasserrecht  A/72076/04/19 vom 13.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Vorflutgraben LV 108/21 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  220 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  131  

Angeschlossene Einwohnerwerte  112 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 Pges 15 mg/l 

 Nanorg 50 mg/l 

 

 

Abbildung 198: KA Nustrow 
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Abbildung 199: KA Nustrow Übersicht Technologie 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 199. Das Abwasser wird über eine 

Druckrohrleitung in die Vorklärung der Kläranlage gefördert. In der Vorklärung findet eine Grobent-

schlammung statt. Gleichzeitig wird ein Teil der Schwimmstoffe zurückgehalten. Das mechanisch vor-

gereinigte Abwasser fließt über eine Tauchwand in den Vorspeicher. Der Vorspeicher dient als Aus-

gleichsbecken für die Beschickung des SBR-Beckens. Das Abwasser wird in dem Becken gesammelt, bis 

es in der entsprechenden Menge dem biologischen Reaktor zugeführt werden kann. In dem Becken 

können gleichzeitig Schwankungen in der Zulaufmenge ausgeglichen werden. Gemäß dem vorgegebe-

nen Reinigungszyklus wird das Abwasser dann aus dem Vorspeicher in das SBR-Becken gepumpt. Im 

vorgegebenen Reinigungszyklus erfolgt im SBR-Becken nacheinander die biologische Reinigung des Ab-

wassers, die Sedimentation und der Abzug des gereinigten Abwassers. Der erforderliche Sauerstoffe-

intrag wird durch Membranbelüfter realisiert. Um in den Belüftungspausen eine optimale Durchmi-

schung sicherzustellen, ist im Becken ein Rührwerk installiert.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Vorflutgraben LV 108/21 eingeleitet. Der anfallende Überschuss-

schlamm wird im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Klär-

anlage Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 50 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.7.2.2 Bestand und Zustand 

Die Vorklärung hat einen Durchmesser von 2,0 m und eine Tiefe von 3,0 m.  Das nutzbare Volumen 

beträgt 7,8 m³. Da der obere Teil des Bauwerks im Jahr 2007 beschichtet wurde, ist der bauliche Zu-

stand nach Augenschein als gut zu bewerten. 

Der Vorspeicher weist bei einem Nutzvolumen von 10,3 m³ einen Durchmesser von 2,5 m und eine 

Tiefe von 4,0 m auf. Da der obere Teil des Bauwerks im Jahr 2007 beschichtet wurde, ist der bauliche 

Zustand nach Augenschein als gut zu bewerten. 

Das nutzbare Volumen des SBR-Beckens beträgt 59,4 m³. Es misst 5,5 m im Durchmesser und ist 3,0 m 

tief. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein gut. 

Der Schlammspeicher hat ein Fassungsvermögen von 19,6 m³ bei einem Durchmesser von 2,5 m und 

einer Tiefe von 4,5 m. Im oberen Bereich ist aufgrund des bei der Faulung entstehenden Schwefelwas-

serstoffs Betonkorrosion erkennbar. 

Alle Bauwerke sind oberirdisch angelegt. Vorklärung, Vorspeicher und Schlammspeicher sind abge-

deckt. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 28,6 m³/d festgelegt. 

Die Jahresschmutzwassermenge beträgt 5.500 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde 

seit Inbetriebnahme der Kläranlage immer deutlich unterschritten. Die durchschnittliche Abwasser-

menge betrug im Jahr 2018 13 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen Unterbelastung der Kläranlage 

auszugehen. 

Die Kläranlage ist für 220 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 wurde auf der 

Kläranlage da Abwasser von 131 Einwohnern behandelt. Bezogen auf CSB waren 112 EW angeschlos-

sen. Die Kläranlage ist somit zu 50,9 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren 

nicht erkennbar. 

 

Abbildung 200: KA Nustrow Auslastung 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren für alle Parameter sicher einge-

halten. 

Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von Nähr-

stoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 

trotz der geringen Auslastung als gut einzuschätzen.  
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Der Bauzustand der einzelnen Baukörper der Anlage, mit Ausnahme des Schlammspeichers ist als gut 

einzuschätzen.  

Die Kapazität der Kläranlage ist ausreichend. Eine Entwicklung von Gewerbe wird im Einzugsgebiet der 

Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden Bevölkerungszahl auszugehen.  

 

8.7.2.3 Entwicklung 

Da im Schlammstapelbehälter bereits Betonkorrosion im oberen Bereich erkennbar ist, welche durch 

Faulung entstehenden Schwefelwasserstoff verursacht wurde, ist bis 2023 eine Betonsanierung nötig. 

Weitere Veränderungen an der Kläranlage sind aufgrund der guten und stabilen Reinigung auf der 

Kläranlage und der gleichbleibenden Einwohnerzahl nicht notwendig. 
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8.8 Einzugsgebiet Kläranlage Petschow 

8.8.1 Kanalnetz 

8.8.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 2,2 

km. Das gesamte Kanalnetz ist als reine Schmutzwasserkanalisation gebaut. (siehe Anlage AW-08-01). 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow teilt sich in 1,8 km Freispie-

gelkanalisation und 0,3 km Druckrohrleitung. 

 

Abbildung 201: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im Kanalnetz Schmutzwasser im EG der KA Petschow 

Die Druckrohrleitungen bestehen ausschließlich aus Kunststoff. Die Materialverteilung in der Freispie-

gelkanalisation sieht wie folgt aus: 

 

Abbildung 202: Verteilung nach Materialart im Freispiegelnetz Schmutzwasser im EG der KA Petschow 

Die Schmutzwasserfreispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow ist vollständig in 

der Nennweite DN 200 oder kleiner erbaut, wobei der Anteil der Nennweite DN 200 71 % beträgt. Die 

Nennweiten im Druckrohrleitungsbestand sind ausschließlich in DN 100 und kleiner gewählt. 
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Niederschlagswasserkanalisation 

 Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.8.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion er-

mittelten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe  Kapitel 

3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der Kläranlage 

Petschow findet sich in der Anlage AW-08-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Der gesamte Bestand der Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow 

wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die mittlere Zustandsklasse der Freispiegelkanalisation ist 

ZK 3 (leichter Mangel). 92 % der Haltungen weisen eine Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mitt-

lerer Mangel) auf. Den größten Anteil (39 %) bildet die Zustandsklasse 2 (siehe Abbildung 203). 

 

Abbildung 203: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Petschow 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasser im Bestand vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.8.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Kanal-

netzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der nor-

malen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.8.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow wird ein Abwasserpumpwerk, das 1996 in Betrieb genom-

men wurde, betrieben (siehe Anlage AW-08-01). 

 

8.8.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Petschow sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme 

bekannt.  
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8.8.2 Kläranlage 

8.8.2.1 Beschreibung 

Die SBR-Anlage Petschow wurde im Jahr 1998 in Betrieb genommen. Sie ist durch die folgenden we-

sentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 121: Kenndaten KA Petschow 

Wasserrecht  A/72029/05/19 vom 13.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Graben 15/7 mit Vorflut zur Kösterbeck 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  320 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  276 

Angeschlossene Einwohnerwerte  357 

Überwachungswerte CSB 110 mg/l 

 BSB5 20 mg/l 

 Pges 3,0 mg/l 

 NH4-N 10 mg/l 

 Nanorg 35 mg/l 

 

Abbildung 204: KA Petschow Übersicht 
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Abbildung 205: KA Petschow Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst den Ortsteil Petschow. Es ist im Trennsystem erschlossen. 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage befindet sich ein Abwasserpumpwerk. Das Abwasser fließt der Klär-

anlage über eine Druckrohrleitung zu. Der Rechen der Kläranlage fungiert als Druckunterbrecher.  

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 205 wider. Das Abwasser wird über 

eine Druckrohrleitung in den Rechen der Kläranlage gefördert. Mit dem Rechen, eine Siebschnecke 

Rotamat RO9, werden die groben Bestandteile aus dem Abwasser entfernt.  Das anfallende Rechengut 

wird über einen Container entsorgt. Anschließend fließt das Abwasser im freien Gefälle in das Pufferb-

ecken. Das Pufferbecken soll dem Ausgleich von Schwankungen in der Zulaufmenge dienen und das 

anfallende Abwasser in der Dekantierphase und der Klarwasserabzugsphase speichern. In dem Becken 

sind zwei Pumpen installiert, die das Abwasser in den Aufstaureaktor fördern. Die Förderung erfolgt 

füllstandsabhängig, wobei die Steuerung über einen Drucksensor erfolgt. Im vorgegebenen Reini-

gungszyklus erfolgt im SBR-Becken nacheinander die biologische Reinigung des Abwassers, die Sedi-

mentation und der Abzug des gereinigten Abwassers. Der erforderliche Sauerstoffeintrag wird durch 

Membranbelüfter realisiert. Um in den Belüftungspausen eine optimale Durchmischung sicherzustel-

len, ist im Becken ein Rührwerk installiert. Zur simultanen P-Fällung wird ein Eisensalz dosiert. Die Zyk-

luszeit beträgt 24 Stunden. Das bedeutet, dass die Kläranlage einmal am Tag den kompletten Reini-

gungszyklus durchläuft.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Graben 15/7 mit Vorflut zur Kösterbeck eingeleitet.  

Der anfallende Überschussschlamm wird im Schlammspeicher, der ein Volumen von 16,5 m³ aufweist, 

zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 110 mg/l 

 BSB5 = 25 mg/l 
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Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges        = 3,0 mg/l 

 NH4-N = 10 mg/l 

 Nan     = 35 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.8.2.2 Bestand und Zustand 

Die Siebschnecke Rotamat RO 9 ist für einen maximalen Zulauf von 9 l/s ausgelegt.  

Das nutzbare Volumen des Pufferbeckens beträgt 11 m³.  Der bauliche Zustand des Pufferbeckens ist 

dem Augenschein nach gut. 

Das nutzbare Volumen des SBR-Beckens beträgt 91 m³. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein gut. 

Die Inneneinbauten, wie Pumpen- und Sondenaufhängungen, weisen einen starken Verschleiß auf. 

Der Schlammspeicher hat ein Fassungsvermögen von 16,5 m³. Im oberen Bereich ist aufgrund des bei 

der Faulung entstehenden Schwefelwasserstoffs Betonkorrosion erkennbar. 

Alle Bauwerke sind unterirdisch angelegt und abgedeckt. In den Abdeckungen sind mehrere Schach-

töffnungen zur Wartung und Inspektion vorhanden. 

Das Gebläse und die Schaltanlage waren bis Oktober 2019 in einem aus Betonfertigteilen gefertigten 

Gebäude untergebracht. Aufgrund von zeitweise eindringendem Wasser/Abwasser muss die Standsi-

cherheit des Gebäudes bis 2023 geprüft werden. Seit Oktober 2019 ist das Gebläse neben dem Ge-

bäude aufgestellt. 

Die Fällmittelstation ist in einem externen Container untergebracht. Das Fällmittel wird in einem Be-

hälter gelagert, der den Anforderungen der AWSV entspricht und von außen befüllt werden kann. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine tägliche Abwassermenge von 38,4 m³/d festgelegt.  Die Jah-

resschmutzwassermenge beträgt 9.600 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde in 

den letzten Jahren deutlich überschritten. Ursache ist ein hoher Fremdwassereintrag im Einzugsge-

biet (siehe Kapitel 8.7.1).  Die durchschnittliche Abwassermenge betrug im Jahr 2018 40 m³/d. An 

einzelnen Tagen mit starken Niederschlägen wurden Abwassermengen von mehr als 100 m³/d ge-

messen. Die Anlage ist damit als hydraulisch überlastet anzusehen. Häufiger führte diese Überlastung 

zum Überlaufen des Pufferbeckens und Beschädigung des Betriebsgebäudes.  

Die Kläranlage ist für 320 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 waren an die 

Kläranlage 276 Einwohner angeschlossen. Bezogen auf CSB waren 357 EW angeschlossen. Die Kläran-

lage ist somit zu 112 % ausgelastet. Ursache für die hohe Auslastung der Kläranlage ist der hohe 

Fremdwasseranfall. Aufgrund der hohen Abwassermengen erhöht sich die Zulauffracht zur Kläranlage, 

was eine Überlastung der Kläranlage zur Folge hat. 
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Abbildung 206: KA Petschow Auslastung 

Infolge der hydraulischen Überlastung kam es in den letzten Jahren immer wieder zu Überschreitungen 

der Überwachungswerte für alle Parameter. Aufgrund der Einleitung in die Kösterbeck werden an den 

Ablauf der Kläranlage erhöhte Anforderungen gestellt.  

Der Bauzustand der einzelnen Baukörper der Anlage, mit Ausnahme des Schlammspeichers ist als gut 

einzuschätzen. Aus heutiger Sicht ergibt sich kein Änderungsbedarf. 

Die Kapazität der Kläranlage ist für die angeschlossenen Einwohner ausreichend. Eine Entwicklung von 

Gewerbe wird im Einzugsgebiet der Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden 

Bevölkerungszahl auszugehen. Infolge des hohen Fremdwasseranteils gilt die Kläranlage trotzdem als 

überlastet. Eine Änderung des Reinigungszyklus auf 2 Zyklen pro Tag ist aufgrund des geringen Volu-

mens des Pufferbehälters nicht möglich. 

 

8.8.2.3 Entwicklung 

Die Reduzierung des Fremdwasseranteils hat für den sicheren Betrieb der Kläranlage oberste Priori-

tät. Der erhöhte Fremdwasseranfall führt gegenwärtig zu Betriebsproblemen, wie Schlammabtrieb, 

ungenügende Reinigungsleistung sowie Überlaufen des Pufferbeckens, auf der Kläranlage. Da auf-

grund der Topographie des Ortes und der Lage und Gestaltung der Revisionsschächte ständig Nieder-

schlagswasser in die Schmutzwassersammler läuft, ist die Errichtung einer Niederschlagsentwässe-

rung insbesondere für die Grundstücke „Am Südwesthang“ erforderlich. Der WWAV prüft eine Über-

nahme der Straßenentwässerung von der Gemeinde Dummerstorf. 

Zur besseren Speicherung des Abwassers und der Umsetzung eines anderen Zyklus der Abwasserrei-

nigung ist die Errichtung eines zweiten bzw. größeren Puffer-/Vorspeicherbehälters erforderlich. 

Aufgrund des häufig eingedrungenen Abwassers in das Betriebsgebäude, ist die Gebäudesubstanz bis 

2023 durch einen Fachmann zu untersuchen und gegebenenfalls notwendigen Sanierungsschritte 

einzuleiten.   
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8.9 Einzugsgebiet Kläranlage Prangendorf 

8.9.1 Kanalnetz 

8.9.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 

3,3 km. Das gesamte Kanalnetz ist als reine Schmutzwasserkanalisation gebaut (Anlage AW-09-01). 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf teilt sich in 1,2 km Frei-

spiegelkanalisation und 2,1 km Druckrohrleitung. 

 

Abbildung 207: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im Kanalnetz Schmutzwasser im EG KA Prangendorf 

Die Druckrohrleitungen bestehen ausschließlich aus Kunststoffleitungen. Die Materialverteilung in der 

Freispiegelkanalisation stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 208: Verteilung nach Material in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG KA Prangendorf 

Die Freispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf ist vollständig in der Nenn-

weite DN 200 oder kleiner gebaut, wobei der Anteil der Nennweite DN 200 95 % beträgt. Die Nenn-

weiten der Druckrohrleitungen sind ausschließlich in DN 100 und kleiner gewählt. 
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Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.9.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe hierzu Kapitel 

3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Pran-

gendorf findet sich in der Anlage AW-09-01). 

Schmutzwasserkanalisation 

Der gesamte Bestand der Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf 

wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die mittlere Zustandsklasse der Freispiegelkanalisation ist 

ZK 4 (geringfügiger Mangel). 98 % der Haltungen weisen eine Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 

(mittlerer Mangel) auf. Den größten Anteil (48 %) bildet die Zustandsklasse 5 (Abbildung 209). 

 

Abbildung 209: Verteilung nach Zustandsklassen im Freispiegelnetz Schmutzwasser im EG der KA Prangendorf 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.9.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Ka-

nalnetzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der 

normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.9.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der KA Prangendorf werden zwei Abwasserpumpwerken betrieben (Stand: 

31.12.2018). Das durchschnittliche Alter dieser Abwasserpumpwerke beträgt 22 Jahre (Anlage AW-09-

01) 

 

8.9.1.5 Geruch- und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Prangendorf sind keine signifikanten Geruchs-und Korrosionsprob-

leme bekannt.  
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8.9.2 Kläranlage 

8.9.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Prangendorf wurde 1998 in Betrieb genommen. Sie ist durch die folgenden wesentli-

chen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 122: Kenndaten KA Prangendorf 

Wasserrecht  A/16/105/06 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  über Biotop in Graben19/16/1  

Technologie  Oxidationsgraben 

Kapazität  650 

Kapazität genehmigt  650 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  257 

Angeschlossene Einwohnerwerte  276 

Überwachungswerte CSB 110 

 BSB5 20 

 Pges 20 

 Nanorg 100 

 

     Abbildung 210: KA Prangendorf 
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Die Ortschaft Prangendorf gehört zur Gemeinde Cammin. Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst 

die Ortschaft Prangendorf sowie die Graf-Yorck-Kaserne der Bundeswehr an der Hauptstraße. Für die 

Förderung des Abwassers werden Freispiegel und Druckrohrleitungen genutzt. Es befinden sich zwei 

Abwasserpumpwerke im Einzugsgebiet. Das öffentliche Entwässerungssystem ist ein reines Schmutz-

wassernetz. 

 

             Abbildung 211: KA Prangendorf Übersicht Technologie 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 211. Die mechanische Reinigung er-

folgt durch einen freiaufgestellten Siebrechen. Im Zulaufgerinne befindet sich ein Notüberlauf zur Um-

fahrung des Rechens bei betrieblichen Problemen. Das anfallende Rechengut wird in einen 1,1 m³ Con-

tainer abgeworfen. Das Abwasser gelangt nach der mechanischen Vorbehandlung in die biologische 

Reinigungsstufe. Diese ist als Umlaufbecken ausgeführt. Die Belüftung und Strömung im Becken wird 

durch zwei Wendelbelüfter sichergestellt. Die Wendelbelüfter befinden sich diagonal versetzt im Be-

lebungsbecken. Der überlaufende Belebtschlamm gelangt in die Nachklärung, die als Rundbecken aus-

geführt ist. Das geklärte und gereinigte Abwasser floss bis August 2019 in einen Schönungsgraben auf 

der Kläranlage. Dieser wird aktuell im Rahmen eines Forschungsvorhabens der Universität Rostock als 

Festbettfilter betrieben und wurde daher mit einem Sorptionsmaterial gefüllt. 

Das gereinigte Abwasser durchfließt den offiziellen Probenahmeschacht auf dem Kläranlagengelände 

und wird dann in ein Biotop abgeleitet. Im späteren Verlauf fließt es dem nach EU-Wasserrahmenricht-

linie berichtspflichtigen Stegendieksbach zu.  

Der anfallende Überschussschlamm wird in die Schlammstapelbehälter gepumpt und zur weiteren Be-

handlung auf die Kläranlage Rostock transportiert. Das entstehende Trübwasser wird abgezogen und 

ins Belebungsbecken geleitet. 
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Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 110 mg/l 

 BSB5 = 20 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 20,0 mg/l 

 Nan = 100 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.9.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Prangendorf wurde 1998 in Betrieb genommen. Bei der Art der Behandlung handelt es 

sich um das Belebtschlammverfahren. Bauliche Veränderungen fanden in den folgenden Jahren auf 

dem Anlagengelände nicht statt. Das Belebungsbecken ist als Oxidationsgraben mit Oberflächenbelüf-

tern ausgestattet.  

Die Anlage ist für eine Kapazität von 650 EW ausgelegt. Eine Erweiterung war in der Planung nicht 

vorgesehen. Die Anlagenauslastung bezogen auf den Parameter CSB betrug in den letzten Jahren zirka 

40 %.  

Die Rechenanlage bestehend aus einen Huber Rotamat Siebschneckenrechen befindet sich optisch in 

einem guten Zustand. Der Rechen verfügt über einen Notumlauf, welcher mit einem Stabrechen aus-

gestattet ist, um große Störstoffe zurückzuhalten. Der Notumlauf mündet direkt hinter dem Siebre-

chen wieder ins Zulaufgerinne. 

Das Abwasser fließt vor einem Wendelbelüfter zu und wird dadurch gleichmäßig im Belebungsbecken 

verteilt. Die Wendelbelüfter sind an zwei Brücken befestigt. Im Bereich des Zulaufs waren ursprünglich 

zwei Belüfter montiert. Nach dem Ausfall eines Wendelbelüfters wurde dieser nicht ersetzt, da keine 

Nachteile für den Betrieb festzustellen waren. Es ist daher nur noch ein Wendelbelüfter mit der Leis-

tung von 2,2 kW im Zulaufbereich vorhanden. Der Belüfter auf der zweiten Brücke besitzt eine Leistung 

von 4,0 kW. Dieser wird seit 2014 intermittierend betrieben, um durch belüftete und unbelüftete Pha-

sen einen verbesserten Stickstoffabbau zu erzielen. Die Wendelbelüfter erzeugen zusätzlich die not-

wendige Strömung, um ein Absetzten des Belebtschlamms zu verhindern. Daher ist der Zeitraum der 

Abschaltung begrenzt.  

Die biologische Reinigungsstufe zeigt vor allem in den sonnenreichen Monaten ein vermehrtes Algen-

wachstum.  

Die Betonteile des Belebungsbeckens zeigen vereinzelt Risse und Schäden an den Fugen.  

Die Nachklärung ist als rundes Trichterbecken mit einer eingehängten, umlaufenden Ablaufrinne ge-

staltet. Bei dem verwendeten Material handelt es sich um Edelstahl. Dieses zeigt keine Abnutzungen. 

An den Betonteilen sind einzelne Risse in der Oberfläche zu erkennen. Des Weiteren ist an zwei ehe-

maligen Transportösen Korrosion zu erkennen. Diese waren ursprünglich mit Beton abgedeckt und 

verschlossen. Durch Frosteinwirkungen sind weitere Schäden am Beton möglich. 

Der Schönungsgraben wurde 2019 nach einem Untersuchungsprogramm und Absprache mit der Un-

teren Wasserbehörde für einen Versuch zur Phosphorelimination befüllt. In einem Untersuchungspro-

gramm konnte vorher nachgewiesen werden, dass der Graben zu keiner Verbesserung der Ablauf-

werte führte. In Kooperation mit der Professur für Wasserwirtschaft der Universität Rostock wurde 

der Graben mit CALBONEX®, einem Filtersubstrat, befüllt. Dieses soll im Abwasser enthaltenes Phos-

phor reduzieren. Der Versuch hat im September 2019 begonnen und dauert voraussichtlich bis 2021.  

Die Ergebnisse werden in einem Abschlussbericht der Universität Rostock zusammengefasst. Im Zuge 
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dieser Maßnahme wurde eine Bypassleitung entlang des Schönungsgrabens verlegt. Der Bypass dient 

der Betriebssicherheit im Falle eines Zusetzens des Filters und endet vor dem Probenahmeschacht. 

Der behördliche Probenahmeschacht befindet sich hinter dem Schönungsgraben auf dem Gelände der 

Kläranlage. Im weiteren Verlauf fließt das gereinigte Abwasser in ein südwestlich gelegenes Biotop. 

Das Biotop wurde in der Vergangenheit als Ausgleichsmaßnahme im Rahmen des Baus der BAB 20 

durch die DEGES geschaffen. Damit dem Feuchtbiotop genug Wasser zufließt, wurde auf der Grundlage 

einer Vereinbarung   der Kläranlagenablauf über das Feuchtbiotop umgeleitet. Hierfür wurde ein 

Schachtbauwerk errichtet, welches das gereinigte Abwasser in das Biotop leitet. Der ursprüngliche, 

direkte Einleitpunkt in den Graben19/16/1 wird seit 2005 nicht mehr betrieben. Eine Nutzung der ur-

sprünglichen Einleitstelle bedarf einer Abstimmung mit den beteiligten Behörden. 

Die Auslastung der Anlage ist in der Abbildung 212 und der Abbildung 213 dargestellt. Es wird deut-

lich, dass die Anlage bezogen auf Kohlenstoff zu ca. 40 % ausgelastet ist. Für Stickstoff liegt die Aus-

lastung bei 60 %. 

 

Abbildung 212: KA Prangendorf Auslastung bezogen auf CSB 

Abbildung 213: KA Prangendorf Auslastung bezogen auf Stickstoff 
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8.9.2.3 Entwicklung 

Das Einzugsgebiet der Anlage hat sich in den letzten Jahren nur geringfügig verändert. Wesentliche 

Änderungen an der Gebietsstruktur sind nicht zu erwarten. Wird die Nutzung des Bundeswehrstan-

dortes in Prangendorf verändert, ist von einem unmittelbaren Einfluss auf die KA Prangendorf auszu-

gehen. 

Aufgrund behördlicher Forderungen könnte es notwendig werden, eine Phosphorelimination nachzu-

rüsten. Hierfür sind die Erkenntnisse der Universität Rostock Professur für Wasserwirtschaft aus dem 

durchgeführten Großversuch mit einem Sorptionsfilter auf der KA Prangendorf zu berücksichtigen. Al-

ternativ ist eine Phosphorfällung zu planen. Ein Konzept hierfür ist bis 2024 zu erstellen. Die weiteren 

Planungsschritte sind erst bei Forderung durch die Behörde einzuleiten. 

Die Fugen und Risse in den Betonteilen des Belebungsbeckens sind bis 2035 fachgerecht zu sanieren. 

Für die Anlage ist bis 2025 eine alternative Umwälzung zu prüfen. Diese soll ohne Sauerstoffeintrag 

funktionieren und somit einen verbesserten Stickstoffabbau ermöglichen. 

Perspektivisch ist eine gemeinsame Behandlung der Abwässer aus Cammin und Prangendorf zu prüfen. 
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8.10 Einzugsgebiet Kläranlage Reppelin 

8.10.1 Kanalnetz 

8.10.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 1,1 

km. Das gesamte Kanalnetz ist als reine Schmutzwasserkanalisation gebaut. (Anlage AW10-01) 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin teilt sich in 0,2 km Freispie-

gelkanalisation und 0,9 km Druckrohrleitung. 

 

Abbildung 214: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im Kanalnetz im EG der KA Reppelin 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin wurden zur Errichtung der Schmutzwasserkanalisation aus-

schließlich Kunststoffrohre verwendet. Die Freispiegelkanalisation ist komplett in der Nennweite DN 

200 oder kleiner erbaut, wobei der größte Anteil auf die Nennweite DN 200 71 % fällt. Die Nennweiten 

im Druckrohrleitungsbestand sind ausschließlich in DN 100 und kleiner gewählt. Den größten Anteil 

bilden hier die Leitungen mit einer Nennweite kleiner DN 5 (57 %). 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasserkanalisation vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.10.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3). 

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin 

findet sich in der Anlage AW-10-01. 
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Schmutzwasserkanalisation 

Der gesamte Bestand der Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin wurde 

zwischen 2010 und 2019 errichtet. Die Altersstruktur im Schmutzwasserfreispiegelkanalnetz stellt 

sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 215: Verteilung nach Baujahr in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Reppelin 

Die gesamte bewertete Freispiegelkanalisation ist der Zustandsklasse ZK 4 (geringfügiger Mangel) 

zuzuordnen. 29 % des Haltungsbestandes sind nicht bewertet. Dies entspricht dem zwischen 2010 und 

2019 errichteten Bestand (Abbildung 216). 

Abbildung 216: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Reppelin 

Niederschlagswasserkanalisation 

Es ist keine Niederschlagswasser im Bestand vorhanden. 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 
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8.10.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Kanal-

netzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der nor-

malen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.10.1.4 Sonderbauwerke 

Es wird ein Abwasserpumpwerk im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin, das 2011 errichtet wurde, 

betrieben (Anlage AW-10-01). 

 

8.10.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Reppelin sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme 

bekannt.  
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8.10.2 Kläranlage 

8.10.2.1 Beschreibung 

Die SBR-Anlage wurde im Jahr 2011 in Betrieb genommen. Sie ist durch die folgenden wesentlichen 

Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 123: Kenndaten KA Reppelin 

Wasserrecht  A/72091/001/13 vom 27.05.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Reppeliner Bach 

Technologie  SBR-Anlage 

Kapazität  150 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  103 

Angeschlossene Einwohnerwerte  51 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 Pges 15 mg/l 

 Nanorg 50 mg/l 

 

Abbildung 217: KA Reppelin 

Aktenmappe - 421 von 543



 

Seite 410 von 531 

 

Abbildung 218: KA Reppelin Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst einen Teilbereich des Ortsteiles Reppelin. Er ist im Trennsys-

tem erschlossen. Im Einzugsgebiet der Kläranlage befindet sich ein Abwasserpumpwerk. Das Abwasser 

fließt der Kläranlage über eine Druckrohrleitung zu.  

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 218. Das Abwasser wird über eine 

Druckrohrleitung in die Vorklärung der Kläranlage gefördert. In der Vorklärung findet eine Grobent-

schlammung statt. Gleichzeitig wird ein Teil der Schwimmstoffe zurückgehalten. Das so vorgereinigte 

Abwasser fließt in den Pufferbehälter. Der Pufferbehälter dient als Ausgleichsbecken für die Beschi-

ckung des SBR-Beckens. Das Abwasser wird in dem Becken gesammelt, bis es in der entsprechenden 

Menge dem biologischen Reaktor zugeführt werden kann. In dem Becken können gleichzeitig Schwan-

kungen in der Zulaufmenge ausgeglichen werden. Gemäß dem vorgegebenen Reinigungszyklus wird 

das Abwasser dann aus dem Vorspeicher in das SBR-Becken gepumpt. Im vorgegebenen Reinigungs-

zyklus erfolgt im SBR-Becken nacheinander die biologische Reinigung des Abwassers, die Sedimenta-

tion und der Abzug des gereinigten Abwassers. Der erforderliche Sauerstoffeintrag wird durch zwei 

Belüfterplatten realisiert. Um in den Belüftungspausen eine optimale Durchmischung sicherzustellen, 

ist im Becken ein Rührwerk installiert.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Reppeliner Bach eingeleitet. Der anfallende Überschussschlamm 

wird im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage 

Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 50 mg/l 
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Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.10.2.2 Bestand und Zustand 

Das nutzbare Volumen der Vorklärung beträgt 9,18 m³. Der bauliche Zustand ist als gut zu bewerten. 

Das Pufferbecken hat bei einem Durchmesser von 2,2 m und einer nutzbaren Tiefe von 2,2 m ein nutz-

bares Volumen von 10,8 m³. Der bauliche Zustand ist ebenfalls als gut zu bewerten.  

Das nutzbare Volumen des SBR-Beckens beträgt 39,6 m³. Es misst 4,0 m im Durchmesser und ist 3,5 m 

tief. Der bauliche Zustand ist nach Augenschein gut. 

Der Schlammspeicher hat ein Fassungsvermögen von 9,18 m³ bei einem Durchmesser von 2,5 m und 

einer Tiefe von 1,87 m.  

Alle Bauwerke sind unterirdisch angelegt. Alle Anlagenteile sind abgedeckt. 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 15,0 m³/d festgelegt. 

Die Jahresschmutzwassermenge beträgt 4.500 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde 

seit Inbetriebnahme der Kläranlage immer deutlich unterschritten. Die durchschnittliche Abwasser-

menge betrug im Jahr 2018 8,2 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen Unterbelastung der Kläranlage 

auszugehen. 

Die Kläranlage ist für 150 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 wurde auf der 

Kläranlage das Abwasser von 103 Einwohner behandelt. Bezogen auf CSB waren 51 EW angeschlossen. 

Die Kläranlage ist somit zu 34,0 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren nicht 

erkennbar. 

 

     Abbildung 219: KA Reppelin Auslastung 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren für alle Parameter weitgehend 

eingehalten. Im Jahr 2018 kam es zu einzelnen Überschreitungen des Überwachungswertes für Pges. 

Ursache hierfür ist der manuelle Trübwasserabzug.  

Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von Nähr-

stoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 

trotz der geringen Auslastung als gut einzuschätzen.  
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Der Bauzustand der einzelnen Baukörper der Anlage ist als gut einzuschätzen. Aus heutiger Sicht ergibt 

sich kein Änderungsbedarf. 

Die Kapazität der Kläranlage ist ausreichend. Eine Entwicklung von Gewerbe wird im Einzugsgebiet der 

Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden Bevölkerungszahl auszugehen. Der 

Anschluss weiterer Einwohner des Ortes ist nach dem Auslaufen der Wasserrechte für private Klein-

kläranlagen ab 2024/2025 möglich. 

 

8.10.2.3 Entwicklung 

Ein Anschluss weiterer Grundstücke nach dem Auslaufen der Wasserrechte der jetzt noch vorhande-

nen Kleinkläranlagen sollte in Abstimmung mit der Unteren Wasserbehörde bis 2023 geprüft werden. 

Der Anschluss der betreffenden Grundstücke kann dann ab 2024 erfolgen. 

Der Trübwasserabzug ist bis 2023 zur besseren P-Elimination zu automatisieren. 

Weitere Veränderungen an der Kläranlage sind aufgrund der guten und stabilen Reinigung auf der 

Kläranlage nicht notwendig. 
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8.11 Einzugsgebiet Kläranlage Rövershagen 

8.11.1 Kanalnetz 

8.11.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 

64,6 km und ist im Trennsystem angelegt. Es besteht aus 13,3 km Niederschlagswasser- und 51,3 km 

Schmutzwasserkanalisation (Anlage AW-11-01). 

Abbildung 220: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG der KA Rövershagen 

Insgesamt sind 19,5 km Leitungen als Druckrohrleitungen verbaut. Eine detaillierte, statistische Ana-

lyse des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen findet sich in der 

Anlage AW-11-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen teilt sich in 31,8 km Frei-

spiegelkanalisation und 19,5 km Druckrohrleitungen. Als Material wurde für alle Druckrohrleitungen 

Kunststoff genutzt. Für die Errichtung der Freispiegelkanäle wurden Rohre aus Steinzeug, Kunststoff, 

Beton und anderen Materialien verwendet. Die genaue Materialverteilung stellt sich wie folgt dar: 

 

Schmutzwasserkanalisation
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79,4 %

Niederschlagswasserkanalisation
13,3 km
20,6 %

Verteilung nach Entwässerungssystem
im Einzugsgebiet der KA Rövershagen
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Abbildung 221: Verteilung nach Materialart in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Rö-
vershagen 

Der Bestand der Freispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen ist in Nennwei-

ten bis DN 450 errichtet. Der größte Anteil besteht aus der Nennweite DN 200 (64 %). Die genaue 

Verteilung der verbauten Nennweiten stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 222: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Rö-
vershagen 

Der Bestand der Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen ist in Nennweiten 

bis DN 250 errichtet. Die mittlere Nennweite ist DN 100. Eine genaue Verteilung der verbauten Nenn-

weiten ist im Folgenden dargestellt: 
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Abbildung 223: Verteilung nach Dimension der Druckrohrleitungen im EG der KA Rövershagen 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die gesamte Niederschlagswasserkanalisation im Einzugsgebiet Rövershagen ist als Freispiegelkanali-

sation errichtet. Die mittlere Nennweite beträgt DN 300. Die am häufigsten verwendete Materialien 

sind Kunststoff (44 %) und Beton (47 %). Die Material- und Dimensionsverteilung der Niederschlags-

wasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Abbildung 224: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation im EG Rövershagen 
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Abbildung 225: Verteilung nach Materialart in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Röversha-
gen 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.11.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Rövershagen 

findet sich im Anhang A11-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserfreispiegelkanalisation ist ZK 3 (leichter Mangel). 67 % 

der Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet 

werden. Den größten Anteil (33 %) bildet die Zustandsklasse 4. (geringfügiger Mangel).Für 9 % der 

Haltungen gibt es keine Zustandsbewertung (siehe Abbildung 226). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beton
6,2 km
46,6 %

Kunststoff
5,9 km
44,1 %

Steinzeug
0,1 km
0,7 %

Sonstige
1,1 km
8,6 %

Verteilung nach Material 
in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser

Aktenmappe - 428 von 543



 

Seite 417 von 531 

 

Abbildung 226: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Rövershagen 

Das Freispiegelkanalnetz ist relativ jung. Nahezu alle Haltungen sind nach 1990 erbaut worden, wobei 

der größte Teil (88 %) zwischen 1990 und 1999 errichtet wurde (Abbildung 227). 

 

Abbildung 227: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Rö-
vershagen 

Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Altersstruktur wie folgt dar: 
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Abbildung 228: Verteilung nach Baujahren der Druckrohrleitungen im EG der KA Rövershagen 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser ist ZK 4 (geringfügiger 

Mangel). 99 % der bewerteten Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mitt-

lerer Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (44 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4. Der Zu-

stand von 23 % der Haltungen ist unbekannt (Abbildung 229). 

 

Abbildung 229: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Rö-
vershagen 

Die Niederschlagswasserkanäle im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen sind, soweit bekannt, 

nach 1990 erbaut. Die Hälfte der Haltungen wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die genaue Al-

tersstruktur stellt sich wie folgt dar: 
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Abbildung 230: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Röversha-
gen 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

8.11.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Ka-

nalnetzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der 

normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

8.11.1.4 Sonderbauwerke 

Im Entwässerungssystem im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen werden 16 Abwasserpump-

werke betrieben. Die Abwasserpumpwerke sind im Mittel 26 Jahre alt (Anlage AW-11-01). 

In das Niederschlagswassernetz des Einzugsgebietes im Bereich Rövershagen sind sieben Regenrück-

haltebecken eingebunden. Eine Auflistung befindet sich im Anlage AW-11-01. 

8.11.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Rövershagen sind signifikante Geruchs- und Korrosionsprobleme be-

kannt. Dies ist durch die langen Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet zu begründen.  

In Mönchhagen enden die Druckrohrleitungen von Volkenshagen/Poppendorf sowie von Klein Kusse-

witz und Groß Kussewitz.  

Im Bereich der B 105 in Rövershagen sind Geruchs- und Korrosionsprobleme bekannt.  

Für das Einzugsgebiet der KA Rövershagen ist ein Konzept für den Umgang mit den Geruchs- und Kor-

rosionsproblemen bis 2024 zu erarbeiten.  
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8.11.2 Kläranlage 

8.11.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Rövershagen wurde 1993 als vollbiologische Kläranlage mit vorgeschalteter Denitrifika-

tion geplant und errichtet. Seit 2009 wird sie mit intermittierender Belüftung betrieben. Sie ist durch 

die folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 124: Kenndaten KA Rövershagen 

Wasserrecht  WE/027/WWAV/2001 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Radelbach 

Technologie  Belebtschlammverfahren mit intermit-

tierender Belüftung  

Kapazität  6.000 EW 

Genehmigung lt. Wasserrecht  4.999 EW 

Größenklasse  2 

Angeschlossene Einwohner  4.866 

Angeschlossene Einwohnerwerte  5.737 

Überwachungswerte CSB 110 mg/l 

 BSB5 25 mg/l 

Erklärungswerte Pges 7,0 mg/l 

 Nanorg 18 mg/l 

              Abbildung 231: KA Rövershagen Übersicht 
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Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst die Ortslagen Groß Kussewitz, Hinrichshagen, Klein Kusse-

witz, Mönchhagen, Niederhagen, Poppendorf, Purkshof, Rövershagen, Volkenshagen und Wiethagen. 

 

        Abbildung 232: Einzugsgebiet KA Rövershagen 

Das Abwasser wird sowohl über Freispiegelkanäle als auch über Druckrohrleitungen abgeleitet. Es be-

finden sich 20 öffentliche Abwasserpumpwerke und eine große Anzahl privater Hauspumpwerke im 

Einzugsgebiet. 
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Abbildung 233: KA Rövershagen Übersicht Technologie 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 233. Das zufließende Abwasser wird 

über das Zulaufpumpwerk auf die notwendige Höhe gehoben. Die mechanische Reinigung findet durch 

einen Siebrechen und einen belüfteten Sand- und Fettfang statt. Im Folgenden gelangt das Abwasser 

ins Belebungsbecken. Der erste Teil des Beckens ist eine nicht belüftete, anaerobe Zone in der eine 

biologische Phosphorelimination stattfindet. Der zweite Teil des Belebungsbeckens wird intermittie-

rend belüftet. Die Belüftung erfolgt durch Rohrbelüfter. Anschließend fließt das Abwasser dem Nach-

klärbecken zu. In der Nachklärung wird der abgesetzte Schlamm mit Hilfe eines Saugräumers entnom-

men und in einen Schlammspeicher gefördert. Der Rücklaufschlamm wird in den anaeroben Teil des 

Belebungsbeckens gefördert.  

Das gereinigte Abwasser wird abschließend in den nach EU-Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichti-

gen Radelbach eingeleitet. Der anfallende Überschussschlamm wird im Schlammspeicher zwischen-

gelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage Rostock transportiert. Das entste-

hende Trübwasser wird abgezogen und zur Behandlung ins Belebungsbecken geleitet. 

Für die Kläranlage sind Überwachungswerte entsprechend obenstehenden Tabelle aus der qualifizier-

ten Stichprobe festgelegt. Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe die Erklärungswerte und die Schwel-

lenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.11.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Rövershagen wurde 1993 in Betrieb genommen und wurde bis März 2010 mit vorge-

schalteter Denitrifikation gemäß der Planung betrieben.  

Die Kapazität beträgt 6.000 EW, die Planung von 1992 enthält eine zweite Ausbaustufe mit 6.000 EW 

auf insgesamt 12.000 EW. Im Jahr 2018 wurde das Abwasser von 4.866 Einwohner auf der Kläranlage 

behandelt. Insgesamt waren 5.737 Einwohnerwerte an die Kläranlage angeschlossen. 

  

                 Abbildung 234: KA Rövershagen Auslastung 

Die wasserrechtliche Erlaubnis aus dem Jahr 2001 gestattet einen Anschluss von 4.999 Einwohnerwer-

ten und eine Jahresschmutzwassermenge von 200.000 m³. Seit 2011 wurde die Jahresschmutzwasser-

menge immer überschritten. Die Untere Wasserbehörde zieht für die Abwasserabgabe die gemeldete 

Jahresschmutzwassermenge heran. 

Alle Bauwerke wurde als Hochbau errichtet und bieten damit einen Überflutungsschutz. Lediglich das 

Zulaufbauwerk ist als Tiefbauteil ausgeführt. Im Zulaufpumpwerk befinden sich zwei Pumpen die über 

eine Niveauschaltung ein- und ausschalten. Des Weiteren ist ein elektrischer Zulaufschieber installiert. 

Die Rechenanlage besteht seit 2008 aus einem Siebtrommelrechen mit 3 mm Spaltmaß. Vorher wurde 

ein Bogenrechen mit 8 mm Stababstand eingesetzt. Dieser wird als Redundanz zum Siebtrommelre-

chen vorgehalten. Die Umrüstung erfolgte auf Grund von unzureichender Reinigungsleistung, die sich 

bei einer Reinigung des Belebungsbecken 2009 bestätigte. Der belüftete Sand- und Fettfang hat ein 

Volumen von 60 m³ und ist als Rundbecken ausgeführt. Der anfallende Sand wird mit einer Schnecke 

entnommen. Das Fett wird an der Oberfläche mit einem Skimmer gesammelt und in eine Rinne ge-

schoben. Das Fett-Wasser-Gemisch läuft dann in einen Sammelcontainer. 

Das Belebungsbecken besteht aus einer unbelüfteten und belüfteten Zone, die durch eine Tauchwand 

getrennt sind. Der unbelüftete Teil hat eine Größe von 300 m³ und war als Denitrifikationszone vorge-

sehen. Heute wird dieser Bereich für die biologische Phosphorelimination genutzt. Der Nitrifikations-

bereich besitzt ein Volumen von 1.400 m³. Bei den Belüftungselementen handelt es sich um Rohrbe-

lüfter, die zuletzt 2014 erneuert wurden. Die Belüftung wird mit zwei redundanten Schraubengebläsen 

von Atlas Copco durchgeführt. Diese sind seit 2013 in Betrieb.  

Das Belebungsverfahren wurde 2010 von vorgeschalteter Denitrifikation auf intermittierende Belüf-

tung mit vorgeschalteter biologischen Phosphorelimination umgestellt. Im Jahr 2016 wurde die che-
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mische Phosphorfällung in Betrieb genommen. Diese chemische Fällung wird nach den aktuellen Ana-

lyseergebnissen betrieben. Eine in-situ Messung mit entsprechender Reglungstechnik besteht nicht. In 

den Wintermonaten wird die Dosierung aufgrund geringerer Phosphor-Zulauffracht außer Betrieb ge-

nommen. In den zurückliegenden Jahren konnten die Grenzwerte in diesem Zeitraum auch ohne Phos-

phorfällung eingehalten werden.  

Im Belebungsbecken sind insgesamt vier langsam drehende Rührwerke eingebaut, die 2017 erneuert 

wurden. Es ist ein Rührwerk im Bio-P-Beckenteil eingebaut, das kontinuierlich läuft. Im intermittie-

rend betriebenen Beckenteil sind drei Rührwerke vorhanden die während der nicht belüfteten Phase 

eine Durchmischung sicherstellen. Während der belüfteten Phase sind die Rührwerke ausgeschaltet.  

An Wochenenden und in den Sommermonaten wird der Sauerstoff-Sollwert nicht immer erreicht. Dies 

deutet auf eine Überlastung der Belebung hin. Dies zeigt auch die Auslastung, die in Abbildung 234 

dargestellt ist. 

Die Nachklärung ist als Rundbecken mit einem Volumen von 1.000 m³ausgeführt und ist mit einem 

Saugräumer sowie einen Schwimmschlammräumer ausgerüstet. Der Beckendurchmesser beträgt ca. 

20,4 m. Die Räumerlaufbahn wurde bereits an mehreren Stellen erneuert. Des Weiteren zeigt das Bau-

werk einen Versatz der allerdings bereits mehrere Jahre besteht.  

Am Standort ist ein Schlammstapelbehälter mit 1.000 m³ Fassungsvolumen vorhanden. Dieser ist mit 

einem Rührwerk und einem automatischem Trübwasserabzug ausgestattet.  

Im Betriebsgebäude der ehemaligen maschinellen Schlammentwässerung, die 2007 zurückgebaut 

wurde, befindet sich die Brauchwasserstation.  

Der Ablauf ist mit einem Venturigerinne zur Mengenmessung und einer pH-Wert-Messung ausgerüs-

tet.  
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8.11.2.3 Entwicklung 

Die an die Kläranlage angeschlossene Einwohnerzahl ist in den letzten Jahren nur gering angestiegen. 

Allerdings werden vereinzelt neue Baugebiete im Einzugsbereich erschlossen.  

Das kontinuierliche Wachstum von Karls Erlebnishof hat in der Vergangenheit einen Einfluss auf die 

Kläranlage gezeigt. Schwankungen in der Zulaufmenge und -fracht aufgrund der Anzahl der Besucher 

sind daher weiterhin zu erwarten. 

Die Anlage wird derzeit an ihrer Bemessungsgrenze betrieben. An Wochenenden, in den Sommermo-

naten und bei erhöhtem Fremdwasserzufluss wird der Sauerstoff-Sollwert nicht immer erreicht. 

Diese Zustände können künftig zu Betriebsproblemen führen und sind als Anzeichen für eine Überlas-

tung anzusehen. Dies zeigt auch die Abbildung 234. Es ist daher zukünftig zwingend eine Erweiterung 

oder Optimierung der bestehenden Anlage durchzuführen. Hierfür ist näher zu untersuchen, warum 

der Sauerstoff-Sollwert nicht erreicht wird und wie eine Verbesserung dieser Situation erzielt werden 

kann. 

Bis 2021 hat aus den zu vor genannten Gründen eine Intensivmessphase im Zulauf zur Lastbestimmung 

zu erfolgen. Diese ist während der Sommerzeit durchzuführen und sollte einen Zeitraum von zwei Wo-

chen umfassen.  

Es ist bis 2022 ein Simulationsmodell für die KA Rövershagen zu erstellen, um verschiedene Lösungen 

zur Kapazitätsanpassung vergleichen und bewerten zu können. 

Durch die Firma p2m Berlin GmbH erfolgte die Erarbeitung eines Konzeptes zu einer möglichen zwei-

ten Kläranlage in Rostock. In diesem Rahmen wurde ebenfalls eine Erweiterung der KA Rövershagen 

betrachtet. Der Ausbau sieht allerdings keine Vergrößerung am Standort vor, sondern einen Neubau 

auf der nördlichen Seite des Radelbachs (siehe Kapitel 6.3.11).  

Für ein Havariekonzept sind bis 2025 für die folgenden Szenarien Ablaufpläne zu erstellen: 

 lokaler Stromausfall auf der Kläranlage  

 Aggregatausfall von  

o Belüftung 

o Rundräumer 

o Rücklaufschlammpumpe 

 

Durch die ARGE aqua consult – hanseWasser Bremen wurde im Rahmen des vorliegenden Ver- und 

Entsorgungskonzepts ein Havariekonzept für das Zulaufpumpwerk auf der KA Rövershagen erstellt. 

Dieses ist in ein gesamteinheitliches Havariekonzept für die KA Rövershagen mit den oben genannten 

Punkten einzuarbeiten. 

Abschließend ist festzuhalten, dass der Kläranlagenstandort Rövershagen zukünftig an Bedeutung 

gewinnen wird. Vor dem Hintergrund der Bewirtschaftungsplanung gemäß Wasserrahmenrichtlinie 

für den Radelbach ist eine Weiterentwicklung des Standortes für den WWAV nur unter stetiger Ein-

bindung des Amts für Umwelt- und Klimaschutz der Hanse- und Universitätsstadt Rostock als zustän-

dige untere Wasserbehörde möglich. Daher beabsichtigt der WWAV nach Auswertung des Intensiv-

messprogrammes und der Modellergebnisse diese vor dem Hintergrund der Gemeindeentwicklung 

mit dem zuständigen Amt zu diskutieren und die zukünftig notwendigen Schritte abzustimmen.        
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8.12 Einzugsgebiet Kläranlage Rostock 

8.12.1 Kanalnetz 

8.12.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der KA Rostock erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 1.388 km 

und ist als Trenn- sowie Mischsystem angelegt. Es besteht aus 471 km Niederschlagswasser-, 179 km 

Mischwasser- und 738 km Schmutzwasserkanalnetz (Anlage AW-12-01). 

Abbildung 235: Verteilung nach Entwässerungsverfahren im EG der KA Rostock 

Das Kanalnetz ist in 1.133 km Freigefällekanalisation (88,6 %) und 255 km Druckrohrleitungen (18,3 %) 

gegliedert. Eine detaillierte, statistische Analyse des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet 

der KA Rostock findet sich in der Anlage AW-12-01. 

 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der KA Rostock teilt sich in 505 km Freispiegelkanali-

sation und 232 km Druckrohrleitung. Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Materialverteilung wie 

folgt dar:  

Abbildung 236: Verteilung nach Materialien der Druckrohrleitungen im EG der KA Rostock 
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Materialverteilung im Kanalnetz Schmutzwasser (Druckrohrleitung) 
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Für die Freispiegelkanäle stellt sich die Materialverteilung wie folgt dar: 

Abbildung 237: Verteilung nach Materialien im Freispiegelnetz Schmutzwasser im EG der KA Rostock 

 

Die Druckrohrleitungen des Schmutzwasserkanalnetzes im Einzugsgebiet der KA Rostock sind zu 66 % 

in Nennweiten kleiner DN 150 gebaut. Im Freispiegelsystem des Schmutzwasserkanalnetzes sind 87,7 

% kleiner als DN 200. Die Verteilung der verbauten Nennweiten im Schmutzwasserkanal stellt sich wie 

folgt dar: 

Abbildung 238: Verteilung nach Dimension i Freispiegelkanalnetz Schmutzwasser im EG der KA Rostock 

 

 

 

 

 

 

Beton 12 km 2,4 %

Kunststoff 288 km 57 %

Steinzeug 198 km 39,2 %
Sonstige 7 km 1,3 %

Materialverteilung im Kanalnetz Schmutzwasser (Freispiegel) 

unbekannt 0,3 km 0,1 %

<DN200 94 km 18,6 %

DN200 349 km 69,1 %

DN225-DN350 38 km 7,6 %

DN400-DN450 12 km 2,3 %

≥DN500 12 km 2,4 %

Nennweiten im Kanalnetz Schmutzwasser (Freispiegel)
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Abbildung 239: Verteilung nach Dimension der Druckrohrleitungen im Schmutzwasserkanalnetz im EG der KA 
Rostock 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die Niederschlagswasserkanalisation ist nahezu vollständig im Freispiegelsystem gebaut. Lediglich in 

Hohe Düne gibt es ein Niederschlags-Druckentwässerungssystem (circa 30 m kleiner DN 100), dass 

zur Sicherstellung der Entwässerung auch im Hochwasserfall errichtet worden ist. Die Material- und 

Dimensionsverteilung der Niederschlagswasserkanalisation im Einzugsgebiet stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 240: Verteilung der Materialien im Freispiegelnetz Niederschlagswasser im Einzugsgebiet 

 

 

 

 

 

unbekannt 0,7 km 0,3 %

<DN100 73 km 31,4 %

DN100-DN150 81,7 km 35,2 
%

DN175-DN225 33,5 km 14,4 %

DN250-DN300 21,5 km 9,3 %

≥DN300 21,8 km 9,4 %

Nennweiten im Schmutzwasserkanalnetz (Druckrohrleitungen)

Beton 256 km 54,4 %

Kunststoff 116 km 24,7 %
Steinzeug 87 km 18,6 %

Sonstige 11 km 2,3 %

Materialverteilung im Kanalnetz Niederschlagswasser (Freispiegel)
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Abbildung 241: Verteilung nach Dimensionen im Freispiegelnetz Niederschlagswasser im Einzugsgebiet 

 

Mischwasserkanalisation 

Die Mischwasserkanalisation im Einzugsgebiet der KA Rostock teilt sich in 157 km Freispiegelkanalisa-

tion und 22 km Druckrohrleitung. Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Materialverteilung wie folgt 

dar: 

 

Abbildung 242: Verteilung nach Materialien der Druckrohrleitungen Mischwasser im EG der KA Rostock 

Für die Freispiegelkanäle stellt sich die Materialverteilung wie folgt dar: 

 

 

 

 

 

 

unbekannt 1,1 km 0,2 %

<DN200 6 km 1,3 %
DN200-DN250 147,2 km 31,3 

%

DN300-DN450 169,2 km 35,9 %

DN500-DN600 70,6 km 15 %

>DN600 76,7 km 16,3 %

Nennweiten im Kanalnetz Niederschlagswasser (Freispiegel)

AZ 2 km 9,8 %

Kunststoff 10 km 47,4 %

Stahl 9 km 42,5 %

Sonstige 0 km 0,4 %

Materialverteilung im Mischwasserkanalnetz (Druckrohrleitung) 
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Abbildung 243: Verteilung nach Materialien im Freispiegelnetz Mischwasser im EG der KA Rostock 

Die Druckrohrleitungen des Mischwasserkanalnetzes im Einzugsgebiet der KA Rostock sind zu etwa 

50 % in Nennweiten größer DN 300 errichtet. Im Freispiegelsystem des Mischwasserkanalnetzes sind 

73,3 % kleiner als DN 450. Die Verteilung der verbauten Nennweiten im Mischwasserkanal wird im 

Folgenden dargestellt. 

 

Abbildung 244: Verteilung Dimensionen im Freispiegelkanalnetz Mischwasser im EG der KA Rostock 

 

 

 

 

 

 

 

Beton 62 km 12,3 %

Kunststoff 34 km 6,6 %

Steinzeug 53 km 10,4 %

Sonstige 8 km 1,7 %

Materialverteilung im Kanalnetz Mischwasser (Freispiegel) 

unbekannt 0,1 km 0,1 %

<DN200 1,5 km 1 %

DN200-DN270 49,8 km 31,8 
%

DN300-DN450 63,5 km 40,5 
%

DN500-DN600 13,6 km 8,7 %

>DN600 28,1 km 17,9 %

Nennweiten im Kanalnetz Mischwasser (Freispiegel)
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Abbildung 245: Verteilung nach Dimensionen der Druckrohrleitungen Mischwasser im EG der KA Rostock 

 

8.12.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Rostock findet 

sich in der Anlage AW-12-01. 

 

Schmutzwasserkanalisation 

Für einen geringen Anteil der Schmutzwasserkanalisation ist kein Zustand bekannt (7,2 %), da diese 

Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Ka-

nalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 73 % der Haltungen der Schmutzwasserkanalisation können einer 

Zustandsklasse besser oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel bis kein Mangel) zugeordnet werden. Den 

geringsten Anteil (5,6 %) hat die Zustandsklasse 0 (sehr starker Mangel) Abbildung 246). 

Abbildung 246: Verteilung nach Zustandsklassen im Freispiegelnetz Schmutzwasser im EG der KA Rostock 

 

unbekannt 0,04 km 0,2 %

<DN100 0 km 0 %

DN100-DN150 0,1 km 0,6 %
DN175-DN225 7,2 km 33 %

DN250- DN300 4,1 km 18,6 %

≥DN300 10,5 km 47,7 %

Nennweiten im Kanalnetz Mischwasser (Druckrohrleitung)

unbekannt 37 km 7.2 %

ZK0 29 km 5.6 %

ZK1 71 km 14 %

ZK2 109 km 21.6 %

ZK3 73 km 14.5 %

ZK4 146 km 28.9 %

ZK5 40 km 8 %

Zustandsklassen im Kanalnetz Schmutzwasser(Freispiegel)
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Circa 45 % des Schmutzwasserkanalnetzes sind in den Jahren von 1990 bis 1999 errichtet worden. Die 

ältesten Schmutzwasserkanäle befinden sich laut Kanalinformationssystem in Warnemünde aus dem 

Jahr 1890. Die Verteilung des Alters der Schmutzwasserkanalisation ergibt sich wie folgt: 

 

Abbildung 247: Verteilung nach Baujahren im Freispiegelnetz Schmutzwasser im EG der KA Rostock 

Niederschlagswasserkanalisation 

Für einen geringen Anteil der Niederschlagswasserkanalisation ist kein Zustand bekannt (8,1 %), da 

diese Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen 

Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 65,2 % der Haltungen der Niederschlagswasserkanalisation kön-

nen einer Zustandsklasse besser oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel bis kein Mangel) zugeordnet wer-

den. Die Zustandsklasse 0 (sehr starker Mangel) hat einen geringen Anteil von circa 8,9 % (Abbildung 

248). 

Abbildung 248: Verteilung nach Zustandsklassen im Freispiegel Kanalnetz Niederschlagswasser im EG 

Die Verteilung des Alters der Niederschlagswasserkanalisation ergibt sich wie folgt: 

 

 

unbekannt 31 km 6,1 %

<1970 36 km 7,1 %

1970-1979 54 km 10,7 %1980-1989 47 km 9,2 %

1990-1999 229 km 45,4 %

2000-2009 77 km 15,3 %

2010-2019 32 km 6,3 %

Baujahre im Kanalnetz Schmutzwasser  (Freispiegel)

unbekannt 38 km 8.1 %

ZK0 42 km 8.9 %

ZK1 84 km 17.8 %

ZK2 128 km 27.3 %

ZK3 45 km 9.5 %

ZK4 103 km 21.9 % ZK5 31 km 6.5 %

Zustandsklassen im Kanalnetz Niederschlagswasser (Freispiegel)
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Abbildung 249: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG 

Mischwasserkanalisation 

Für einen geringen Anteil der Mischwasserkanalisation ist kein Zustand bekannt (5,3 %), da diese Hal-

tungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalab-

schnitten siehe Kapitel 6.3.1. 52,2 % der Haltungen der Mischwasserkanalisation können einer Zu-

standsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel bis kein Mangel) zugeordnet werden. Die Zu-

standsklasse 0 (sehr starker Mangel) hat einen Anteil von circa 19 % (Abbildung 250). 

Abbildung 250: Verteilung nach Zustandsklassen im Freispiegelnetz Mischwasser im EG der KA Rostock 

Das Mischwasserkanalnetz in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock entstand planmäßig in seiner 

heutigen Grundstruktur ab 1913 und umfasst somit die ältesten Kanäle im Verbandsgebiet (circa 60 % 

mit Baujahr vor 1970). Die Verteilung des Alters der Mischwasserkanalisation ergibt sich wie folgt: 

 

 

 

 

unbekannt 39 km 8,4 %

<1970 45 km 9,6 %

1970-1979 56 km 11,9 %

1980-1989 53 km 11,3 %

1990-1999 169 km 35,9 %

2000-2009 58 km 12,3 %

2010-2019 50 km 10,6 %

Baujahre im Kanalnetz niederschlagswasser (Freispiegel)

unbekannt 8 km 5.3 %

ZK0 30 km 19 %
ZK1 37 km 23.5 %

ZK2 34 km 22 %

ZK3 15 km 9.4 %

ZK4 27 km 17.5 % ZK5 5 km 3.3 %

Zustandsklassen im Kanalnetz Mischwasser (Freispiegel)
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Abbildung 251: Verteilung nach Baujahren im Freispiegelnetz Mischwasser im EG der KA Rostock 

  

unbekannt 11 km 7,2 %

<1970 93 km 59,1 %

1970-1979 3 km 2,2 %

1980-1989 2 km 1,5 % 1990-1999 11 km 6,7 %

2000-2009 25 km 15,7 %

2010-2019 12 km 7,7 %

Baujahre im Kanalnetz Mischwasser (Freispiegel)
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8.12.1.3 Sonderbauwerke 

Abwasserpumpwerke 

Im öffentlichen Druckrohrleitungssystem befinden sich 286 Abwasserpumpwerke (SW+MW). Das 

durchschnittliche Alter der Abwasserpumpwerke beträgt 24 Jahre. Im Stadtkern der Hanse- und Uni-

versitätsstadt Rostock befinden sich die größten Abwasserpumpwerke des Verbandsgebietes (Anlage 

AW-12-01). Bei 274 Abwasserpumpwerken handelt es sich um Schmutzwasserpumpwerke. Tabelle 

125 zeigt die wichtigsten Kenndaten der fünf Hauptpumpwerke. In Abbildung 252 sind die Hauptpump-

werke in Rostock dargestellt. In der Anlage AW-12-01 sind alle Abwasserpumpwerke im Einzugsgebiet 

der KA Rostock tabellarisch gelistet. 

 

Abbildung 252: Hauptpumpwerke in Rostock 
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Tabelle 125: Hauptpumpwerke (HPW) mit technischen Kenndaten im Einzugsgebiet der KA Rostock 

Kenndaten 
HPW Werft-
straße 

HPW Schmarl 
HPW Lütten 
Klein 

HPW Dier-
kow 

HPW 
Bramow 

Bezeichnung  APW Werftstr. 
APW 
Schmarler 
Damm 10 

APW St.-Pe-
tersburger Str. 
52 

APW Gehlshei-
mer Str. 22 

APW Schlacht-
hofstr. 1a 

Baujahr  1956 1978 1966 1984 1950 

Entwässerungs-
verfahren 

 Mischsystem Trennsystem Trennsystem Mischsystem Mischsystem 

Zulaufschieber  - Mechanisch SPS Gesteuert SPS Gesteuert SPS Gesteuert 

Ab-
schlag/Notaus-
lass 

 
Kayenmühlen-
graben 

Klostergraben 
Schmarler 
Bach 

- - 

Wasserrecht  
WE/022/2000/
WWAV 

WE/02/2009/
WWAV 

N/8.13/650/75 - - 

Menge Ab-
schlag (Wasser-
recht) 

[l/s] 14357 556 556 - - 

Vorreinigung  Gabelrechen Bogenrechen 
Gegenstrom-
Bogenrechen 

Feinrechen - 

Nutzbarer Sam-
melraum 

[m³] 300 175 76 490 30 

Zus. Speicher [m³] 1700 - - - - 

Anzahl Pumpen  6 4 4 3 3 

Leistung [m³/h] 
3 x 720  
3 x 960 

4 x 600 4 x 510 3 x 1000 3 x 260 

Max. Leistung [m³/h] 4350 1200 1580 1670 630 

ADL  
1 x DN 700 
1 x DN 1000  

2x DN 500/ DN 
600 

2 x DN 500 
1 x DN 800/ DN 
600 

1 x DN 500 

Länge ADL [km] 0,75 4,5 4,367 3,34 0,79 

Zustand HPW  

Stark sanie-
rungs-bedürf-
tig 

Mittel- bis 
langfristig zu 
sanieren 

Mittel- bis 
langfristig zu 
sanieren 

Mittel- bis 
langfristig zu 
sanieren 

Stark sanie-
rungs-bedürf-
tig 

Geplante Sanie-
rung /Neubau 
HPW 

 
Neubau 
2021-2023 

- - 
Erneuerung 
Rechen/ EMSR 
2021 

- 

Zustand ADL  unbekannt unbekannt unbekannt unbekannt unbekannt 

Geplante Sanie-
rung /Neubau 
ADL 

 - - - 
Schaffung Re-
dundanz HPW 
bis Düker 

- 

 

Regenüberlaufbauwerke 

Im Einzugsgebiet der KA Rostock befindet sich ein erheblicher Teil der Regenüberlaufbauwerke 

(Mischwasserentlastung). Insgesamt sind hier 23 Sonderbauwerke verzeichnet, wobei davon 22 im 

Innenstadtbereich der Hanse- und Universitätsstadt Rostock liegen (eine weitere Entlastung befindet 

sich in Dummerstorf sowie eine weitere in der Kläranlage Tessin (nicht als Sonderbauwerk gekenn-

zeichnet)). In Tabelle 126 sind alle Abschlagsbauwerke inklusive kurzer Einzugsgebietsbeschreibung, 

dem Einleitgewässer und der berechneten Abschlagsmenge aufgeführt. Messprogramme zur exakten 
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Bestimmung der Abschlagsmenge wurden bisher nicht durchgeführt. In Abbildung 253 sind die Re-

genüberlaufbauwerke in Rostock dargestellt. In der Anlage AW-12-01 sind alle Regenüberlaufbau-

werke im Einzugsgebiet der KA Rostock tabellarisch gelistet. 

Tabelle 126: : Regenüberlaufbauwerke im Einzugsgebiet der KA Rostock mit Einzugsgebietsbeschreibung, Ein-
leitgewässer  

Straße 
Stadt/Sta
dtteil 

Überblick EZG Einleitgewässer 

An der Jägerbäk 
HRO-Reu-
tershagen 

ca. 1200 m MW-Kanal Unterwarnow 

Krischanweg 
HRO-Reu-
tershagen 

ca. 170 m MW-Kanal 
Schutower 

 Abzugsgraben 

Ablauf HPW  
Werftstraße 

HRO-KTV Rostock Süden Unterwarnow 

Notablauf APW Patrioti-
scher Weg 

HRO-KTV 
Rostock Stadtmitte 
 & Süden 

Unterwarnow 

Doberaner Str. /  
Am Kabutzenhof 

HRO-KTV 
gesamte KTV  
unterhalb Doberaner Str. 

Unterwarnow 

Doberaner Str. /  
Am Kabutzenhof 

HRO-KTV ca. 130 m Doberaner Str. Unterwarnow 

Doberaner Str. /  
Ecke Lohmühlenweg 

HRO-KTV 
gesamte KTV  
unterhalb Doberaner Str. 

Unterwarnow 

Windmühlenstr. /  
Ecke Patriotischer Weg 

HRO-KTV 
ca. 320 m Doberaner Str. 
& Windmühlenstr. 

Unterwarnow 

Friedrichstr. /  
Ecke Doberaner Str. 

HRO-KTV ca. 260 m Doberaner Str. Unterwarnow 

Doberaner Platz HRO-KTV 
KTV südlich & südwestl. 
des Doberaner Pl.; Lange Str. & Stadtzentrum 

Unterwarnow 

Doberaner Str. /  
Gertrudenplatz 

HRO-KTV 
ca. 400 m Doberaner Str., Gertrudenstr. & 
Schröderplatz 

Unterwarnow 

Friedhofsweg /  
Ecke Stampfmüllerstr. 

HRO-KTV 
KTV südlich & südwestl. 
des Doberaner Pl.; Lange Str. & Stadtzentrum 

Unterwarnow 

Beim Grünen Tor HRO-KTV Lange Str. & Stadtzentrum Unterwarnow 

Am Vögenteich / 
 August-Bebel-Str. 

HRO-Stadt-
mitte 

Teil der Stadtmitte;  
Bahnhofsviertel 

Unterwarnow 

Am Vögenteich /  
St.-Georg Str. 

HRO-KTV 
Teil der Stadtmitte;  
Bahnhofsviertel 

Unterwarnow 

Goetheplatz HRO-KTV 
südl. Bahnhofsviertel; ca. 260 m Herderstr.; ca. 120 
m Ludwigstr. 

Unterwarnow 

Goethestr. /  
Goetheplatz 

HRO-Stadt-
mitte 

südl. Bahnhofsviertel Unterwarnow 

Weinstr. /  
Trägerstr. 

HRO-Stadt-
mitte 

ca. 50 m Trägerstr. &  
aus Überlauf ca. 230 m Koßfelder Str.; An der 
Oberschule, Burgwall 

Unterwarnow 

Faule Str. 
HRO-Stadt-
mitte 

ca. 200 m MW Unterwarnow 

Ernst-Barlach-Str. /  
Ecke Bleicherstr. 

HRO-Stadt-
mitte 

Bereich südl. Grubenstr. 
 & Teile Bahnhofsviertel 

Unterwarnow 

An der Viergelindenbr. 
HRO-Stadt-
mitte 

ca. 1000 m östl. Altstadt Unterwarnow 

Dierkower Damm /  
Hinrichsdorfer Str. 

HRO-Dier-
kow West 

großes Wohngebiet  
Dierkow-West mit MW und SW aus fast ganz Dier-
kow und ADL Hinrichsdorf 

Speckraben 
 (zur Unterwarnow) 

Griebnitzer Weg 
Dum-
merstorf 

Dummerstorf,  
Prisannewitz, Damm, Pankelow, usw. 

über alte Kläranlage  
in Zarnegraben (zur 

Zarnow) 
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Abbildung 253: Regenüberlaufbauwerke in Rostock 
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Regenrückhaltebauwerke 

Im Einzugsgebiet befindet sich ein großer Teil der bewirtschafteten Regenrückhaltebecken. Insgesamt 

existieren hier 116 Sonderbauwerke für den Regenrückhalt.  Die Bestandsdaten sowie die aktuellen 

Zustände der Rückhaltebecken werden fortlaufend aktualisier. In Abbildung 254 sind die Regenrück-

haltebauwerke im gesamten Ver- und Entsorgungsgebiet des WWAV dargestellt. In der Anlage AW-12-

01 sind alle Regenrückhaltebauwerke im Einzugsgebiet der KA Rostock tabellarisch gelistet. 

Abbildung 254: Regenrückhaltebauwerke im gesamten Ver- und Entsorgungsgebiet 
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8.12.1.4 Entwicklung 

Bedeutende Abwasserpumpwerke 

Da alle heutigen Hauptpumpwerke auch zukünftig für die Entwässerung des Einzugsgebietes der Klär-

anlage Rostock notwendig sind, sind entsprechende Sanierungs- und Entwicklungskonzepte zu erstel-

len. Das gilt für: 

 das HPW Werftstraße, 

 das HPW Dierkow, 

 das HPW Lütten-Klein, 

 das HPW Schmarl, 

 das HPW Bramow. 

Zusätzlich sind aufgrund ihrer Bedeutsamkeit für die Entwässerung folgende Abwasserpumpwerke zu 

betrachten: 

 das APW Warnemünde, 

 das APW Patriotischer Weg. 

Im Rahmen dieser Konzepte sind zunächst umfangreiche Bestandsaufnahmen hinsichtlich Gebäudes-

ubstanz und Ausrüstungsbestand durchzuführen. Anschließend sind diese unter Berücksichtigung der 

zukünftigen Anforderungen zu bewerten und entsprechende Sanierungs- und Entwicklungsmaßnah-

men abzuleiten.    

Neben der generellen Sanierung der Bauwerke und Technik ist dabei vor allem ein Schwerpunkt auf 

eine intelligente Mess- und Regelungstechnik zu legen.  

Die hydraulische Kapazität der Kläranlage Rostock ist auf 7.000 m³/h begrenzt und kann nicht nachhal-

tig gesteigert werden, so dass zukünftig die Pumpwerke miteinander kommunizieren müssen, um so 

eine möglichst gleichbleibende hydraulische Belastung der Kläranlage zu gewährleisten. Hierfür ist 

2021 ein separates Steuerungskonzept für die Hauptpumpwerke zu erarbeiten. 

Die Ergebnisse sind anschließend in die Sanierungs- und Entwicklungskonzepte der einzelnen Pump-

werke einzuarbeiten. Diese sind für die genannten Pumpwerke bis 2025 zu erstellen. 

In diesem Zusammenhang sind folgende Besonderheiten zu benennen:        

HPW Werftstraße 

Zur Sanierung des HPW Werftstraße liegt eine Vorplanung vor. Zur Realisierung ist die Änderung des 

dort geltenden B-Plans notwendig. Mit Rechtskraft des geänderten B-Plans ist der Planungsprozess 

fortzuführen  

Bis zur vollständigen Erneuerung des HPW Werftstraße sind die installierten Pumpen zu erneuern. Die 

Pumpen sind auf den zukünftigen Einsatz im erneuerten HPW Werftstraße zu dimensionieren. 

Zwischenzeitlich ist an den installierten Rechen des Abwasserpumpwerks ein erheblicher Verschleiß 

festzustellen, der aktuell deren Erneuerung vor der umfassenden Sanierung erforderlich macht. 

HPW Dierkow 

Die Erneuerung der Rechenanlage und der E-Technik befindet sich aktuell (2020) in der Umsetzung. 

Für das HPW Dierkow  ist langfristig eine zweite Abwasserdruckrohrleitung zur Gewährleistung der 

Entsorgungssicherheit zu errichte). Dabei ist die Trasse in Abhängigkeit der perspektivischen Entschei-

dung hinsichtlich einer 2. KA in Rostock zu entwickeln.  

Eine realistische Bewertung der Entsorgungssicherheit kann nur bei Kenntnissen über den Zustand des 

Warnow-Dükers erfolgen. Eine entsprechende Untersuchung ist für 2020 geplant. Anschließend sind 
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die vorhandenen Dükerleitungen hinsichtlich ihrer Eignung als Abwassertransportleitung zu untersu-

chen und gegebenenfalls zu ertüchtigen. 

Generell ist festzuhalten, dass das HPW Dierkow einen neuralgischen Punkt im Entwässerungssystem 

der KA Rostock darstellt (siehe unten). Dies gilt es bei der Erarbeitung eines Sanierungs- und Entwick-

lungskonzeptes besonders zu beachten.   

 

HPW Lütten-Klein 

Die im HPW Lütten-Klein installierten Pumpen sind zu erneuern. Zur Effizienzsteigerung ist im Zuge der 

Erneuerung eine intelligente und vernetzte Pumpensteuerung zu entwickeln. Damit einhergehend ist 

vor allem die Abstimmung der Hauptpumpwerke hinsichtlich eines vergleichmäßigten Kläranlagenzu-

laufes zu realisieren. 

 

HPW Schmarl 

Die im HPW Schmarl installierten Pumpen sind zur Effizienzsteigerung mit einer intelligenten und ver-
netzten Pumpensteuerung zu versehen. Damit einhergehend ist vor allem die Abstimmung der Haupt-
pumpwerke hinsichtlich eines vergleichmäßigten Kläranlagenzulaufes zu realisieren. Die Rechenanlage 
im HPW Schmarl ist aufgrund des Alters sanierungsbedürftig und ist mittelfristig zu erneuern. 

 

HPW Bramow 

Das HPW Bramow befindet sich baulich in einem schlechten Zustand und ist nach der Erneuerung des 
HPW Werfstraße und des APW Patriotischer Weg 85 a prioritär zu sanieren. 

 

APW Warnemünde, Zur Promenade 05 

Für das APW Warnemünde ist zur Erhöhung der Entsorgungssicherheit die Errichtung einer zweiten 

Abwasserdruckrohrleitung zu prüfen. Im Rahmen einer konzeptionellen Betrachtung sind mögliche 

Trassenverläufe abzuklären. 

 

APW Patriotischer Weg 85 a 

Die Abwasserdruckrohrleitung des APW Patriotischer Weg 85 a wurde in jüngster Vergangenheit sa-

niert. Für den Sammelraum ist eine Substanzermittlung durchzuführen. Nach der Erneuerung des HPW 

Werftstraße ist das APW Patriotischer Weg 85 a prioritär zu betrachten. 
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Weitere Abwasserpumpwerke 

Folgende Abwasserpumpwerke weisen für die fortlaufenden Sanierung- und Instandhaltung beson-

dere Merkmale auf, die es gilt zu beachten:   

APW Pressentinstr. 45 z 

Das APW Pressentinstraße 45z ist Bestandteil der Sondersituation Kanalnetz“ und wird im entspre-
chenden Abschnitt behandelt. 

APW Dummerstorf Griebnitzer Weg 

Aufgrund des neuen Gewerbestandorts in Dummerstorf werden zeitnah gewerbliche 

Großansiedlungen und entsprechende Wohnungsbauentwicklungen erwartet. Das derzeitige 

Abwasserpumpwerk ist in seiner Kapazität ausgelastet und wird aktuell (2020) als Neubau geplant. 

Kommt es zum Bau einer Kläranlage in Dummerstorf, wird es als Zulaufpumpwerk genutzt werden.  

 

APW Rostock Hinrichsdorf 18 

Das APW Hinrichsdorf Nr. 18 ist optisch, besonders im Bereich des Sammelraumes und des Zulauf-
schachtes, sanierungsbedürftig. Aufgrund seiner Bedeutung für die Entwässerung des Überseehafens 
ist analog zu den Hauptpumpwerken bis 2025 ein Sanierungs- und Entwicklungskonzept zu erstellen. 

 

Mischwasserentflechtung 

Für die Entwicklung der Mischwasserkanalisation wird auf das Kapitel 6.3.9 verwiesen.  

 

Entwicklung 

Bis zum Jahr 2024 soll in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock eine Neuaufstellung des Flächen-

nutzungsplans (Zukunftsplan Rostock) erfolgen. Danach ergeben sich entsprechend der tatsächlichen 

Realisierung der Flächenpotentiale auch Auswirkungen auf das Kanalnetz.  Im Kapitel 5.2.5.1 wird die 

Neuaufstellung des Flächennutzungsplans betrachtet. 

Weitere im Einzugsgebiet der KA Rostock vorgesehene Erschließungsmaßnahmen resultieren aus den 

aktuell rechtskräftigen Bebauungsplänen der Hanse- und Universitätsstadt Rostock98. 

Die nachfolgenden Potentialflächen werden aufgrund eines noch nicht rechtskräftigen Bebauungspla-

nes genannt:  

 Erschließung der Mittelmole in Warnemünde (Hydraulik: SW und NSW Erschließung Mittel-
mole KN-SW-FGL-lf-32) und 

 die Erschließung von Umschlags- und Produktionsflächen im und um den Überseehafen 

Rostock. 

Ein außerordentlich zu nennendes Erschließungsgebiet ist aufgrund der zu erwartenden erheblichen 
wasserwirtschaftlichen Auswirkungen die städtebauliche Entwicklung im Raum Biestow. Ein entspre-
chender Fachbeitrag liegt bereits vor. 

Am Gewerbestandort in Dummerstorf werden zeitnah gewerbliche Großansiedlungen und entspre-

chende Wohnungsbauentwicklungen erwartet. Um auf die diese Entwicklung zu reagieren, wird ein 

neues Abwasserpumpwerk errichtet. Der Neubau des Pumpwerkes APW Dummerstorf wurde bereits 

                                                           
98 https://rathaus.rostock.de/sixcms/detail.php?template=seite_stadtplanung_bebauungsplan_de  
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aufgeführt. Zur Entlastung der Schmutzwasser-Entsorgungsachse Richtung KA Rostock ist ein Neubau 

einer Kläranlage vorgesehen. Es wird auf das Kapitel 6.3.12 verwiesen.  

 

Niederschlagswasserbeseitigung 

Es existieren Bereiche im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock, die aufgrund 

fehlender Niederschlagswasserkanalisation durch einen hohen Fremdwasseranfall gekennzeichnet 

sind. Diese sind vor allem der Bereich Brinckmansdorf Nord sowie der Bereich Markgrafenheide. Für 

sie ist perspektivisch der Neubau einer Niederschlagswasserkanalisation vorgesehen (siehe auch Ka-

pitel 6.3.6). 

Des Weiteren befinden sich in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock Gefährdungsbereiche für ka-
nalinduzierte Überflutungen. Für die in Tabelle 127genannten Bereiche werden hinsichtlich der 
Starkniederschlagsauswirkungen bis 2025 im Rahmen der Kommunalen Gemeinschaftsaufgabe Bin-
nenhochwasserschutz (siehe Kapitel 6.1.8) Lösungskonzepte erarbeitet und sukzessive umgesetzt 
Maßnahme Hydraulik: Goetheplatzbrücke NSW Beseitigung. 

Tabelle 127: Schwerpunkte Niederschlagswasserbeseitigung im Einzugsgebiet der KA Rostock 

Schwerpunkte Niederschlagswasserbeseitigung (Starkregen) 

Stadt Ortsamt Stadtteil Prioritäre Straßenzüge 

HRO West/Mitte 
Reutershagen/Hansaviertel/ 
Kröpeliner-Tor-Vorstadt 

Hamburger Straße und Lübecker Straße mit Holbein-
platz 

HRO Mitte 
Kröpeliner-Tor-Vorstadt/ 
Südstadt/Stadtmitte 

Südring mit Unterführung Goetheplatzbrücke 

HRO Mitte/West 
Kröpeliner-Tor-Vorstadt/ 
Hansaviertel 

Parkstraße mit S-Bahn Unterführung 

HRO Mitte Stadtmitte Bahnhofstraße 

HRO Mitte 
Stadtmitte/ Kröpeliner-Tor-
Vorstadt 

L22 mit Friedrichstraße und Faule Straße 

HRO Ost Gehlsdorf Pressentinstraße 

 

Aus der verkehrs- und bahntechnischen Gestaltung in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock erge-
ben sich wesentliche Verkehrsschwerpunkte. Die vom Hauptbahnhof Richtung Westen fortführenden 
Bahnlinien können nur an 4 Verkehrsschwerpunkten gekreuzt werden, diese sind: Holbeinplatz, S-Bahn 
Unterführung Parkstraße, Unterführung der Goetheplatzbrücke und An der Tweel. Alle Verbindungen 
sind bei stärkeren Regenereignissen nur eingeschränkt bzw. nicht passierbar. Da sich die Krankenhäu-
ser (Südstadt Klinikum und Uniklinik) sowie die Zentrale der Berufsfeuerwehr Rostock außerhalb der 
Innenstadt befinden, sind Rettungsfahrzeuge stets auf die Unterführungen angewiesen, um den Stadt-
kern zu erreichen. Daraus ergibt sich ein erhöhter Schutzanspruch. 
Die S-Bahnunterführung der Parkstraße wurde im Jahr 2019 erneuert. Die Unterführung ist Teil der 
Hauptentwässerungsachse Röper-Warnow, siehe folgender Abschnitt (Maßnahme KN-NSW-FGL-kf-
17). 

Die Unterführung der Goetheplatzbrücke, sowie der Holbeinplatz und die Pressentinstraße sind Be-
standteil der neuralgischen Schwerpunkte und werden im Abschnitt „Sondersituation Kanalnetz“ nä-
her betrachtet. 
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Hauptentwässerungsachsen 

Das urbane Siedlungsentwässerungssystem ist durch Starkniederschlagsereignisse wiederholt überlas-

tet. Zunehmende Verdichtung und Versiegelung bei gleichzeitigen klimatischen Änderungen führen zu 

extremen Abflussmengen, die zukünftig möglichst schadlos bewirtschaftet werden müssen. Dabei 

spielen leistungsfähige Hauptentwässerungsachsen eine entscheidende Rolle. Neben den Haupt-

sammlern der öffentlichen Kanalisation, die die abzuführenden Mengen nur begrenzt ableiten können, 

sind auch die Hauptentwässerungsbahnen, die teils noch als vorhandene offene Fließgewässer, teils 

als verrohrte im Siedlungsentwässerungssystem mitgeführte Gewässer oder gänzlich als veränderte 

oberirdische Abflussbahnen existieren, wichtig.    

 

Hauptentwässerungsachsen Niederschlagswasser 

Im Stadtbereich der Hanse- und Universitätsstadt Rostock befinden sich mehrere Hauptentwässe-

rungsachsen. Die zukünftige Ertüchtigung der Hauptentwässerungsachsen soll eine schadlose Abfuhr 

der anfallenden Niederschlagswässer, vor allem bei Starkregenereignissen, gewährleisten. Im Rah-

men der Realisierung der Maßnahmen zur kommunalen Gemeinschaftsaufgabe Binnenhochwasser-

schutz wurde am 06.11.2019 der Bürgerschaftsbeschluss „Kommunale Gemeinschaftsaufgabe“ ge-

fasst. Dieser beinhaltet unter anderen auch die Definition von zwei prioritären Hauptentwässerungs-

achsen der Binnenentwässerung: 

 Kringelgraben/Rote Burg Graben – Vögenteich – Warnowufer 

 Schwanenteichgraben – Rohrleitung 5 – Holbeinplatz – Kayenmühlengraben – Warnowufer 

Aktuell (2020) befindet sich die Hauptentwässerungsachse Röper-Warnow in der Umsetzung mit fol-
genden Abschnitten: Teile der Ulmenstraße bis zur Ecke Fritz-Reuter-Straße, sowie der Kreuzungsbe-
reich Fritz-Reuter-Straße, Doberaner Straße und Lohmühlenweg. Weitere Abschnitte oberhalb der S-
Bahn Unterführung Parkstraße sind im nächsten Schritt prioritär zu planen Bereits fertiggestellte Ab-
schnitte sind: S-Bahn Unterführung Parkstraße, Teile der Ulmenstraße sowie einzelne Abschnitte im 
Bereich Doberaner Straße in Richtung Warnowufer über den Lohmühlenweg. Weitere Abschnitte 
oberhalb der S-Bahn Unterführung Parkstraße wurden bisher nicht betrachtet ( Abbildung 255 und 
Anhang Ver- und Entsorgungskonzept_ELA_2020.pdf) zeigen den Verlauf der Hauptentwässerungs-
achse Röper-Warnow und den aktuellen Ausbauzustand.  

Die weitere Umsetzung der Entwässerungsleitachse Röper-Warnow ist sukzessive fortzuführen. Eine 

Fertigstellung ist bis 2040 vorgesehen  
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 Abbildung 255: Hauptentwässerungsachse Röper-Warnow 2020 

 

Schmutzwasser-Entsorgungstrassen 

Neben den Hauptentwässerungsachsen zur Niederschlagswasserabfuhr existieren auch Haupttrassen 

zur Schmutzwasserableitung.  Abbildung 256 zeigt die SW Entsorgungstrassen im Einzugsgebiet der 

Kläranlage Rostock. 
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 Abbildung 256: SW-Entsorgungstrassen in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Zirka 15 % der Hauptentsorgungstrassen des Schmutzwassers stammen aus den 1980er Jahren. Die 

Kanäle zeigen bereits heute extrem starke Verschleiß- und Abnutzungserscheinungen. Ausschlagge-

bend sind hier mehrere Faktoren: H2S – Korrosion (v.a. an Entwässerungsstrecken direkt hinter Druck-

unterbrecherschächten), Baumaterial minderer Qualität bzw. anfälliges Material für H2S–Korrosion, 

teilweise Verlauf unter Hauptverkehrsstraßen und Gleisanlagen. Sie sind daher besonders risikobehaf-

tet. Es ergibt sich eine erhöhte Investitionspriorität. Schwerpunkte bildet u.a. die SW-Trasse ausge-

hend von Lichtenhagen entlang der Schleswiger Straße bis zum HPW Lütten-Klein und die SW-Trasse 

ausgehend von Groß-Klein entlang der Werftallee bis zum HPW Schmarl (siehe oben). Für diese sind 

prioritär entsprechende Sanierungskonzepte bis 2022 zu erstellen. 
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 Abbildung 257: SW-Entsorgungstrassen in Lütten-Klein und Schmarl 

Im ländlich geprägten Raum des Einzugsgebiets der Kläranlage Rostock verläuft die 

Abwasserüberleitung von Broderstorf nach Neu-Roggentin in einem nicht öffentlichen sowie schwer 

zugänglichen Bereich (landwirtschaftliche Flächen). Aufgrund des Alters und des Materialzustandes 

existiert derzeitig ein erhöhtes Versagensrisiko. Es ist daher ein Ersatzneubau entlang der 

Bundesstraße B110 zu errichten. Die Aufstellung einer Vorplanung ist bis zum Jahr 2023 durchzufüh-

ren. 

 

Regenüberlaufbauwerke 

Für die im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock befindlichen Regenüberlaufbau-

werke (Mischwasserabschläge) sind die Bestandsdaten kontinuierlich zu aktualisieren. Eine umfas-

sende Aufmessung und Erfassung des Zustandes sowie der Abschlagsmengen ist bis zum Jahr 2025  

(siehe auch Kapitel 6.1.11). 

 

Regenrückhaltebauwerke 

Für die im Entsorgungsgebiet befindlichen Regenrückhaltebauwerke sind nur unzureichende Infor-

mationen im Bestand. Eine umfassende Aufmessung und Erfassung des Zustandes ist bis zum Jahr 

2030 kontinuierlich durchzuführen (siehe auch Kapitel 6.1.11). 

 

Sondersituation Kanalnetz 

Als Sondersituationen werden Punkte in dem Entwässerungssystem angesehen, bei denen eine Viel-

zahl von unterschiedlichen Problemen zusammentreffen, die nicht allein durch den Abwasserbeseiti-

gungspflichtigen lösbar sind. Neben der hydraulischen Belastung sind hier vor allem ungünstige Sen-

kenlagen oder Abflussbahnen zu nennen. Die folgenden vier Sondersituationen sind für den WWAV 

zukünftig prioritär anzugehen. 
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Sondersituation Niederschlagswasserbeseitigung Goetheplatz 

Die Unterführung der Goetheplatzbrücke ist die Hauptverkehrsverbindung (4-spurig) zwischen der 

Südstadt und der L 22 in Rostock. Die Unterführung ist zugleich Teil und Zwangspunkt der Hauptent-

wässerungsachse „Kringelgraben/Rote Burg Graben – Vögenteich – Warnowufer“.  

Das von Niederschlagswasser beeinflusste Einzugsgebiet erstreckt sich dabei mit dem Rote Burg Gra-

ben und dem Kringelgraben bis tief in den Rostocker Südwesten (Abbildung 258).  

 

Abbildung 258: Einzugsgebiet Hauptentwässerungsachse "Kringelgraben/Rote Burg Graben"99 

Ausgehend vom Kringelgrabenpark verläuft anschließend der Kringelgraben als verrohrtes Gewässer 

im öffentlichen Niederschlagsentwässerungsnetz bis zur Unterwarnow. Unmittelbar vor der Unterfüh-

rung der Goetheplatzbrücke befindet sich ein unterirdisch verbautes Regenrückhaltebecken (RRB Platz 

der Freundschaft) mit einem Fassungsvermögen von 6.000 m³. Ausgehend vom Regenrückhaltebecken 

führt ein Niederschlagswasserkanal in DN 1000 (im Bereich der Unterführung DN 800) zum Goethe-

platz (Erweiterung auf DN 1200) in Richtung Doberaner Platz (Ei 900/1350) und über die Friedrich-

straße (Maul 1400/1100) in die Unterwarnow.  

Der Bereich der Unterführung der Goetheplatzbrücke ist lokal als Senke ausgebildet. Im Starkregenfall 

erfolgt hier ein Rückstau aus kanalindiziertem Überstau und oberflächlichem Zulauf.  Die Senke ist bei 

Starkregenereignissen mit einem Rückstauvolumen von 3.000 – 5.000 m³ ausgefüllt und teilweise nicht 

passierbar. Abbildung 259 verdeutlicht die Topographie der Unterführung. 

                                                           
99 Städtebauliche Entwicklung in der Hansestadt Rostock, Raum Biestower Höhe Fachbeitrag für nachhaltige 

Strategien im Umgang mit Regenwasser, Gewässern und Feuchtgebieten Biota 2019) 
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   Abbildung 259: Unterführung Goetheplatzbrücke mit Senkenlage 

 

Zukünftige Entwicklungen in unmittelbarer Umgebung betreffen die Erschließung im Bereich Groter 

Pohl südlich der Unterführung sowie eine geplante Bebauung am Kesselborn, ebenfalls im südlichen 

Bereich unmittelbar neben dem Regenrückhaltebecken Platz der Freundschaft. Diese führen zwangs-

läufig zu einer weiteren Verschärfung der Problematik, weswegen zum Beispiel die Niederschlagswas-

serentwässerung aus dem B-Plangebiet Groter Pohl und dem ebenfalls dort angeschlossenen Bereich 

Albert-Einstein-Straße nur stark eingeschränkt möglich ist (Drosselmenge 50 l/s bei ca. 3.300 l/s Ge-

bietsabfluss). 

Im Rahmen des von der Deutschen Bahn AG angestrebten Neubaus der Goetheplatzbrücke im Jahr 
2022 besteht im Bereich der Unterführung die Möglichkeit eine Minderung des Überflutungsrisikos zu 
erreichen. Im Rahmen einer konzeptionellen Ausarbeitung sind mindestens folgende Lösungsmöglich-
keiten bis 2021 zu betrachten (Maßnahme KN-NSW-FGL-mf-19): 

 Erhöhung der Leistung der Kanäle unterhalb der Unterführung und im nachfolgenden Kanal-

netz 

 Erhöhung des Rückhaltevolumens unterhalb der Unterführung 

 Kombination aus Leistungserhöhung und Rückhalt  

 Regenwasserpumpwerk mit Zwischenspeicherung im Bereich Kesselbornpark 

 Verstärkter Rückhalt im vorgelagerten Netz, z.B. Schaffung neuer Retentionsräume Kessel-

bornpark, aktive Steuerung des Zulaufes Kringelgraben 
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Sondersituation Stadthafen 

Die Landesstraße 22 (L22) ist eine Hauptverkehrsstraße in der Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

und gleichzeitig die meistbefahrene Straße in Mecklenburg-Vorpommern. Sie durchläuft das gesamte 

Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock von Ost nach West (siehe Abbildung 260).  

 

 

 Abbildung 260: Verlauf L22 Hanse- und Universitätsstadt Rostock 

Sie führt unter anderem entlang des Rostocker Stadthafens. Der Stadthafenbereich in der Hanse- und 

Universitätsstadt Rostock liegt im Hochwassergefährdungsbereich. Für die Siedlungsentwässerung 

stellt der Stadthafen den zentralen Vorflutbereich des Stadtkerns mit insgesamt 22 Niederschlagswas-

serauslässen dar. 

Aufgrund der topographischen Lage der L22 ergeben sich in verschiedenen Abschnitten Senkenlagen 

(u.a. im Bereich Faule Straße und Friedrichstraße), die im Starkregen- oder Hochwasserfall eine nur 

eingeschränkte Verkehrsführung ermöglichen (siehe Abbildung 261 und Abbildung 262).  
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  Abbildung 261: Ecke L22 Friedrichstr. Senkenlage 

 

 

      Abbildung 262: Ecke L22 Faule Straße Senkenlage 
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Die Senkenlagen haben hier mehrere nachteilige Auswirkungen: 

 Das Niederschlagswassersystem am Stadthafen ist bei einem Mittelwasserstand der Warnow 

bereits weitreichend eingestaut. 

 Im Hochwasserfall tritt das Wasser der Unterwarnow aus den am niedrigsten gelegenen 

Schächten im Korridor der L22 und überflutet die Senkenlagen. 

 Bei Starkniederschlagsereignissen genügt die Ableitungskapazität aufgrund des Kanaleinstaus 

nicht und es kommt zur kanalindizierten Überflutung, v.a. in den genannten Senkenlagen.  

Zukünftige Entwicklungen in unmittelbarer Umgebung betreffen den Bau einer Sturmflutschutzwand 

entlang der L22 sowie die geplante Bundesgartenschau 2025. Im Zuge der Umgestaltung des Stadtha-

fens wird sich eine erhebliche Änderung der Ableitungssituation ergeben. Die Abstimmungen mit den 

zuständigen Behörden werden 2020/21 geführt.       

Neben den hydraulischen Aspekten werden zukünftig besondere Anforderungen an die Behandlung 

von Niederschlagswassereinleitungen gestellt werden (siehe Kapitel 6.3.6). Zur Erfüllung dieser Anfor-

derungen sind im Stadthafenbereich weitere umfangreiche Baumaßnahmen zu erwarten.   

Unter Beachtung dieser zukünftigen Rahmenbedingungen ist bis 2022 ein Gesamtkonzept zur Anpas-

sung des Entwässerungssystems im Stadthafen zu erstellen.  

 

Niederschlagswasserbeseitigung Holbeinplatz 

Der Holbeinplatz liegt im zentralen Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock. Die Unter-

führung am Holbeinplatz ist eine von 4 genannten Kreuzungen der Bahntrasse durch die Hanse- und 

Universitätsstadt Rostock (siehe oben). Es verlaufen neben dem PKW-Verkehr mehrere Buslinien auf 

der L22. Parallel zur 5-spurigen Fahrbahn wird die Straßenbahn der RSAG zweigleisig geführt. Durch 

die Unterführung wird die Ausbauhöhe der Straßenbahntrasse und der Fahrbahn beschränkt. Es 

ergibt sich eine Senkenlage (siehe Abbildung 263).  
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Abbildung 263: Senkenausbildung Holbeinplatz 

Das Einzugsgebiet des Mischwassersammlers am Holbeinplatz erstreckt sich von Lambrechtshagen 

und Sievershagen im Nordwesten bis zum Stadtteil Südstadt im Osten und Ziesendorf im Süden. Es ist 

ca. 193 km Kanalnetz verbaut, welches sich in 113 km Schmutzwasser-, 75 km Mischwasser- und in 5 

km Niederschlagswasserkanalisation (in Mischwasserkanäle entwässernd) gliedert. Am Holbeinplatz 

werden die Mischwassersammler aus der Hamburger Straße (Ei-Profil 1000/1500), der Karl-Marx-

Straße (Haubenprofil 2550/2050), der Hans-Sachs-Allee (Ei-Profil 600/900) und der Schweriner Straße 

(Ei-Profil 900/1350) in einem Haubenprofil 2550/2050 zusammengeführt. Die Kanäle verlaufen im Be-

reich der Fahrbahn zur Einmündung in die Max-Eyth-Straße. An der Einmündung wird der Mischwas-

serkanal der Lübecker Straße aus  Osten kommend aufgenommen, bevor der Kanal im Profil der Max-

Eyth-Straße (Profil 2500/2750) in nördlicher Richtung zum HPW Werftstraße verläuft (siehe Abbildung 

264).  

Über das HPW Werftstr. wird das Abwasser aus der Max-Eyth-Str. und des aus östlicher Richtung kom-

menden Sammlers der Werftstraße (Profil 1540/2100) zur KA Rostock gefördert. Am HPW Werftstr. 

befindet sich ein Rückhaltebecken, das bei Überlastung des HPW gefüllt wird (ca. 1.700 m³ Speicher-

volumen). Zusätzlich zum Rückhaltebecken befindet sich hier eine Niederschlagsentlastung. 
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 Abbildung 264: vorgelagertes Kanalnetz Holbeinplatz 

Durch den Einfluss der angeschlossenen Niederschlagskanalisation im Einzugsgebiet kommt es bei 

stärkeren oder länger andauernden Regenereignissen zu einer sehr hohen hydraulischen Belastung 

der Haltungen. Es bestehen kaum abflussverzögernde Einrichtungen im vorgelagerten Kanalnetz. Die 

Reaktionszeiten sind bei entsprechenden Regenereignissen im städtischen Nahbereich des Holbein-

platzes sehr kurz. Die dann nicht ausreichende Kapazität des Mischwasserkanals hat einen Kanalüber-

stau zur Folge. Aufgrund der ausgeprägten Senkenlage wird dies durch zulaufendes Oberflächenwasser 

verstärkt. Die Auswirkung der Überlastung konzentriert sich auf den Bereich der Verkehrsflächen und 

hat zur Folge, dass es hier zum Erliegen des Straßenbahnbetriebes und des Straßenverkehrs kommt. 

Um eine Verbesserung der Entwässerungssituation zu erreichen, wird eine Vielzahl von verschiedenen 

Lösungsmöglichkeiten betrachtet und kombiniert werden müssen, zum Beispiel die Entflechtung der 

Mischwasserkanalisation im städtischen Gebiet (siehe Kapitel 6.3.9). In Verbindung mit der Schaffung 

neuer und der Nutzung bestehender Retentionsräume im gesamten vorgelagerten Netz ist eine Ent-

spannung im Bereich Holbeinplatz zu erwarten. Hierzu ist bis 2023 ein Konzept zu erarbeiten. 

 

Sondersituation APW Gehlsheimer Str. 22 (HPW Dierkow) 

Das Einzugsgebiet des HPW Dierkow erstreckt sich über 280 km Kanalnetz. Dieses besteht aus ca. 246 

km Schmutzwasser-, 32 km Mischwasser- und 2 km ins Mischwasser entwässernde Niederschlags-

wasserkanäle. Es erstreckt sich bis in die städtischen Gebiete östlich der Warnow, die südlich und 

östlich angebunden Ortschaften sowie den Seehafen, Markgrafenheide und Hohe Düne (siehe Abbil-

dung 265). 
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Abbildung 265: Leitungsnetz APW Gehlsheimer Str. 

Das HPW Dierkow fördert über drei Pumpen das ankommende Schmutz- und Niederschlagswasser un-

mittelbar zur Kläranlage Rostock. Die maximale Gesamtpumpleistung liegt bei ca. 1.000 l/s. Diese För-

derleistung in Kombinationen mit der Dimension der Druckrohrleitung bedingt sehr hohe Energiever-

luste.  

Die Druckrohrleitung besteht aus Leitungsabschnitten von DN 600 (HPW Ausgang und Warnowdüker) 

und DN 800. Sie hat insgesamt eine Länge von ca. 3.200 m (ca. 2.400 m DN 800 und 800 m DN 600). 

Bis auf die Dükerleitung (insgesamt vier Röhren, zwei derzeit angeschlossen, davon eine in Betrieb) 

und den Bereich der ausgehenden Leitungen des Hauptpumpwerkes existiert nur eine einfache Druck-

rohrleitung, d.h. für Schadensfälle auf der Druckrohrleitung besteht derzeit keine Redundanz. Auf die 

Druckrohrleitung zwischen dem Hauptpumpwerk und dem Warnowdüker fördert ebenfalls das Pump-

werk Pressentinstr.45 z in Gehlsdorf mit einer Druckrohrleitung DN 100 (280m).  

Aufgrund der Größe des Einzugsgebietes und des Einflusses von Misch- und Niederschlagskanalisa-

tion kommt es bei starken Niederschlägen sowohl zu einer schnellen, unmittelbaren sowie zu einer 

lang andauernden hydraulischen Belastung am HPW Dierkow. Diese Kombination sorgt dafür, dass 

die Speicherkapazität des Pumpwerkes schnell erreicht wird und danach langanhaltend ausgelastet 

bleibt. Die Pumpenleistung des APW reicht nicht aus, um die abzuleitenden Mengen zu bewältigen. 

Um ein Überstauen des Sammelraums und somit einen drohenden Totalausfall des Hauptpumpwer-

kes zu verhindern, besteht eine füllstandsgesteuerte Schieberanlage im Zulauf des Pumpwerkes. 

Diese regelt den Zulauf des Hauptpumpwerkes automatisch ein, wenn der Sammelraum zu über-

stauen droht. Die zurückgehaltene Abwassermenge wird im Hauptkanal zwischengespeichert. Das 

Retentionsvolumen des Hauptkanals reicht dabei bei starken Regenfällen nicht aus, um das Defizit 

zwischen Pumpwerksleistung und hydraulischer Belastung zu puffern. In der Folge könnte es an dem 

vorgelagerten Schacht M09970023 zu kurzzeitigem Überstau kommen. 
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Abbildung 266: Leitungsnetz APW Pressentinstr. 45z 

Das Pumpwerk Pressentinstr. 45z fördert über eine DN 100 Druckrohrleitung (280m) ebenfalls auf die 

Leitung zwischen dem APW Gehlsheimer Str.22 und dem Warnowdüker (siehe Abbildung 266). ). Die 

Förderleistung des Pumpwerkes ist mit ca. 23 l/s deutlich geringer, als die des HPW Dierkow. Zusätzlich 

ist sie aufgrund der geringen Nennweite der Druckrohrleitung durch hohe Reibungsverluste beein-

flusst. Bei Parallelbetrieb beider Pumpwerke kommt es zu sehr großen Verlusten, durch die die För-

derleistung im Pumpwerk Pressentinstr. 45 z nahezu auf null sinkt. Dies tritt vor allem dann ein, wenn 

das HPW Dierkow aufgrund von starken Regen lange fördern muss. Es kann vorkommen, dass diese 

Situation so lange anhält, dass der Sammelraum im Pumpwerk Pressentinstr. 45 z überstaut, da das 

Pumpwerke keine Möglichkeit hat, sein Abwasser abzuleiten.  

Diese komplexe Gesamtsituation kann nicht durch einfache Maßnahmen gelöst werden. Eine Erhö-

hung der hydraulischen Leistung des Hauptpumpwerkes ist aufgrund der begrenzten hydraulischen 

Kapazität der Kläranlage Rostock derzeit nicht ohne weiteres möglich. Eine einfache Pumpwerkssteu-

erung zwischen dem HPW Dierkow und dem Abwasserpumpwerk Pressentinstr. 45 z ist aufgrund der 

langen, konstant hohen Belastung des Hauptpumpwerks im Starkregenfall nicht als erfolgsverspre-

chend einzuordnen.  

Um eine Verbesserung der Entwässerungssituation zu erreichen, wird eine Vielzahl von verschiedenen 
Lösungsmöglichkeiten betrachtet und kombiniert werden müssen. Primär ist dabei die Nutzung vor-
handener Retentionsräume im gesamten vorgelagerten Netz durch aktive Netzsteuerung im Bereich 
der Kanalisation und der Pumpwerke bzw. die Errichtung eines Einzelspeichers unmittelbar vor dem 
HPW zu betrachten. Hierfür ist bis spätestens 2022 ein entsprechendes Konzept zu erarbeiten. Eine 
Zusammenarbeit mit der Universität Rostock wird dabei vom WWAV angestrebt. 
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Forschung und Innovation 

Forschungs- und Innovationsbedarf im Kanalnetz gibt es vor allem in den Bereichen Kanalnetzsteue-

rung und Pumpwerkssteuerung. Prioritär ist hier die Kanalnetzsteuerung weiterzuentwickeln. 

Grundsätzlich sind Kanalnetzspeicherungen für eine künftige Abflusssteuerung in der Misch- und 

Niederschlagswasserkanalisation zu prüfen und zu errichten. Des Weiteren besitzt das Thema 

Pumpwerkssteuerung Synergien mit der Kanalnetzsteuerung und sollte parallel mitbetrachtet werden. 

Untersuchungen diesbezüglich werden bis zum Jahr 2025 erfolgen. 

Weitere Themenbereiche (z.B. Abwasserwärmenutzung, Glasfaserkabelverlegung, Feuchttücher, etc.) 

sind sekundär zu behandeln. Hier sind vor allem vorhandene wissenschaftliche Erkenntnisse zu nutzen. 
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8.12.1.5 Geruch und Korrosion 

Die Bildung von Geruchsemmissionen und Korrosionen im Kanalnetz ist aufgrund zahlreicher Abwas-

serdruckrohrleitungen und langen Fließdauern unvermeidbar. Ein im Jahr 2017 erstelltes Geruchskon-

zept benennt Schwerpunkte im Einzugsgebiet der Kläranlagen Rostock sowie Lösungsstrategien (siehe 

Kapitel 0).  Es findet zur Bekämpfung von Geruchsemissionen und Korrosionen im Einzugsgebiet der 

KA Rostock Anwendung. Ziel ist die Vermeidung der Bildung schädlicher Gase, die zum einen die Quelle 

unangenehmer Geruchsemmissionen darstellen sowie zum anderen der Schutz von Netz- und Anla-

genbestandteilen vor Korrosion. Dieses ist bis 2023 zu aktualisieren. Tabelle 128 und Abbildung 267 

geben eine kurze Übersicht über Geruchsschwerpunkte im EZG der Kläranlage Rostock. 

Tabelle 128: Schwerpunkte Geruchsemissionen im Einzugsgebiet der KA Rostock 

Schwerpunkte Geruchsemissionen und Korrosion 

Stadt Ortsamt Stadtteil 
Prioritäre Straßen-

züge 
Entsorgungsstrang (Quelle) 

HRO Ost 
Dierkow-West 

/ Gehlsdorf 
Dierkower Damm 

Hohe Düne - Markgrafenheide - Hinrichs-

dorf - Dierkower Damm 

HRO Ost 
Dierkow-West 

/ Gehlsdorf 
Dierkower Damm 

Überseehafen Rostock - Hinrichsdorf - 

Dierkower Damm 

HRO Ost 
Dierkow-West 

/ Gehlsdorf 
Dierkower Damm 

Dummerstorf – Kessin – Brinckmansdorf – 

Dierkower Damm 

HRO Nordwest 1 
Groß Klein / 

Schmarl 
Werftallee, IGA Park 

SW Entsorgungstrasse ausgehend von 

Groß-Klein entlang der Werftallee bis zum 

HPW Schmarl 

HRO Nordwest 2 
Lichtenhagen 

/ Lütten Klein 
Schleswiger Straße 

SW Entsorgungstrasse ausgehend von 

Lichtenhagen entlang der Schleswiger 

Straße bis zum HPW Lütten-Klein 

HRO West Reutershagen Hamburger Straße Sievershagen - Hamburger Str. 

HRO West 
Gartenstadt / 

Stadtweide 
Satower Straße APW Am Pingelsteich - Satower Str. 

HRO Mitte Stadtmitte Slüterstraße APW Weißes Kreuz - Slüterstraße 
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Abbildung 267: Schwerpunkte Geruchsemissionen im Einzugsgebiet der KA Rostock  
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8.12.2 Kläranlage 

8.12.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Rostock befindet sich im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock im Die 

Kläranlage Rostock befindet sich im Stadtgebiet der Hanse- und Universitätsstadt Rostock im Stadtteil 

Kröpeliner-Tor-Vorstadt, unmittelbar am Ufer der Warnow (Unterwarnow). 

Auf der Kläranlage, die mit einer Ausbaugröße von 400.000 EW (Größenklasse 5) die größte kommu-

nale Kläranlage in Mecklenburg-Vorpommern darstellt, wird das Abwasser von rund 240.000 Einwoh-

nern behandelt. Das gesamte, vorgelagerte Kanalnetz ist etwa 900 km lang, wovon ca. 20 % als Misch-

wassersystem ausgeführt ist. Das gesamte Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst eine Fläche von etwa 

175 km². 

Abbildung 268: KA Rostock Luftbild 

Tabelle 129: KA Rostock Kenndaten 

Wasserrecht  WE/027/WWAV/2001 

Einleitgewässer  Warnow (Unterwarnow) 

Technologie  Belebungsverfahren mit vorgeschalteter Denitrifikation und 

Bio-P im Hauptstrom und nachgeschalteter Biofiltration 

(N/DN)  

Kapazität  400.000 E 

Größenklasse  5 

Angeschlossene Einwohner  240.080 E 

Angeschlossene Einwohnerwerte  358.750 E * 

Überwachungswerte (Auswahl) CSB 75 mg/l 

 BSB5 15 mg/l 

 Pges 1,0 mg/l 

 NH4-N 10 mg/l 

 Nanorg 18 mg/l 

 AOX 0,1 mg/l 

*… bezogen auf 90 % Percentil der BSB-Trockenwettertagesfrachten 
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In der Wasserrechtlichen Erlaubnis für die Kläranlage Rostock wurde unter Ausnutzung eines behörd-

lichen Ermessensspielraumes abweichend zu den Grundforderungen nach Abwasserverordnung ein 

Stickstoffablaufwert von Nanorg=18 mg/l (s. a. Tab. 117) aufgrund einer sehr guten Stickstoffeliminati-

onsrate von > 80 % Nges festgelegt. 

Weiterhin sind in der Wasserrechtlichen Erlaubnis der Kläranlage Rostock eine Gewässerbenutzung für 

die Einleitung von behandeltem Abwasser von EW=400.000 E sowie eine Jahresschmutzwassermenge 

von QJSM=15.000.000 m3/Jahr bei einer Maximalmenge von biologisch gereinigtem Abwasser 

(Schmutz- und Niederschlagswasser) von Q=96.000 m3/Tag festgelegt. 

In der Kläranlage Rostock werden die Abwässer aus der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und aus 

12 Umlandgemeinden biologisch gereinigt und die dabei anfallenden Klärschlämme behandelt. Dar-

über hinaus erfolgt eine mobile Anlieferung von diversen Abwässern und Schlämmen kommunalen 

und gewerblich-industriellen Ursprungs. Hierzu gehören beispielsweise Überschussschlämme aus den 

ländlichen Kläranlagen des Verbandsgebietes des WWAV, Inhalte von abflusslosen Gruben und Klein-

kläranlagen aus dem Gebiet des WWAV und Chemietoilettenabwässer. Als maritime regionale Beson-

derheit ist die Mitbehandlung von Schiffsabwässern (Grauwässer) von Kreuzfahrtschiffen in den Som-

mermonaten zu erwähnen. 
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8.12.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage, die 1954 den Betrieb aufnahm, wurde 1995/96 umfassend modernisiert. Eine Übersicht 

der gegenwärtigen Verfahrensstufen und Anlagentabelle geben Tabelle 130 und Abbildung 269. 

Tabelle 130: KA Rostock Verfahrensstufen und Anlagenteile 

Anlagenteil Technische Details 

 

Abwasserannahme-

bauwerk inkl. Fäkali-

enannahmestation 

8 Druckrohrleitungen von 5 Abwasserpumpwerken im Stadtgebiet 

2 Annahmestutzen für mobile Anlieferungen 

1 Annahmestutzen mit nachgelagertem Speicher für mobile Sonderanliefe-

rungen 

Mechanische Vorrei-

nigung 

3 Feinrechen (3mm) mit Rechengutpresse 

zweistraßiger belüfteter Sand- und Fettfang 

2 Vorklärbecken (Rundbecken) mit je 2.600 m³ 

Belebungsanlage Verfahrensprinzip: vorgeschaltete Denitrifikation  

2 Belebungsbecken im Parallelbetrieb mit einem Volumen von je 15.000 m³ 

Membrandruckbelüftung (Teller- und Rohrbelüfter),  

Turboverdichter als Belüftungsaggregate 

2 Bio-P-Becken mit je 4.350 m³ 

3 Nachklärbecken als Rundbecken mit insgesamt 23.000 m³ Nutzvolumen 

Biofiltration aufwärtsdurchströmte Biofiltration (System BIOFOR) 

Feststoffrückhalt und biologische Funktion (N/DN) 

Nitrifikation im BIOFOR-N, nachgeschaltete Denitrifikation (BIOFOR-DN) 

Methanol als externe C-Quelle 

Spülabwasserbehandlung im Belebungsbecken 

Schlammbehandlung 2 statische Eindicker zur Primärschlammeindickung 

1+1 Entspannungsflotationsanlagen zur Überschussschlammeindickung 

Indirekte Flotation zur Spülabwassereindickung (BIOFOR) außer Betrieb 

2 Faultürme je 5.000 m³ mit Gasumwälzung zur Durchmischung 

1 Schlammspeicher vor Schlammentwässerung (2.000m³) 

Schlammkonditionierung mit polymeren Flockungsmitteln (pFM) für Ent-

wässerung und Flotation 

maschinelle Entwässerung mit 2+1 Zentrifugen 

Filtratspeicher (800m3) mit Rückführung des Filtrats in die Belebung 

kurzfristige Containerzwischenlagerung (5 Stk) des entwässerten Klär-

schlamms auf KA-Gelände 

überwiegend thermische Klärschlammverwertung (externer Dienstleister) 

mit Zwischenlagerung in Recknitz  

Gasverwertung 2 Gasspeicher je 1.000 m3 

1 Aktivkohlefilter 

Blockheizkraftwerk (BHKW, 2 Gasmotormodule) 

1 Gasfackel 

eigen produzierte Elektroenergie und Wärme (Abwärme) mit ausschließli-

cher Nutzung am Standort der Kläranlage (Insellösung) 

Sonstige Anlagen Abluftbehandlung mittels Luftbefeuchter und Biofilter 

Brauch- und Betriebswasseranlage 

Redundante Heizungsanlage (Faulgas, Öl) 

Betriebsstätten (Werkstätten, Leitstelle, Wasch- und Umkleideräume) 

3 Stück Fällmitteldosier- und /-lagerstationen 
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Abbildung 269: KA Rostock Verfahrensschema 

Im Folgenden wir die Anlagentechnologie kurz beschrieben: 

Das Abwasser wird über fünf Hauptpumpwerke im Stadtgebiet über insgesamt acht Druckrohrleitun-

gen zur Kläranlage in ein entsprechendes Annahmeschachtbauwerk gepumpt. In diesem werden zu-

sätzlich über eine Fäkalannahmestation Abwässer und Schlämme mobil angeliefert. Separate Abschei-

dereinrichtungen für die angelieferten Abwässer (z.B. Fäkalrechen) sind nicht installiert. Es besteht die 

Möglichkeit, problematische Abwässer in einem separaten Speicher (70 m3) zwischenzuspeichern und 

zeitverzögert dem Kläranlagenzulauf zuzuführen. 

Die eigentliche Abwasserreinigung beginnt mit einer mechanischen Vorreinigung des Abwassers. Hier 

werden mit Hilfe einer Rechenanlage (3x Stufenrechen, 3 mm Spaltweite) grobe Stör- und Inhalts-

stoffe, wie Hygieneartikel, Steine, Abfall etc. entnommen. In einem nachfolgenden zweistraßigen be-

lüfteten Sand- und Fettfang wird Sand durch Sedimentation und Fett durch Flotation abgeschieden. 

Der letzte Teil der mechanischen Vorreinigung besteht aus zwei Vorklärbecken zur Sedimentation von 

organischen Bestandteilen im Abwasserstrom. Der sich hier absetzende Primärschlamm wird der 

Schlammbehandlung zugeführt. Im Bereich der mechanischen Vorreinigung anfallende Fette werden 

innerhalb der Schlammbehandlung (Faulung) mitbehandelt. Die anfallenden Reststoffe Sand und Re-

chengut werden aufgearbeitet, in Container abgefüllt und fachgerecht entsorgt. Zur Begrenzung von 

Geruchs- und Korrosionsproblemen ist der eingehauste Anlagenbereich für die Rechenanlage und den 

Sand- und Fettfang mit einer Abluftanlage (Befeuchter, Abluftbiofilter) ausgerüstet. Unterstützend 

wird im Zulaufbereich der mechanischen Vorreinigung Fällmittel (Eisen(II)-chlorid) zur Geruchsmini-

mierung dosiert.  

Aufgrund der begrenzten hydraulischen Kapazität der Vorklärbecken wird bei Zuflüssen von mehr als 

3.500 m3/h ein Teil des Abwasserzustroms über einen Bypass anstatt über die Vorklärbecken direkt in 

die nachgeschaltete Stufe (Bio-P/Belebung) geführt. 

Nach der mechanischen Vorreinigung erfolgt die biologische Abwasserreinigung zweistufig als klassi-

sche Belebungsanlage (1. Stufe) mit nachgeschalteter Biofiltration zur Reststickstoffelimination (2. 

Stufe). Hierzu wird das mechanisch aufbereitete Abwasser auf zwei Zulaufströme aufgeteilt. Das Ab-

Aktenmappe - 475 von 543



 

Seite 464 von 531 

wasser gelangt zuerst in den Innenbereich von jeweils einem Bio-P-Becken, wird dort mit Rücklauf-

schlamm vermischt und gelangt als Abwasser-Belebtschlamm-Gemisch in anaerobe Beckenbereiche, 

in welchen eine Phosphatrücklösung stattfindet. Diese P-Rücklösung ist im weiteren Verfahrensablauf 

notwendig, um eine ausreichende erweiterte Phosphat-Elimination (Bio-P) zu realisieren. Eine chemi-

sche P-Elimination, zum Beispiel als Simultanfällung innerhalb der Belebung, ist auf der Kläranlage 

nicht notwendig. Restphosphatgehalte im Abwasser können zur Sicherstellung der Ablaufanforderun-

gen im Bereich der Biofiltration (BIOFOR) über eine Flockungsfiltration eliminiert werden.  

Nach dem Durchlauf durch die Bio-P-Becken gelangt das Abwasser-Belebtschlamm-Gemisch in das 

zweistraßige Belebungsbecken. Hier werden nacheinander anoxische und aerobe Bereiche durchflos-

sen und somit eine Stickstoffelimination bei gleichzeitiger Kohlenstoffelimination durchgeführt. Das 

angewandte Verfahrensprinzip der vorgeschalteten Denitrifikation erfordert die Rückführung von nit-

rathaltigem Abwasser-Belebtschlamm-Gemisch (interne Rezirkulation) vom Ablauf der Belebung zu-

rück in den Zulauf der Belebungsbecken. Eine zusätzliche Rückströmung von Belebtschlamm erfolgt 

über den Rücklaufschlammstrom aus der Nachklärung in die Bio-P-Becken. Zur Einhaltung eines weit-

gehend konstanten Trockensubstanzgehaltes im Belebungsbecken wird kontinuierlich Überschuss-

schlamm abgezogen und zur weiteren Verarbeitung der Schlammbehandlung zugeführt. Die Ent-

nahme erfolgt hierbei direkt aus den Belebungsbecken, da die anschließende maschinelle Eindickung 

des Überschussschlammes durch eine Flotation erfolgt. 

 

Abbildung 270: KA Rostock Belebungsbecken 

Die Belüftung der Belebungsbecken erfolgt mittels Membrandruckbelüftung. Als Lufteintragselemente 

sind Teller- und Rohrbelüfter mit EPDM-Membranen installiert. Als Belüftungsaggregate kommen ins-

gesamt 5 Turbogebläse zum Einsatz. Die Regelung der Aggregate erfolgt über eine kombinierte Sauer-

stoff-/Luftmengenregelung als Gleitdruckregelung. Die Umwälzung in den Nitrifikationszonen erfolgt 

ausschließlich über den Lufteintrag, in den unbelüfteten Zonen übernehmen Vertikalrührwerke diese 

Funktion. 

Aktenmappe - 476 von 543



 

Seite 465 von 531 

Nach den Belebungsbecken wird das Abwasser-Belebtschlamm-Gemisch in einem Verteilbauwerk auf 

die drei nachgeschalteten Nachklär-Rundbecken aufgeteilt, in denen die Abtrennung der Biomasse er-

folgt. Über ein Rücklaufschlammpumpwerk mit Rohrschachtkreiselpumpen wird die Biomasse als 

Rücklaufschlamm in den Zulauf der Belebungsbecken zurückgeführt. Die Belebungsanlage (1. Stufe) ist 

hydraulisch auf ca. 5.000 m3/h begrenzt. Größere Zulaufmengen gelangen über einen Bypass von me-

chanisch vorgereinigtem Rohabwasser um die Belebung in den Zulauf zur 2. Stufe (BIOFOR-Biofiltra-

tion). 

 

Abbildung 271: KA Rostock Nachklärbecken in entleertem Zustand 

Der Ablauf aus den Nachklärbecken wird nachfolgend der 2. biologischen Abwasserreinigungsstufe, 

der Biofiltration, System BIOFOR, zugleitet. Der BIOFOR dient als nachgeschaltete Stufe der Restnähr-

stoffelimination. Hierbei handelt es sich um eine aufwärtsdurchströmte Biofiltrationsanlage mit Rest-

nitrifikation, Restdenitrifikation und optionaler Rest-P-Elimination durch Flockungsfiltration mittels 

Fällmittel. Zum Einsatz kommen jeweils 12 Filterzellen für die Nitrifikation im BIOFOR-N-Filter und 12 

Filterzellen im BIOFOR-DN-Filter. Als Filtermaterial findet Blähton Verwendung. Im BIOFOR-N erfolgt 

zusätzlich eine mit der aufwärtsgerichteten Durchströmung gleichgerichtete Druckbelüftung. Dem 

nachgeschalteten BIOFOR-DN Filter muss zur Unterstützung der Denitrifikationsprozesse Methanol 

als externe Kohlenstoffquelle zudosiert werden. Zum Schutz der Filterdüsen im BIOFOR-N-Filter ist 

der Biofiltration ein Feinstrechen (1,5 mm Spaltweite) vorgeschaltet. Die Filterkammern des BIOFOR-

N und DN-Filters werden in regelmäßigen Abständen rückgespült, wobei das Spülabwasser direkt in 

den Zulauf der Belebungsbecken zurückgeführt wird. Das gereinigte Abwasser wird nach Verlassen 

der Biofiltration über erdverlegte Rohrleitungen und einem Probenahmebauwerk der Vorflut (Unter-

warnow) zugeführt. 
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      Abbildung 272: KA Rostock Blick auf den BIOFOR (Nitrifikationsfilterstufe) 

Die Schlammbehandlung der Kläranlage Rostock erfolgt klassisch in mehreren Schritten, beginnend 

mit einer Eindickung der Rohschlämme, über einen mesophilen Faulprozess mit einer maschinellen 

Entwässerung. Hierbei erfolgt die Eindickung der Primärschlämme statisch in zwei Eindickern nach 

dem Durchlaufprinzip und die Eindickung des Überschussschlammes aus der Belebung innerhalb einer 

Flotationsanlage. Die eingedickten Schlämme werden anschließend gemischt und den beiden Faultür-

men zugeführt und dort mit üblichen Faulzeiten von ca. 20 Tagen bei konstanten Temperaturen von 

38 °C ausgefault. Zeitweise werden dem Faulprozess Fette aus dem Zulaufbereich der Kläranlage und 

externe Co-Substrate (aktuell Flotatschlamm aus der Biodieselherstellung) zugegeben. Die Entschwe-

felung der im Prozess entstehenden Faulgase erfolgt hauptsächlich chemisch durch geregelte Zugabe 

von Eisen(II)-Chlorid in den Mischschlammstrom zur Faulung. Die ausgefaulten Schlämme werden in 

einem Schlammstapelbehälter zwischengespeichert und abschließend mittels Zentrifugen unter Ein-

satz von synthetischen Flockungsmitteln entwässert. Der entwässerte Klärschlamm wird in Abrollcon-

tainer abgefüllt und durch einen externen Entsorger über das Klärschlammzwischenlager in Recknitz 

überwiegend in Kohlekraftwerken oder Monoverbrennungsanlagen außerhalb von Mecklenburg-Vor-

pommern thermisch verwertet. 

Das beim Faulprozess entstehende Faulgas wird in zwei freistehenden Doppelmembran-Gasspeichern 

zwischengespeichert und nach Gasentfeuchtung und Gasfeinreinigung im Aktivkohlefilter im BHKW 

der Kläranlage verwertet. Die dabei erzeugte Energie (Strom, Abwärme) wird ausschließlich auf dem 

Gelände der Carl-Hopp-Str. genutzt (Insellösung). 
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8.12.2.3 Entwicklung 

Die Kläranlage Rostock steht aktuell im Spannungsfeld zwischen zukünftig notwendigen Anpassun-

gen/Erweiterungen der Anlage bzw. der Anlagentechnologie und einem aufgrund des Anlagenalters 

(mehr als 20 Jahre Nutzungsdauer) steigendem Sanierungsbedarf bei Bauwerken und Ausrüstung. 

Grundsätzlich ist die Kläranlage Rostock entsprechend Wasserhaushaltsgesetz vom 31.07.2009 

(WHG, §60) nach dem Stand der Technik zu betreiben und zu unterhalten. Dies erfordert vielfältige 

Maßnahmen unter Berücksichtigung der Verhältnismäßigkeit (Wirtschaftlichkeit) von Aufwand und 

Nutzen. Folgende wesentliche Einflussfaktoren und daraus resultierende Maßnahmen sind bei der 

zukünftigen Entwicklung der Kläranlage Rostock (siehe Abbildung 273) zu berücksichtigen: 

 

Abbildung 273: KA Rostock wichtige Einflussfaktoren auf die zukünftige Entwicklung  

Einflussfaktor – Rechtliche Rahmenbedingungen 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen bestimmen maßgeblich die Entwicklung der KA Rostock. Generell 

ist davon auszugehen, dass entsprechend dem Wissens- und Technologiefortschritt eine Anpassung 

vor allem hinsichtlich etwaiger Ablaufanforderungen (Abwasser) und sonstiger Emissionsfaktoren 

(Klärschlamm, Abluft, Lärm etc.) zu erwarten ist. 

Konkret betrifft dies aktuell insbesondere das Thema Klärschlammverwertung mit der Notwendigkeit 

einer thermischen Verwertung und Phosphor-Rückgewinnung der Rostocker Klärschlämme ab 2029. 

Nach derzeitigem Planungsstand soll bis 2025 unmittelbar neben dem Standort der Kläranlage Rostock 

eine zentrale Monoverbrennungsanlage in Betrieb gehen, wobei die Prozessabwässer der Klär-

schlammverbrennung (KSV) in der Kläranlage Rostock mit zu behandeln sind. Die Phosphor-Rückge-

winnung ist hierbei über ein entsprechendes Verfahren ausschließlich über die Asche vorgesehen. 

Diese Rückgewinnung wird nach jetzigem Kenntnisstand aus wirtschaftlichen Gründen voraussichtlich 

nicht am Standort der KA Rostock erfolgen. 

Für die Anbindung der Verbrennungsanlage sind diverse Strukturanpassungen notwendig. Hierzu ge-

hören im Wesentlichen die Absicherung der Übergabe der entwässerten Schlämme (Fördereinrich-

tungen) und der Übernahme der Brüden aus der Klärschlammtrocknung.  

Aufgrund der Mitbehandlung der Brüden aus der Klärschlammtrocknung auf der Kläranlage Rostock 

ist mit einer zusätzlichen Rückbelastung in die Kläranlage Rostock insbesondere beim Parameter 

Stickstoff zu rechnen. Zur Abschätzung dieses Einflusses auf das Reinigungsverhalten innerhalb der 
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Kläranlage wurde bereits ein externes Gutachten erstellt100. Diese Fachexpertise ist kurzfristig, spä-

testens im Rahmen des Genehmigungsverfahrens für den Bau der Verbrennungsanlage durch einen 

Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) zu ergänzen. In diesem Fachbeitrag ist die Vereinbar-

keit der Brüdenmitbehandlung auf der Kläranlage Rostock mit den Bewirtschaftungszielen für die Un-

terwarnow zu prüfen.  

Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussionen um Nitratbelastungen von Gewässern und absehba-

ren Grenzwertanpassungen bei gleichzeitiger geplanter Mitbehandlung von Prozessabwässern aus 

der Klärschlammverbrennungsanlage wird zukünftig eine weitere Steigerung der Stickstoffelimina-

tion auf der Kläranlage Rostock ein zentrales Thema. 

Mit dem aktuell im Entwurf befindlichen Arbeitsblatt DWA-A 102 „Grundsätze zur Bewirtschaftung 

und Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung in Oberflächengewässer“101 werden erst-

mals verbindliche Vorgaben zum Stand der Technik für Niederschlagswasser festgelegt. Hier sind in 

der Zukunft für die am Kläranlagenstandort vorhandenen zwei Regenwassereinleitstellen unter Um-

ständen erhöhte Anforderungen ableitbar. Dies ist in zukünftigen Betrachtungen, spätestens im Rah-

men einer Fortschreibung des Ver- und Entsorgungskonzeptes, zu berücksichtigen. 

In Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie ist mit gesetzlich vorgeschriebenen Anforderungen an eine 

Spurenstoffelemination zu rechnen, wodurch gegebenenfalls eine Erweiterung der Kläranlage Rostock 

um eine 4. Reinigungsstufe aufgrund ihrer Größenklasse und ihrer unmittelbaren Einleitung in den 

Mündungsbereich der Warnow (Ostsee) notwendig wird. Im Rahmen des EU Interreg-Projektes MOR-

PHEUS (2017-2019) wurden für die Kläranlage Rostock bereits erste Möglichkeiten zur Implementie-

rung einer 4. Reinigungsstufe konzeptionell untersucht102 (siehe Kapitel 6.3.11.) 

Tabelle 131: KA Rostock abgeleitete Maßnahmen zum Einflussfaktor  Rechtliche Rahmenbedingungen 

Maßnahme Umsetzung Kosten 
[T €] 

Anmerkungen 

Konzepterarbeitung zur Integration einer 4. 
Reinigungsstufe 

2020/2021 - Konzepterstellung/Vorplanungen mit Unter-
stützung der Universität Rostock, Prof. Tränck-
ner 

Strukturanpassungen infolge Baus der Klär-
schlammverbrennungsanlage am Standort 
der Kläranlage 

2023/2024 341 Schnittstellenbetrachtung 

Bau einer 4. Reinigungsstufe In Abhängig-
keit der 
Rechtslage 

- Kosten abhängig von gewählten Verfahren 

 

  

                                                           
100 Friedrich, M.: Machbarkeitsstudie zur Mitbehandlung von Brüden aus der geplanten thermischen Klär-

schlammverwertung im Hauptstrom der Kläranlage Rostock, Ingenieurbüro Friedrich, 2019 
101 DWA-A 102/BWK-A 3 (Entwurf): Grundsätze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabflüs-
sen zur Einleitung in Oberflächengewässer, DWA, Hennef, 2016 
102 Advanced pharmaceuticals removal from wastewater - Roadmap for the model site Rostock wastewater 
treatment plant  Tränckner, 2019 
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Einflussfaktor - Baulicher und anlagentechnischer Zustand 

Aufgrund der wiederkehrenden regelmäßigen Instandsetzungs- und Sanierungsmaßnahmen befindet 

sich die Kläranlage aktuell in einem baulichen und anlagentechnischen Zustand, der einen gesicherten 

Anlagenbetrieb zulässt. Dennoch ist, bedingt durch einen alternden Anlagenbestand, ein erhöhter Sa-

nierungs- bzw. Investitionsbedarf in den nächsten Jahren zu erwarten. Die Bauwerke der Kläranlage 

erreichen in den nächsten Jahren die durchschnittlichen, in abwassertechnischen Anlagen üblichen 

Nutzungsdauern103.  

Darüber hinaus werden in den kommenden Jahren größere Aufwendungen auch in die Ausrüstung 

infolge des Erreichens der technischen Nutzungsdauern und des generellen technischen Zustands 

notwendig.  

Eine abschließende Bewertung zum baulichen und ausrüstungstechnischen Zustand ist erst nach ei-

ner noch durchzuführenden detaillierten Zustandserfassung möglich. 

Tabelle 132: KA Rostock ausgewählte Maßnahmen zum Einflussfaktor  Baulicher und anlagentechnischer Zu-
stand 

Maßnahme Umsetzung Kos-
ten 
[T€] 

Anmerkungen 

Erst-Bewertung des baulichen und ausrüstungstech-
nischen Zustands 

2020  Konzepterarbeitung, externe Expertise (speziell 
Bauwerke) 

Sanierung Schlammentwässerung 2020 -2024 4.140 u.a. pFM-Anlage, Zentrifugen, Schaltanlage, Abluft-
anlage, Halle, PW Schlammstapelbehälter 
im Zusammenhang mit Strukturanpassung –
Schnittstellen- KSV 

Neubau Mechanische Vorreinigung 2023-2024 10.312 Basis Machbarkeitsstudie 2019, Planungsbeginn 
2020! 

Erneuerung Schaltanlage BIOFOR 2024 1.720 Komplexe Schaltanlage 

Sanierung Belüftungsgitter Belebungsbecken inkl. 
Membranen 

2024/2025 1.900 in Abhängigkeit von konzeptionellen Planungen 
hinsichtlich evtl. notwendiger Erweiterung der An-
lagenkapazität 

Erneuerung der Aggregate zur Gaseinpressung 2026 795  

Sanierung/Umgestaltung Schlammeindickung ab 2026 6.485 Erweiterung Primärschlamm-Eindickung, Ablösung 
Überschussschlamm-Flotation durch z.B. Bandein-
dickung 
unter Berücksichtigung zukünftigen Platzbedarfes 
für externe Prozesswasserbehandlung 

Erneuerung BHKW-Module 2028 906 Anpassung an Technologiefortschritt 

 

Einflussfaktor – Energie- und Ressourceneffizienz 

Im Wasserhaushaltsgesetz wird als ein Kriterium für den Stand der Technik die Ressourcen- und Ener-

gieeffizienz festgeschrieben. Entsprechend Abwasserverordnung sollen Kläranlagen so errichtet und 

betrieben werden, dass eine energieeffiziente Betriebsweise ermöglicht wird.  

Als strategische Zielstellung des WWAV und der Nordwasser GmbH wird die nachhaltige, umwelt- und 

ressourcenschonende sowie effiziente Betriebsführung bei stetiger Verbesserung der Energieeffizienz 

und dadurch eine Reduzierung der CO2-Emission festgesetzt (siehe Kapitel 6.1.3). Durch die bereits in 

den letzten Jahren durchgeführten umfangreichen Maßnahmen im energetischen Bereich mit Imple-

mentierung eines Energiemanagementsystems nach DIN 50001, konnte der Energieverbrauch der Klär-

anlage deutlich reduziert und die Eigenenergieproduktion gesteigert werden. Nach Durchführung ei-

ner Energieanalyse anhand des DWA-Arbeitsblattes DWA-A 216 „Energiecheck und Energieanalyse – 

Instrumente zur Energieoptimierung von Abwasseranlagen“ konnte für die Anlage eine gute Energie-

spezifik bezogen auf die Elektroenergie (Stand 2018) ermittelt werden, wobei weitere Einsparpotenti-

ale in geringem Maße gegeben sind. Auch die Energieproduktion (Strom, Wärme) aus der Verstromung 

                                                           
103 Leitlinien zur Durchführung dynamischer Kostenvergleichsrechnungen (KVR-Leitlinien) LAWA, 2012 
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von Faulgas im Blockheizkraftwerk bewegt sich für eine Kläranlage ohne nennenswerte Co-Vergärung 

auf hohem Niveau (ca. 85 %).  

Als Kontrollinstrument und für die Umsetzung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses im Rah-

men seiner Nachhaltigkeitsstrategie (siehe Kapitel 6.1.4) beabsichtigt der WWAV im Abstand von 3 

Jahren die Durchführung einer Energieanalyse durch einen unabhängigen Dritten.  

Die energetische Ausgangsbasis der Kläranlage Rostock wird sich mittelfristig ändern und unter Um-

ständen zu einem erhöhten Energieverbrauch führen. Zu den wesentlichen Einflüssen zählen: 

 erwartbare Erhöhung der mittleren Zulaufbelastung zur Kläranlage aus dem Kanalnetz (z.B. 

Bevölkerungswachstum, Industrieansiedlungen), 

 erhöhte Rückbelastungen, speziell aus geplanter zentraler Klärschlammverbrennungsanlage, 

 eventueller Neubau 4. Reinigungsstufe, 

 erhöhte hydraulische Belastungen infolge Klimaveränderung, 

 erhöhte hydraulische Belastung durch evtl. bewusst gesteigerte Niederschlagswasser- bzw. 

Mischwasserbehandlung innerhalb der Kläranlage. 

Zur dauerhaften Sicherstellung der aktuell guten energetischen Situation sind insbesondere Maßnah-

men im Bereich Instandhaltung (EMSR, masch. Ausrüstung) und energiemanagementbasierte organi-

satorische Maßnahmen (Messkonzept, Berichtswesen, Controlling) notwendig. Weitere Energieein-

sparpotentiale (z.B. innerhalb der Belüftung, Biofiltration u.a.) bei den verwendeten Betriebsstoffen 

(Methanol, Fällmittel, Flockungsmittel) und Potentiale zur Nutzung regenerativer Energie (Photovol-

taik, Abwärme, Wasserkraft u.a.) sind herauszuarbeiten und bei nachgewiesener Wirtschaftlichkeit zu 

nutzen. Dies betrifft sowohl rein energetisch motivierte Maßnahmen als auch energetische Effekte/Po-

tentiale bei Sanierungs- und Erweiterungsmaßnahmen. Die geplanten größeren Neubau- und Sanie-

rungsmaßnahmen im Bereich der Mechanischen Vorreinigung, der Schlammeindickung wie auch eine 

externe Prozesswasserbehandlung haben positiven Einfluss auf die energetische Situation. 

Tabelle 133: KA Rostock ausgewählte abgeleitete Maßnahmen zum Einflussfaktor  Energetische Situation 

Maßnahme Umsetzung Kos-
ten 
[T€] 

Anmerkungen 

LED-Beleuchtung im Außenbereich der Kläran-
lage 

2020-2023 50 sukzessiver Austausch 

Potentialanalyse zur Einführung einer Software 
zur Prozessregelung auf Basis künstlicher neuro-
naler Netze 

2020 - Software der Fa. Aquatune 
 

Konzept zur Abwärmenutzung mit  Adsorptions-
kälteanlage für die Verwaltung 

2021 - Nutzung des Wärmeüberschusses im Bereich 
BHKW im Sommer 

Optimierung der Belüftungsregelung der Bele-
bungsbecken inkl. Erweiterung Messtechnik 

2021 107 Optimierte Luftverteilregelung, NH4-N-Analysato-
ren 

Durchführung einer Energieanalyse der Kläran-
lage auf Basis DWA-A-216 

2021  - Externe Bearbeitung, Basis: Energieanalyse 2019, 
laufende Wdh. (alle 3 Jahre) 

Vervollständigung Turbo-Staffel um ein 4. Neuag-
gregat 

2021 198 Ablösung Altaggregate, weitere Verbesserung 
Energiespezifik im Bereich Belüftung 

Umrüstung der Heizkesselanlage von Öl/Faulgas 
auf Erdgas/Faulgas 

2024 172 Schaffung eines Erdgasanschlusses 
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Einflussfaktor – Zulaufbelastung, Anlagenkapazität 

Die Erweiterung der Kläranlage Rostock wurde im Jahr 1993 für eine Ausbaugröße von EW=320.000 E 

geplant. Die Zulauffracht ist seitdem kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2001 wurde im Rahmen einer 

Gutachterlichen Stellungnahme die Auslastungssituation der Kläranlage neu bewertet104 . Hiernach ist 

eine Belastung bis ca. 400.000 E ohne zusätzliche investive Maßnahmen möglich. Diese Größenord-

nung ist auch in der aktuellen Wasserrechtlichen Erlaubnis (2015) fixiert. In einer in 2014 durchgeführ-

ten erneuten Kapazitätsbetrachtung105 mit Datengrundlage 2010-2013 konnte trotz erhöhten nomi-

nellen Zulaufbelastungen der Kläranlage eine insgesamt ausreichende Kapazität bescheinigt werden. 

Mit dynamischen Simulationen konnte nachgewiesen werden, dass sogar eine Erhöhung der Zulauf-

fracht auf ca. 450.000 E ohne Überschreitung der Überwachungswerte möglich ist. Freie Kapazitäten 

wurden dabei überwiegend im Bereich der nachgeschalteten Biofiltrationsstufe (BIOFOR) gesehen. 

Die Zulaufbelastung zur Kläranlage betrug im Betriebsjahr 2019 ca. 413.000 E (bezogen auf CSB, 90 %-

Perzentil, Trockenwetterzulauf) und liegt damit über dem im Wasserrecht festgelegtem Wert. Trotz 

dieser nominellen erhöhten Zulaufbelastung sind im Anlagenbetrieb keine Überschreitungen der Ab-

laufwerte festgestellt worden. Der Anlagenbetrieb gestaltete sich ganzjährig betriebsstabil. 

Die Spitzenzulaufbelastung zur Kläranlage betrug im Betriebsjahr 2018 ca. 410.000 E (bezogen auf CSB, 

85 %-Perzentil, Trockenwetterzulauf) und liegt damit über dem im Wasserrecht festgelegten Wert (s.a. 

Abb. 234). Trotz dieser nominellen Spitzen-Zulaufbelastung sind im Anlagenbetrieb keine Überschrei-

tungen der Ablaufwerte festgestellt worden. Der Anlagenbetrieb gestaltete sich ganzjährig betriebs-

stabil. Die Ermittlung des 85 % Quantils der Zulaufbelastungen dient ohnehin ausschließlich der Ein-

ordnung der Kläranlage in eine Größenklasse bzw. zur Festlegung einer Ausbaugröße. Für eine Ermitt-

lung der maßgebenden Frachten zur Überprüfung der Anlagenkapazität werden nach DWA-A 198 und 

DWA-A-131 periodengerechte Wochenmittelwerte bei höchster und niedrigster Temperatur herange-

zogen. 

Abbildung 274: KA Rostock Entwicklung der CSB-Zulaufbelastung (berechnet als EWCSB,) 2014-2016 Datengrund-
lage: Trockenwettertagesfrachten 

                                                           
104 Seyfried, C.-F., Gutachterliche-Stellungnahme zur Auslastung der ZKA Rostock, 2001 
105 Tränckner, J., Richter, B., Schlächter, C.: Kapazitätsbetrachtung - Zentrale Kläranlage Rostock, Universität 

Rostock, Agrar- und Umweltwissenschaftliche Fakultät, Professur Wasserwirtschaft, Mai 2014 
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Generell ist unter Berücksichtigung von aktuellen Trendentwicklungen im Bevölkerungswachstum und 

gewerblich-industriellen Entwicklungen in den kommenden Jahren mit einer Zunahme der Abwasser-

mengen und auch der Abwasserfrachten zur Kläranlage Rostock zu rechnen.  

Dies betrifft aufgrund des Charakters des Kanalnetzes im Einzugsgebiet der Kläranlage (relativ hoher 

Mischwasseranteil) auch die hydraulische Belastung, speziell bei Starkregenereignissen.  

Hydraulisch ist die Kläranlage Rostock auf maximale Zuflussmengen von 7.000 m3/h begrenzt. Diese 

werden in Abhängigkeit der Arbeitsweise der Hauptpumpwerke im Starkregenfall schon heute fast er-

reicht. Eine weitere Erhöhung ist ohne größere baulichen Änderungen nicht möglich. Konkrete Aussa-

gen zur Leistungsreserve zur erhöhten Mischwasserbehandlung auf der Kläranlage und evtl. möglichen 

verfahrenstechnischen Anpassungen auf der Kläranlage (z.B. Bypassführung auf Nachklärung) liegen 

aktuell nicht vor und müssen im Rahmen von weitergehenden Untersuchungen erarbeitet werden. 

Aufgrund der aktuell hohen Auslastung der Kläranlage, absehbaren Entwicklungen der Zulauffrachten 

aus Bevölkerung und Gewerbe, Änderungen im rechtlichen Sektor (z.B. 4. Reinigungsstufe) und dem 

geplanten Bau einer Monoverbrennungsanlage mit Übernahme der Abwässer in die Kläranlage werden 

die noch vorhandenen Kapazitäten zunehmend geringer und gleichzeitig der Anlagenbetrieb zur Si-

cherstellung der Reinigungsanforderungen anspruchsvoller. Insbesondere durch den ab 2025 vorgese-

henen Betrieb der zentralen Monoverbrennungsanlage mit Übernahme der Prozesswässer (speziell 

Brüden aus Schlammtrocknung) wird es zu einer erhöhten Stickstoff-Belastung kommen. Zur Aufrecht-

erhaltung eines stabilen Anlagenbetriebes bei gleichzeitig erwartbarer genereller Zulaufbelastungser-

höhung werden vor allem im Bereich der Stickstoffelimination u.U. Erweiterungsinvestitionen notwen-

dig. Hierzu sind entsprechende Konzepte und Planungen auszuarbeiten. 

Kurzfristig ist die Kläranlage Rostock verfahrenstechnisch weiter zu optimieren (z.B. Belüftungsrege-

lung, Prozesswasserspeicherbewirtschaftung). 

Mittel- und langfristig ist die Kläranlage Rostock, trotz beschränkter Flächen, in Teilbereichen zu erwei-

tern (z.B. externe Prozesswasserbehandlung). Aktuell erfolgt eine erneute umfangreiche Kapazitätsbe-

trachtung sämtlicher Verfahrensstufen der Kläranlage durch die Universität Rostock. Im Ergebnis die-

ser Kapazitätsbetrachtungen sollen notwendige Maßnahmen für die Entwicklung der Kläranlage abge-

leitet werden. Bereits 2014 wurden seitens der Universität Maßnahmen zur Steigerung der Anlagen-

kapazität aufgezeigt, unter anderem: 

 Erweiterung der Behandlungskapazität in der Nachklärung, z.B. Installation eines durchfluss-

gesteuerten Einlaufbauwerks (Hydrograph-System), 

 Erweiterung der Primärschlammeindickung bzw. alternativ gemeinsame maschinelle Eindi-

ckung von Primär- und Überschussschlamm (Mischschlammeindickung), 

 Klärschlammdesintegration des Überschussschlammes, 

 Optimierung der Belüftungsregelung der Belebungsbecken, 

 Integration einer 4. Reinigungsstufe. 

 

Gleichwohl ist neben der Entwicklung am vorhandenen Kläranlagenstandort langfristig die Option ei-

ner zweiten Kläranlage im Stadtgebiet östlich der Warnow zu betrachten. Hierzu wurde bereits eine 

erste Machbarkeitsstudie durchgeführt106. Diese Option wird vor allem auch vor dem Hintergrund ei-

nes am Standort der Kläranlage beschränkten Flächenpotentials für zukünftig notwendige Erweite-

rungsmaßnahmen und der betrieblichen Problematik der Warnow-Düker wichtig. Aktuell steht nur im 

Bereich des Ablaufes der Kläranlage eine Ausbaufläche für eine nachgeschaltete Stufe (z.B. Spuren-

stoffelimination) zur Verfügung. Erweiterungs- bzw. Neubauten im Bereich der Schlammbehandlung 

können größtenteils nur durch Umnutzungen/Substitutionen und kompakte Bauweisen realisiert wer-

den. Dies betrifft bspw. eine externe Prozesswasserbehandlungsanlage oder auch die Umgestaltung 

                                                           
106 p2mberlin: Studie zweite Kläranlage, Erarbeitung eines Konzeptes, Abschlussbericht, Okt. 2019 
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der Schlammeindickung. Hierdurch werden die entsprechenden Neubau-und Sanierungsmaßnahmen 

planerisch, baulich wie auch betrieblich sehr komplex und kostenintensiv. Eine Erweiterung der Klär-

anlagenkapazität auf über 450.000 Einwohnerwerte durch größere Investitionen am jetzigen Standort 

der Kläranlage in der Carl-Hopp-Str. ist genehmigungsrechtlich und wirtschaftlich gegenüber einer 

möglichen Neubauvariante (2. Kläranlage) generell zu hinterfragen. 

Für die Entwicklung der Kläranlage Rostock in Anpassung an eine erhöhte Zulaufbelastung und Sicher-

stellung einer ausreichenden Anlagenkapazität am Standort Carl-Hopp-Straße werden folgende grund-

legenden Maßnahmen abgeleitet: 

Tabelle 134: KA Rostock ausgewählte abgeleitete Maßnahmen zum Einflussfaktor  Zulaufbelastung, Anlagenka-
pazität 

Maßnahme Umsetzung Kosten 
[T€] 

Anmerkungen 

Regelmäßige Durchführung einer detaillier-
ten Kapazitätsbetrachtung 

2020 - Externe Bearbeitung, laufende Wiederholung (alle 5 
Jahre) 

Konzept zur erhöhten Mischwasserbehand-
lung auf der Kläranlage Rostock 

2020 - Externe Bearbeitung, kurzfristig, da z.B. Einfluss-
nahme auf Planungen im Bereich Neubau MechVor 

Anschaffung einer Software/Programmes 
zur dynamischen Simulation der Kläranlage  

2020 - Modell als Instrument zur Optimierung im Anlagen-
betrieb und Ausarbeitung von Zukunftsszenarien un-
abhängig von externen Expertisen, 
Nutzung zur Mitarbeiterschulung, 
Anwendung auch auf kleinere Kläranlagen, 
Supportmöglichkeiten 

Optimierung der Belüftungsregelung der BB 
inkl. Erweiterung Messtechnik 

2020/2021 107  

Entwicklung eines strategischen Anlagen-
layouts unter Berücksichtigung zukünftiger 
Anforderungen 

2021 - Integration einer externen Prozesswasserbehand-
lung (z.B. Deammonifikation), 
Integration einer 4. Reinigungsstufe, 
allg. Verfahrensumstellungen (z.B. Umstellung Bio-P 
auf chem. Fällung, intermittierender Betrieb der BB) 

Weiterentwicklung Konzept Zweite Kläran-
lage/Standortsicherung 

2021 - Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Kapazi-
tätsbetrachtung und Zustandsbewertungen des An-
lagenbestandes auf Basis der Machbarkeitsstudie 
(p2mberlin GmbH, 2019) 

Konzeption für eine externe Prozesswasser-
behandlung 

2021 - Als Vorbereitung für mögliche bauliche Umsetzung 
nach 2025 

Konzepterarbeitung zur Integration einer 4. 
Reinigungsstufe 

2020/2021 - Konzepterstellung/Vorplanungen mit Unterstützung 
der Universität Rostock, Prof. Tränckner 

Bau einer externen Prozesswasserbehand-
lungsanlage (z.B. Deammonifikation) 

2027/2028 9.000 Unter Berücksichtigung Platzbedarf, Neubau 
Schlammeindickung 

Bau einer 4. Reinigungsstufe in Abhängigkeit 
von der Rechts-
lage 

- Kosten abhängig von gewählten Verfahren 

 

Einflussfaktor – Klimaänderungen 

Veränderungen verschiedener Klimaparameter können das Siedlungsentwässerungs- und Abwasser-

reinigungssystem betreffen. Hier sind in erster Linie die mögliche Zunahme von Starkniederschlägen, 

die mögliche Veränderung des saisonalen Niederschlagsregimes und die zu erwartende Erhöhung der 

Abwassertemperaturen zu nennen.  

Für die Kläranlage Rostock werden künftig folgende wasserwirtschaftliche Auswirkungen des Klima-

wandels zu berücksichtigen sein: 

 Eine mögliche Zunahme von Starkniederschlägen führt zu häufiger auftretenden und höheren 

hydraulischen Belastungen der Kläranlage. 

 Die Zunahme von Trockenperioden in Kombination mit steigenden Temperaturen kann zu ver-

stärkten Geruchsentwicklungen und Korrosionserscheinungen im Kläranlagenzulauf führen. 

 Die Zunahme von Trockenperioden führt bei darauffolgenden Regenereignissen unter Um-

ständen zu erhöhten Stoßbelastungen infolge von Frachtverlagerungen aus dem Mischwasser-

Kanalnetz. 
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 Die allgemeine klimatische Temperaturerhöhung führt zu tendenziell steigenden Energiever-

bräuchen, insbesondere im Bereich der Belüftung der Belebungsbecken (O2-Löslichkeit, 

warme Ansaugluft). 

 Die erhöhten Temperaturen könnten zur beschleunigten Umsetzung leicht abbaubarer Stoffe 

im Kanalnetz führen, wodurch Einflüsse auf die Zusammensetzung des zur Kläranlage zulau-

fenden Abwassers entstehen können (z.B. ungünstigeres C/N-Verhältnis). 

 Im biologischen Reinigungsprozess könnten sich höhere Sommer- und Wintertemperaturen 

insbesondere auf die Nitrifikation auswirken. Höhere Temperaturen führen hier bei ausrei-

chender Belüftung zu vermehrtem Stoffumsatz und niedrigeren Ablaufkonzentrationen für 

Ammonium. 

 Erhöhte Wintertemperaturen führen unter Umständen zur verstärkten Etablierung fädiger 

Mikroorganismen in der Biologie.  

Eine wesentliche Beeinträchtigung des Anlagenbetriebes durch einen steigenden Meeresspiegel ist 

hingegen aufgrund der Höhenlage der Kläranlage aktuell nicht ableitbar. 

Tabelle 135: KA Rostock ausgewählte abgeleitete Maßnahmen zum Einflussfaktor Klimaänderungen 

Maßnahme Umsetzung Kosten 
[T€] 

Anmerkungen 

Konzept zur Integration einer Faul-
schlammvakuumentgasung 

2021 - Im Zusammenhang mit Konzepterstellung  zur Integration einer 
Struvit-Fällung, s Tabelle 136 
 

Konzept zur Einschätzung der Auswir-
kungen von Klimaänderungen auf die 
Kläranlage Rostock und Ableitung von 
Maßnahmen 

2022 - Konzepterstellung/Vorplanungen mit Unterstützung der Univer-
sität Rostock 

 

Einflussfaktor – Reststoffentsorgung  

Auf der Kläranlage Rostock fielen 2018 als typische Reststoffe kommunaler Kläranlagen an: 

 entwässerter Klärschlamm (ca. 20.000 t OS/Jahr) 

 Rechengutrückstände (ca. 135 t/Jahr) 

 Sandfangrückstände (ca. 240 t/Jahr) 

 Kanalsandrückstände am Standort Vorweden (ca. 800 t/Jahr) 

 Sonstige (gebrauchte Aktivkohle, Kühl-und Schmiermittel Bereich BHKW, Biofiltermaterial Be-

reich Abluftbehandlung u.a.). 

Die zukünftige Entwicklung der Mengen dieser Reststoffe ist von verschiedenen Faktoren abhängig 

und teilweise schwer kalkulierbar.  

Beim Klärschlamm wird bei sukzessiver Steigerung der Zulaufbelastung mit einer Zunahme der jährlich 

zu entsorgenden Klärschlammmenge gerechnet. Gegenläufig sind geplante Maßnahmen zur Sanierung 

der Klärschlammentwässerung (z.B. neue Zentrifugen, neue pFm-Anlage). Bei einer möglichen gestei-

gerten Mitverarbeitung von Co-Substraten innerhalb der Faulung könnte sich im Gegenzug allerdings 

das Entwässerungsverhalten des Schlammes verschlechtern, was wiederum erhöhte Klärschlamm-

mengen (tOS) zur Folge hätte. Auch eine aus Kapazitätsgründen denkbare Verfahrensumstellung von 

Bio-P auf chemische Fällung würde zu erhöhten Klärschlammmengen führen.  

Bei den Rechengut- und Sandfangrückständen kann unter Umständen von einer Steigerung der zu ent-

sorgenden Mengen ausgegangen werden, da neue Ausrüstungen im Zuge des Neubaus der Mechani-

schen Vorreinigung (Rechenanlage, optimierter Sandfang, separate Fäkalienrechen) installiert werden. 

Weiterhin wird der Rechengut- und Sandanfall im Zulauf der Kläranlage durch geplante Sanierungs-

maßnahmen in den Hauptpumpwerken beeinflusst und führt gegebenenfalls zu geringeren Anfallmen-

gen am Standort der Kläranlage.  
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Bei Steigerung der Annahmemengen im Bereich der Co-Vergärung (z.B. Fettabscheiderinhalte) wird 

neben einer hydraulischen Kapazitätssteigerung innerhalb der Faulung (u.a. Sanierung/Umgestaltung 

Schlammeindickung) die Ausrüstung der Annahmestation mit einer Siebeinrichtung zur Störstoffab-

scheidung notwendig. Dies führt dann unter Umständen zu einem zusätzlichen Anfallpunkt zum Bei-

spiel an Rechengut auf der Kläranlage. 

Kanalsande aus dem Kanalnetz von Rostock werden aktuell nicht am Standort der Kläranlage verarbei-

tet, sondern an einem gesonderten Standort in Vorweden abgelagert und periodisch entsorgt. Ohne 

Vorbehandlung (Waschung) sind diese Kanalsande i.d.R. noch organisch und mit Schadstoffen belastet 

und erzeugen dadurch erhöhte Entsorgungskosten. Daher ist im Rahmen der Vorplanung zum Neubau 

der mechanischen Vorreinigung zu prüfen, ob Kanalsande zukünftig besser auf der Kläranlage anzu-

nehmen und mitzubehandeln sind. 

Den größten Mengenanteil und höchsten Kostenbestandteil zur Verwertung liefert der entwässerte 

Klärschlamm der Kläranlage. Aktuell wird der Klärschlamm über das Zwischenlager in Recknitz (Kapa-

zität 20.000 t OS/Jahr) im Rahmen eines Entsorgungsvertrages überwiegend thermisch über verschie-

dene Mono- und Mitverbrennungsanlagen deutschlandweit verwertet. 

Aufgrund neuer gesetzlicher Regelungen (AbfKlärV, 2017) wird der Klärschlamm der Kläranlage ab 

2029 nur noch thermisch verwertet werden können. Gleichzeitig wird eine Rückgewinnung des im 

Klärschlamm enthaltenen Phosphors vorgeschrieben. Vor diesem Hintergrund wird eine zentrale Klär-

schlammmonoverbrennungsanlage am Standort neben der Kläranlage Rostock für eine Gesamt-

schlammmenge von ca. 100.000 t OS geplant. Die Inbetriebnahme der Anlage ist für 2025 vorgesehen. 

Die Klärschlämme, u.a. der Kläranlage Rostock mit der größten Einzelmenge (20.000 t OS/Jahr), sind 

im Rahmen vertraglicher Vereinbarungen mit 17 kommunalen Gesellschaftern der Klärschlammkoope-

ration MV GmbH (KKMV) anzudienen. Für die Phosphor-Rückgewinnung ist bis 2023 ein entsprechen-

des Konzept vorzulegen. Aufgrund der Zusammenfassung der Klärschlämme im Rahmen der KKMV und 

durch die Verfahrensführung einer zentralen Monoverbrennung wird eine Phosphor-Rückgewinnung 

aus der Klärschlammasche favorisiert. Entsprechende Untersuchungen/Studien zur technischen Um-

setzung sind derzeit in Bearbeitung. Eine separate anteilige Phosphor-Rückgewinnung innerhalb des 

Schlamm- oder Abwasserpfades auf der Kläranlage Rostock erscheint daher nicht sinnvoll. Hierbei wird 

i.d.R. auch keine vollständige Phosphor-Rückgewinnungsrate bis auf die gesetzlich notwendigen P<20 

g/kg TS erreicht. Dennoch haben beispielsweise Verfahren zur kontrollierten Struvitfällung (MAP) 

durchaus betriebliche Vorteile, die gerade bei der in Rostock praktizierten Verfahrensführung mit Bio-

P, ihre Anwendung finden sollten. Durch eine Struvitfällung ohne Ausschleusung der Struvitkritalle (z.B. 

AirPrex® Micro-Verfahren) sind bessere Entwässerungsergebnisse, geringe pFM-Verbräuche, eine ge-

ringere Phosphor-Rückbelastung und vor allem weniger Kristallisationsprobleme im Anlagenbereich 

der Schlammentwässerung zu erwarten. In jedem Fall wird der WWAV mögliche Verfahren im Rahmen 

eines Konzeptes weitergehend untersuchen lassen. 

Aus verfahrenstechnischer und energetischer Sicht hat eine Klärschlammdesintegration Vorteile (z.B. 

Faulgasmehrproduktion, Schaumreduktion). Unter Berücksichtigung von Erweiterungen im Kläranla-

genbereich (4. Reinigungsstufe) und einer absehbaren Zunahme der Zulauffrachten und damit zukünf-

tig erhöhten Energieverbräuchen gewinnt die Klärschlammdesintegration zusätzlich an Bedeutung und 

sollte perspektivisch als Option in Betracht gezogen werden. Hierbei ist zusätzlich eine mögliche Vaku-

umentgasung des Faulschlammes mit zu betrachten. 
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Tabelle 136: KA Rostock ausgewählte abgeleitete Maßnahmen zum Einflussfaktor – Reststoffentsorgung  

Maßnahme Umsetzung Kosten 
[T€] 

Anmerkungen 

Konzept zur Optimierung der Annah-
mestation von Co-Substraten 

2021 - z.B. Huber-Strainpress 
u.B. Kapazität Faulung, Kapazität Gasstrecke 
u.U. separater Rechengutanfall an Station 

Konzept zur Integration einer Struvit-
fällung zur betrieblichen Optimierung 
im Bereich der Schlammentwässerung 

2021 - keine P-Rückgewinnung 
Im Zusammenhang mit Konzept Vakuumentgasung 

Konzept zur Umsetzung einer Phos-
phor-Rückgewinnung aus der Asche 
im KKMV-Verbund 

2023 - Konzepterarbeitung durch KKMV 

 

Einflussfaktor – Technologiefortschritt 

Entsprechend dem Technologiefortschritt im Bereich der Abwasserreinigung und Schlammbehandlung 

werden in den nächsten Jahren zunehmend Anpassungen an der Anlagentechnik als auch im Anlagen-

betrieb notwendig. Insbesondere in den Bereichen Energieeffizienz, EMSR-Technik und Digitalisierung 

werden auf der Kläranlage Maßnahmen umzusetzen sein. Innovative, teils noch in der Forschung be-

findliche Verfahren oder Applikationen können hierbei als Leuchtturmprojekte auch für die Kläranlage 

Rostock durchaus ihre Berechtigung haben. Aufgrund der notwendigen Gesamtstabilität des Anlagen-

betriebes beabsichtigt der WWAV in Absprache mit der Nordwasser GmbH solche Pilotvorhaben je-

doch auf ausgewählte Bereiche zu beschränken.   

Konkrete Maßnahmen, die bereits unter anderen strategischen Einflussfaktoren (s. o.) benannt wur-

den und ebenso dem Einflussfaktor- Technologiefortschritt zuzuordnen sind: 

 Konzeptbearbeitung und eventuelle Umsetzung einer 4. Reinigungsstufe, 

 Vorbetrachtungen zur Einführung einer Software zur Prozessregelung auf Basis künstlicher 

neuronaler Netze, 

 Konzept zur Abwärmenutzung mit Adsorptionskälteanlage für die Verwaltung, 

 Softwareeinsatz zur dynamischen Simulation der Kläranlage, 

 Konzeptbearbeitung und Umsetzung einer externen Prozesswasserbehandlung, 

 Konzept zur Umsetzung einer P-Rückgewinnung aus der Asche im KKMV-Verbund, 

 Erneuerung der BHKW-Module 

 

Weitere moderne, bereits teilweise in der Praxis erprobte Technologien sind im Rahmen von Studien 

und Konzepten näher zu untersuchen und auf eine Umsetzbarkeit innerhalb der Kläranlage zu prü-

fen. Hierzu gehören beispielsweise: 

 Einsatz von Stromspeichern, speziell elektrochemischer Speicher (Containermodule, Fahrzeug-

batterien) als Puffer bei Faulgas- bzw. Stromproduktionsüberkapazitäten, 

 Kraft-Wärme-Kopplung mittels Brennstoffzelle, 

 BHKW als Netzersatzaggregat. Hierzu wurden bereits konzeptionelle Betrachtungen im Rah-

men eines „Black-Out-Konzeptes“ zur Sicherstellung der Abwasserentsorgung bei langfristigen 

Stromausfall in Rostock durchgeführt107 , 

 Integration eines Organic Rankine Cycle Prozesses (ORC) in den BHKW-Betrieb zur Nutzung von 

Abwärmepotentialen alternativ zur Maßnahme Adsorptionskälteanlage, 

 Power to Gas- Technologie (Wasserstoffprod., Methanisierung, Reinsauerstoffnutzung), 

 Power to Liquid –Technologie (z.B. Methanolsynthese und Nutzung als C-Quelle), 

                                                           
107 Aqua consult Ingenieur GmbH: Sicherstellung der Abwasserentsorgung bei langfristigem Stromausfall in der 
Hanse- und Universitätsstadt Rostock, Havariekonzept, Hannover, 2020 
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 Konzepte und Methoden im Sinne von Industrie/Wasserwirtschaft 4.0 (mathematische Pro-

zessmodelle, IT-Unterstützung im Betrieb, messtechnische Entwicklungen, Cloud-Dienste, in-

ternet-basierter Lösungen). 
 

Zusammenfassung  

Die Entwicklung der Kläranlage Rostock wird durch eine Vielzahl von Einflussfaktoren bestimmt. Ins-

besondere aufgrund des baulichen Zustandes, der zunehmenden Ausschöpfung der Kapazität der 

Kläranlage und neuer rechtlicher Rahmenbedingungen werden umfangreiche investive und vorberei-

tende Maßnahmen in den kommenden Jahren notwendig, um den zukünftigen Anforderungen ge-

recht zu werden. Hierbei spielen zusätzlich zu den Kernaufgaben Abwasserreinigung und Schlammbe-

handlung auch Faktoren wie Energieeffizienz und Klimaschutz eine zentrale Rolle. 
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8.13 Einzugsgebiet Kläranlage Sanitz 

8.13.1 Kanalnetz 

8.13.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 38,3 

km und ist im Trennsystem angelegt. Es besteht aus 13,3 km Niederschlagswasser- und 25 km 

Schmutzwasserkanalisation (Anlage AW-13-01). 

 

Abbildung 275: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG der KA Sanitz 

Insgesamt sind 7,3 km Leitungen als Druckrohrleitungen verbaut. Eine detaillierte, statistische Analyse 

des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz findet sich im Anhang AW-

13-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz teilt sich in 17,8 km Freispiegel-

kanalisation und 7,3 km Druckrohrleitungen. Als Material wurde für die Druckrohrleitungen Kunststoff 

eingebaut. Für die Errichtung der Freispiegelkanäle wurden Rohre aus Steinzeug, Kunststoff und Be-

tonrohre verwendet. Die genaue Materialverteilung in der Freispiegelkanalisation stellt sich wie folgt 

dar:    
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Abbildung 276: Verteilung nach Materialart in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Sanitz 

Der Bestand der Freispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz ist in Nennweiten bis 

DN 350 errichtet. Den größten Anteil stellt die Nennweite DN 200 (85 %) dar. Die genaue Verteilung 

der verbauten Nennweiten ist aus der folgenden Abbildung ersichtlich: 

 

Abbildung 277: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser der KA Sanitz 

Der Bestand der Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz ist in Nennweiten bis DN 

300 errichtet. Die mittlere Nennweite ist DN 100. Eine genaue Verteilung der verbauten Nennweiten 

ist im Folgenden dargestellt: 
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Abbildung 278: Verteilung nach Dimension der Druckrohrleitungen im EG der KA Sanitz 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die gesamte Niederschlagswasserkanalisation in Sanitz ist als Freispiegelkanalisation mit maximaler 

Nennweite von DN 1000 errichtet. Die mittlere Nennweite liegt bei DN 300. Die am häufigsten ver-

wendeten Materialien sind Kunststoff (31 %) und Beton (61 %). Die Material- und Dimensionsvertei-

lung der Niederschlagswasserkanalisation in Sanitz setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Abbildung 279: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Sanitz 
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Abbildung 280: Verteilung nach Material in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Sanitz 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.13.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3  (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Sanitz findet sich 

in der Anlage AW-13-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Freispiegelkanalisation ist ZK 4 (leichter Mangel). 79 % der Haltungen 

können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet werden. Den 

größten Anteil (62 %) bildet die Zustandsklasse 4. (geringfügiger Mangel) (Abbildung 281). Für 15 % 

der Haltungen gibt es keine Zustandsbewertung. 
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Abbildung 281: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Sanitz 

Das Kanalnetz ist relativ jung. Nahezu alle Haltungen sind nach 1990 erbaut worden, wobei der größte 

Teil (58 %) zwischen 1990 und 1999 errichtet wurde. Bei jeder zehnten Haltung ist das Baujahr nicht 

bekannt. (Abbildung 282).  

 

Abbildung 282: Verteilung nach Baujahr im Freispiegelnetz Schmutzwasser der KA Sanitz 

Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Altersstruktur wie folgt dar: 
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Abbildung 283: Verteilung nach Baujahr der Druckrohrleitungen im EG der KA Sanitz 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Niederschlagswasserfreispiegelkanalisation ist ZK 4 (geringfügiger 

Mangel). 99 % der bewerteten Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mitt-

lerer Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (44 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4. Der Zu-

stand von 23 % der Haltungen ist unbekannt (Abbildung 284 ), da diese Haltungen noch nicht kamera-

technisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 284: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Sanitz 

Die Niederschlagswasserkanäle in Sanitz sind, soweit bekannt, nach 1990 erbaut. Die Hälfte der Hal-

tungen wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die genaue Altersstruktur stellt sich wie folgt dar: 
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Abbildung 285: Verteilung nach Baujahr in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Sanitz 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

8.13.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Kanalnetz-

bestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin nur der nor-

malen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung. Aufgrund des hohen Anteils der Zustandsklasse ZK 

1 (starker Mangel) am Gesamtanteil der Niederschlagswasserkanalisation ist ein entsprechendes Sa-

nierungskonzept bis 2022 zu erarbeiten. Als Vorbereitung sieht hierfür die Kanalinspektionsstrategie 

eine Befahrung des gesamten Einzugsgebietes der Kläranlage Sanitz für 2021 vor.  

 

 

8.13.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz werden 13 Abwasserpumpwerke betrieben. Die Abwasser-

pumpwerke sind im Mittel 26 Jahre alt (Anlage AW13-01). 

In das Niederschlagswasserfreispiegelkanalnetz Sanitz sind drei Regenrückhaltebecken eingebunden. 

Eine Auflistung befindet sich in der Anlage AW-13-01. 

 

 

8.13.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Sanitz sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme be-

kannt. 
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8.13.2 Kläranlage 

8.13.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Sanitz wurde 1989 als natürlich belüftete Oxidationsteichanlage in Betrieb genommen. 

Die Anlage bestand aus drei Teichen. Im Jahr 1997 wurden Biofiltertrommel im Teich 1 installiert, die 

als Aufwuchsfläche für Mikroorganismen dienten. Das System hat sich nicht bewährt und wurde zu-

rückgebaut. Es folgte die Umrüstung zur technisch belüfteten Teichanlage mit Wendelbelüftern im Jahr 

2001. Die Anlage wurde 2005/2006 zur SBR-Teichanlage umgebaut und wird seitdem unverändert be-

trieben. Die Anlage ist durch die folgenden Parameter gekennzeichnet. 

Tabelle 137: Kenndaten KA Sanitz 

Wasserrecht  A/68/066/09 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Vorflut Reppeliner Bach 

Technologie  SBR-Teichanlage 

Kapazität  4.900 EW 

Kapazität genehmigt  4.900 EW 

Größenklasse  2 

Angeschlossene Einwohner  3.872 E 

Angeschlossene Einwohnerwerte  3.147 EW 

Überwachungswerte CSBfiltiert 95 mg/l 

 BSB5, filtiert 20 mg/l 

 Pges 15 mg/l 

 Nanorg 60 mg/l 
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Abbildung 286: KA Sanitz 

Abbildung 287: KA Sanitz Übersicht Technologie 
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Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst ausschließlich den Ort Sanitz. Für den Transport des Abwas-

sers werden Freispiegel- und Druckrohrleitungen eingesetzt. Im Einzugsgebiet befinden sich 13 Abwas-

serpumpwerke und eine große Anzahl privater Hauspumpwerke. 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 287. Die mechanische Reinigung fin-

det durch einen Siebrechen und die Vorklärbecken statt. Nachfolgend fließt das Abwasser in den Teich 

1. Dieser ist in zwei SBR-Becken, die wechselseitig beschickt werden, geteilt.  Die Belüftung erfolgt über 

Membranbelüfter. Zur Durchmischung des Abwasser-Belebtschlamm-Gemisches in den belüftungs-

freien Phasen sind in jedem SBR-Teich zwei Rührwerke installiert. Die weiteren Teiche werden als 

Nachklärteiche verwendet. Der Überschussschlamm wird in einem separaten Bereich des Teich 1 ge-

sammelt und gelagert.  

Das gereinigte Abwasser wird in die Vorflut in den Reppeliner Bach geleitet und fließt im weiteren 

Verlauf der Recknitz zu. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB =   95 mg/l 

 BSB5 =  20 mg/l 

Da es sich um eine Teichanlage handelt, ist die Probe zu filtrieren. 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 60 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 

 

8.13.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Sanitz wurde 2006 als SBR-Teichanlage in Betrieb genommen.  

Die Kapazität beträgt 4.900 EW. Die Auslastung bezogen auf den CSB der Anlage beträgt ca. 60 % im 

jährlichen Mittel. Für den Parameter Stickstoff beträgt die Auslastung ca. 80 % und ist somit deutlich 

höher. 

 

    Abbildung 288: KA Sanitz Auslastung 
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Die Kläranlage Sanitz wurde 1989 als natürlich belüftete Oxidationsteichanlage mit drei Abwassertei-

chen errichtet.  

Die beiden Vorklärbecken, die parallel betrieben werden, weisen jeweils ein Volumen von 180 m³ 

auf. Die Betonbecken befinden sich nach Augenschein in einem guten baulichen Zustand. 

Die Teiche 1 und 2 wurde 2001 zur Verbesserung der Reinigungsleistung mit Wendelbelüftern ausge-

rüstet. Die KA Sanitz wurde 2005 durch Anpassung der Technologie zur SBR-Teichanlage umgerüstet. 

Hierbei wurde Teich 1 in zwei SBR-Becken und einen Schlammspeicher unterteilt. Die Trennwand be-

steht aus Stahlbeton. Die Abtrennung zum Schlammteich ist als Erddamm ausgebildet. Der Teich des 

Schlammspeichers besitzt einen Trichter in dem sich der Schlamm absetzten soll. Der Unterschied ist 

in der Abbildung 289 erkennbar. 

 

Abbildung 289: KA Sanitz 2002 und 2007     

Die Sohlfläche beider SBR-Teiche beträgt 350 m². Die maximale Wassertiefe beträgt 2,2 m. Der Sauer-

stoffeintrag in die SBR-Teiche erfolgt über Membranbelüfter, die auf der Teichsohle montiert sind. Die 

Belüftungselemente wurden im Jahr 2015 das letzte Mal gewechselt. Die zwei Gebläse sind im Freien 

unter einem Wetterschutzdach aufgestellt. 

Die nachfolgenden Teiche der Anlage dienen als Nachklärteiche. Teich 1 hat eine Fläche von 4.800 m² 

und Teich 3 eine Fläche von 6.700 m². Der Teich 3 wurde letztmalig 2011 entschlammt. Die Teiche sind 

nicht abgedichtet. 

 

8.13.2.3 Entwicklung 

Das Einzugsgebiet der Anlage ist in den letzten Jahren kontinuierlich durch die Erschließung von neuer 

Wohnbebauung gewachsen. Es befinden sich derzeit weitere B-Pläne im Entwurf und in der Umset-

zung, wodurch ein weiteres Wachstum für die nächsten fünf Jahre zu erwarten ist.  

Der nach dem Umbau im Jahr 2005 errichtet Schlammteich ist in seiner Wirkung nur unzureichend. 

Der Schlamm setzt sich flächig im Teich ab und nicht ausschließlich im dafür vorgesehen Trichter. Die 

Schlammentnahme gestaltet sich hierdurch sehr aufwendig. Aus diesem Grund ist ein Schlammspei-

cher als Betonbauteil bis 2021 zu errichten. 

Generell ist für die KA Sanitz festzuhalten, dass die Technologie auch im Zusammenhang mit der Grö-

ßenklasse nicht mehr dem Stand der Technik entspricht. Daher ist bis 2022 ein Entwicklungskonzept 

für die KA Sanitz zu erarbeiten.  
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Dabei ist zu berücksichtigen, dass an der KA Groß Lüsewitz in den nächsten Jahren ebenfalls Anpassun-

gen erforderlich sind. Bei der KA Groß Lüsewitz handelt es sich um eine natürlich belüftete Oxidations-

teichanlage, welche in die Trinkwasserschutzzone der Warnow entwässert. Zukünftige Forderungen 

nach strengeren Grenzwerten können mit der aktuellen Technologie nicht erreicht werden. Daher ist 

in dem Entwicklungskonzept der KA Sanitz die Behandlung des anfallenden Abwassers aus Groß Lüse-

witz und Sanitz zu betrachten.  
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8.14 Einzugsgebiet Kläranlage Selpin 

8.14.1 Kanalnetz 

8.14.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Selpin erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 1,7 km 

und ist als Trennsystem angelegt. Es besteht aus 45 m Niederschlagswasser- und 1,7 km Schmutzwas-

serkanalisation (Anlage AW-14-01). 

 

Abbildung 290: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG der KA Selpin 

Das Kanalnetz ist in 1,1 km Freispiegelkanalisation (64,9 %) und 0,6 km Druckrohrleitungen (35,1 %) 

gegliedert. Eine detaillierte, statistische Analyse des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet 

der Kläranlage Selpin findet sich in der Anlage AW-14-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Selpin teilt sich in 1,1 km Freispiegel-

kanalisation und 0,6 km Druckrohrleitung. Die Druckrohrleitungen bestehen komplett aus Kunststoff-

rohren. Für die Freispiegelkanäle stellt sich die Materialverteilung wie folgt dar: 

 

Abbildung 291: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Selpin 
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Die Druckrohrleitungen des Schmutzwasserkanalnetzes im Einzugsgebiet der Kläranalage Selpin sind 

in den Nennweiten DN 75 bis DN 100 verbaut. Die Freispiegelkanäle sind ausschließlich in der Nenn-

weite DN 200 errichtet.   

Niederschlagswasserkanalisation 

Der gesamte Niederschlagswasserkanal ist im Freispiegelsystem gebaut und besteht aus zwei Haltun-

gen mit der Nennweite DN 400 aus Beton.  

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.14.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Selpin findet sich 

in der Anlage AW-14-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die gesamte Schmutzwasserkanalisation wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Die mittlere 

Zustandsklasse der Schmutzwasserfreispiegelkanalisation ist ZK 4 (geringfügiger Mangel). 84 % der Hal-

tungen der Schmutzwasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer 

Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (34 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4 (Abbildung 292). 

 

Abbildung 292: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Selpin 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die Zustandsklasse der zwei Haltungen ist ZK 1 (starker Mangel). Das Baujahr ist unbekannt.  
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Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.14.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Selpin sind derzeit keine Entwicklungsmaßnahmen für den Kanal-

netzbestand vorgesehen. Daher unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der 

normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung.  

 

8.14.1.4 Sonderbauwerke 

Die Im Einzugsgebiet der Kläranlage werden 2 Abwasserpumpwerke betrieben. Diese wurden 1993 in 

Betrieb genommen (Anlage AW-14-01). 

In Selpin befinden sich keine Regenrückhaltebecken. 

 

8.14.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Selpin sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme be-

kannt. 
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8.14.2 Kläranlage 

8.14.2.1 Beschreibung 

Die Kleinbelebungsanlage wurde im Jahr 1993 in Betrieb genommen und seitdem mehrmals umge-

baut. Sie ist durch die folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 138: Kenndaten KA Selpin 

Wasserrecht  A/72097/06/19 vom 13.08.2019 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Graben 19/13 

Technologie  Belebungsanlage 

Kapazität  250 EW 

Größenklasse  1 

Angeschlossene Einwohner  167 

Angeschlossene Einwohnerwerte  112 

Überwachungswerte CSB 150 mg/l 

 BSB5 40 mg/l 

 Pges 16,5 mg/l 

 Nanorg 60 mg/l 

 

Abbildung 293: KA Selpin 
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Abbildung 294: KA Selpin Übersicht Technologie 

Das Einzugsgebiet der Kläranlage umfasst den Ortsteil Selpin. Es ist im Trennsystem erschlossen. Im 

Einzugsgebiet der Kläranlage befinden sich zwei Abwasserpumpwerke. Das Abwasser fließt der Klär-

anlage über eine Druckrohrleitung zu.  

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 294. Das Abwasser wird über eine 

Druckrohrleitung in die Vorklärung der Kläranlage gefördert. In der Vorklärung findet eine Grobent-

schlammung statt. Gleichzeitig wird ein Teil der Schwimmstoffe zurückgehalten. Über eine Tauchwand 

fließt das mechanisch vorgereinigte Abwasser in das Belebungsbecken. Der erforderliche Sauerstoffe-

intrag wird durch Membranbelüfter realisiert. Die Steuerung der Belüftung erfolgt über den Sauer-

stoffgehalt im Belebungsbecken. Um in den Belüftungspausen eine optimale Durchmischung sicherzu-

stellen, ist im Becken ein Rührwerk installiert.  

Das gereinigte Abwasser wird in den Graben 19/13 eingeleitet. Der anfallende Überschussschlamm 

wird im Schlammspeicher zwischengelagert und dann zur weiteren Behandlung auf die Kläranlage 

Rostock transportiert. 

Für die Kläranlage sind folgende Überwachungswerte aus der qualifizierten Stichprobe festgelegt: 

 CSB = 150 mg/l 

 BSB5 = 40 mg/l 

Zusätzlich sind für die Abwasserabgabe folgende Überwachungswerte einzuhalten: 

 Pges= 15,0 mg/l 

 Nan = 50 mg/l 

Außerdem sind die Schwellenwerte gemäß Abwasserabgabegesetz einzuhalten. 
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8.14.2.2 Bestand und Zustand 

Die Kläranlage Selpin wurde 1993 errichtet und seitdem mehrfach umgebaut und optimiert. Für die 

erfolgten Umbauten existieren teilweise keine technischen Zeichnungen und Bestandspläne. 

Alle Bauwerke sind oberirdisch angelegt. Die Kläranlage besteht aus zwei monolithischen Betonbe-

cken, die miteinander verbunden sind. In dem ursprünglichen Belebungsbecken wurde durch das Ein-

ziehen einer Trennwand eine Vorklärung implementiert. Diese hat ein Volumen vom 12,5 m³. Das Be-

lebungsbecken weist ein Volumen von 62,5 m³ auf. Das Volumen des Nachklärbeckens ist aufgrund 

der vielen Umbauten nicht ermittelbar. Das Nachklärbecken besteht aus zwei Trichtern. Aus dem ers-

ten Trichter wird der Rücklaufschlamm in das Belebungsbecken zurückgeführt. Aus dem zweiten Trich-

ter, der sich hinter einer Prallwand befindet, wird der Überschussschlamm in den Schlammspeicher 

gepumpt. 

Der Schlammstapelbehälter für den anfallenden Überschussschlamm hat ein Nutzvolumen von 10 m³. 

Ein Trübwasserabzug ist nicht vorhanden. 

Das Gebläse ist trocken in einem Wartungsgebäude untergebracht (Fertigteil). 

Im Wasserrecht der Kläranlage ist eine maximale tägliche Abwassermenge von 75 m³/d festgelegt.  Die 

Jahresschmutzwassermenge beträgt 6.300 m³. Die festgelegte Jahresschmutzwassermenge wurde seit 

Inbetriebnahme der Kläranlage immer deutlich unterschritten. Die durchschnittliche Abwassermenge 

betrug im Jahr 2018 18 m³/d. Somit ist von einer hydraulischen Unterbelastung der Kläranlage auszu-

gehen. Da das Abwasser direkt in die Kläranlage gepumpt wird, kommt es regelmäßig zu hydraulischen 

Stößen, die durch die Bauweise der Kläranlage kaum ausgeglichen werden. 

Die Kläranlage ist für 250 Einwohnerwerte (EW) ausgelegt. Zum Ende des Jahres 2018 waren an die 

Kläranlage 167 Einwohner angeschlossen. Bezogen auf CSB waren 112 EW angeschlossen. Die Kläran-

lage ist somit zu 44,8 % ausgelastet. Eine positive Entwicklung ist in den letzten Jahren nicht erkennbar. 

 

Abbildung 295: KA Selpin Auslastung 

Die Überwachungswerte der Kläranlage wurden in den letzten Jahren für alle Parameter sicher einge-

halten. 

Die Kläranlage ist nur für den Abbau von organischen Verbindungen und nicht für den Abbau von 

Nährstoffverbindungen wie Phosphor und Stickstoff ausgelegt. Die Reinigungsleistung der Kläranlage 

ist trotz der geringen Auslastung als gut einzuschätzen.  
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Die Kapazität der Kläranlage ist ausreichend. Eine Entwicklung von Gewerbe wird im Einzugsgebiet der 

Kläranlage nicht erwartet. Ebenfalls ist nicht von einer steigenden Bevölkerungszahl auszugehen.  

 

8.14.2.3 Entwicklung 

Im Rahmen der Umbauarbeiten im Jahr 1997 wurde der Beton beschichtet. Diese Beschichtung weist 

an einigen Stellen Schäden auf, so dass kurzfristig eine Begutachtung und gegebenenfalls Sanierung 

vorgenommen werden sollte. 

Weitere Veränderungen an der Kläranlage sind aufgrund der guten und stabilen Reinigung auf der 

Kläranlage und der gleichbleibenden Einwohnerzahl nicht notwendig. 

Eine Überleitung des Abwassers nach Tessin ist zu prüfen. In diesem Zusammenhang ist auch der An-

schluss von Reddershof an eine neu zu verlegende Leitung zu prüfen. 

Bei Ausschluss der Überleitung des Abwassers auf die Kläranlage Tessin ist der Umbau der Kläranlage 

zu einer SBR-Anlage gemäß Konzept von 2006 zu prüfen. 

Gegebenenfalls ist der Anschluss von Woltow an die Kläranlage zu prüfen. 
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8.15 Einzugsgebiet Kläranlage Tessin 

8.15.1 Kanalnetz 

8.15.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 10,4 

km und ist in Trennsystem und Mischsystem angelegt. Es besteht aus 12,8 km Niederschlagswasser-, 

14,1 km Schmutzwasser- und 3,6 km Mischwasserkanalisation (Anlage AW-15-01). 

 

Abbildung 296: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG der KA Tessin 

Insgesamt sind 2 km Leitungen als Druckrohrleitungen errichtet. Eine detaillierte, statistische Analyse 

des gesamten Kanalnetzbestandes im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin findet sich in der Anlage AW-

15-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin teilt sich in 12,2 km Freispie-

gelkanalisation und 2 km Druckrohrleitungen. Als Material wurde für die Druckrohrleitungen fast aus-

schließlich Kunststoff verwendet (94 %).  Die Freispiegelkanäle sind aus Steinzeug, Kunststoff und Be-

ton hergestellt. Die genaue Materialverteilung stellt sich wie folgt dar: 

Abbildung 297: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Tessin 
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Die Freispiegelkanalisation besteht aus Rohren mit einer maximalen Nennweite bis DN 1000. Die 

mittlere Nennweite beträgt DN 200. Diese Rohrdimension bildet auch den größten Anteil (58 %). Eine 

genaue Verteilung der Nennweiten stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 298: Verteilung nach Dimensionen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Tessin 

Der gesamte Bestand der Druckrohrleitungen im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin ist in Nennweiten 

DN 150 oder kleiner gebaut. Die Verteilung der verbauten Nennweiten im Schmutzwasserdruckent-

wässerungssystem stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 299: Verteilung nach Nennweiten der Druckrohrleitungen im EG der KA Tessin 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die gesamte Niederschlagswasserkanalisation in Tessin ist als Freispiegelkanalisation errichtet. Die 

mittlere Dimension beträgt DN 400. Das am häufigsten verwendete Material ist Beton (64 %). Die Ma-

terial- und Dimensionsverteilung der Niederschlagswasserkanalisation in Tessin setzt sich wie folgt zu-

sammen: 
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Abbildung 300: Verteilung nach Dimensionen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Tessin 

 

 

Abbildung 301: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Tessin 

 

Mischwasserkanalisation 

Das Mischwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin ist über die gesamte Länge als 

Freispiegelkanal erbaut. die mittlere verbaute Nennweite ist DN 400. Die Verteilung nach Nennweite 

stellt sich wie folgt dar: 
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Abbildung 302: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Tessin 

Die Freispiegelkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin besteht aus Beton-, Kunststoff- und 

Steinzeugrohren. Die Verteilung nach Materialart stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 303: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Tessin 

 

8.15.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion er-

mittelten Schäden pro Abwasserhaltung und deren Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 

3.3).  

Eine detaillierte, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Tessin findet 

sich in der Anlage AW-15-01. 
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Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserkanalisation ist ZK 3 (leichter Mangel). 88 % der Hal-

tungen der Schmutzwasserkanalisation können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer 

Mangel) zugeordnet werden. Den größten Anteil (50 %) bildet die Zustandsklasse 4. (geringfügiger 

Mangel). Für 9 % der Haltungen gibt es derzeit keine Zustandsbewertung (Abbildung 304), da diese 

Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wurden. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanal-

abschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

Abbildung 304: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA 
Tessin 

Ein großer Teil der Schmutzwasserkanalisation im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin wurde zwischen 

1990 und 1999 sowohl als Freispiegel-als auch als Druckrohrleitung errichtet. Für rund 19 % der Lei-

tungen ist das Baujahr unbekannt (Abbildung 305). 

 

Abbildung 305: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG der KA Tessin 
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Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Altersstruktur wie folgt dar: 

 

Abbildung 306: Verteilung nach Baujahren der Druckrohrleitungen im EG der KA Tessin 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Niederschlagswasserfreispiegelkanalisation ist ZK 3 (leichter Mangel). 

70 % der Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeord-

net werden. Den größten Anteil (43 %) bildet die Zustandsklasse ZK 4. Der Zustand von 15 % der Hal-

tungen ist unbekannt (Abbildung 307) da diese Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wur-

den. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

 

Abbildung 307: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Tessin 

Die Niederschlagswasserkanäle im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin sind, soweit bekannt, nach 

1990 erbaut. Mit einem Anteil von 45 % wurden zwischen 1990 und 1999 die meisten Haltungen ein-

gebaut. Das Alter von 23 % der Haltungen ist unbekannt (Abbildung 308). 
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Abbildung 308: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser in Tessin 

Mischwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Mischwasserfreispiegelkanalisation ist ZK 2 (mittlere Mangel). 73 % 

der Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 (mittlerer Mangel) zugeordnet 

werden. Den größten Anteil (39 %) bildet die Zustandsklasse ZK 2. Der Zustand von 9 % der Haltungen 

ist nicht bewertet (Abbildung 310), da diese Haltungen noch nicht kameratechnisch untersucht wur-

den. Zum Umgang mit nicht befahrenen Kanalabschnitten siehe Kapitel 6.3.1. 

Abbildung 309: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Mischwasser im EG der KA Tes-
sin 

Das Alter von fast zwei Dritteln der Mischwasserkanäle im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin ist 

nicht bekannt. Die Altersstruktur aller Haltungen stellt sich wie folgt dar: 
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Abbildung 310: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation im EG der KA Tessin 

 

8.15.1.3 Entwicklung 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin ist die Entflechtung des bestehenden Mischsystems in der In-

nenstadt weiter voranzutreiben. Im Übrigen unterliegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren wei-

terhin der normalen betrieblichen Sanierung und Instandhaltung. 

 

8.15.1.4 Sonderbauwerke 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin werden 7 Abwasserpumpwerke betrieben. Das durchschnittli-

che Alter dieser Abwasserpumpwerke beträgt 19 Jahre (Anlage AW-15-01). 

In Tessin befinden sich 4 Regenrückhaltebecken (Anlage AW-15-01). 

 

8.15.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Einzugsgebiet der Kläranlage Tessin sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme be-

kannt. 
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8.15.2 Kläranlage 

8.15.2.1 Beschreibung 

Die Kläranlage Tessin wurde 1975 als natürlich belüftete Abwasserteichanlage gebaut. Sie ist durch die 

folgenden wesentlichen Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 139: Kenndaten KA Tessin 

Wasserrecht  A / 72105 / 200 / 13 vom 19.12.2013 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Zuflussgraben (Te8) zur Recknitz 

Technologie  Abwasserteichanlage 

Kapazität  4.900 EW 

Größenklasse  2 

Angeschlossene Einwohner  3.400 

Angeschlossene Einwohnerwerte  4.463 

Überwachungswerte CSB 95 mg/l 

 BSB5 20 mg/l 

 Pges 10 mg/l 

 Nanorg 60 mg/l 
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Abbildung 311: KA Tessin Übersicht 

 

Abbildung 312: KA Tessin Übersicht Technologie 

Eine Übersicht der technischen Verfahrensstufen gibt Abbildung 312 wider. Die Bemessung erfolgte 

ursprünglich nach der damalig gültigen Norm TGL 28 722 für 1.000 Einwohner. Aufgrund des Anstiegs 

der Einwohnerzahlen und des Abwasseranfalls der damals vorhandenen Molkerei wurde die Kapazi-

tät der Kläranlage 1992 auf 4.900 Einwohnerwerte erweitert. 

Die Anlage besteht heute aus folgenden Verfahrensstufen für 4.900 Einwohnerwerte: 

 Siebschneckenrechen, Firma HUBER 

 zwei Vorklärbecken, je 325 m³, parallel betrieben 

 Teich 1, 10.650 m², technisch belüftet, 5 Wendelbelüfter Typ WBL IV der Firma Fuchs 

 Teich 2, 12.640 m², natürlich belüftet 

Das gereinigte Abwasser wird in den Zuflussgraben (Te8) abgegeben, der nach ca. 320 m in die Reck-

nitz, ein nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie berichtspflichtiges Gewässer, mündet. 
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8.15.2.2 Bestand und Zustand 

Der Kläranlage ist ein Mischwasserabschlag vorgelagert. Die Siebschneckenrechenanlage wurde 2018 

technisch überprüft und teilweise erneuert.  

Die Vorklärbecken wurden 1975 errichtet und weisen einen trapezförmigen Querschnitt auf. Sie sind 

aus Betonplatten gefertigt. Der Zustand ist als ausreichend zu bewerten. Oberhalb des Wasserspiegels 

wachsen in den Fugen Wildkräuter und Gräser. Die Schlammentnahme findet zirka vierteljährlich statt 

und ist nur mit hohem personellem Aufwand möglich. Ortsfeste Möglichkeiten zum Einstieg sind nicht 

vorhanden. Für den Abstieg ins Vorklärbecken müssen daher mobile Leitern verwendet werden. Die 

Beräumung des Schlamms erfolgt mit Hilfe von Besen und Schneeschiebern. Diese Vorgehensweise 

bedeutet ein Gefährdungspotenzial für das eingesetzte Personal und ist daher aus Sicht des vorbeu-

genden Gesundheitsmanagements und des Arbeitsschutzes nur bedingt tragbar. 

Um die Abbauleistung der Anlage zu verbessern, wurden im Teich 1 in den neunziger Jahren Biofilter-

trommeln mit Aufwuchskörpern eingesetzt. Diese wurden aufgrund diverser Betriebsprobleme zu-

rückgebaut. Seitdem werden Wendelbelüfter zum Sauerstoffeintrag verwendet. Der Teich 2 ist wei-

terhin natürlich belüftet. Ein gezielter Biomasserückhalt findet nicht statt. 

Eine Dichtung aus Folie ist in den Teichen nicht vorhanden, allerdings wurde durch die eingetragenen 

Feinpartikel eine Abdichtung durch Kolmation hervorgerufen. 

Die wasserrechtliche Erlaubnis der Kläranlage Tessin gestattet die Gewässerbenutzung im unten dar-

gestellten Umfang. Die Jahresschmutzwassermenge lag 2018 bei 172.800 m³ und wurde somit einge-

halten.  

Tabelle 140: KA Tessin Abwassermengen laut Wasserrecht 

Anschlusswert EW 4.900  

Trockenwetterabfluss  Qdmax  m³/d 637  

 Fremdwasseranteil  m³/d 147  

 Schmutzwasseranteil m³7d 490  

Regenwasserabfluss m³/d 1.500  

Jahresschmutzwassermenge m³/a 178.000  

 

Aus der wasserrechtlichen Erlaubnis ergibt sich eine zulässige Kapazität von 4.900 EW. Zum Ende des 

Jahres 2018 wurde das Abwasser von ca. 3.400 Einwohnern behandelt. Bezogen auf den CSB waren 

4.463 EW angeschlossen. Dies entspricht einer Auslastung von 91,1 %. Die Auslastung schwankt um 

die zulässige Kapazität von 4.900 EW. 
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Abbildung 313: KA Tessin Auslastung 

Die Anlage ist mit der Kapazität von 4.900 EW der Größenklasse 2 zugeordnet. Wird die zulässige Ka-

pazität auf ≥ 5.000 EW angepasst, ist die Anlage der Größenklasse 3 zuzuordnen, ab der nach der Ab-

wasserverordnung zusätzlich mindestens Ammoniumstickstoff als Grenzwert mit 10 mg/l zu berück-

sichtigen sein wird. Verfahrensbedingt ist dieser Wert für Abwasserteiche kaum zu erreichen, da kein 

gezielter Nährstoffabbau möglich ist. Die allgemein anerkannten Regeln der Technik sehen eine maxi-

male Ausbaugröße von 5.000 EW für Teichanlagen vor108. 

 

8.15.2.3 Entwicklung 

Die verwendete Technologie entspricht gegenwärtig nicht dem Stand der Technik und ist für die zu-

künftigen Entwicklungen im Einzugsgebiet nicht mehr geeignet. Der Neubau einer Kläranlage wird 

daher notwendig.   

Im Jahr 2018 fand eine Grundlagenermittlung für den Neubau der KA Tessin statt. In der Grundla-

genermittlung wurden verschiedene Entwicklungsszenarien für das Wachstum der Stadt Tessin be-

trachtet. Diese bildeten die Grundlage der Bemessungsparameter einer neu zu bauenden Kläranlage. 

In der Grundlagenermittlung wird das Belebtschlammverfahren im Aufstaureaktor (SBR) mit einer 

Kapazität von 7.000 EW als Vorzugsvariante benannt. In der Auslegungsgröße sind der unbestätigte 

Flächennutzungsplan der Stadt Tessin und der mögliche Anschluss von Vilz berücksichtigt. 

Eine Vorplanung für den Neubau der Anlage wurde durch die Nordwasser GmbH 2019 beauftragt. 

 

  

                                                           
108 DWA-Arbeitsblatt A 201 Grundsätze für Bemessung, Bau und Betrieb von Abwasserteichanlagen, August 

2005 
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8.16 Entsorgungsgebiet Graal-Müritz 

8.16.1 Kanalnetz 

8.16.1.1 Bestand 

Das Kanalnetz des Entsorgungsgebietes Graal-Müritz erstreckt sich über eine Gesamtlänge von 41,9 

km, umfasst die Gemeinde Graal-Müritz und den Ortsteil Torfbrücke der Hanse-und Universitätsstadt 

Rostock und ist im Trennsystem angelegt. Es ist Bestandteil des Einzugsgebiets der Kläranlage Körk-

witz, die zum Abwasserzweckverband Körkwitz gehört. Es besteht aus 10,5 km Niederschlagswasser- 

und 31,4 km Schmutzwasserkanalisation (Anlage AW-16-01). 

 

Abbildung 314: Verteilung nach Entwässerungssystem im EG Graal-Müritz 

Insgesamt sind 8,5 km Leitungen als Druckrohrleitungen verbaut. Eine detaillierte, statistische Analyse 

des gesamten Kanalnetzbestandes im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz findet sich in der Anlage AW-

16-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die Schmutzwasserkanalisation im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz teilt sich in 22,8 km Freispiegelka-

nalisation und 19,5 km Druckrohrleitungen. Als Material wurde für alle Druckrohrleitungen Kunststoff 

genutzt. Für die Errichtung der Freispiegelkanäle wurden Rohre aus Steinzeug-, Beton, Kunststoff- und 

anderen Materialien verwendet. Die genaue Materialverteilung stellt sich wie folgt dar: 
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Abbildung 315: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG Graal-Müritz 

Der Bestand der Freispiegelkanalisation im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz ist in Nennweiten bis DN 

450 errichtet. Den größten Anteil bildet die Nennweite DN 200 (66 %). Die genaue Verteilung der ver-

bauten Nennweiten ist wie folgt: 

 

Abbildung 316: Verteilung nach Dimension in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG Graal-Müritz 

Der Bestand der Druckrohrleitungen im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz ist in Nennweiten bis DN 400 

errichtet. Die mittlere Nennweite ist DN 100. Eine genaue Verteilung der verbauten Nennweiten ist 

im Folgenden dargestellt: 
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Abbildung 317: Verteilung nach Dimensionen der Druckrohrleitungen im EG Graal-Müritz 

Hervorzuheben ist eine 9.800 m lange Leitung in der Nennweite DN 400 aus Asbestzement. Diese über-

gibt das Schmutzwasser aus dem Kanalnetzbestand des WWAV in den Kanalnetzbestand des Abwas-

serzweckverbandes Körkwitz. Die Leitung wurde 1978 in Betrieb genommen und bildet die einzige Ent-

sorgungsleitung für die Überleitung.  

Niederschlagswasserkanalisation 

Die gesamte Niederschlagswasserkanalisation im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz ist als Freispiegelka-

nalisation errichtet. Die mittlere Nennweite beträgt DN 400. Die am häufigsten verwendeten Materi-

alien sind Kunststoff (39 %) und Beton (45 %). Die Material- und Dimensionsverteilung der Nieder-

schlagswasserkanalisation im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz setzt sich wie folgt zusammen: 

 

Abbildung 318: Verteilung nach Dimensionen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Graal-
Müritz 
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Abbildung 319: Verteilung nach Materialien in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Graal-
Müritz 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.16.1.2 Zustand 

Die Zustandsermittlung der Abwasserkanalisation basiert auf den im Rahmen der TV-Inspektion ermit-

telten Zustandsklassen pro Abwasserhaltung und der Bewertung nach DWA-M 149-3 (siehe Kapitel 

3.3).  

Eine detailliert, statistische Analyse des Kanalnetzzustandes im Einzugsgebiet der KA Körkwitz findet 

sich in der Anlage AW-16-01. 

Schmutzwasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Schmutzwasserfreispiegelkanalisation ist ZK 2 (mittlerer Mangel). 47 

% der Haltungen können einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet werden. Den größ-

ten Anteil (37 %) bildet die Zustandsklasse ZK 0 (sehr starker Mangel) (Abbildung 320) 
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Abbildung 320: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG Graal-Mü-
ritz 

Das Freispiegelkanalnetz ist relativ alt. Das mittlere Baujahr der Haltungen ist 1982. Den größten An-

teil machen Haltungen aus, die vor 1970 errichtet wurden (29 %). Für 22 % ist das Alter unbe-

kannt.(Abbildung 321). 

 

 

Abbildung 321: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Schmutzwasser im EG Graal-Müritz 
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Für die Druckrohrleitungen stellt sich die Altersstruktur wie folgt dar:  

Abbildung 322: Verteilung nach Baujahr der Druckrohrleitungen im EG Graal-Müritz 

 

Niederschlagswasserkanalisation 

Die mittlere Zustandsklasse der Niederschlagswasserfreispiegelkanalisation ist ZK 2 (mittlerer 

Mangel). Ein Drittel der Haltungen kann einer Zustandsklasse größer oder gleich ZK 2 zugeordnet 

werden. Den größten Anteil (38 %) bildet die Zustandsklasse ZK 0 (sehr starker Mangel). (Abbildung 

323 

Abbildung 323: Verteilung nach Zustandsklassen in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG 
Graal-Müritz 

Die Niederschlagswasserkanäle im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz sind, soweit bekannt, fast aus-

schließlich nach 1990 erbaut. Der größte Anteil (35 %) wurde zwischen 1990 und 1999 errichtet. Bei 

einem Viertel der Haltungen ist das Baujahr unbekannt. Die genaue Altersstruktur stellt sich wie folgt 

dar: 
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Abbildung 324: Verteilung nach Baujahren in der Freispiegelkanalisation Niederschlagswasser im EG Graal-Mü-
ritz 

Mischwasserkanalisation 

Es ist keine Mischwasserkanalisation im Bestand vorhanden. 

 

8.16.1.3 Entwicklung 

Für den Kanalnetzbestand des WWAV im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz sind derzeit keine Entwick-

lungsmaßnahmen vorgesehen. Die Gründe des hohen Anteils der Zustandsklassen ZK 0 und ZK 1 am 

Bestand der Schmutz- und Niederschlagswasserkanalisation sind genauer zu untersuchen und ein ent-

sprechendes Sanierungskonzept bis 2022 zu erarbeiten. Zur Vorbereitung sieht die Kanalinspektions-

planungsstrategie (siehe Kapitel 6.3.1) eine Befahrung der Kanäle im Jahr 2019 vor. Ansonsten unter-

liegt das Kanalnetz in den kommenden Jahren weiterhin der normalen betrieblichen Sanierung und 

Instandhaltung.  

Um die Entsorgungssicherheit des Gebietes langfristig und dauerhaft zu erhöhen, ist die fehlende Re-

dundanz der Abwasserdruckrohrleitung zur Überleitung in das Gebiet des Abwasserzweckverbandes 

Körkwitz bis 2025 konzeptionell zu betrachten und notwendige Maßnahmen abzuleiten. 

 

 

8.16.1.4 Sonderbauwerke 

Im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz werden 13 Abwasserpumpwerke durch den WWAV unterhalten. 

Die Abwasserpumpwerke sind im Mittel 29 Jahre alt (Anlage AW-16-01). 

In das Freispiegelnetz Niederschlagswasser in Graal-Müritz sind zwei Regenrückhaltebecken einge-

bunden. Eine Auflistung befindet sich in der Anlage AW-16-01. 

 

8.16.1.5 Geruch und Korrosion 

Im Entsorgungsgebiet Graal-Müritz sind keine signifikanten Geruchs- und Korrosionsprobleme be-

kannt. 
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8.16.2 Überleitung nach Körkwitz 

Das gesamte Schmutzwasser der Gemeinde Graal-Müritz und des Ortsteiles Torfbrücke der Hanse-und 

Universitätsstadt Rostock wird über eine Druckrohrleitung DN 400 AZ auf die Kläranlage Körkwitz des 

Abwasserzweckverbandes Körkwitz übergeleitet. Das Hauptpumpwerk befindet sich in der Strandstr. 

30 a. Ebenso befindet sich hier ein Stützpunkt der Nordwasser GmbH (siehe Kapitel 6.1.5) 

Tabelle 141: Kenndaten APW Graal-Müritz Strandstr. 

Baujahr APW  1978 

Länge Druckrohrleitung  9,8 km 

Durchmesser Druckrohrleitung  DN 400 

Material Druckrohrleitung  Asbestzement 

Pumpenaufstellung  Trocken 

Pumpenanzahl  2 

Einbaujahr Pumpen  2012 

Pumpentyp  Hidrostal E125-SH3R+EF111 F-GQ 

Förderleistung  Pumpe 1 m³/h 207 

Förderleistung Pumpe 2 m³/h 208 

Einbaujahr Rechen  2019 

Rechentyp  RoK4 

Abwasseranfall Mittel m³/a 409.700 

 m³/d 1.121 

 

Beim Abwasserpumpwerk handelt es sich um ein unterirdisches Bauwerk mit zwei trocken aufgestell-

ten Pumpen vom Typ Hidrostal. Die Druckrohrleitung weist eine Länge von 9,8 km auf und wurde im 

Jahr 1978 errichtet. Im Zulaufgerinne zum Pumpwerk befindet sich ein Rechen, der grobe Inhalts-

stoffe aus dem Abwasser entfernt. Der Rechen wurde im Mai 2019 erneuert. 
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Abbildung 325: APW Graal-Müritz Strandstr. trockenaufgestellt Pumpen 

Der Abwasseranfall ist stark saisonal geprägt. Während in den Wintermonaten durchschnittlich 900 

m³/d anfallen, sind es in den Monaten Juni – September bis zu 1.500 m³/d.  

Für die Abwasserüberleitung auf die Kläranlage Körkwitz ist eine monatliche Grundgebühr von 

12.500 € sowie ein Mengenpreis von 0,80 €/m³ zu entrichten. 

Aufgrund dieser Kosten wurde bei der Bearbeitung des VEK ein Kläranlagenneubau für die Abwasser-

behandlung in Graal-Müritz in Betracht gezogen und verworfen. Grund hierfür sind in erster Linie die 

immer strikteren wasser- und baurechtliche Anforderungen, die einen Kläranlagenneubau in diesem 

Bereich unmöglich erscheinen lassen. Deshalb wird vom WWAV weiterhin die Überleitung des Abwas-

sers nach Körkwitz favorisiert. Bei dieser Variante stellen das hohe Alter der Abwasserdruckrohrleitung 

und deren Verlauf ein Entsorgungsrisiko dar. Um dieses für die Zukunft zu minimieren, sind die Mög-

lichkeiten einer Sicherstellung der Abwasserentsorgung mit dem Abwasserzweckverband Körkwitz im 

Jahr 2020 abzustimmen. 
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8.17 Regenwasserbehandlungsanlage Dummerstorf 

Die heutige Regenwasserbehandlungsanlage wurde im Jahr 1977 als natürlich belüftete Oxidations-

teichanlage mit einer Kapazität von 2.000 Einwohnerwerten in Betrieb genommen.  Die Anlage diente 

der Behandlung des in der Ortslage Dummerstorf anfallenden Schmutz- und Niederschlagswassers. Im 

Jahr 1997 erfolgte im Zusammenhang mit dem Bau der Überleitung des anfallenden Schmutzwassers 

zur KA Rostock die Umnutzung der Kläranlage Dummerstorf in eine Regenwasserbehandlungsanlage. 

Die Anlage ist durch folgende Parameter gekennzeichnet: 

Tabelle 142: Kenndaten Regenwasserbehandlungsanlage Dummerstorf 

Wasserrecht  A/18/062/98 

Befristung Wasserrecht  ohne 

Einleitgewässer  Kleine Zarnow 

Technologie  Ehemalige Oxidationsteichanlage 

Kapazität  25 l/s 

Überwachungswerte abs. St. 0,3 ml/l 

 AFS 30 mg/l 

 

Die Anlage besteht aus zwei stillgelegten anaeroben Vorbecken, die ein Volumen von jeweils 150 m³ 

aufweisen. 

In Betrieb befinden sich noch die 3 Teiche, die jetzt als Regenwasserbehandlungsanlage dienen. Die 

drei Teiche weisen ein Gesamtvolumen von 11.700 m³ auf. Der 1. Teich ist mit einem Volumen von 

5.900 m³ der größte, die Teiche 2 und 3 haben jeweils ein Volumen von 2.900 m³. Die projektierte 

Tiefe der Teiche beträgt 1,00 m. 

Seit dem 22.09.1997 wird das anfallende Schmutzwasser von Dummerstorf über des Abwasserpump-

werk Dummerstorf Griebnitzer Weg zur Kläranlage Rostock übergeleitet. Das Pumpwerk ist für eine 

Leistung von 78 l/s ausgelegt.  

In die Regenwasserbehandlungsanlage wird Niederschlagswasser aus einem Sammler DN 800 Beton 

eingeleitet. Zusätzlich wird bei hydraulischer Überlastung des Pumpwerkes bzw. der Förderstrecke 

nach Rostock Mischwasser aus einem Regenüberlauf DN 400 KG in die Regenwasserbehandlungsan-

lage eingeleitet. Der Regenüberlauf wurde für ein Anspringen bei einem SW/NSW-Mischungsverhält-

nis von 1:9 konzipiert. Der Ablauf aus der Regenwasserbehandlungsanlage erfolgt über einen Probe-

nahmeschacht und eine Ablaufleitung DN 200 in die Kleine Zarnow. 

Die weitere Nutzung der Regenwasserbehandlungsanlage ist abhängig von der weiteren Entwicklung 

der Abwasserentsorgung von Dummerstorf (Neubau Kläranlage Dummerstorf oder Ausbau Überlei-

tung, siehe Kapitel  6.3.12). 

Unabhängig von der weiteren Nutzung der Anlage ist eine Entschlammung der Teiche bis zum Jahr 

2024 vorzusehen. 
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9 Investitionsvolumen des Ver- und Entsorgungskonzeptes bis 2040 

Im vorliegenden Ver- und Entsorgungskonzept des WWAV wurde unter Beachtung der allgemeinen, 

rechtlichen und technischen Grundlagen der derzeitige IST-Zustand der wasserwirtschaftlichen Anla-

gen des WWAV beschrieben und bewertet. Darauf aufbauend und unter Berücksichtigung der strate-

gischen Ausrichtungen des Verbandes wurden die zukünftigen Anforderungen benannt und anschlie-

ßend die notwendigen Maßnahmen und Investitionen abgeleitet.  

Insgesamt ergibt sich über den Betrachtungszeitraum von 2020 bis 2040 ein Gesamtinvestitionsvolu-

men von rund 208.900 T€. Davon entfallen rund 113.000 T€ auf den Bereich Trinkwasser und rund 

96.100 T€ auf den Bereich Abwasser (vergleiche Abbildung 326).  

Abbildung 326: Investitionen Trink- und Abwasser bis 2040 

Bei Betrachtung der Aufteilung zwischen der Hanse- und Universitätsstadt Rostock und dem Zweck-

verband Wasser Abwasser Rostock-Land ergeben sich Investitionskosten von rund 166.500 T€ für die 

wasserwirtschaftlichen Anlagen in der Hanse- und Universitätsstadt und ca. 42.400 T€ für die Anlagen 

im Gebiet des Zweckverbandes Wasser Abwasser Rostock-Land (vergleiche Abbildung 327). 

Abbildung 327: Investitionen bis 2040 aufgeteilt nach Hanse-und Universitätsstadt Rostock und Zweckverband 
Rostock-Land 
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Zu beachten ist jedoch, dass durch die Ver- und Entsorgungsstruktur des Verbandes jeder zweite Ein-

wohner des Zweckverbandes durch die Investitionen des WWAV in die wasserwirtschaftlichen Anlagen 

in der Hanse- und Universitätsstadt partizipiert.  

Betrachtet man die Investitionskosten nach den Medien Trinkwasser und Abwasser und unterscheidet 

man nach Werken und Netzen wird deutlich, dass die notwendigen Investitionen zum größten Teil in 

den Werken getätigt werden müssen (Vergleich Abbildung 328 und Abbildung 329). Dies liegt im Inves-

titionszyklus begründet, denn Anfang und Mitte der 1990er Jahre wurden zahlreiche Investitionen im 

Bereich der Werke getätigt, die jetzt ihre technische Nutzungsdauer erreicht haben. 

Abbildung 328: Investitionen Trinkwasser Werke/Netze bis 2040 

Abbildung 329: Investitionen Abwasser Werke/Netze bis 2040 

Im Ver- und Entsorgungskonzept werden folgende Top-Maßnahmen im Betrachtungszeitraum 2020 

bis 2040 benannt. 

 

 

 

 

Tabelle 143: Top-Maßnahmen im Ver- und Entsorgungskonzept 
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Rang Maßnahme Zeitraum Kostenschät-

zung 

1 Sanierung der Haupttransportleitun-

gen, Material Grauguss, Baujahr 1950 

– 1970  

2020-2040 20.400 T€ 

2 Entwässerungsleitachse Nieder-

schlagswasser  Röper- Warnow 

2020-2040 15.700 T€ 

3 Lösung Abwasserentsorgung Dum-

merstorf 

2030-2031 10.700 T€ 

4 Prozessabwasserbehandlung Kläran-

lage Rostock 

2027-2028 9.100 T€ 

5 Sanierung Mechanische Vorreinigung 

Kläranlage Rostock (Neubau)  

2023-2024 8.600 T€ 

6 Sanierung Hauptpumpwerk Werft-

straße 

2021-2024 8.500 T€ 

7 Neubau Trinkwasserbehälter Nord-

Ost, Rostock 

2028 8.500 T€ 

8 Sanierung Schlammeindickung Klär-

anlage  Rostock 

2025-2026 6.500 T€ 

9 Neubau Trinkwasserbehälter 

Biestow, Rostock 

2020 4.700 T€ 

 

Abschließend ist festzuhalten, dass die aufgezeigten Maßnahmen des Ver- und Entsorgungskonzep-

tes das strategische Grundgerüst für einen dauerhaften und zielgerichteten Werterhalt sowie für die 

Weiterentwicklung aller wasserwirtschaftlichen Anlagen bildet. 
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Glossar 

a Jahr 

a.B. Außer Betrieb 

AbWAG Gesetz über Abgaben für das Einleiten von Abwasser in Gewäs-

ser(Abwasserabgabengesetz) vom 13.09.1976 

AbfKlärV Verordnung über die Verwertung von Klärschlamm, Klärschlammge-

misch und Klärschlammkompost (Klärschlammverordnung - Abf-

KlärV) vom 27.09.2017 

AbwV Verordnung über das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwas-

serverordnung) vom 21.03.1997 

AfA-Tabelle Abschreibungstabelle für allgemein verwendbare Anlagegüter 

AFS abfiltrierbare Stoffe 

AOX adsorbierbare organische Halogenverbindungen 

APW Abwasserpumpwerk 

ArbMedVV Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge vom 18.12.2008 

ArbSchG Gesetz über die Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes 

zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der 

Beschäftigten bei der Arbeit vom 07.08.1966 

ArbStättV Verordnung über Arbeitsstätten (Arbeitsstättenverordnung) vom 

12.08.2004 

ASR Technische Regelungen für Arbeitsstätten 

Asset kennzeichnet die Gesamtheit der Vermögenswerte eines Unterneh-

mens 

AVBWasserV Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 

Wasser vom 20.06.1980 

AwSV Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 

Stoffen vom 18.04.2017 

AZ Asbestzement 

BetrSichV Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Verwen-

dung von Arbeitsmitteln (Betriebssicherheitsverordnung) vom 

03.02.2015 

BIOFOR Biological fixed film oxygen reactor 

Bj Baujahr 

BNatSchG Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-

schutzgesetz) vom 29.07.2009 

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 
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BrSchG Brandschutzschutzgesetz Mecklenburg-Vorpommern 

BSB5 biologischer Sauerstoffbedarf gemessen nach 5 Tagen 

Cd Cadmium 

Co. KG Compagnie Kommanditgesellschaft 

CSB chemischer Sauerstoffbedarf 

Cr Chrom 

Cu Kupfer 

DEA Druckerhöhungsanlage 

DHI  Danish Hydraulic Institute 

DOC Gelöster organischer Kohlenstoff 

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. 

DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V 

DWD Deutscher Wetterdienst 

E Einwohner 

EG Einzugsgebiet 

Ei-Test Test auf Fischeigiftigkeit 

etc. et cetera ; und so weiter 

EU Europäische Union 

Evaporation Verdunstung 

EW Einwohnergleichwert 

GefStoffV Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung) 

vom 26.11.2010 

Gem. Gemeinde 

GIS Geographisches Informationssystem 

GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GOW Gesundheitlicher Orientierungswert 

Gewinnbares Grund-

wasserdargebot 

Teil des Grundwassers, der mit technischen Mitteln (Brunnen) ent-

nehmbar ist 

Grundwasserdargebot Summe aller positiven Glieder der Wasserbilanz für einen Grundwas-

serabschnitt. Die positiven Glieder umfassen Grundwasserzuflüsse, 

wie zum Beispiel die Grundwasserneubildung. 
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Grundwasserneubil-

dung 

Zugang von infiltriertem Wasser zum Grundwasser, in der Regel 

durch einsickerndes Niederschlagswasser abzüglich der Verduns-

tungsverluste 

GVZ Güterverkehrszentrum 

Hg Quecksilber 

H2O2 Wasserstoffperoxid 

HPW Hauptpumpwerk 

HPW Bramow Abwasserpumpwerk Schlachthofstr. 1 a 

HPW Dierkow Abwasserpumpwerk Rostock Gehlsheimer Str. 22 

HPW Lütten-Klein Abwasserpumpwerk Rostock St. Petersburger Str. 52 

HPW Schmarl Abwasserpumpwerk Rostock Schmarler Damm 10 

HPW Werftstr. Abwasserpumpwerk Rostock Werftstr. 20 

IfSG Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten 

beim Menschen (Infektionsschutzgesetz) vom 20.07.2000 

KA Kläranlage 

KAG-MV Kommunalabgabengesetz Mecklenburg-Vorpommern (KAG-MV) 

vom 12.05.2005 

KKS Kathodischer Korrosionsschutz 

KOGGE Kommunale Gewässer gemeinschaftlich entwickeln 

KW Kalenderwoche 

KWK Kabelwerke Köpenick, Sondermaterial für Trinkwasserleitungen 

KV-MV Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern 

(Kommunalverfassung KV.MV) vom 13.07.2011 

LärmVibrationsArb-

SchV 

Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor Gefährdungen durch 

Lärm und Vibrationen (Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutzverord-

nung) vom 06.03.2007 

LAWA Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Wasser 

LKatSG-MV Gesetz über den Katastrophenschutz in Mecklenburg-Vorpommern 

(Landeskatastrophenschutzgesetz vom 15.07.2016 

LWAG M-V Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 

30.11.1992 

MSRL Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie 

MW Mischwasser 

mWS Meter Wassersäule 
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Nanorg anorganischer Stickstoff (Summe aus NH4-N, NO3_N, NO2-N) 

NaOH Natronlauge 

Nges Gesamtstickstoff 

NH4-N Ammoniumstickstoff 

Ni Nickel 

NO3-N Nitratstickstoff 

NO2-N Nitritstickstoff 

nr nicht relevant 

Nutzbares Grundwas-

serdargebot 

Teil des gewinnbaren Grundwassers, der für die Wasserversorgung-

unter Einhaltung bestimmter ökonomischer und ökologischer Rand-

bedingungen genutzt werden kann 

OGewV Verordnung zum Schutz der Oberflächengewässer (Oberflächenge-

wässerverordnung-OgewV) vom 20.06.2016 

PAC Polyaluminiumchlorid 

Pb Blei 

PE Polyethylen 

Pges Gesamtphosphor 

pH pH-Wert 

PROSPER-RO Prospektive synergistische Planung von Entwicklungsoptionen in Re-

giopolen am Beispiel des Stadt-Umland-Raums Rostock 

PSM Pflanzenschutzmittel 

PVC Polyvinylchlorid 

QS qualifizierte Stichprobe 

Rehabilitationsquote Anteil des zu sanierenden Netzes in Bezug auf die Gesamtlänge des 

Netzes 

RGS Rostocker Gesellschaft für Stadterneuerung, Stadtentwicklung und 

Wohnungsbau mbH 

RW Niederschlagswasser 

RWB Reinwasserbehälter 

SAK Spektraler Absorptionskoeffizient bei 254 nm 

SBR sequentielle biologische Reinigung 

Schwarz-Weiß-Tren-
nung 

räumliche Trennung von Bereichen mit verunreinigter Kleidung mit 
sauberer Kleidung zum Schutz vor Verschleppung unerwünschter 
Stoffe 
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Schwellenwerte vorgegebene Abwasserkonzentrationen für Hg, Pb, Cd, Cr, Cu, Ni, 
AOX                                          und Fischeigiftigkeit, die laut Abwasser-
abgabegesetz einzuhalten sind, um keine Abwasserabgabe entrich-
ten zu müssen 

Spongiose Alterungs- oder Korrosionserscheinung für Leitungen aus Grauguss. 

Beim Herauslösen der Metallionen verbleibt nur das Graphitgerüst 

zurück. Durch äußere Einflüsse kann es zu einem Rohrschaden kom-

men. 

StALU MM Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mittleres Mecklen-

burg 

SÜ Selbstüberwachung 

SÜVO M-V Selbstüberwachungsverordnung des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern 

SW Schmutzwasser 

SWRAG Stadtwerke Rostock AG 

TBM Technisches Betriebsmanagementsystem 

Temp Abwassertemperatur 

TrinkwV Verordnung über die Qualität von Wasser für den menschlichen Ge-

brauch  

TWSZ Trinkwasserschutzzone 

UQN Umweltqualitätsnorm 

VDI Verein Deutscher Ingenieure 

Verbrauchergruppe 1 Wohnungen, Gartenanlagen und Gebietskörperschaften 

Verbrauchergruppe 2 Industrie, produzierendes Gewerbe, Tourismus und sonstiges Ge-

werbe 

Verbrauchergruppe 3 Eigenbedarf Nordwasser GmbH 

VG Versorgungsgebiet 

WasSiG Gesetz über die Sicherstellung von Leistungen auf dem Gebiet der 

Wasserwirtschaft für Zwecke der Verteidigung (Wassersicherstel-

lungsgesetz) vom 24.08.1965 zuletzt geändert 12.08.2005 

WHG Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz) 

WRRL Richtlinie 2000/60/EG (Wasserrahmenrichtlinie) 

WVU Wasserversorgungsunternehmen 

WW Wasserwerk 

WWAV Warnow-Wasser-und Abwasserverband 

Zn Zink 
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ZVRL Zweckverband Wasser Abwasser Rostock-Land 
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